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Die christlichen Denkniäler Aegyptens.
Von oSse Strzygowski,.

Aegypten, ein Culturvulcan, der eute ruht, hat auft dem
(jebiete der uns allen Zeıten, in altaegyptischer SOWOl, W1e helle-
nıstischer, christliıcher und arabischer Zeıt eine hervorragende Rolle
gespielt, seline Entwicklung hat sıch biswellen m1t wahrhaft elementarer
Naturkraft vollzogen. LErst se1It der Herrschait der Türken leg CS,
W1€e er übrige Oden. den diese beschaulic rage Natıon erobert
hat, LAC Für immer ? Der Nıl 11ess och 1mM alten, den Thor-
WE Z Innern Afrıiıcas bildenden

DIie Spuren der hellenistischen und christlichen Blütezeit scheinen
zut WIE ausgerottel. Die SO< Pompejusäule in Alexandfien‚ die

römisch-byzantinische Mauerfestung Kasr es-Samaa De] Kalro, das
1St €es, WAaS den üchtig RC das Land Reisenden jene Zeıiten
erinnert, die, VOIN Alexander Gr bIs auft die arabische Eroberung
37 CHE DIS 640 CHr also Tast ein volles Jahrtausend während,
Aegypten dem Abendlande nahegebracht und 6S m1t demselben
dem ntiken und christlichen een- und ormenkreis-erfüllt aben,
in dem WIFr selbst eute och stehen [)as QTOSSC und mächtige
Alexandrien besteht HUT och in Büchern und vielleicht in der
terirdischen Welt VOIN Cisternen, welche einst IUr das leibliche W9]
der Leuchte der absterbenden ntıken und der autistrebenden christ-
lıchen Welt sorgten. prächen diese 1Ur Wenigen bekannten Zeu-
gen NIC WIr wurden 1mM an selbst den IM® gewinnen,
habe dort 11UT eine altaegyptische und eine arabıische Zeit gegeben

Dazu eine andere atsache L)as Altaegyptische Ist, se1it Na-
poleon eingegriffen hat, in zahllosen, ZU e1l monumentalen Werken
veröffentlicht, SsStudier und besprochen worden. Man sollte meınen,
Aass wenigstens diese Denkmäler genügen angeschaut wären! (jerade
das Gegenteil ‚.aber 1st der Fall Mat uUunNns irgendjemand ber das
Wesen der altaegyptischen uns aufgeklärt, ass WITr wissen ,

Rom Q%rt.-$chrift 1598



0Se Strzygowski
Was das eigentlich Iur e1in Indıyiduum IST, die uns der Yharaonen?
Neımn. Wissen WITr eLIWwAS ber die ausserordentliche Blüte der dId-
bischen uns in Aegypten, geschweige denn, nat UuNs jemand gesagT,
Was das Tur eın eigenartiger (harakter Ist, diese uns der üUusten-
nomaden der DORE S1e paradiesischen (Jase Nıl ? Neın. Wenn
11UN schon ur diese Rernoden, dıe altaegyptische, TUr die Zahz ber-
aegypten und besonders Theben, und dıe arabische, TIur die SallZ
Unteraegypten und in erster I ınıe Kalro überfül ist m1t den OTOSS-
artıgsten und schönsten Denkmälern, die selbst dem modernsten
Ichmenschen Achtung, Ja Bewunderung abringen mussen WCIHN
schon ur diese Perioden VOIN Seiten der Kunstfiforscher und UNStT-
reunde niıchts getan SEr W1€e 1e] wenıiger lässt sich ann
Iur die tatsächlic VO aegypüschen en W1e weggewischten
/Zeıiten der ntıken und christliıchen (Cultur Besseres erwarten ” Es
ist das OTOSSC Verdienst VonNn Iheodor Schielber AaSss der e-
nıstischen Blute Alexandriens beizukommen sııchte Für die christ-
IC Periode ist bısher ul W1Ee nıchts geschehen doch, Gayet
und ers en dort eline „KOptische“ uns ENTAdEC DIe nach-
jolgenden Studıen werden versuchen auch ach dieser ichtung hın
arheı chaffen

Aegypten War die ochburg des Mönchtums, Alexandrien
die Rıvalın Konstantinopels die tonangebende ellung in der
Kıirche DIe LADE , WAS hat Aegypten in der Entwicklung der
christlichen uns TUr eiINne gespielt, WIrd TUr denjenigen, der
NIC gerade talıen und Kom ur das Um und Auf dessen betrachtet,
WAaS die altchristliche Kunst geleistet hat, immer dringender. Der
Verfasser hat ein halbes Jahr, den Wınter 1894195 G die Studien

(Irt und Stelle verwendet. Seine Verpilichtungen als L ehrer und
die Rücksicht, dıe der modernen Kunstbewegung und dem ihm
nahestehenden TL schuldıg seIn glaubte, en INn bisher
verhindert, die damals gemachten Beobachtungen verwerten. Fr
ist er DEIN einem AÄnstosse ON Seliten des Monsignore de W12a] g-
OIlgT, Sahlz bescheiden einıge Denkmäler, dıe geeigne SINd Auf-
chluss ber die CMHTISTICNE uns Aegyptens geben, VOT die
ugen der Fachgenossen stellen Von einer systematischen U
sammenfTassung des gesammten Materials kann zunächst N1IC dıie
Rede sSe1IN.
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DIie Plastiık
Wenn 'I‘heodo_r Schreiber ee ätte, waäre C nachdem erst

einmal die Ausdrucksfähigkeıit der Malere!I VON den (iriechen ent-
ec worden Wal , Alexandrien DYEWESCH, welches das malerische
Relief, m1t Mitteln der Plasti hergestellte (jemälde in die uns
eingeführt hat 3} Franz ickhoff reilich hat versucht diesen
Ruhmestite VOIN egypten WL aut Kom übertragen und das Zeıit-
er des ugustus IUr diese JT at iın AÄnspruch nehmen. *) lem
sSEe1 WI1Ie immer. Der Veriasser hat 1m Museum und in zahlreichen
Privatsammlungen VOIN Alexandriıen den IHOLUG® Y ass
mındestens dıie Portaitplastik in der römischen /Zeıt Aegyptens eine
SYahlz auffallende Blüte erreicht en 111USS |)azu Oomm(, ass
immer mehr Elfenbeinschnitzereien VO usgange der Antıke In
Aegypten Tage kommen, welche Dezeugen, ASsSs wenigstens dieser
welg der Phlastik in dem ande, das miıt Syrien zusammen ı den
Handel miıt Elfenbein nach dem bendlande vermittelte, ausgiäebig
betrieben worden se1in 11USS < Man WIrd er wol VOIN vornher-
eın die Möglıichkeıit einer Teilname Aegyptens der Entwicklung
der Plastiık in christlicher Zeıt zugeben mussen.

Ich möchte en Kopf der Inedita, welche ich in der
nachtolgenden Betrachtung vorführe, ein Bilderwerk stellen, bel dem
der christliche rsprung immerhin zwelfelhaftt seIn kann und das ich
er NIC Urc einen eigenen 1te AaUS dem ExtTe heraushebe.

Nier den ntıken Bilderwerken des 1izeh-Museums be1l Kalro
befindet sich eine überlebensgrosse Porphyrstatue (Abb 1), die eine
(jestalt darstellt, welche WwY1e der byzantinische Pantokrator AsSı iın
strenger Vorderansicht, die Beilne oben auseinander, unten genähert,
gekleidet 1n eın anliegendes Untergewand und einen Mantel, der in
sehr gerwickelter Art die Schultern geschlagen und OIN ber
den Schoss gelegt ist Der eline Zipiel VO lınken Arm YuCI
ber das linke Knie. DIie Faltengebung Ist A und schematisch ;
das leg N1IC MT in der Zeit sondern auch 1mM ater14. Degrün-

ITheodor Schreiber „Die hellenistischen Relieibilder Leipzig 887 — 1893.
Hartel und Wiıckhofifft „Die Wiener enes1is“ 1895 IL,

3) Graeven In den Göttingischen gelehrten Anzeigen 897 79
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Die christlichen Denkmäler Äegypten‘s
det Der rtechte ÄArm ist abgebrochen, lag ben KOörper d
VO linken tehlt DE die Hand, der Arm WAar 1m Ellenbogen VOI-

gestreckt. Der KOpI ist leider verloren. FUr die christlıche Zeıt
spricht besonders auch das Ornament, welches den vorderen Rand
des Steinthrones ZIEHE eine olge VON Quadraten und Kreisen eZWwW
1psen, welche ZU staändıgen Vorrat der christlichen Mosaı1icısten
gehörte. Ich wll durchaus NI behaupten, AaSSs WIT eine T1STUS-
statue VOT unNns aben; cheıint mır aber angezeigt, dieses Stück
NIC unveröffentlich lassen.

1ne schlechte 1,506 hohe Marmorstatue 1mM (jarten des Mu-
VOIN Alexandrien, ebentfalls ohne KOpT, zeigt einen Mann in

derselben Iracht WI1IEe die beiden eım Wempel der 1nerva medıica
gelundenen TITrabeastatuen des (Conservatoren Palastes in Rom ')

] ıA Eın Steinrelie der Sammlung Go?enischefi‘.
Herr (jolenischeff in Petersburg besiıtzt das ragmen

eines Steinreliefs, das 1ın Aegypten erworben hat und das Abb
nach einer Photographie zeigt, die Herr Golenischeff dem Veriasser
ireundlichst ZU Verifügung gestellt hat

Wır sehen auft der Vorderseite einer Dlatte Aaus zweıtellos
aegyptischem Kalkstein , die Den und ınten iın voller ohe CI-

halten, den Seiten dagegen abgebrochen IST, ZWEI männliche in
AÄArkaden stehende ( jestalten herausgearbeitet, Aass die Vorder-
fläche des Reliefs UE die oben und unten stehen gebliebenen
fllachen Ränder, die Rückfläche HTeC den gleichmässig tief gelegten
Tun gegeben wird. DIie Friguren SOWOoOl, WIEe die ogen SINd ohne
weıtergehende Anregung AA Tiefenvorstéllung aC 1mM Umriss DC-
arbeıtet, HE die ÖpfTe zeigen plastische RKundung: DIie ilachen, UFE
eine Miıttelrinne proflirten ogen ruhen auftf Säulen mıt Postamenten,
attıschen Basen kurzen cCNAhaiten mıt STAr entwıickelten Kändern und
eigenartig hohen Kapıtellen: S1e beginnen unten mit einem tarken
ulst, darauf omm der KöÖrper, gebilde AaUus ZWEeI1 lelerartig 11-
standıgen Volutenblättern, Wworauft eine sehr hohe kämpferartige eck-
platte ruht In den Bogenzwickeln S1itzt Je eın achteckiger ern

1) Vergi. ahrbuc. kals. deutschen arch. Instituts. Ergänzungsheit [, 03
Bullettino della COMMI1SS1IONE arch. INUN. di oma (1893) 177 il. Tav. 11L,



Josef Strzygowski
Man rkennt lınks, AaSsSs auch och andere ogen anschlossen,
AaSSs die beiden erhaltenen OlNNeNDar LUTr der e1l] ejner grösserenolge SINd.

Die Männer sind el jugendlich, bartlos, mıit lockigem, DIS
ber die ren reichendem Maar. Der Kopf des einen ist etiwas
nach inks, der des anderen ach rechts gene1gt, el VON Nımben
schlossen. An den leider STAr abgeriebenen (jesichtern ist mit Sicher-
heit 1Ur erkennen, Aass S1e ruhlg herausblickten Die Bekleidung
beider ( jestalten besteht ın einem die Hütten gegurteten Rock,

O S  C

—.  %. S  E

M

Petersburg, Sammlung Golenischeff Ja

der die Oberschenkel hervortreten 4aSS und verräat darın, WI1Ee in der
sechr Nüchtigen Faltengebung, och sichere Uebung. DIie (jestalt
ın hat nackte Arme und unbekleidete Füsse. S1ie hält iın der lın-
ken and eın Geftäss, das Aaus TUnT horizontalen ulsten besteht,
a1sS0 vielleicht . einen Korb, die rechte and ist offen der eILE
rhoben 7u bemerken ist, Aass ber den Schultern kurze, schräge
Ansätze hervorkommen und der tTun hinter der (Cjestalt von

Schultern und ÄArmen abwärts lotrechte Paralleistreiten zeigT, die



Die christlichen Denkmäler ÄAegyptens

1G regelmässig lagona geordnete Querstriche 1n kleine Strich-
agen aufgeteilt S1Nd. Der Mann rechts hat CN anlıegende Armel
und SCHUNE: auch cheint ber dem Rock och einen YuUCI
ber dıie TUuSs lautenden ante] tragen. Er hält m1t der linken
and einen Stab geschultert, dem Z7WEe]1 ogel, nach dem Kel-
ten Schnabel nien der Gänse, hängen, während dıe gesenkte
Rechte rel Fische rag nter dem lIinken Ärme bemerkt INan

ähnliche Strichlagen, W1e Del der (jestalt ın [a S1e 1 übrıgen
Grunde fehlen, könnten S1e 1er das Manteltutter bedeuten.

ach Technik und Composition en WITr eine Schöpfung
in der Art der altchristlichen Sarkophage VOT ul  n Dort, w1e VECI-=

inzelt auch schon aul ntiken Sarkophagen, 1ST das Arkadenmotiv
häufig angewendet DIie aule ze1gt Einzelheıiten, die eıne atırung
VOT das Jahrhundert unmöglıch machen. D Dreıiten, wulstgen
Ränder des chaftes, der uls ınteren an des Kapitells,
vielleicht auch die kämpferartige Deckplatte sprechen IUr die /Zeıt
ach Theodosius Der ern als Zwickelfüllung findet sich SONST
aut Sarkophagen e seliner Stelle SsInd Kräanze, Örbe, Blätter,
JEee gebräuchlich. er hat vielleicht 1m Zusammenhang
miıt der igürlichen Darstellung eine eigene Bedeutung. Legt der
Nimbus nahe in den beiden (jestalten Heilige suchen, Ste
dem dıie eidung enigegen, nicht mıinder die Attrıbute, welche dıie
beiden Männer tragen. eachten WITr, aSsSs die 1mM YpPUuS des Kopfes,
in der Bekleidung m1t dem ock und der Hahzel! repräsentirenden
Art der orführung einander entsprechenden Figuren 11UTL (ilıeder
einer el sınd, kommen WIr aut einen Darstellungskreis, der

en /eıten den belıebtesten gehö hat, dem Cyclus der Jah
reszeiten , sSe1 dieser selbst 1im ehgeren SINNe- der der ZWOlNT
onate

Der den orb altende Mann 1ST eine ständige 1gur dieses
Kreises. Er 1en als ittel , vorzuführen, WAaSs die betreffende
Jahreszeit 1efert 1M alender VO 354 } rag der MaI1 in einem
Oorbe, den auch 1m liınken ÄArm hält, Blumen, ebenso och 1m Cod
Vat OT 12091 VO 814 In den Monatsfiguren des Oktateuchs
rag der September einen Orb m1t Irauben aut dem Rücken. *)

ahrbuc kals. deutschen arch. Instituis, Ergänzungsheit Taf.
Repertorium Iür Kunstwissenschaft (1888) T atel



Josef Strzygowski
Besonders häufig ist der Orb angewendet In dem karthaginiıensischen
Osaık CIL AUuSSser Mal und September rıngt auch noch
der November seINe abe in einem Or dar In demselben Osaık
kehrt das OUV auch De]l dreien VonNn den 1er Jahreszeiten wieder,
Herbst, Wınter und rühling halten mi1t beiden Händen (0)8 m
[Ireimal nla CS siıch uch . bei Darstellung der 1er Jahreszeıten
auft einem lateranensischen Sarkophage (Garrucc] S02 )L zweimal
aut dem Blechbelag eINes In ene (Comitat Zala), sudwestlichen
FEnde des Plattensees, In der ähe des alten Mogentiana geilundenen
Ho  zkästchens iın udapest, ') und einmal aut einem zweiıten. latera-
nensischen Sarkophage mIT der Darstellung VoNn rel Jahreszeıten
Üarr. 3064,2 Auf tTun der Beigabe des Korbes alleın werden
WITr also NC entscheiden können, ob in dem Keliel AaUus Kaıro eın
on der eine der vier. Jahreszeiten dargeste ist.

Weiıter Iührt dıe zweiıte (jestalt 1m Besonderen die
Beigabe der beiden (jänse. Auf einem ntiken Sarkophage des
Paiazz0 el in Rom SInd in der el der Jahreszeıten dem Wın-
ter 7WEe] (jänse beigegeben; auch aul em astichen in udapes
kommen S1Ee dem Wınter und ZWaT hält er S1e dort S
W1e in unNnserem Relıei einem Stabe aufgehäng und geschultert.
asselDe 3l kehrt wıeder bDel einem der Knaben, welche re1l
Jahreszeıten aul dem lateranensische Sarkophage (jarruccı 304,2 dar-
tellen Kann dort zweıtelhaft sein, weilche Jahreszeıt Wır VOT

uns aben, belegt 1 Kelief (ijolenischefi die Bekleidung der ÄArme
und Füsse, dazu der antel, Aass der Wınter gegeben 1st rel-
ıch mMacC sıch dagegen immerhın eın edenken geltend Im Ka-
lender VON 254 ist ZU Februar dıie estalın dargestellt , welche
eine (jans hält und daneben unterhalb erscheınt WI1E In uUunserem

Relieft der ISC dort einer STa drelen. I Iie achlage ist die,
Aass der ypus des Februars in das Bıld des Wınters, dem
geNOrt, hereinspielt; ın dem karthaginiensischen Osaık CIL

!) Hampel Jozset SA regibb Közepkor IV—-X Szazad) emleke] MaAaLQyar-
honban | Y'aT LXXAXIX, terner Arch Közlemenyek XIV % rch Eztesitö

255 und Pulszky, Magyarorszag archeologiaje T4 al (T
Nach Pıper, Mythologiıe der christlichen Kunst 11 RD abg. be]l AÄAma-

duzzi et Venuti Vet monumenta Mattaeior. 111 Tab J Platner Be-
schreibung Oms I1IL, 531

aruc als deutschen arch. Instituts, Ergänzungsheft Taf. XIX
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hält auch der Dezember pISCES aut turdos, der Februar U0S p_
V  ) W1Ee das Corpus deutet, besser Z7WEe]1 (jänse.

S kann a  er wol miıt Woahrscheinlichkeit gesagt werden,
aSss ın dem Reliei (jolenische rechts der Wiınter gegeben Ist, da-
neben der Herbst der rühling. 1per g1bt (a O.), Aass Frucht-
(0)8 auft ntiken Sarkophagen Zeichen des erDstes selen. Auf
dem astchen in udapest, das unserem Reliel in mannıgfTachen
Finzelnheiten verwandt ISt, erscheimnt mi1t dem or der rühling.
LEr hält dıe rechte and en der e1ite erhoben, W1e
die (jestalt in UNMNSETeET aie W ıll INan sich das ragmen ergan-
Ze- IMa 1e$s 1M nschluss den Sarkophag des Lateran,
(jarrucc1 302,1 geschehen, die jer Jahreszeıten WI1IEe in uNnseTeIMMM

Relıel Urc 1er Jünglinge gegeben Sind, die in Vorderansıcht da-
stehen , die Öpte einander paarweisse zukehren und in kurze
(076 gekleidet S1nd. S1e werden benfalls VOIN tunt Arkaden
rahmt, in ihrer STe der gute Hırt IDie Architektur atl die

sıch dem spät-römischen Bilderkreis angehörigen Friguren in
nachtheodosianisch jedenfalls CNrıstiıche Zeıit er 7 weiıfel
daran, ass das Relıjef in Aegypten selbst entstanden ISt, wırd dadurch
ausgeschlossen, ass Aus dem charakterıistischen Kalksteıin der
Känder des Nılthales gearbeıtet ist

M Eın 1fenbe  B Aaus ntinoe6

(Tafel

FEın arabischer Beamter des aegyptischen Museums in (Ciizeh
(Kairo) tand bel zweıtägıgen Ausgrabungen in Schäöech ‘Abäde, dem en
Antinoe@e einen Kamm, der in den es1i des Uuseums überging. ')
Unsere aie Ist unter enutzung einer photographischen Auft-
nahme des Herrn l icentiaten Dr. arl Schmidt hergestellt , dem WIT
auch iur die fireun  (Q Zuwelisung der Veröffentlichung danken
en Herr Schmidt hat das Cirab, in dem der Kamm gefiun-
den wurde, gesehen; CS zeichnete sıch in der (jrösse VOT den andern
Aaus AÄusser dem Kamm sollen ach Aussage des Autfsehers noch
asphliolen gefunden worden sein, dıe aber Von dem Beamten

Journalnummer



10 Josek StrzygowskI
N1IC eingeliefert wurden. Umftassende Ausgrabungen , die Dr.
Schmidt nachträglic 1n Antinoe vornahm, und VON deren reichen
Ergebnissen bis Jetzt RE eine griechische metrische Inschrift in der
Festschrı1 tur Ebers „Aegyptlaca“ * veröffentlicht 1St, führten Schmidt,
der och andere einfachere Kiämme AUus Holz land, der eDer-
ZCUQUNGG, ass Kamm einer männlıchen Leiche gehört und
auf deren TUS gelegen .haben musse.

Der Kamm ist 11 lang, 03 reı und iın der
0S dick, gehört also 1ın die Gruppe der mehr langen als en
Vertreter seiner Gattung, in der C das aterlal, Elfenbein,
und dıie reichen Schnitzereien den ersten Platz einnımmt.

In der der einen e1ite S1e LLLa in einem Von Z7WEe1
Flügelgestalten gehaltenen Bla  TAanz einen nach rechts hın reitenden
Mann 1n einem hemdartigén (jewande mi1t anliegenden Aermeln
und einem bDer die 1ın CNulter herabtiallenden und aut der rech-
ten geknöpften antel Der 1in Vorderansıcht erscheinende KopI
hat 1n den Nacken herabfallendes Haar VOIN krauser Bildung. Der
Reiter erhebt el ÄArme der elite ach Art der Oranten und
S1717 5 AaSs den RKücken des Thieres zwıischen den Beinen hat
Las vollständig auifgezäumte 1er wendet den KOopi zurück und
zieht, indem gleichzeltig OI ausschreitet die Hınterbeine eın eine
Sahz unmöglıche ewegung, die zeigT, ass der Schnitzer die F1in-
ordnung in das und obenanstellte Der Blattkranz welst die LYy-
pıschen Einzelnheiten der COTroNa triumphalıs auft, die Flügelgestalten
sSind Jjugendlıch und bekleidet mı1t einem ärmellosen, langen ntier-
gewand und einem antel WIe S1e VON der Mitte WL 1m Schritt
austfallen und, siıch umwendend, das Rund halten , verrät auch W1e-
der , AaSSs Cc5 dem Schnitzer eine gleichmässige Raumfüllung

tun WAar.
Diese Beachtung rein küunstlerischer Forderungen mMaC sich

och überzeugender aul der andern e1ite geltend, die Darstel-
lung auft den ersten Blick hne einheitliche Zusammenfassung TOrT-

Bel gENAUCTaufend W1Ee etiwa auf den Pyxıden gegeben cheıint
Prüfung ze1g sich, 4aSss 1er ungefähr 1n der Miıtte ein kleiner bär-
iger Mann in langem hemdartigem nier - und einem ber die

)) 1PZIg 807 JO {t.
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Schultern era und OM SPITZ zulaufenden Obergewand erscheint
schreitet indem el DE vorsetzt ach rechts hın

Seine Rechte 1St VOT der TUS rhoben 1n und rechts VOIN ihm
S1e iNan die Tast gleichgebildete (jestalt nach rechts
ausschreitenden Mannes der CIM hemdartiges (jewand und

den Unterkörper geschlungenen antel rag welcher ME

der WIC ber den lınken Arm herabfällt Del beiden (jestal-
ten Verschiedenheiten autiwelst Die Wendung des Dart OSCTN KOpfTes
und die 1n CINE STOSSC Rolle altende and SINd vollkommen
übereinstimmend LLUT die ewegung der Rechten wechselt lınks
1St S1C mI1T Stabkreuze rechts rhoben ass die and iırn
und Auge des kleinen Mannes berührt An diese rel1l Mittelhiguren
schliesst sich auft jeder elte noch JC CIn Compositionsglied 1ın
STEe Bau mIT gewundenen Säulen und a dAas

Trel geraden | ınıen gebrochen und m1t dem Zahnschnıitte VeI-

Zziert 1ST aut Untersatz CINE Mumie Von den Bınden Tkennt
InNnan den ıttel- und die Tickzack aufsteigenden Seitenstreifen,
der KopI 1ST unbärtig. Auft der echten e1ite schliess dıe Darstel-
lung mıit 1gur, dıie das OUV der zweimal vorkommenden
(jestalt M1T der wiederholt: doch fehlt ihr diese Rolle und S1C

hat dıie rechte and rhoben der krausen 1 ocken rag SIC

herabfallendes Maar ISS 1ST unliugbar Aass der Schnitzer
Figuren gesetzmäass1ıg gruppirt hat; darüber ass sich VON

deren Gesichtspunk AUSs och mehr
DIie Deutung STe TUr dıe zuletzt beschriebene eıite ber

em / weitel Wır en 1n dıie Auferweckung des Lazarus,
rechts die Heilung des Blındgeborenen azZu der Lcke C1INC Füll-
1gur VOT uns DIie Rollen Sind der nordnug verteılt Aass
der Blındgeborene der Y1STUS beiden Seiten ] azarus

Fsder C  ’ die Begleithgur der anderen Fcke erscheımnt.
entsprechen also, VOINN Y1ISTUS abgesehen, die Werte, welche die
Anordnung den Figuren beilegt, N1IC den eigentlichen, gegenständ-
lichen Werten el wurden sıch decken WEeNn ] azarus neben
dem Blindgeborenen der T1STUS beidemale diesen ZU2.ES
wan der eite stände DIie Füllfigur ann DallzZ WCL-
bleiben der Urc CINC zweıte der Fcke 1ın ergänzt werden
IHNUSSCN Der Schnitzer cheımnt also abhängig VOIN Grundsätzen,
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die ausserhalb des gegebenen Falles liegen. Aufklärung darüber
o1Dt eın Vergleich mıit anderen Darstellungen desselben Gegenstandes.

DIie Auferweckung des Lazarıs ist in einer Art gegeben, die
einıge Male auch auT Pyxıden (Garruccı 438, 3—5 und einmal
auch aut einem Tünfteilligen Deckel, dem VoNn Ravenna Garr. 456)
vorkommt. Bezeichnend ist das aut gewundenen Säulen ruhende ,
zwe1iımal gebrochene ach des Grabbaues, dem in Z7WE]1 Fällen
arr. 438, 415) auch die zahnschnittartige Innenleiste wıiederkehrt
Sehr autffallen ist, ass selbst dıie Verschnürung der Mumie, tast

mıiıt derjenigen aut dem Kamm übereinstimmend, auftf der
Pyxıs 1mM Musee Cluny Garr. wiederkehrt, 11UTr hat S1e dort
noch eine Umfassung. Die Gjestalt Christi iindet sich 1in der Be-
WEQUNG ach rechts ausschreitend und den Oberkörper zuruückwen-
dend wıeder auft dem Iunfteiligen Deckel, der überhaupt
1in der Änordnung der Scene derjenigen aut unserem Kamm
meisten gleichkommt. Nur die Verwendung der Hände wechselt
Miıt der in der Linken, dem Stabkreuz in der Rechten omm
T1ISTUS NıcC wieder VOT, doch rag auch SONS das Stabkreuz
(nur Del (jarr. 438,5 nıcht), und einmal die Hervorzuheben ist,
ass er aui en 1er Parallelbeispielen mıiıt der echten and segnert.
Es sSe1 bemerkt, ass auft dem VOoN Forrer pallıum pontificıum g..
nannten Stücke AUSs AÄAchm  1m ı Lazarus auch als Mumie in einem
viereckigen Sarge, Christus daneben aut Stufen lınks Ste mıiıt der
Rechten segnend. Dort en die CGjestalten den Nımbus, jer NIC

DIie Heilung des Blindgeborenen omm 1in en christlichen
Denkmälern überaus häufig VOr. *) ntier en Ste wieder keine
der Darstellung aut dem Kamme ahe W1Ee die aut der Pyxıis des
Musee Cluny Garr. 438,4). Wır könnten beide vertauschen, ohne
ass der echsel bemerkt würde; die Übereinstimmung geht eben
ber das gewÖOhnliche Maass hınaus. uch die Begleitfigur
dort zweımal wieder ; S1e 1ST eine standıge Einheit 1m Formenschatze
der Pyxıden überhaupt. 3)

Forrer, Römische und byzantinische Seidentextilien JaT AVI.4, Die rüh-
christlichen Altertümer Var AV1,4

Vgl Detzel, Christliche Ikonographie 205 1
Forrer hält ein uUuC. se1ines pallıum pontificıum Taf AV1,1 der beiden

cıtirten Werke) für die Meilung des Blindgeborenen. Das ist S1e sicher nicht;wahrscheinlich ist die Fusswaschung gegeben.
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Es kann also eın 7 weiıtel darüber estehen, ass sich diese
e1ite des Kammes vollständıg eCc miıt den Pyxıden (jarruccı 438,

Der BildschnitzerBn und dem jünftelligen Deckel in Ravenna.
hat die Scenen NIC NeuUu erfunden , sondern entnıiımmt S1e dem g-
Jäufhgen Typenvorrate dieser Schule Auf den Pyxıden Seiz IMan,
wıe schon auft den Sarkophagen dıie Auferweckung des |_Aazarus
gemIN Anfang der Ende neben das Schloss Garr. 438,3), den
Blindgeborenen DEIN in die (auf allen Te1l Pyxiden). Davon
hat sich auch der Schnitzer des Kammes N1IC freimachen können
und 1Ur 1mM Rahmen dieses Brauches ordnet er dıe Gruppen
die Mittelfhigur.

Die Deutung der zuerst: beschriebenen Seiten des Kammes
Fın Reiter er 1n einem VOIN EngelnmMAaCcC Schwierigkeiten.

getragenen Kranze das ist ikonographisc Yanz 11C  = Im ersten

Augenblick ist Iman geneigt T1ISTUS AUSsS dem Einzug in Jerusa-
lem denken Dem aber widerspricht der OpPILyPUS, das Costüm,
die Art des Reitens und die erhobenen an obwol sich ei7-
tere wiederfinden Del der Darstellung des Einzuges aut einem Fund-
stücke AdUus ÄAchmim ') Dort aber S1LZ TISTUS auch in der .typisch
byzantinischen Art miıt beiden Beinen nach O

Ich gestehe, ass ich iur dieses Bild keine überzeugende Deutung
WEe1SS. Ich dachte Moses 297 W1Ee Bileam auTt seinem
1er erstaunt des, dem LEse] 1 Wege stehenden Engels gewahr wiıird.
DIie Scene iiındet sich In den griechischen Oktateuchen 1mM Vatıkan
und 1in Smyrna (Fol 170 V.) Bıleam hat einen uUunNSeTEIN Reiter
verwandten KOpItypUSs und der nge wendet W1Ee auft unseTeEeMM

Kamme den Kopif zurück ; auch hebt Bileam, VOT dem der nge
DER (CCostum auftSte wenıgstens die ınke and eitliıch m

dem Kamme würde jedenfalls besser ihm als YT1STUS DASSCH.
IC unerwähnt dart bleiben, AaSss Reıiterfhguren in aägyptischen
Funden häufig SInd und ass WIr ihnen auch SONST eiıne are Deu-
Lung N1IC geben können. SO aut Stücken aUuUS Achmim, W einmal eın
Keıiter mıiıt der Aufschrift)das andere Mal miıt der AÄutftf-
chrift DHOCWW gegeben 1St, W AS Forrer MAXAPRONY und \WCHD
liest. ?) Kann sein , ass solche Kamme W1Ee Sarkophage auf ager

NOLLEr. die frühchristlichen Altertümer arı
“) Die rühchristlichen Altertümer 29 Z Taf AVI, 16 und 14,
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gearbeıtet wurden und das ursprünglich, W1Ee aut dem Sarkophag in
Marseille Garr. 441, 4) oder den jüntteilligen Diptychen / HDUc T1STIUS
oder das Kreuz bestimmte edaıllon nachträglich, einem unsche des
Käufers entsprechend, anders gefüllt worden ST Ich kann darüber,
W1e gesagt, keine irgend beirledigende Deutung aussprechen.
LEines Hınwelses wert ist och die Art, W1e die nge eım Halten
des Medaillons ausfallen. Auf Sarkophagen (Garruccı 3209,1; 351,4
SO 308,2 U. S, W.) ist die ewegung gerade enigegengesetzt nach
innen gerichtet.

Der Eltenbeinkamm VOIN Antinoe STe in iIirüuhechristlicher Zeıt
N1IC allein s sind noch eine Reihe VOIN Käiämmen bekannt,
dıe dieser elit angehören. DIie melsten VOoNn ihnen zeigen einfache
Symbole in Kreisreihen eingeritzt oder in Relief; ein bısher unpub-
lıcıerter Kamm 1mM Museo archeolog1co Brescıla, hat W1e
Kamm und die juntteilligen Diptychen, aul einer e1ite ZWwel, allerdings
schwebende ngel, die einen‘ Kranz halten |)eser ist dort leer.
Ähnlich reiche Ngürliche Darstellungen W1e der Kamm AUs Antiınoe
ze1g T: och ein 1n ÄAchmim gefundenes Exemplar, aufi das WIr
später einzugehen en werden.

Das Inschriftrelief VO  ; al Mu ‘allaka ın Kasr Samaa.
(Tatel I1)

DIie ]teste Niederlassung 1n der Gegend VON Kairo dürite
das alte Babylon sein , in seinem eutigen estande eine römisch-
byzantinische, Kasr es - Samaa genannte Mauerfestung Del Altkairo,
dıie OTIfenDar Z Schutze IUr die den Nıl einst nNapp VOT seinem Fın-
trıtt 1n das Delta übersetzende Brücke erbaut worden WAarT. Man
gelangt ın mi1t der ach Heluan tiuührenden Bahn I)ie Station
St Georges le& unmıttelbar VOT der koptischen Marienkirche, wel-
che, aut den alten Mauern und IUurmen mM 1Ltels Säulen erbauf, den
Namen al - Mu“allaka, nach Vollers „Säulenkirche,)

1ne JIreppe heraut Z Niıveau der Kirche Wır UrCcN-
schreıten einen Jangen Gang und tretien iın einen kleinen Hot mıiıt
einer orhalle, VOIN der AUus Ihüren 1NSs Innere der Kırche iühren

1) Garrucci 556 — 558 und Strzygowski, Byzantinische Denkmäler al
“) Vgl Kraus, C.Ies_chich_t.e_ der christliche uns 522
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7wischen beiden hoch oben der Kirchenwand nNu  —$ 1st C1imn Olz-
relief eingemauert das Tur die Erforschung der christliıchen uns AÄAe-
gyptens gallz CINZISC Bedeutung hat KS 1St lang und hoch
Den oberen Teıl nımmt CeINE vierzeilige griechische Inschritt C1M Von

der lınks oben ausgebrochen sind während der rechte
e1l stark abgerieben 1ST und der zweıten und drıtten Zeılle die
Endstücke rechts Dallz tehlen IDIie oberste Zeıle 1st nach dieser elte
hın VOIN oben her stark beschnitten DIie NSCAHAN lautet

>300>.1>>87>>7\_E_„A„:/_fi‚_.»‚_»/vm\/4.fil>
NT  MW KEIKTHMENOC  ATUOKEUJANT
OMAHPUWOMATHCO CO THTO WAY TOYPFOYCINATA

Z J CAOLZATJIANYCTOCAY TONTEPECPOY CINE
Z._;_„_fi>_n_>n_v821>D.02%®0w>@702._.mfi>—._0n„>_
LIOCATIOCEIKEINAHPHCOONOCSIHT H
3.) ) APTICTITAHPUON TAUTHEMET AANO THTOCCO
YIHHIOAYEVYCOTAAXNEKCOTIENOYNOICAUPATOC
O LDYXDHOV ÄSDNIWEUNDSNDDHWYNÄAÄYDIOVIMOLINO
ICBPUOTOICCYN
4.) ANACTPA®OHNAICAPKWOEICEKTHCATNPANAPO
SOCOMHMTOPOCMAPACEINKOYPACSGTESNONYABBAOC
DPOYTIIPOCAXF? PEWPFIWAÄKSOIKNM AI

LOIKA

In Umschrift VOIN arl Krumbacher

UUOS AyAAOS ACUITOUVETAL ANAUS (ZU erwarten A AUV) JUOVLE- {

A HEHLKNMUEVOC , EV  p  üa E MAVTOTANOWMOA IC Z —— NS ÜEOTNTOS,
AEITOVOYODOLV AL AV.  S OIM (0 )yehol HAL UTIO

VE  V DUOVN ÜOÖOVTEC Hb ÄAEVOVTEG "Ayıos "Ayıos Ayıos
XE ljDie Druckerei Rom verfügt leider nıcht über die richtigen Klammern;

sSta der rechtwinkligen, sollen AaNner berall über Eck gestellte Klammern stehen
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El XUOLE (x6) TÄANONS 0VOAVOS (00vVOGS) (L H'YN TiN RS VaO TE -

TÄANODVTAL TNS WEYAÄOTNTOS GOU, TOAÄVEVOTLÄCNVE XVOLE (%e) OTL  €r %w 0VOAVOLG
(00v0LS) QATOS  S  e (OV  z MOLXLÄOLS ÖUVAUEOW EV  u NL 000 /x/nNoaAs TOLC BPoO-
TOLC OUV AVAOTOAPNVAL OA0%XWÜELS äu TNS ANELOÄVÖQOUV ÜEO«
UNTODOS Maotas, ETWXOVOOS VEVOU ABBC DEoÖWOOV NMOOEÖDOV AL T 8w0yiw@

LOU ?) ÖLAXOVOO xal OlXOVOUG Mnvi IlayÖvı WWÖLKTLOVL (?)
Avoxin

Im ıınteren 17'5 en Relieistreiten sehen WIT in der
YT1STUS in einer VON ZWel schwebenden Engeln getragenen,

ovalen (Cilorie 1n Vorderansicht Tronen Fr cheint unbärtig. DIie
rechte and dürite eher lateinısch als griechisch segnend rhoben
se1in, die M} ruht mıiıt einem Buch aut dem lınken CcCHeNKEe Um
die 1ın chulter, die rechte ireilassend, ist eın antel geschlungen ,
der ber die auseinanderstehenden Kniee und die nebeneinander-

Die beliderseIlts ebhaifit bewegtgesetzien Füsse gebreitet 1ST
scchwebenden nge sind in ange, hınter ihnen herflatternde (je-
wänder gehüllt, en STOSSC Flügel und halten den ausseren Arm
ber ihren VON der abgewandten KOopT, den innern dagegen
gesenkt den Rand der (jlorie Zwischen den Engeln 1n und
F1ISTUS 1st eın ovales C ausgebrochen und ÜFG olz EI-

setzt. nter den inneren Händen der nge erscheinen ovale edaıl-
lons, die, W1e CS scheint, Thierköpfe, vielleicht 1n den eines Ochsen,
rechts den eines l öwen sculpirt zeigen. I iese Mittelgruppe schliesst
auft beıden Seiten mıit einer sich Star. verjüngenden dünnen Säule
ab, die eın erz- der kugelförmiges apıte hat An den Schaft der-
selben ist eın Vorhang gebunden, er oben In ogen befestigt, siıch
nach der hın ausbreitet ahınter, ach den en wıieder-
holen sıch horizontal gestreıfte und bisweilen mMT tensterartigen
Schlıitzen versehene Pieller zwıischen denen Figuren erscheinen.
Auf der liınken e1te S1e IHNan zunäachst eine Frau, dıe, mi1t KOpT-
tuch und Penula bekleıdet, ach der gewandt dasteht und
el Ärme ach rechts hın ausstreckt, wobe!l die erhobene rechte
and etIwas halten cheımnt.

Unsere Taftel ist 1m lınken (oberen eıl nach der Photographie eiINes
Kairiıner Photographen gemacht, 1m echten (unteren) Hen der Tast zerstOrt ist, nach
einer eigenen Aufnahme, die schon eshalb schlec werden musste, eil s1e ohne
Gerüst von unten Ist.
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Heben WIr die bısher beschriebenen Figuren heraus, ann
schliessen siıch beiderseıits e sechs Männer d VON denen dıe
beiden ersten Däartıg sind und, sich der zuwendend, Je ein
Stabkreuz halten Der auf der lIinken ELE erhebt el die rechte
and hınter sich nach oben, der andere rechts ach der
DIie beiden folgenden halten In der linken and S eın Buch, wenden
den Kopf VOIN der Miıtte a ach ruckwärts und scheinen unbärtig.
DDer aut der linken Seite sSte iın Vorderansicht da und erhebt dıie
and en hinter sich, wI1e seIn Vorgänger ; dıe entsprechende
(jestalt auUut der echten e1te hält S1e hınter sich den Kopf C1I-

en DG übriıgen 1er aut der Iınken e1ite treten alle auft das
rechte eın zurück, der erste, indem die Rechte dıe legt
und, nach der ickend, dıe 1ın ın erhebt, der zweıte, IM-
dem die Rechte en VOT der TUuS erhebt und selinen ärtigen
Hıntermann anblickt, der ein Buch hält und die Kechte hinter dem

Der letzte 1ckt nach auf-der zugewandten Kopf erhebt
wäaärts und erhebht W1Ee überrascht die and hınter sich. [)ie 1er
Männer der echten e1lite geberden sich ahnlıch, doch Ist das Relief
hiıer abgerieben, ass 111a kaum noch dıe Umrisse rTkennt Der
erste 1ckt, sich STar ach der ausbeugend, ach auiwärts
und hält die Rechte quer VOT die rust, der zweilte treckt den Arm
ach der 1E der drıitte erhebt die Rechte und 1ckt nach oben,

An en das Reliefder letzte stemmt dıe Rechte In die eite
aul dieser e1{e Auft der andern aber geht welter. Man S1e
dort zunächst eine Frau, die, nach 1ın hın schreitend, die Rechte
ın erhebt, während S1e zurück nach der blickt und dıe
1n auft die TUuSs legt [)ann ein ärtiger Mann, der iın em VOIN

Mantel bedeckten Arm ein Buch hält nd mn1t der Kechten einen
Palmzweig erhebt ET ickt nach inks, ein Mann sich buckt und
einem Reıter sSeIN Obergewand entgegenbreitet. Der Reiter o1tzt in
Vorderansicht, el Belne nach hängen lassend, auft einem
ausschreitenden ESel ber dessen Hals sich, W1Ee unten aln O  en  J
eın Halbkreis WO Der Reıter ist unbärtig, Aass mıt der Linken

den uge und hat die Rechte VOT der Brust rhoben Hınter ınm
S1e INan eline Art Gebäude, dessen schräger, unter einer Kuppel HIM-
laufender Dachfirst aul einer düunnen aule nıt ugel- oder Herzka-
pitell ruht und sich nach rechts 11ın Urc das Reliıel zieht

Köm Quart,-Schrift 15095
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Dargestellt 1ST ollenbar 1171 Q OSSCHEI rechten e1le dıie Hn
meltahrt Chast MT Maria und den ZWO Aposteln 1n der Ei-
ZU Jerusalem IDIIG der das (janze vorgeführt wıird
ebenso handwerksmässig, WIC auT den Sarkophagen un Eltenbein-
schnitze1 CcICT uch hier ehl jeder monumentale Zug; W TE GIIIE
Scene die andere überge ohne Aass auch 1L1UT das geringste
erkmal davon 11 der Anordnung hervorträte das lıngt die
”yxıden A die ihrerselts wıieder die Wege der vatıcanıschen OSUA-
Fro und der Spiralsäulen gehen Von dem HMervortreten künst-
lerischer Gesichtspunkte WIC etwa dem Kamm AaUS Antino@
kann 1er MG dıie Rede SCIN

Der EInzug Jerusalem schliesst sich dadurch soTlort den
Typus welchen WIT aUT allen byzantınıschen enkmälern iinden
Aass T1ISTUS WIC GE Ka mI1T beiden Beinen nach OTrIN S1717
nier den sich dieser Beziehung Zu Versleiche darbietenden
Denkmälern werden WIT die beiden juntteilligen ıptychen S®
m1adsın —— und Narıs Garr 4A58 2) Aazu die Miniatur des (CCodex KOS-

3) eshalb erster LINIıe heranzıehen dürten we1] darauft
1eselbe aufiftfallen energische Vorwärtsbewegung des kei  1eres
beobachtet werden kann Besonders nahe STe GE Re lei darın
die Mınılatur VON Rossano dıe Thiere decken sıch tast vollständig,
besonders auch darın Aass S1IC sehr ange ren haben die S1C

ach OrInN spıtzei - Mann welcher T1STUS das (jewand enige-
genbreıtet indet sich ebenso auf den Sarkophagen AÄusserdem 1ST
noch die Jerusa C und He das Buch gekennzeichnet CD

Jünger CSM gegeben er S1C angebracht SInd zei1g
ass der Biıldschnitzer Sallz gedankenlos VOTZINS die musste
rechts VOT T1STUS erscheinen X1Dt S1IC als Abschluss des kKelıeis

Der(wıe das rab des L AZAarüus aut dem amm) 1ın der LEcke
Apostel gehört dagegen 1n hınter T1STUS der Schnitzer Seiz
Innn rechts [)ass Palmzweig den Händen LA macht
ıhn noch HIC begrüssenden Stadtbewohner NI 111 @O:
dex KOossanensIis aul den beıiden jünfteilligen Diptychen halten g—
rade die Apostel mächtige /Zweıge geschulter DIe Tau hınter

1) Vgl LHNECINEC Byzantinischen Denkmäler 1, 3519
2) L.benda Tatel
3) Ge  ar  und Harnack Evangeliorum eX Sl PUTD Rossanensis Jal
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dem Apostel cheıint auch aul die Zugehörigkeit Östlichen Bil-
derkreise 7A0 deuten S NIC unmöglic Aass der Bilas
schnıiıtzer dıe Architektur deshalb AUS dem tatsächlichen /usammen-
hange heraushebt we1l dıie Scene des Einzuges ebenso WIC die
der Himmelftfahrt als MCO den Mauern Jerusa CM spielend ZUSaTs

inentfassen wollte Der schräg Z der Kuppel auifsteiıgende Balken
oecht über die jonische Säule welter und au AIl oberen an des
Relieis wagrecht hın VON /Zeıt Zeıt MC GCHIGH Pieiler gestutz

wurden sıch auch die eutlc e die angedeutete Mauer-=-
jugung und die Mauerschlitz Fenster gekennzeichneten Thürme
welche besonders der k] hervortreten und die m-
terbrechung dieser Architektur 1Fre zurückgezogene orhänge iur

Lelder asst sich HIC mehrden aufschwebenden T1STUS erklären.
jeststellen, WG die Architektur AIn echten Ende aussah.

er Fall, den Hintergrund He CTE localisierende ITCNAI-
tektur tfüllen steht nıcht vereinzelnt. ahe verwandt ist
CI Relieft darın dıe AGS WIC aul christlichen Sarkophagen 111

der Scene T1STUS zwischen DPetirus Paulus und den Aposteln
erscheimnt der Hintergrund mMI1t Mauern und Ihürmen geTüllt 1St

(Garruccı 1=3 Z en S2204 22 ] 3 f.) uch 1ST auTt
Giruppe VOIN Pyxıden (Garruccı 4383 und 430 1—3
die den Hintergrund bel Darstellung der Wunder Christı 1T
olge VOIN Säulen und ogen schmücken Besonders auffallend omm

der Archıitektur Holzreliei nahe dıie ravennatıische Max1-
athedra Das schräg gestellte ach Iındet sich dort NI

1L1UTr eım Minzug Jerusalem auch wıieder Jal hınter I1S-
{Uus (Garruccı »  ) sondern auch De] anderen evangelischen Scenen
(Garrucci AL und 2) 4184 un ebenso der (jeschichte Joseis

Aegypten 1eselDbe schräg gestellte Architektur begegnet terner
aut der Verkündigungstatfe 1006 Museo Trnulz aıland Garruc-

453‚'
DIe Himmelfahrt Christ hat abendländischen Denkmälern

der altchristlichen /eıt überhaupt keine Parallelen Wır egegnen
dieser Anordnung zuerst syrischen enkmälern aut den
Metallifläschchen Monza Garr 433 10 434 9 435 1) und der
syrischen VOTII 586 Carr 139 2) S1e 1ST späater Sahlz
allgemeın Bereiche der byzantinıschen uns nachweısbar Inner-
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halb dieser Gruppe gehö uUuNseTE Darstellung ein_er Unterabteilung
d in welcher die nge tehlen, N1IC diejenigen, welche den
autschwebenden Y1STUS 1ın der OTr1e tragen, sondern die ÜVÖOES
VOo $u EOUNTL AEUXN, welche nach der Apostelgeschichte K TO Del den
T1STUS nachsehenden Jüngern tanden Diese beiden nge sind
anwesend In der syrischen Miınlatur VOIN 586 und der Mehrzahl der
byzantiınıschen Darstellungen. S1e iIehlen dagegen In dem Kaılırıner
Relief, aul den Bleifläschchen VOIN Monza und vereinzelnt auch in
späteren byzantınıschen Darstellungen aul der DPala OTro $ 1M
Barberinischen Psalter 9 fo] TE in einer Eltenbeintafel derselben
Bibliothek In einem Elfenbeinrelief der ammlung (Carrand e
schweben dıie nge VOoN ben era S1e sind die darunter gESEIZ-
ten OTrte der Apostelgeschichte sprechend gedacht In diesem
Relief wragt die erste (jestalt inks neben Marıa, ebenso WIEe der in der
Miınıatur VON 586 rechts SteNende Peirus, eın Stabkreuz Eın SOl
ches S1e Ian auf der (CCarrand’schen ate]l der zweıten (je-
STa rechts neben Paulus uch in uNseTemM Holzrelijef halten die
beiden der zunächst stehenden Apostel, wahrscheinlich Detrus
und Paulus, das Stabkreuz Marıa wendet siıch nach rechts Iiese

ercwegung 1st jer begründet darın, Aass S1e ZUTF eite STe
ypPus kommt aber auch VOTL., S1e dıie unter dem ANliE
schwebenden TI1STUS einnimrfit‚ gleich aut einem Fläschchen In
Monza (Jarr. 435,1 nd der genannten aie der Sammlung (Carrand

T1STUS 1st thronend gegeben, WI1e QUT den Metallflaschen In
Monza, entgegen der Miniatur Von 550, STe agegen
schliess sıch das HMolzreliet darın wIieder die Miınıatur, Aass
untien als J räger der andorla Evangelistensymbole ersche1inen. DIie
7 weizahl der dıe orıe tragenden nge 1st KeSENULEr der SONST
auitreitenden 167a lediglic AdUus em Kaummangel erklären,
W1Ee auft der Flasche (jarr. 433,8 ın Monza und auch auUuTt dem
Emaildeckel der Bibliothek In Siena, W nebenbel bemerkt, auch
das eigenartige OUV, W1€e die nge MIt dem einen Arm ber den
KopI hinübergreıfen, vorkommt. Bemerkenswert 1st auch 1n diesem
Zusammenhange, Aass die hınter den glorientragenden Engeln al

ragenden Säulchen 1n MS CHEIN Holzrelıel zurückgeschlagene orhänge
1) Annalesl archeolog1ques X 171 Vgl das Ongania-Werk
2) Labarte, Histoire des arts 1Ndustrıels Aufl pl
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en der unstlier wandelt SO das irdische Jerusälem, welches den
Mıntergrund Tulit 1ın das immlische u dem YT1ISTUS AA ')
Von den Aposteln ist ZU . Sagell, Aass S1e 1e] mehr den Füllfiguren
auft Pyxiden, als den Jüngern gleichen, W1e Ian S1e SONST in den
Darstellungen der Hımmeltahrt S1e er Schnitzer gelangte eben
UNC die AÄnordnung in einem reıfen dieser Art oder kam
VON der Arbeit ”yxıden her und egte in derselben Weise sein
Holzrelief <

Die Inschrift cıtirt die MN&EN, welche „der ganzen Fülle der
(jottheit“ dreimal heilig singen. [)as allein Dewelst schon die En
stehung nach dem untten Jahrhundert, SECNAUCT nach dem Concıl VON

LE.phesus \W7@) 4531  J enn Marıa wıird ausdrücklich ( jottesmutter
genannt Am Schlusse STan die atırung iın diokletianıischer Aera ; S1e
ı leider zerstoOrt. ber der CDr Au dieser Aera alleın ist 1Ug uns
VONN ausschlaggebender Bedeutung, we1l S1e und auch die MO-
natsbezeichnung „Pachon“ DeEZEUST, ass WIr m ıt elner SYrOS
agyptischen Schöpfung tun en DIie Namen der Stilter, des
as Iheodoros und des Diakon und ()ekonomen Georg10s sind
allerdings griechisch. Wır werden annehmen u  en ass das Keliel
em Jahrhundert etwa angehörft. 3)

DIieses Holzrelief WAar auch bisher NIC Sallz unbekannt Ich
sah bereIlts 1890 in der Emitage Petersburg einen allerdings recC
schlechten Abklatsch davon und 1ın auch Del Kraus 4) rwähnt
Von einer Corona rumphalis ann ich darın nıchts iiınden Wichtig ist
der Vergleich mi1t den Cimboriumssäulen VOIN Marco (Garruccı
408,2). Die Bogenarchitektur 1mM Hıntergrunde und der YpPUuSs der
Hımmelfahrt sind ulnfallend verwandt mıit uNnserem Reliet, Aass

1) Vgl dazu Tikkanen, Die (jenesismosaiken In Venedig Anm
Wır nehmen be]l diesem Vergleich ausdrücklich die erlıner Pyx1s aus,

deren Composition Sallz unvergleichlich höher StTe Die Bewegungsmotive SInd
trotzdem verwandt

Butler, The ancient CODLIC churches OTl Koypt 09 teilt mıit, dıe In-
schrift sSe1 VON Greville Chester . copiert und In seinen kurzen „Notes the
Ancient Christian Churches OT Musr e] Ateekah‘““ verötffentlicht For the trans-
lation , heisst weıter, and date (284 D.), he there refiers tO „Archaeologia
Cambrensis‘“ ser1es 4I vol 111 152 Leider Ssind IMır diese Schriften nıcht

84 ı einfach daszugänglich. Sicher talsch ist dıie Angabe der Datirung.Jahr, mıit dem dıie diokletianische era anfängt.
Geschichte der hristl Kunst 255 AÄAnm Sr auch ein leider

alsches Citat auf anen
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eS naheliegt irgend einen Zusammenhang zwıischen den beiden enk-
mälern suchen.

Das Christustäfelchen VO  w} Elephaptine.
Gelegentlich des Ortentalisten - Congresses in Parıs machte

Herr Dr. arl Schmidt miıch autmerksam aufi eine kleine tienbeıin-
schnitzerel 1m Besıitze des bekannten Aegyptologen Maspero
Ich konnte das rıgina
celbst 11UT flüchtig prüfen ‘3
und danke die (01(05
graphie, welche UNSCHET:

ildung Grunde E

1egt, der freundlichen { P

Mühewaltung des Herrn
Maspero selbst ©

DIie C114 QTOSSC
aTife stammt Aaus dem

D — ©
\\

Deılr e] agbır (Kebir
35aD aut der NSEe Fle- .

*& a
phantıne. Darauf 1st 1n EaT1ISTUS OE  aRelıei arge-
stellt. In Vorderansicht e aaaufrecht stehend, erhebt

den echten ÄArm f3  67  C
x A O Üdessen Oberteıl leider

abgebrochen 1St, und hält EB R  FEEDE
In der Linken eiIn Buch

P aHen der e1ite KOpI-
yPUus und (jewan dbe-
handlung sind 9ganzZ Ee1-
gentümlıch. 1 )as Gesicht
ist lang und schmal, die Parıs, Sammlung Maspero : Ch_ristustäfelchenaul Kosten der Wangen US$S Ebe Da N ELNE:
roh ausgeführten ugen
lıiegen tel ıınter den Tast rechtwinklıg \VAO) schmalen Nasenrücken
abgehenden fachen ogen, der wulstige Mund Ir ausdruckslo;
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zwıischen den ihn umklammernden Wangen NELvVOT. die fren
sSind schr und WI1IE este Henkel gebildet. Haar und Bart
erscheinen in parallelen Te1ien 1a gekämmt das Haar
den Seiten schräg, in der dagegen gerade zurückgestreı1ft,
HEC QauT der iır eine In der vortretende Wellenlinie ent-
STEe Der Bart 1st ungeteıilt und rund. Den Kopi umg1bt ein
Kreuznimbus.

1)as (jewand 1st nıiıcht sehr eigenartiıg MO SEINE elle
ein langes hemdartiges Unterkleid und einen antel, der nach er
Überlieferung VON den beiden Schultern ber den RKücken herabfällt,
ann VOIN aufgenommen und ber den Iinken Arm gyeworten 1St als
unl der willen, in welcher der und selne Falten gegeben
S Las Untergewand 1ST in zahlreichen lotrechten Parallelfalten
behandelt und hat oben und untien Randstreifen, AzZu der TUuS
seitlich , unten in der reMEN! dıe m1t Keihen VonNn Punkten
geschmückt S11C. An der Brustseite 1ın gehen dıie Falten gekrümm

ochwagrecht, Armel 1mM Winkel QuUCI ber den Arm
eigentümlicher erscheint der antel die Ränder en dıie gleichen
Punktstreiten, die J extur des Stotffes aber 1St, dieser 12a aufliegt,
In einem Kaster VOI Punkten gegeben, während die Faltenlagen da7zw1-
schen ZWEe] bIs rel schwere, den Zug des (jewandes vorzüglich
andeutende ogen bilden, die 1a gelassen SiNd. Man Deachte, 4aSsSs
VON der echten Schulter ein ähnljcher Gewandzıipfel, W1e VO I
ken ÄArm herabfällt

Der unten AaUuSs em (jewande hervortretend USSs ist MAC und
sehr üchtig angedeutet, dıe en SINd lediglich durch 1eTie CANıtLE
bezeichnet, W1e die Finger der Mand, welche das Buch hält IDIIG
(jestalt hebt sich MIC ınfach VO NAaturlıchen Relieigrun ab  J
der KOopI mıit dem Nıimbus c vielmehr SahlZ frel hervor. In
Schulterhöhe beginnt eine durchbrochene Wand, deren Rahmen oben
eline Leiste VOoONn der des Gewandrandes, eıitlich Z7WE] auichen
bilden Das rechts ber em Buche sichtbare apıte 1st csechr hoch
und schmal; auTt der sıch ach untien verJüngenden Fläche 1ST EIWwAS
WI1E eın geschnıitzt. Das W andteld ist durchbrochen, indem

eingelegt SInd, die nach der und nach ben hın
laufen Die Rückseite des Täfelchens ist glatt, und hat die Einritzung:

_  I  Ol  >
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die (jestalt MI den Kreuznıimbus und waren die Hände

N1IC iın der Art des Pantokratortypus beschäftigt, stände zudem
NIC auf der Rückseite die ausdrücklich YT1STUS bezeugende I
chrift ach dem KOpItypus waren WIr NIEe aul den Frlöser
gekommen. FUr den Kenner. der byzantiınıschen Malerel 1st das ein
VPUS, W1e TUr dıe Darstellung einzelner eilıger, insbesondere
Tur die Kirchenväter eigentümlıc ST eım Durchsehen der Miınıiaturen
1n den Bibliotheken der der (jemälde des OS ern INa bald
unterscheıiden: den eiligen Basılıus mi1t ergrauendem braunschwar-
Ze1N Haar und langem Bart mıiıt stumpfer DI  e den Giregor
VON yssa miıt ebenso gelarbitem Haar und kürzerem, in Z7WEeI1 Spıtzen
ausgehendem Barte Aı dıie anderen Kirchenväter als (jrelise.
In der Haartracht StTe T1STUS em YPUS des Basılius cehr
nahe; auch bel diesem baucht der Mittelschopi in die ınm dUS, wäh-
rend die Selitenteile in Viertelkreisen ansetzen. [)as sind ausgeprägt
byzantınische ypen, die nıt den antik-christlichen nıchts mehr
tun en S1e erhalten hre Ausbildung In den Mosaıiken, ireten
ZUIN ersten Mal klar 1mM Kosmas Indikopleustes der Vatıcana hervor
und siInd nach dem B1  ersturm stereoLyp.

FEinen olchen VpPUS, der aber N1IC der geläufhnge Christiı 1st,
zeig auch das Tätelchen VON Elephantine. Wır werden CS er
schwerlıch TUr ei als das oder Jahrhundert halten dürfen
1 )Aass WIr aber möglichst ahe diese (jrenze heran müssen, be-
Jlegt die 1n der Durchbildung der Faltenbrüche deutlich erkennbare
ute und ebensvolle Art, W1Ee WIr S1e schwerlich ach dem
Jahrhunder och irgendwo werden nachwelsen können. DIie ullö-
SUNg der Stoffflächen in un oder Strichreihen fällt sehr aufT; S1e

entspricht aber MC der spateren Nachahmung VOT Emaıilstegen,
sondern 1st och plastisch gedacht uch die Einriıtzung au1 der
Rückseıte C© XC cheıint Iur eın höheres er SPTC-
chen. Später ist dıie Formel IC ebenso stereOLYD, W1Ee dıe Ze1l-
chen IUr Marıa. Und W1e IUr diese 1n lterer Zeıt und 1M SYTO-

Vgl die Panoplıa des Vatikan (be!l d’Agıncourt, Peinture pl LVII), die
Mosaiken der Sophienkirche 1n 1eW (in den farbıgen Tafeln der VO  —_ der als
I1USS arch. Gesellschaft , herausgegebenen Monographie) , die Vorschrift 11 Maler-
1UC (ed chaeier 2()0 He 11 A, Vgl auch die vier Kirchenväter 1in
Medaillons Seiten des Jesa1as 1 Cod Vat Q (55
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aegyptischen Kreis “andere Beischritten nachweisbar sind, tür
Christus das IC IC S ındet sich auch 1mM KOosmas Nda1-
kopleustes der Vaticana tol und 40.F  —1 T1STUS bezeichnet

Ist als KC HMUUDN IC

T1STUS und die Verkündigung VO  a} al Mu ‘allaka in
Kasr Samaa.

(Tafel LLL)

An der Holzwand, welche das Allerheiligste VO Betraum
derselben Kırche al-Mu allaka trenn(t, ber deren FEingang WIr bereıits
das Holzrelief m1t EINzuUg nd Hımmelftfahrt kennen gelernt aben,
sind inmiıtten arabischer, miıt Ranken- oder Polygonalornamenten
geschmückter afeln auch Z7W @1 auft afe] [[{ nach einer eigenen AT
nahme be]l Magnesiumlicht abgebildete Relieifs eingefügt , das eine
ın  S das andere rechts ber der HTeCKEe 1n sehen WIr in einem
Rahmen, den eine cehr einfache, chmale Wellenranke schmückt, ein
STAT überhöhtes Feld ausgespart , dessen Verwendung Iur eine
figürliche Darstellung den unstler Z  Y oben und unten eine
fache Leiste und Je Z7We1 Kreuze anzubringen, deren en sich
in Voluten ausranken. Dazwischen sthaks eine sıtzende Gestalt ,
Marıla, erkennen: ihr Ton mi1t er ne sSte Tast senkrecht
auf der Bildebene, S1e S1177 darauftf in Vorderansicht, das rechte Beiln
quergestellt, Aass sich die Fussspitzen berühren. Oberkörper und
KODI wenden sıch leicht nach rechts, dıe rechte and ist QueCrI VOT

den Leib gelegt Man Tkennt euUuMCc das Tur die ( jottesmütter
bezeichnende (jewand Rechts STEe AT elc und ihr zugewandt
der ngel, dessen kleine Flügel kerzengerade aufgerichtet S1nd.

Der ypus der Verkündigung 1st der geläulge byzantinische,
11UT der Tron 1ST etwaAas eigenartig. DIie 1er Kreuze dürititen schwer-
ich er als das Jahrhunder sSeIN. ') as Rankenornament kommt
hnlich überaus häufg auf en altesten arabıschen (Gjrabstellen bıs
1in die eıit der Tuluniden VO  Z Danach wurden WIT das Kelıel etwa
in das Ooder Jahrhundert setzen. Es gehörte ann einer ganz
anderen Zeıit als die Ornamentielder der Aur deren Argı

Vgl meine Byz Denkmälef 120
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basken aum über die Zeıit der baharıtischen Mamlukensultane (seit
1250 herautfzudatıren S1nNd.

In dem andern Feld ber der Ecke rechts S1e L1HNan eine
männlıche (jestalt auirecCc in Vorderansıcht astehen S1e ist De-
kleidet mit einem DIS auf die FÜSSE@e herabreichenden Untergewand
und einem antel, der ber dıie 1n cCNUulter erabfällt un auUT
der echten in einem kleinen ogen aufliegt. Der Kopi 1st tast
kreisrund, das urz denselben 1iegende Haar cheıint in die Stirn
In einem ogen einzuschneıden, den siıch SEIU1IC CONCAVE NAn@T:s
telkreise egen DiIie ugen blicken geradeaus, die Nase ist lang und
schmal, Kınn erkennt man einen kurzen Bart ] eiıder 1st gerade
das (jesicht reC STar abgerieben. 1a en Kopi eiIn Kreuznımbus
umschliesst, en WIr T1STUS VOT unNns Dazu nass auch die
segnende (jeberde der VOT der TUS erhobenen echten and und
die Kolle oder das Buch, welches die (jestalt In der Iınken hält.
Alles ist rec plump und roh gearbeitet. e1iuie rkennt L1an

aM cHen mi1t n_ der Naschenartigen arabischen Kapitellen ; S1C

haben auft kugelrundem Unterte1l einen trıchterförmıgen als Da-
raut Jeg ein gerader Architrav, VON dem eıitlich um die Säulen
geknüpifte orhänge hera  ängen. In der steigt eın teiller
( nebel auf, den eın zweistreiNges Kankenornament tullt und ber
dessen and Flammen emporzüngeln. Seitwärts ber den Säulen
stehen wieder gleicharmıge Kreuze mM t ausbauchenden en und
eingerollten Ecken

TISTUS zeigt den ypus des Pantokrator, ebenso i1st dıie
Segensiorm byzantinisch. Auf die arabische / eıit welsen die apıl-
elle: S1Ee kommen sicher datiert bereılts dem (jrabmal des Emirs
el-GCuyüsch VO 1085 ' aut dem OKaAatlam bel Kaıro in voller
einhe1l VOT, düriften aber alteren Ursprungs sSeIN. DG Kreuze WE1-
SE aul die /Zeit nach em Jahrhundert, das tTeine Rankenorna-
ment 1m ( Hebel auft dıie TU Fatımıdenzeit Falls a1so dıe beiden
Relieis, die Verkündigung und NISLUS, este desselben enkmals
SInd, Was ich TOLTZdem die Maasse ungefähr stimmen, MIC glaube,

mussten S1e dem Jrh e{wa angehören. Mır wiıll scheinen, 4aSs
die Verkündigung alter und TISTUS jJünger 1St. Tö bietet eine 1N-

Vgl Van Berchen, Memoires de I ınstitut égyptien I1
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tereésante nalogıe dem T1STIUS auft dem Täfelchen des Herrn

Maspero

Die Holzthür in der griechischen G_eorgskirche VO  -

Kasr Samaa
(Tafel

Der Hauptbau, welcher siıch In den Mauern und Thürmen der
en Festung Kasr es-Samaa be1l Kaıliro eingenistet hat, 1St eın es

Kloster, St (Georges, eute das oriechische ÄArmen- und Krankenhaus
VON Kalro, ach dem die benachtbarte atlon der Bahn nach He-
Iuan iıhren Namen hat [)ieses Kloster erireute sich einst eINEeSs reichen
Bestandes alter lkonen, dıie 1 das oriechische Patriarchat ın Kalro
gekommen sind. *) Geblieben ist der Kirche desselben ME noch
eine alte Holzthür, die sich eINST Iınken ingange der Ikonostasıs
befunden a  en soll, Nanl z eine AT mi1t ZWON Sallz m 1t

S1e schliess euteold überkleisterten ornamentalen Relieis S1e
eine das Baptisterium bildende Mauernische, die sich lınks Ön der
Ikonostasıs befindet und 1ST leider barbarısch blau und WEeISS

übertüncht, dass die Reliefs ZUTIMN Teıl unkenntlich geworden Ss1nd.
Unsere aTie 1ST ach einer eigenen Aufnahme angefertigt.

LSs annn eın 7 weiıfel se1in, Aass sich dıe zehn gleich ıohen
un breiten Kelder, welche in die ätelung eingelassen Sind, NIC

ihrem ursprünglichen atze einden Davon ıınten Sie SINd
iın durchbrochener Arbeit ausgeführt, sechs VOoN ihnen zeigen 1gUr-
e Darstellungen, 1er rein ornamentale Trbeıten VOIN olfenbar
arabischem Charakter. Wır gehen eute eingehender ausschliessliec
aut erstere ein

Im ersten oben 150} 1st die aufe Christi dargestellt.
Christus STEe als na NAaC in der UE} der Jordan stei1gt bIs
ber sSeINeEe Schultern aut Links 1St ohannes in einen weiten antel

1le en den Nimbus [Iiegehullt gegeben, rechts Z7WEeI1 Engel
Scene spielt VOT einer Nischenarchitektur : 7WEe1 dünne Säulchen mIT
herz- oder glockenförmigen Kapıtellen tragen eine Oberwand, In deren
rundbogigen Ausschnitten (Irnamente erscheinen und orhänge, die

Vgl meincen Bericht 1n der Byzantinischen Zeitschrift



8 Josef Strzygowski.

seitlich geöfine und um die Säulchen geschlungen M NDET ypPUus
der auilie entspricht dem byzantınıschen VOT dem re 1100 C
se1it welcher eıt die Engel in der Dreizahl auiltreten. ') DIie YTCNI-
tectur erinnert die einer arabischen (jebetnische Dem eNnNt-
spricht auch dıie Kapıtellform.

Im zweıten Felde ben rechts ist der Einzug in. Jerusalem
gvegeben T1STUS reitel, miıt beiden Beinen nach VOTTI sıtzend, nach
links, darunter S1e 11a Dallz eın Knaben; einer links breıitet dem
Esel den ock entgegen. ber hm ragt ein aum auft, hınter
TISTUS werden dıie Apostel, C aneinandergedrängt S1IC  ar Der
Tun zeigt' eın Rankenornament mMt palmettenartigen äattern Der
ypus des Einzuges ist der gewöhnliche byzantinische.

Im sechsten Felde lınks und ebenso 1mM zehnten darunter
sehen WIr einen Engel m1t oTOSSCH ügeln und Nimbus iın Vorder-
nsicht dastehen Er hält 1n der gesenkten lIinken and dıe ugel,
in der echten eın Kreuz, oder eine uge mMIt KTEUZ, 1m ehnten Felde
darunter vielleicht einen Stab In beiden Fällen esteht 1n eliner
Qaut Säulchen ruhenden Nische, dıe 1m Kleeblattbogen ausgeschnit-
ten und m1T Rankenwerk gefüllt IST. öglich, dass 1in der ber
dem opfe des Engels sich eın edaiıllon eEHNdet: 6S wuüurde das
W 1E die Darstellung dem bekannten byzantinischen nge mıit
der nschrift X Garr. 457,1 1mM britischen Museum
entsprechen, T: ist Stelle der byze_mtinischen eine arabische
Architektur getreien.

Im s1ebenten rechts 1st eine Verkündigung dargestellt,
ach dem kleinen, nıt einem Kreuze in der stehenden Itar
dıe des Zacharlas, bel Berücksichtigung der olge, 1n der dıe Scene
erscheint, dıie der Marıa. Der nge STEe inks, dıie zweite (jestalt
rechts Im Hintergrunde S1e INMan eine Kuppel mM1 dem Umriss
de Fatimıdenbogens und SEIMU1LC Z7Wel Jurme aufragen, in den Ire1i-
bleibenden Theilen Ranken die Verkündigung Marıae gegeben
iSt, zeigt Marıa, indem S1e SS  y den syrischen ypus °)

Im achten Felde ist die Heimsuchung dargestellt. Marıa und
Elisabeth stehen einander mıiıt eIwaAas eingeknickten Beinen gegenüber

1) Vgl meine Ikonographie der auife Christi
Vgl meine Byz Denkmüäler 70-1
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und umtassen siıch gegenseltig miıt den Händen AÄArm und TuS
DG ÖpfTe stehen ıIn Vorderansicht nebeneinander. ber ihnen
S1e L11l eın ach miıt einem SpItz- zwischen ZWE1 Rundgiebeln.
I)avon hängen Vorhänge era dıe SEIMIC zurückgeschlagen sind,

Überblicken WIr den Cyclus: 7We1 NCN Verkündigung,
Meimsuchung, aufe, Einzug und 1er ornamentale Reliefs, azu die
zerfahrene Änordnung, Ist klar, Aass WITr mıt den Resten eliner
orösseren olge tun a  en dıie 1er planlos Thürfüllungen
verwendet wurden. \Sibor dıe ursprungliche Besummung 1st das Format,
der Gegenstand der Hgürlichen Darstellungen und, Aass S1e mı1t OTI-
nemtalen Tafeln wechseln, gleicherweise -bezeichnend. Wır haben CS

danach wahrscheinlic m1T dem dıie griechisch-koptische Ikonostasıs
schmückenden Cyclus der Festdarstellungen tun  J der, WE 7

als Bekrönung ber die Breite der Bilderwand hinläuit, mıt
(Jrnamenttafeln wechselt ‘) FÜr HMHSETE /Z/wecke ist die rage der
Bestimmung untergeordnet; die atırung und kunstgeschichtliche
Stellung STE ım Vordergrunde. Es kann kein Zweiıftel se1in, Aass die
Darstellungen dem ypus ach durchaus dem byzantinischen Bilder-
xrelse angehören und VOT 1100 entstanden SINd- Ebenso sıcher
aber ist zugleich auch, Aass ihnen als ornamentale nterlage das
Arabıische jen TaDISC IS VOT em dıie durchbrochene Arbeit
aller Kelieis, arabıisch auch dıie Umbildung der antık-byzantinischen
Nische ‘ 1n welcher dıie nge erscheinen , In elıne Gebeitnische ,

DIie mehr arch!-W1Ee WITr S1e ONM en Gebetteppichen her kennen.
tecktonische , der wıirklıchen der Moscheen entsprechende
Durchbildung dieser Nische In der au{ife Christı wIird auch dem
Lalenauge erkennbar Se1IN. Zr Datierung spricht lerner der der
Kuppel der Verkündigung verwendete Fatiımidenbogen, W1e wır ıhn
gleich den irühesten Bauten der 069 Aegypten eroberenden Pas
tiımiden, der Moschee el-Arzhar 970 — 2) und der Moschee e_  akım
1003 In Kairo iinden ür die Zeıt in das Jahr 1000 eIwa Spre-
chen HNIC mıinder die Blattfankenornamente‚ welche den aum neben
den Figuren und Architekturen tüllen S1e stimmen mi1t
denjenigen iın den rein ornamentalen Feldern übereın. [)ie an

sıch ist antık-byzantinisch, S1e wıird erst MLK dıie geometrische

1) Vgl Beispiele be!l Butler, The ancıent COPÜC churches K passım,
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Durchsetzung arabisch. Lın weitgehendes Nachbilden des byzan-
tiniıschen Kankenblattes aber, W1e WIT CS ın den oberen en ber
der Darstellung des Finzuges nachwelisen können, 1st 1m Rahmen
der arabischen Kunstentwicklung 11UT in _ der irüuhen Fatimidenzeit
möglıch. SO vereinigen sıch alle AÄAnzeichen die atırung uUuNseTeTr

Relıefs In das Jahr 1000 etwa nahezulegen,

An den Schluss der Vorführung dieser nNnedıta möchten WITr
einige Reliefs seizen, dıie bere1its Butler 1ın selinem er „Ihe
clent COoptiCc urches OT EZypt“ 191 veröffentlicht hat DIie MOS
arabische Muscharabien gebildete Wand des eikals der al besten
erhaltenen Kırche in Kasr es-Samaa, Abu arga (S Serg1us), chmück-

(:2,) (3

R *AIy
x D NS

NIN N\  N
4, asr es - Samaa, Abu Sarga: Holzreliefs des He1ikals,;

ken acht Relieis, VOoNn denen Trel M1 arabischen Ornamenten, 1Uunt
mit christlichen Darstellungen gefüllt SINd. Unsere Abbildung ist
nach Butler ergestellt.

Wır sehen dreimal einen Reıiter argestellt, immer nach rechts
hın reitend, W1Ee m 1t der Iınken Hand den ugel, MIT der echten
ein langes Stabkreuz hält Die Kopfiypen sind verschieden, ebenso
die reiche kriegerische Gewandung. Butler schlägt VOT in ihnen

Demetrius, Marı Girg1s (Georg) und Abu'’s-Sifain (Mercurius)
sehen. [Demetrıius (2) wurde ann neben sich oben 1n einen Adler,
uınter sich eine liegende estalt, eorg (3) den er rechts ben und
SONST Urnamente, Mercurius (4) unter sıch eine halbnackte Gestalt en
und ben VOIN einem eeblattbogen umschlossen SC In des$en
/wickel rechts dıe göttliche and erscheint,
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Von grösserem Interesse sind die beiden evangelıschen LDar-
stellungen, (jeburt und enama

Die (ijeburt ass euunc den byzantinischen Iypus hervor-
(keLeN, auch die Anordnung darın eIWwaAaSs verschoben 1St, AaSsSs
die Hırten nd Könige SIr} inks und rechts unten nebeneinander
gestellt STG DIie inks neben der Krippe legende Marıa und der
nachdenklich Aa en OCkende OS sınd, WI1IE der eine nach auUl-
waärts ıckende Jal klare Bewelse Tur den byzantınischen ypus
Das EHNAMA erscheint in einer Architektur, die uns nıchts Neues
mehr biletet auft dünnen aulichen mit arabıischen Vasenkapitellen
ruhen Z7We1 Giebel, die einen Rundgiebel einschliessen, welcher siıch
ZU Kreise schliess und das griechische Kreuz enthält Davon tallen
orhänge herunter, die die Säulen zurückgeschlagen SINd. In
diesem Architekturrahmen S1e Lan YT1STUS und die ZWO Apnostel

einen hutfeisenförmigen 1SC sıtzen, auUt welchem Teller und eIN
HTOSSCI 1iSC SIC  ar SINd. S scheint, ass der Schnitzer T1ISTUS
und as 1mM byzantinischen OP He mehr unterscheiden
Wwusste, enn die (jestalt inks VOTTI, dıie IHNan geneigt ware Iur Y1S-
{Uus halten, IST ach der Mandbewegung as

Butler hat die Keliefs ohne Begründung in das hAC Jahr-
Davon kann NIC die kKede sSeIN. ach enhundert gesetzt

raumftfüllend In die Darstellüng der Meılıgen, die Butler eorg und
Mercurius nennt, hereinragenden Blattranken, kann HIC alter als
das 13. Jahrhundert se1n, eher Jünger Beachtenswert SsInd dıe (Orna-
mente der Umrahmung: Ranken, Rauten und Herzfofmen‚ Z eil
von Kreuzen durchsetzt

An dieser Stelle möchte ich schlıesslich noch Z7WEI Holztafeln IM
Museum VON (iızeh (Kairo) erwähnen, die E einen In beiden Tateln

gleichgebildeten Krieger zeigen. IS ist W1e die Jahreszeiten
und der unten besprechende Menas Jugendlic Dartlos, STEe In
Vorderansicht da die 1n aut den en ruhenden Schild
gelegt, mi1t der Kechten dıe Lanze umfTassend, die CT neben sıch auUTt
den Boden stUutzt. S18 Ist bekleidet miıt einem kurzen Memd einem

die Hüften gegurteten Panzer und einem Schultermantel Der eıne
Krieger hat den Nimbus, der andere NC

Ich lasse j1er absıchtlic die VOIN Gayet *) veröffentlichten
Memoires de la m1ission arch, ranc Cairé IES:
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wenigen „koptischen “ Relieis m1t menschlichen Figuren De] e1te
Wır kommen IN einem anderen Zusammenhange darauf sprechen.
|)as einzige Stück, das hierher gehört en würde, die SO Ma-
donna mi1t den altaegyptischen Zeichen, 1st eben altaegyptisch. ')

Zusammen{fassung.

Wır en ın den vorstehenden sechs Abschnitten einzelne
Kunstwerke und Gruppen VOIN solchen kennen gelernt,} die alle aus

Aegypten stammen
Das Steinrelie der Sammlung Golenischeif,
Den Kamm VOIN Antiıno6,
Das nschriftrelief VON al-Mu ‘allaka In Kasr es-Samaa,
Das Christustäfelchen ALCDIA Flephantine,(eNY 0 @0) SC YT1STUS und dıe Verkündigung VON a1-Mu “allaka und
DDIie Holzthür der griechischen eorgskırche, eide, W1e

in Kasr es-Samaa bel Kairo.
Be]l dreien VON diesen Kunstwerken ist die Frzeugung aul

aegypüschem Ee7Z7W. syro-aegyptischem en unzweltelhaft eglau-
bigt De]l UTrCe das aterlal, be1 HE die Inschrift, be]l LE
die arabischen Architekturen, (Irnamente und dıe durchbrochene
Technık Sind UUn AÄAnzeichen vorhanden, dıie arlr sprechen, AaSss
auch die anderen He Schnitzwerke und aegypüsch oder
SyTrO - aegyptisch sınd, der mussen WIr annehmen , ass S1e VOIN

bendlande eingeführt wurden
Der Elftenbeinkamm AdUus AÄntinoe oschliıesst sich, sahen wır

auft das engste eine ruppe .von Pyxıden und den fünftelligen
E  enbeindecke VON Muranao. Wırd dadurch ach (Irt und elit
selner Enstehung betimmt ? Stuhlfauth hat in selner Arbeit ber die
altchristliche Elfenbeinplastik In unter dem 1Te „‚ Monza“ eline
Gruppe VOIN Henbeinschnitzereien zusammengestellt, als deren aupt-
werk den Deckel VOTI Murano nsıeht und ıIn die auch die rel
dem Kamm VOTNN Antino&€ nahestehenden Pyxıden 1m Vatikan, 1
Musee uny und in der rmitage Garr. ;_) gehören Der Cje=-
nannte ist 133 weiıt eın lied

Vgl Carl chmidt ın dieser Zeıitschrı (1897) 497 u
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dieser UGruppe byzantinisch 1St, ann sind CS alle, und hat eines AUS

ihr 1m Abendlande den Ort se1iner Entstehung, ann en S1e ihn
e1im Bemühen diese Alternative ZUrTF Entscheidungalle ebenda”

bringen omm ET D (S 146) aul ikonographischem Wege em
klaren eSUulta Y Nach all dem ist die Schlussfolgerung notwendig
und unwiderleglich, dass VOoNn Syrien - Palästina der andere Tom
ausgeht, dessen Quellen N: suchten, Aass die Elfenbeinschnitzschule
des Muraneser Evangeliendeckels unter der bestimmten Einwirkung
der palästinensischen Kunst gearbeitet hat; enn der Änschluss
syrisch - palästinensische orlagen 1St unverkennbar und zweltfellos.“

Wır mussen Stuhlfauth danken, ass 1n energischer
Weise vorgearbeitet hat. das NIC waren WITr SCZWUN-
geCcn diese schwierige ntersuchung 1er dürchzuiähren. 50
übernehmen WITr ınfach selne Resultate, sSOWeIlt WITr S1Ee brauchen
können, und verweisen hinsichtlich der einschlägıgen Denkmäler und
der Beweisführung auft ihn Der Gegensatz beginnt erst mit der
Anwendnung des DSEWONNCNHEN Resultates Stuhlfauth schliesst „Die
uınmiıttelbare Vorlage können TG die AaUus Palästina selbst stammenden
Oelfläschchen und Terracotten und andere kunstgewerbliche egen-
stände abgegeben haben.“ Er geht el VOIN der einem e1il der
Archäologen, cheıint CS, angeborenen dee AdUS, das endlan mMuUusse
alle selne Denkmüäler selbst geschaffen aben, dem sten dürfe eın
unmıiıttelbares Eingreifen, geschweige ennn die Iührende Kolle ZUQC-
tanden werden. In dieser Vorstellung efangen, grei ET dıie L AT=

Aass siıch 1m Domschatze Monza palästinensischesache auf,
erracotiten und Oelampullen eiinden und mMaCcC HOM  = Monza Z

Heımat der geiundenen Elfenbeinschnitzschule. Monza soll die
unsttradıtionen VOIN Kom und Kavenna hinüber in das eltalter
arls des (ijrossen übermittelt en amı ware der gewünschte
Stammbaum uUuNnNSsSeTer abendländischen uns ©  IS DSEWESCHH.

Ich habe meılne Bedenken schon in einer Recension der
falı  sSschen Arbeit in der Byzantinischen Zeitschrift VII 1898 193 IT
geltend gemacht. Longobardische Meister können die Träger dieser
Schule VOIN Monza MIC DEWESCH Se1IN. Stuhltfauth Aass er Raven-
naten den Hoft VON Monza übersiedeln, dort VON Syrien beeintlusst
werden und ann Schalien och einer Z die VOIN ihnen geubte
uns in der eigenen Meimat, 1n Kavenna, Tast ausgestorben War.

KOM. Quart.  rt.-Schrift 1598
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Und WOZU das Alles ? Weil in der D en Deckel VON Murano
gebildeten Gruppe neben den syro-palästinensischen offenbar OD
Allem byzantinische Llemente vorliegen, ur deren rsprung INan N1IC
ber Italıen hinausgreitfen durfte er 1L1UT Ravenna anknüpfen
konnte SO weIt kann eine I1xe dee ITEe iuüuhren

In Wirklic  eit l1eg die AC S Aass ein Anhaltspunkt ZUrTr

Localisierung der Schule des Deckels VON Murano durch die zufTällıg In
Monza vorhandenen nalästınensischen er der Kleinkuns keinesfalls
gegeben ist. Wır werden vielmehr be]l Lösung der rage ausschliess-
iıch VON der WMLe Stuhlfauth mM1t gesundem Auge und energischem
PIeiss erkannten atsache auszugehen aben, Aass diese Schule SYTCG-
palestinensische und byzantınische Elemente neben einander ze1gt.
uch 1inalov ') hat neuerdings, ohne XO der Arbeit Stuhlfauths
Kenntniıs aben, In einem Aufsatze, In dem das Unterstück
der Marıientatfe Z Deckel VON Murano nachwelst, %) erkannt, Aass
dieses junfteillige Diptychon sıch VON den Schnitzereien der SO<
ravennatischen Schule sehr eUuLUC unterscheide Im Gegensatz
Stuhltfauth Sie 65 aber Iur den ertretier des rein Byzantinischen

Der ın Antinoe gelundene Kamm weilter. Stuhlfauth
Bedacht nehmen können aul die Tatsache, dass ZWeEI Stücke

der Schule ausserabendländischen Ursprunges sınd, Aass die Uwarothi-
971e VOTIN arkte in Kasan, eine YyXI1S AUS Karthago tammt KUSS-
land, Aegypten, Tuniıs: das erg1bt eine CHrve: die iın der el der
übrıgen 1n europäischen Sammlungen beindliıchen Vertreter der
ule Beachtung verdient. I )azu ommt, Aass das Mauptstück, der
Elfenbeindeckel der Bıbliothek Kavenna, AdUus Murano AdUus

dem Venetianischen, einem (jeblete stammt, das en /Zeıten dıe
Einfallspiforte zur See VO (OQrient nach dem Abendlande NX Bevor
WIT daran gehen dıe Gruppe localısıeren, WIrd s  Dut sSeINn
S1e C eine el VOIl Denkmüälern erweıtern, die bisher NIC
in diesen Kreıis SEZOLCIH worden S1INd.

LDem Kamm VON Antinoe ist unmittelbar anzureihen eiIn
zwelter Kamm , der AaUus Achmim in Oberaegypten stammt und sıch

1) ‚AI eil des ravennatischen Diptychons in der Sammlung des (jrafen
( Stroganov““, Wisant1i]sk1] Vrememik 128 IT

Dr. Traeven sagte mM1r das Mittelstüc. efinde sich 1m Besitz des
arl ol TawTOTr'| In alg Hall
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jetzt in der ammlung Forrer in Strassburg eIinde Dieser
Kamm ist 1m Gegensatz dem besprochenen Aaus Antıno&e mehr hoch
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Strassburg, Sammlgng Forrer: amm AaUS Achmim 2)

als rel und zeigt aut der einen eie eine männliche , aul der
andern eine weIlibliche (jestalt ın Orantgnstellung VOT einer Säulen-

Die Abbildung ist nach Tafel XII bel Forrer „Die frühchristlichen Al-
tertumer VOIN Achmim - Panopolis“ hergestellt. D Forrer hat die Conturen m1t
der er nachgezogen,
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architektur und zwıischen Je Zzwel 1m Wappenstil einander zugekehr-
ten LÖöwen. Kraus hat diese Darstellungen al Danıiel und Susanna
gedeutet. g Ich WEISS N1IC ob das richtig ISt, IUr Susanna cheint
HT die Deutung VON vornherein zweiılelhaft Danıel aber musste,
W1e uUlSs die /ZusammenfTtassung Schlusse dieses AÄAufsatzes nahe-
egen wırd, byzantıniıschen yPus en Auftf Sarkophagen ist
mMT AÄAusnahme zweler iranzösischen Beispiele (Garrucci 5015 und
38055 iImmer NAaC W1e ıIn den Malereien der Katakomben DIie
hıstorisıerende byzantinische uns macht ihn Z DPerser. S0 zeigt
ihn die Mıniatur 1mM Kosmas Indiıkopleustes 1mM Vatıkan Garr. 150)

S1inal und ıIn Florenz, 1mM Pariser Giregor No 510 fol 435_V R
ein Sarkophag In Viıtale (Garr. Sa eiIn anderer In Verona Garr.
S32 uch ISt De]l Deutung des Kammes VON Achmim aul
die Darstellung des Menas hinzuwelsen, der ebentalls als (J)rans
meılist VOT einer TCNITekTUr und zwıischen Z7Wel Kamelen STe Das
Schema des (J)rans zwıischen Thieren 1st a1sO in Aegypten beliebt,
die LOÖOwen könnten 1eselbe symbolısche Bedeutung aben, W1e 1m
abendländischen Mittelalter.

Der Orantentypus durite sich schon Tur den Kamm bezeu-
DenN, ass HIC importirt, SsonNdern In Aegypten gyearbeitet Ist.
Man vergleiche ihn 1LL1UT mM1t den zahlreichen (J)ranten aul SO< kKOD-
iıschen rabstellen, besonders mMnıt dem in Kaıro erworbenen und VON
mMIr In dieser /eitschrift 18593 , aie I1 veröffentlichten (ijrabstein
der Matrona In der ammlung (jolenischeff in EtErSDULS. DIe le1-
dung der ()rans In den römIischen Katakomben und aul arkopha-
gecn 1St eine wesentlıich andere, ebenso, obwol den aegyptischen Be1i-
spielen näher stehend, diejenige aut den byzantınischen Beispielen
der Marıa-Orans, VON denen ich In demselben Artikel der (Quartal-
schriıft 18093 und Tat X III2_ der Ehrengabe Zu Geburtstage de
Rossı's aıfstführlicher berichtet habe 3) Der aegyptische YyDUuS zeI&
dıie TUS VOIN einem halbrunden e1] bedeckt; während den Dels
den Seiten schmale Falten erabiallen FEigentümliıc ist Iur ihn auch,
ass der Le1Ib RS Bogenfa «ten hervorgehoben, MC W1e 1mM Byzan-

(ijeschichte der christlichen Kunst 522 Forrer Al

Abg bel Bordier, Description des peintures et aqUtres ornements cCont.
dans les 1155 de 1a Bibl nat.

3) Vgl lerner die Oranten bel aye A, XN N
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tinischen S Steilfalten verdeckt 1ST Für den (jrabstein der Ma-
trona STEe HEC das aterıa und die Inschriftft Test Aiss CT

Aegypten selbst angefertig 1ST Iso wiıird S wol auch der Kamm
VoN Achmim SCIN Ist das aber der Fall
ann wırd GIHGE el VON Pyxiıden dıie
Stuhltfauth der Schule MO Monza ZU&C-
schrieben hat besonders diejenige onnn E &e  .

Garr 439 2) der aegypüschen Provenienz
verdächtig der dem Kamm VON A  F—‘ 7
Achmim verwandten Art MIT der aut
ihnen Hıntergrunde Säulen der Sanz
roh ogen angedeutet sind

Ich möchte den bekannteren Beispielen
dieser A och C1INC yXI1Ss AaUuSs tfenbeıin
anreihen dıie ich Besitze des Herrn Dr
bert Figdor Wıen iand (Abb O) S1e
1St hoch und hat C1INe lıchte e1ite
VON Napp 10 Wır sehen darauf ZWE1

Scenen die HMeılung des Blinden und dıe
Meilung des W assersüchtigen argestellt
Dazwischen 1ST auft elte OIM kleines
Elfenbeinrelief deutscher Arbeit YT1STUS
VOT Pıilatus eingelflickt Den Mıntergrund WE  .
tullen dieselben roh angedeuteten ogen

SUNJWIES
10PSLI

SIXAdUTIIqUIFI]A
die AdUusSs breiteren ıttel und schmä-
leren andstreıfen estehen WIC auft der
Bonner Pyxıs (jarr 43092 SIie laufen dem Xx
CNAIOSSE bDer dem die eutsche Schnitz-
arbeıit S1717 gegenüber also der S  on A
IMISCHEN Abbildung Mauer —
inen auf der Quaderschichten angedeutet
sS1Ind Darauf liegen dıe Bänder iur die
Befestigung des Deckels und ein thorartiger ogen der bis ZUT
ohe dieser Bänder aufragt. Spuren derselben Behandlung iiınden
sich auch auf der Bonner Pyxıs

Die Meilung des Blındgeborenen gehört Z Bilderkreise der
Pyxiden Garr. 438,3 — ; 439, und und der jünfteiligen Evangeliıen-
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deckel (Jalnıı und ın Etschmiadsın } Die Heilung des W as-
sersüchtigen findet sıch in demselben ypus au dem Decke]l
des Etschm1ads1ı LEvangeliars. Stuhlfauth 104 stel die Deutung
in rage und meımint die auigedunsene (jestalt könne eIne Ha SseIN.
Unsere yXIS ze1QT, Aass die (jestalt in Haar und Gewandbehandlung
durchaus dem Blındgeborenen entspricht, also wol auch männlich
sSeIn H Von besonderem Interesse SINd auUt der 1gdor-Pyxıis
die Füllfiguren. Hınter T1ISTUS STEe ın beiden Scenen ein bärtiger
Apostel, welcher 1n der unter dem (jewand bedeckt erhobenen Linken
eın mi1t dem Diagonalkreuze verziertes Buch hält und dıie Rechte en

der e1te Q 1eselbe Gestalt, mI1t dem ın gleicher Weise
den Leib geschlungenen antel un dem ebenso verzlierten RO

ze1g der Parıser jüniteillige Decke] Car 458), die DPyxıs In Pesaro
@arr 439,1 und diejenige In onn Garr. 430,2), etztere mMI1t kleinen
Änderungen dreimal Zwischen T1STUS und diesem Synoptker
steht 1M HMıntergrund eine zweilıte bäartıge Gestalt , die sich T1ISTIUS
zuwendet und be1 der Meilung des Wassersüchtigen die and 1mM
prech- der Segengestus erhebt eine Füllfigur , (dıe W1Ee jene

eine Mal m1t en erhobenerber den beilden Kranken, das
Rechten), überaus häufg und besonders auch auft den Denkmälern

Esvorkommt, dıie WITr eben Iur den Synoptiker angeführt en
ist zweıltellos, Aass sich auch diese yXI1S W1e die beiden YD>
ischen Kiämme der VON Stuhliauth umm den Deckel VOIN Murano
gebildeten Gruppe aNSCHHESS und, W1Ee diese, Beziehungen Z11 den
Deckeln VOIN Parıs und Etschmiadsın zeIg

Fassen WITr Ja ist eine Gruppe In abendländischen
Sammlungen zerstreuter er der Kleinkunst, die sich STUMSUSC
und ıkonographisch einer Gruppe, der Schule des Deckels VON

Murano zusammenschlıessen. Lavon STaM MT eIn HC VO arkte
In Kasan, ein anderes AdUus arthago, Z7Wel Stücke, dıie Kamme AaUus

Achmim und AÄAntino& SInd aegyptisch. 1mMm INan dazu, AaSss die
Gruppe iıkonographisch ohnehin aUut Palästina welst, l1egt wol schr
ahe S1e dem syro-aegyptischen unstikreıise zuzuwelsen “) und ANZU-

1) Byzantinische Denkmüäler I 'Tat
2) 7 u dieser Annahme wurde neuerdings, SOWeIt £e1 die yxXI1S Basilewsky arr.

437/,2) ın Betracht ommt, schon Otto Mitius (Jonas auf den Denkmälern des christl.
Altertums 70) gedrängt, ohne sich aber entschieden über die Vorurteile se1ines
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nehmen, ass die In der orjentalischen (urve gefundenen Stücke
wirklich auch 1m Orient entstanden, die abendländischen aber VOIN

dorther eingeführt sind, NI® umgekehrt. Hat schon der ergleich
m1 den palästinensischen Jl erracotten und Metallflaschen 1n Monza
und den syrischen Minıiaturen aut diese achlage hingewiesen {ut CS

och mehr die atsache , Aass Vertreter des Kreises NIC 11UTr 1n
egypien gefunden, sondern auch 1n engster Beziehung Uunzwel-
elhaft in Aegypten entstandenen Denkmälern stehen Wır en
bereıits auft die Übereinstimmung des ypPus der (Orans mi1t olchen
rTrabstellen hingewliesen, die AdUus aegypüschem Kalksteıin ergestellt
S1nNd. Als Schlussstein dari 1n dieser ichtung ein ergleic des
nach dem Monatsnamen und der TUr die Datierung angewand-
ten Aera Diocletians in Äegypten oder Syrien entstandenen Holz-
elıeis VON Al  u ‘allaka (Einzug und Hımmelfahrt) mM1t den \Wer-
ken der Schule des Deckels VO  — Murano gelten. Die AÄnordnung
der Figuren ist 1eselDe \WATS aul den Pyziden, der ypus des SyN-
optikers omMm in dem Holzreliei wiederholt CO u auch, W1Ee
das mıt dem Diagonalkreuz geschmückte Buch in der ıunter dem antel
bedeckt erhobenen Linken hält uch die andern Figuren erinnern STA

die Füllfiguren aut den Pyxıden Dazu ommt, Aass auch hier der
Mintergrun m1t Architektur geschmückt IST, 1L1UT mM1t dem geraden
Deckbalken, STA miıt ogen on Stuhlfauth 2310A2 hat dieses
Motiv als gerade 1n se1iner Schule VON Monza ausserordentlich belıebht
Tkannt AÄndere Einzelheiten nähern das Holzrelie{i den pälästinen-
sischen Fläschchen in Monza und den m1t Ravenna In Verbindung
gebrachten Eltenbeinschnitzereien ZWEI Gruppen, zwıischen die
au Ja auch seline Schule VOIN Monza seizt Der yPus der Hımmel-

ist derselhe W1IEe auf dem Fläschchen In Monza, DPetrus und
Paulus halten das Stabkreuz wıie der DPetrus 1mM Evangelliar des Rabula
Das Stabkreuz ist ein beliebtes Attribut der Schulen VOIN Ravenna
und des eckels VON Murano. Die Art WI1IE T1STIUS eım Finzuge
reitet ist byzantinisch.

ach alldem können WIr das Inschriftrelief VOoON Al  u ‘allaka
ebentfalls Z SOr Schule des Deckels VON Murano rechnen. Diese

Lehrers Ficker und se1INes ollegen Stuhlfauth hinwegsetzen können. each«-
tenswert ist seine Feststellung eines gigenen Jonastypus Tür Karthago 05)
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aber- wıird dadurch endgültig Z syfo - aegyptischen. Es könnte
eingeworifen werden : W1Ee ist ann dıie Masse der Syro-aegyptischen
Schnitzereien nach LFuropa gekommen ? Das 1st sehr iıntach nier
den Von Stuhlfiauth 1ur altchristlich ausgegebenen Eltenbeinschnitze-
reien gehört die Mehrzahl Dar N1IC Italıen d ist vielmehr VO Orient
importirt. ute Beispiele olcher Einfuhr jefern Iur Syrien . die
Stücke 1n Monza, 1Ur Aegypten o1bt CS ebenso sichere Wegwel-
Sn 1in den zahlreichen Oelfläschchen, auft denen der Menas, ein
aegyptischer äartyrer, dargeste ist, dessen Grab sich 1in der ähe
VON AÄAlexandrien befand Man waltTahrtiete im Jahrhundert
Ta DIe Menastiläschchen finden sich IN allen europäischen amm=-
lungen, S1e sind VOoON Pılgern mıtgebracht. ‘ Man ist aber nicht
1Ur bel den wertlosen Jlerracotten stehen geblieben. Den hl Menas
zeigen auch Eltenbeinschnitzereien , eine YyXI1S 1mM Besitze VO  z
AÄlexander Nesbıitt und elne aTte der Brera In Maıland

DIie yxXI1S Garr. 44.0,3 zeigt Z7We]1 SCENEN. /Kod und Verklä-
TUn des Maärtyrers, etztere mıit dem eilıgen in demselben YDUS,
den auch alle Oelfläschchen tragen : als Orans zwıischen Kamelen
tehend Hervorzuheben ISt, Aass unter einem VonN Säulen geiragenen
ogen erscheınt. Mit diesem erinnert eT. in mehrfacher Hın-
STIC. dıe Darstellung des erDstes 1n einer Arkade des (Abb 2)
veröffentlichten Relieis olenısche Wır können danach beurteilen,
W1e siıch solche Meıiliıgentypen AaUus römischen Vorbildern entwıckelt
en DIie aie in Mailand rägt die Inschrift —— (A) und
stel den eiligen In demselben YypPUus Car DIe jugendlich autfrecht
stehende (jestalt ma e{iwas den herrlichen nge mıiıt der In-
schrift XN 1m britischen Museum. Als Hintergrund 1en
ihm eline Muschelapsis , die siıch eıtlich mMI1t CGiebel und Kreuz
abschliessende Kapellen legen S1ie SInd ach OIN MI einem (jıtter
geschlossen , dessen in der Diagonale sich kreuzende UrcnNn-
brochen heraus gearbeitet SINd. DIiese gemahnt das 1T1STUS-
taätelchen VOIN Elephantine (AbDb 3)

Stuhlfauth hat die Pyxıs Nesbhitt der Schule VON Kavenna
zugetheilt. Er zuerst nachwelisen mussen , AaSSs der Cultus
des Menas dort heimisch WATrL. AasSs INan gelten, A4aSS diese

Vgl chultze, Archäologie der altchrist] Kunst S01, raus, Geschic
der hristl Kunst 924; beiden Orten reiche Litteraturangäben.
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YyXI1S AauUus Aegypten stammt, bekommt auch die 1N-

natische uns einen OSS einen OSS iın der ichtung
ach dem Orient Man erinnere sich dieser Stelle auch der ben
hervorgehobenen nalogie in der Hintergrundarchitektur auUTt der
Maximians-Kathedra und aut dem Holzreliet mit Einzug und Hım-
mellanr Wır werden darauft 1n anderem Zusammenhange zurück-
kommen.

Das Hauptergebnis dieser Untersuchung cheint mMIr ein tiet
einschneidendes. S nımmt dem Abendlande jene wichtige Gruppe
VON Denkmälern, die INan verwenden wollte, den Zusammenhang
zwıischen der altchristlichen und der karolingischen Z eit herzustellen
aan bricht ein gyanzer gTOSSCI Bau FÜr egypien aber
stellen die veröffentlichten Fundstücke test

Aass c5 sich an Beginne der christlichen /Zeıit ın den
Bahnen der spätrömischen Reichskuns befand,

AaSsSs S miIt SS and in and gehen scheint,
aSsSSs schon 1mM Jahrhunder Byzantinisch und Syro-AÄe-

OyPÜSC NIC in allen Fällen klar scheiden sind,
AaSs Aegypten in der eit nach Justinian dıe Wege des

Byzanütnischen geht und 4aSSs die CArısuıche uns späater 1mM (Orna-
mentalen dem Arabıischen unterliegt,

ass allen Zeıiten in der christlichen uns Aegyptens
das (Orantenmotiv und die Bogenumrahmung auffallend_ beliıebt
SEWESCH sınd, ndlıch

Aass sich auf dem (jebiete der hguralen Plastik VON einem
Hervortreten national kopüscher emente NIC reden ässt

Wır könnten welter gehen und die rage des Unterschiedes
VON Syrisch, Aegyptisch und Byzantinisch auiwerien. Das aber wıird
siıch besser VON eliner anderen Denkmälergruppe AUuSs voriühren lassen.



DIie Grabschrift der Philumena
au dem Coemeterium der Priscilla.

Von Anton de Waal

Im christlichen Museum des |_ateran hat |DIS RossI 1n einer
eigenen Abtheilung eine besondere Klasse VoOoN (jrabsteinen -
mengestellt (Omagg10, Jav AVIIN), die, AdUus dem Coemeterium T1S=
cıllae der Vıa Salarıa stammend, 111 Ziegelplatten die mıt rothem
ennI1g, zuwellen auch in Wwelsser und schwarzer A auifgetragene
Inschriftt enthalten /u unterst n einde sich abgebildet eiIne
op1e eines olchen pltaphs; asselbe WweIlst neben verschiedenen
Zeichen die Iolgende Legende auft

LVMENA PAX TECVM l

as betreifende Girab, MT Trel Ziegelplatten geschlossen, au
welche miıt rothem ennig Inschrift und Zeichen auigetragen9
ist 1m KE 18092 ın der genannten Katakombe geiunden Wworden

Mal desselben Jahres wurde der Ooculus geöMnet und das in
demselben uhende Skelett aul Tun der 1mM Ta geiundenen
Blutampulle und des aut den Verschlussplatten gemalten Palmzweıgs
als Reliquien einer christlichen Martyrın zugleich mıt den re1l Z1ie-
geln 1n die päpstliche Lipsanotheca übertragen. Im I0S 1805 EI-
1e FFancescCcO de LUuCc1a diesen P SANMNLO und übertrug iIhn
nach Mugnano in der ähe VOoON Neapel. Leo Xl SCHEeNkTe

August } SA dorthin auch die rel die Inschrift tragenden Platten  Y
welche bIs 1ın 1mM vatıcanıschen Museum der Inschriftten ihren
Platz gehabt hatten l)

Der DBericht 1 AÄArchiv des Vicariats lautet : DiIie Juni 1805 dono ded1
S  S ecclesiae archiıpresbyterali terrae Mognano , Dioc. Nolanae COTDUS S. Christi
martyrıs Fılumena nomi1in1s proprif depict! In triıbu  Q  > tabulis laterarıs ginabro
(Tolgt 1ne UNSCNAUEC Abbildung), iın pulverem et ıIn Iragmina redactum PCT LI1C
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In olge einer enge VON Gebetserhörungen verbreıtete sich
dıe Verehrung dieser MEn aut ITun der vorgenomMMenNeN
Untersuchungen enehmigte Vregor XVI die Fixirung einer eigenen
jährlichen Festfeier aut den September IN honorem Philumenae

VIrginLs et artyrıs. Im 1cC1Uum des Festes enthält die eiNZIYE ,
TeC knappe lect1o 1Ur die Angabe, AaSsSSs dıie (jebeine in den
Katakomben der Priscilla gelunden worden selen, m1t dem welteren
ZAISaTZ LCE: VEero IAvVenta ibidem fuerit phiala SANZULNIS, et alıa

InSculpta (vielmehr depicta) conspicerentur Martyrıil INSLONLA do-
lendum famen estL, VEes aD eadem geESLAS actaque @ FLAF-

L yriL quod LDSA ECLL, 0b)scura nersStitisse.
Das Dunkel, welches der aps beklagt, WwUusste NUunNn Don

Francesco de ] uc1a ichten AaUs den ZeICHEN, welche AaUSSECT der
Inschrift aut dıie Ziegelplatten gema Man sah dort  ‘J der
vielmehr : sah dort eine alme, einen eisernen RIng, nker, DPifeile
und eine Flamme AUus welch' anderm TUn dieselben auT
dem Ta angebracht , als die verschiedenen Phasen ihres

Martyrıums anzuzeigen, e welche die ungirau sich die alme
der ewıgen (ijlorıe erkämpit hatte ? Philumena musste er in den
Kerker geworien, ann mıiıt einem er Halse In die er

gesturzt, m1t Pifeilen erschossen, und, als S1e AaUSs allen Martern e
es Wunderkra unversehrt hervorgegangen, endlich dem Planı-
mentode preisgegeben worden Se1IN. Was aber die /Zeıit ihres Mar-

tyrıums eCu  y setzte Don Francesco dieselbe ohne langes edenken
1n die Veriolgung ınter Diocletian , in welcher dıe allermeisten
Blutzeugen den oa erlıtten en Nun seine 1e Heılıge aber
auch keine gewÖöhnliche Person sein enn WOZU bel einem Mädchen
AdUuSs dem vielerlei Torturen ” War S1e aber eine vornehme,
iurstliche Jungirau, W AaSs lag näher, als ass S1e darum terben musste,
weıl S1e als gottgewelhte ungirau N1IC dıe (Gjemahlın des Kaisers

werden wollen ” amı enn alle emente TUr 1e  e._
gende gegeben, dıie Don Francesco de Lucıia ann m1t noch welteren

Ausschmückungen eın edenken Uug, drucken lassen se1ine „B1O-

iniraseriptum custodem extractum vascuılo vitreo Tracto coemeter10 Priscil-
lae V1a Salarıa NOVAa die Maı 18502, quod collocavı iın capsula lıgnea charta
COlorata COooperta , et CONSIZNAaVI mo Do Domin1ico Caesaer1 DIO Bar-
tholomaeo de Caesare L.DO Potentino. Hyacinthus Ponzetti Custos:
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graphie“ der Philumena ist 1NS Französische und neuerlich auch 1INs
eutsche übersetzt worden. Wır en 1er 1M Wesentlichen durchaus
denselben Vorgang VOT UNs, WI1IEe 1M VI und VII Jahrhundert und
1in der Folge viele Martyreracten erdichtet worden sind, und CS
ist interessant SCHNUL, einem Sallz modernen Belispiele die En
stehung eliner solchen, Jetzt weIt verbreiteten Martyrerlegende VOT
ugen en

Um diese Deutung der Zeichen der Tel Grabplatten Iur
immer test COM unterliess Don Francesco NIC  J aul den
Platten jedem Zeichen die Erklärung hinzuzuschreiben.

Immerhıin aber ist das LE.pltaph der Philumena doch in mann1g-
tacher Beziehung VON hohem Interesse die Zeichen sind, abgesehen
VON alme und Anker, VON den meıisten Ärchäologen, auch VON

protestantischen, als Merkmale des Martyrıums betrachtet worden.
Freilich musste INan sich m1t der Abbildung 1M Museum des Lateran
begnügen, da ohl kaum ein Archäologe sıch in das abgelegene
Mugnano verirrte und selbst ann die Besichtigung und eline ntier-
suchung der in elner halbdunkelen apelle aufibewahrten /Ziegelplatten
hre STOSSEC Schwierigkeit en wurde. Die gütige Vermittelung
me1lnes verehrten Freundes, SgrSs Galante, „des De Ross] Neapels“,
hat mMIr eine photographische Aufnahme der rel Ziegelsteine VeI-
schafit, die auft Taf wıedergegeben sınd , und nunmehr ass
sich auft sıcherer Basıis eiIne Untersuchung anstellen em WIr 1n
1esSelDe alles hineinziehen, WaS sıch auUT die „Jungfräuliche Martyrın“
bezieht, undZ VO reıin archäologischem Standpunkte
d U S wırd siıch ergeben, Was sich Iur Philumena als erweIlsbar eststel-
len ass

UNAaCHS hat die Aarztlıche Untersuchung der verfallenefi VUe-
berreste dargethan , Aass die Verstorbene eine Person VON sehr
Jugendlichem Alter SCWESECN ist und kaum das Zzwanzıgste Jahr CI-
reicht haben WIrd. ' Wenn also Philumena als Martyrin gestorben
ist ann hat SIe ahnlıch der Agnes, In der Blüthe der Jugend das
Opfer ihres Blutes und Lebens ihrem gyOötfıchen Bräutigam arge-
bracht Es ist jedoch keineswegs ausgeschlossen, Aass S1e verheirathet
SCWESCH, da die römischen Mädchen Oft schoyn mıiıt dem vierzehnten

1 Vgl Moroni, Dizionario, Tom 24, 305
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ahre, und selbst och irüher, in die Ehe traten Die durchgehends
ungemeılne Kurze der Inschritten 1n jenem (jebiete der Katakomben
der Priscilla wurde vollaut erklären, der Name des (jatten
fehlt, der ihr den (jrabstein seizte.

en dem Maupte des eie tand sıch ein Glasgefäss VON

ovaler orm miıt einem eingetrockneten, schwärzlich braunen Nieder-
schlage, den L11a De1 der rönung des (ijrabes hne WeIteres IUr
Blutreste angesehen und er ANZSCHOMMEN hat, ass der artyrın,
als Zeugni1s des Martyrıums, VOTN ihrem Blute in jenem Glasgefässe
m1t 1NSs rab gegeben worden sSe1 DIie Schwierigkeit der rage
in Betre{it der SOE. Blut-Ampullen ist bekannt, und CS Ist darüber
viel geschrieben und gestrıtten worden (Vgl Kraus, Real-Encyl. der
christlichen Alterthümer IL 3 [() und zı mal 020, phiala
cruentata). Dass eine enge olcher Gefässe, sSOwohl In, als AUSSETI

den Gräbern, STA riechende LEssenzen enthielten, den Ver-
wesungs-Geruch in den Gängen der Katakomben nıederzuschlagen,
bewelst schon die STOSSC /Zahl olcher (jefässe (jräbern AUS der
zweıten Mältte des vierten Jahrhunderts. Solange a1so NIC wenıigstens
der wirkliche Blutgehalt in jenem 1m ra der Philumena gefun-
denen ase MFO wIissenschaftliche Untersuchung erwiesen worden
1ST, mussen WIr VOoON diesem bısher als gültıg angesehenen Zeugen
des Martyrıums abstrahieren.

)Iie Anfänge des (Coemeteriums der Priscilla, iın welchem sich
das rab der ılumena land, steigen S In die apostolische Zeıt
hiınaurt. Der Ausgangspunkt Iur dıie Katakombenanlagen AaselDs
bıldet die SüL. capella O:  ’ deren Malereien Wilpert *) in die
ersten Jahrzehnte des zweıten Jahrhunderts seizt Das eruhmte
Madonnenbild iın eliner nahen trabkammer ist wahrscheinlich eher
VOT, als nach dem re 100 der christlichen Zeiıtrechnung gema
worden. °) An jene Kapelle STOSST eiIne el VON Gängen, ursprung-
liıch Arenarien, in deren Wänden CNrıstliche (jräber angelegt worden
S1INd. In der olge SINd VOT diese (jräber Mauern anigeführt WOT-

den, die änge VOT dem KiNSWrZe sichern, und diese Mauern
en die hınter ihnen beflindlichen ( irüfite unversehrt bewahrt, als
iremde und mehr och einheimische Barbaren die Katakomben g-

Fractio panıs,
De ROSS], Bullettino dı arCH. crist. 1585/, 116
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plündert en Jene Region der Arenarien nthält NUun eine eigene
Familie (  - Inschriften, welche der ersten Hälfte des zwelıten Jahr-
underts angehören. Einige derselben SINd In der Abtheilung
des L ateran - Museums eingemauert, die übrigen hat De RossIi iın
seinem Bulletino 18806 und 1587 publıicırt.

Nun gehört aber die (irabschri aul HNSETE Philumena
zweltelhaft dieser Itesten Famlıiılie der priscillianiıschen E.pitaphien ')
Also NI® unter Diocletian, sondern anderhal  undert e Irüher
ist das en und der 1OC derselben anzusetzen Wenn S1e den
arterto erlitten, W as WIr unten bel Erörterung der Zeichen aut
ihrem FEpitaph besprechen werden, ann kann die Verfolgung
unter Hadrıan 117—138) der unter AÄAntoninus 1US 138 —161) g-
A werden. )Iie Orm der Acclamation Pax fecum Philumena
welst eher auUT dıe Anfänge, als auTt das Ende Jemen. Inschritten-Familie
W üsste IHNan dıe Stelle, das rab geiunden wurde, OD
AIn beginne des AÄArenarıums der 1n dessen späateren Verzweigungen,

l1esse sich daraus, SOWIEe AdUus den benachbarten Inschriften und
geiundenen /Ziegelstempeln ohl och eine Zeıtbestimmung
ermitteln ; allein eine solche Angabe Tehlt un  N

en die Lebensstellung der Verstorbenen 1Dt uns ihr
einıgen Aufschluss. DIie Namen Philumenus und LEML-

INENA , besonders dıe welbliche Frorm, kommen aul heidnischen und
christlichen Inschritten gerade N1IC selten Vr SO WweIlt ich diıeselben
prüfen konnte, nthält keine dieser Inschritten ein Anzeichen aut VOTI-

nehme Lebensstellung der Verstorbenen. Der Name selber ist orIE-
chischer Bildung, des Particıpıum praesentis nassıv] VON DÄEW, a1sSO „

—mm k e-D C eIne VON jenen viele ngriechischen Benennungen, welche
als servile zumal 1M ersten und zweıten Jahrhundert die

Philumena 1St a1sSO keineKömer ihren Sclaven geben 1ebten 7)
Königstochter, sondern eline Sclavın oder eine Freigelassene SEeEWEOSCH,),
un wahrscheinlicher elIne SClavan, als Freigelassene, we1l auUT den
(jrabschriften der Freigelassenen der Familienname ihrer Herrschaft
hinzugefügt werden 15flegte. Man könnte die Vermuthung QauUi-

1 De Ross]i, Bullett 1880,
R Der Name ist also nıcht Pılounva, sondern DiLOovLEVN mithin 1mM Deutschen

nicht Philumena, sondern Philumena. Auf Inschriften tındet sich auch Philomena,
wobel 1900200 den Namen PihounAa und das Wort DAOUNAC dıe Nachtigall ,
denken musste,
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stellen, ob bel HISR Verstorbenen der Name N1IC christlicher 2
ame SEl „dıe VQ} ott GE ED WI1Ee die Namen Lucina,
edempta, S0O7z0menus d alleın 1e] Wahrscheinlichkeit hat diese
AÄAnnahme nıcht ur siıch, schon des erotischen Begrifis, der
ın dem OTrte 1eg

en WIFr nunmehr Zn Betrachtung der Inschrift über,
fahle IMIE leider die Angabe der Grössenmasse; 1eselDe wıird jedoch
OI der gewÖhnlichen, W1Ee WITr S1e auft den ntiken jegeln und
specie 1n jJener Keg10n der Katakomben der DPriscilla inden  Y kaum
verschieden SeIN. och ISst eachten, Aass die rel Platten IMNGC
regelmässig viereckig, Ssondern aut der Iinken e1te breiter sınd,
ass eım Einsetzen erselben VOT den oculus jedesma nach rechts
hin m1t dem Kalkbewurt hat nachgeholfen werden mussen, den
Verschluss vollständig machen. DIie Buchstaben SINnd auft den
Tel Platten VON verschiedener Girösse, da diejenigen aut der zweıten
MEerkKiiIe kleiner sind, als dıe aut den beiden andern. [)as AIn

Ende des Eigennamens ist als das in PAX, och A
iur das Zeichen CAIUSSE der MSCHM gewIinnen. Be]l der Kurze
der Inschrift und der elatıv geringen (jrösse der l ettern der
Minıiateur aut jeder atte noch reichlıchen Raum Z Anbringung
VON ZeICcHEN!; erselbe ist VON ihm me1ılisten auft der ersten und
drıtten atte ausgenutzt worden, während die zweilte L1UT eın eIN-
Z1YEs Zeichen 1n autwelst, obgleich die hier gewäd  e kleinere  er
Ol der. Buchstaben mehr Dlatz unterhalb der Legende bot

DIie rel atten SInd In verkehrter Reihenfolge VON dem des
Lesens unkundigen FOossor VOT dem Ka eingemauert WOI'dCH;

LVMENA DPAX | CVM 1

Die zweıte atte die erste und dıie erste die letzte
se1in mussen

DAX CVM a LVMENA

Es sSe1 1Ur nebenbe!l bemerkt, AaSss die Verwechslung des
und aut den Inschriften sehr gewöhnliıch ISt, Sofronia, E.p1-
Tanla, eTIanus

Pax Lecum ist dıe lteste Form des Friedensgrusses, der siıch
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auch, vorwıegend griechisch, auf jJüdischen (jrabschriften iindet
en UNSEeTrEI Inschrift erscheıint S1e in jener Region der Priscilla-
Katakombe noch In iolgenden Beispielen: ESTINE PAX MS
CVM s ZOSIME PAXDAX E
DATIVE Anker) er) DAX | VÄLERIA (Anker,
Palmzweig) 5 er) DAX 5) eltener ist In uNseTer
Inschriftenfamilie dıie gleichbedeutende Oorm DAX LOL, auft einem
(irabstein 1mM Museum des Lateran (Anker, Z7WEe]1 Palmzweige) SPES

DAX 1 Eın der anderes Mal heisst CS MnzZ DAX,
CAÄKELESTINA DAX O SECVNDINE DVLCISIME PAX
/weimal erscheıint die erweiterte Wendung DAX fecum Iın Do(mino)
und PAX fibL Deo, e1 Inschriften schon JjJüngeren Datums
Das spätere INn DACE, das uns ann aul unzähligen (jrabsteinen iın
en Katakomben egegnet, OMI In der Itesten Famıiılie uUuNseTrer

prisciıllianiıschen Epitaphien 11UTr vereinzelt VOT, (Palmzweig)
SEP IMI | PÄCE (zwei Anker).
Giriechische Inschriften SInd In HMS CTrEr Inschriftenfamilie 1mM (janzen
seltener; auch da ist die äalteste Formel die eintachste »NH MA-+
KAFPKia, Friede sS@e1 der acarıa. $)

Was endlich die eiıch aut WNSEGIeCIN Epitaphium Deitrifit,
en schon die vorhın aufgefü  en Beispiele gelehrt, WI1Ee häufig
In HSC priscillianischen Inschriftentamıilie Pal Z7w el und An2
ker sInd, und W1e diese Zeichen auft ein und demselben (jrabstein
wıiederholt zweımal vorkommen. Palmzweig, WIEe er SINnd die
beiden iIrühesten christliıchen Symbole, dieser tur die ofnung aut
das ewige eben, jener TUr den himmlischen Lohn, den WIr ach dem
Kampfe des en droben erwarten omm HI auch der Palm -
Zweig In erster _ inıe jenen eiligen Z welche 1m utigen Mar-
tyrıum den Sleg en 9), erscheımint doch wıederum

1 De ROSSI1, Bull 18806, A, Il
)) ı7 ) J ÖL, 105
)) )» JJ 121 » 192

4) } 1887, )) 1 10, JJ 2509
5) )J} )) b1Z, J} DD
Ö) 1886, ' 05,

J )) » OT, » DA  150
ö) J} 1886, » 105, )») 150

In der Visıon der erpetua wıird die Martyrın nach Besiegung ihres
Gegners VOT den Kampfrichter geführt, der ihr einen Palmzweig überg1bt.
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häufig aut Grabsteinen Ol äubigen auch der nachconstanti-
nıschen Zeit Aass sich auft WNSCTGT CGrabschrı AUS der Palme
der Spitze erselben ein Zeugniss IUr das Martyrıum der 1ılumena
IN entnehmen AsSST Durchaus asselbe gilt VON dem nker, der
allerdings 1mM Au7e des Jahrh.’s verschwindet.

Wenn aut der Inschrift 7W el er angebracht sind, hat
diese Verdoppelung nach den oben angeführten Beispielen nıchts

eAdEeENEN Der erste derselben legt sich VO Stamme des Palm-
ZWweEIgS rechts hınuber und ist 1n olge  (SS beschränkten Raumes
wenıger klar, als der zwelte unterhalb der Silben LVMENA on
Francesco hat Fiınem er gehabt und machte aher,

Wwıe se1ne Zuschritften aul der Platte zeigen, AUuS dem ersteren eINn
flagellum und einen ANNULUS Jerreus qals Martyrerinstrumente. AS
eın el Zeichen sind nker, und weder Del dem einen noch bel
dem andern kann einen Hinwels auTt das artyrıum gedacht werden.

Hınter CVM hat die Abbildung 1mM Lateran eın eigenthum-
lıches Zeichen, Aass VON einigen als ulpe (!), VOTI anderen als
Flammen aufgetasst wurde; Don LFTrancesCo bezeichnet CS als dlium,
ZUTE Bezeichnung der Jungfräulichkeit. DE aber Tulpe W1Ee l ılıe als
absolut ausgeschlossene Symbole aut eiInem altchristliıchen (jrabstein
gelten mussen, blieben Flammen als das wahrscheimnlichere. DIG
Photographie ass 11LUN keinen 7 weife]l mehr übrig, Aass das /Zeichen
ein dreifingeriges ISt, das AUSs dem herauswächst, als' Schel-
dungszeichen zwischen den beiden Worten

S bleiben also noch aut der ersten Platte rechts das ZEeICHEN.
das entweder ein age oder wahrscheinlicher eın el ohne die
untern Flugfedern 1st, ann aul der zweıten atte eın e1 m1t der
Spitze nach unten, und auft der dritten Platte abermals eın eıl, und
wiederum W1Ie e1ım ersten, mi1t der Spitze ach oben.

Aus der unrichtigen Reihenfolge ıIn der Einmauerung der rel
]ateln rsıecht Man , Aass die MSCHTT 1ın einer er  STa jertig g-
stellt und ann dem FOoSsSsor übergeben worden 1ST. Wıe dıe oben
angeführten Beispiele bewelsen, l1ehte der Miını1ateur, welcher die
Inschriften aut die Ziegel TUr oemeteriıum malte, dem Namen
der Verstorbenen symbolische /Zeichen hinzuzufügen ; das MAaC ihm
Vergnügen, und alt AaINTEe und er wiederhaolt doppelt
nd äng aut der (jrabs  T der ilumena ZUT W orttrennung

KOom Quart,-Schrift 1898
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das noch ein dreifingeriges Blatt als Ausläufer. Eın Mal hat
in den Katakomben aut eine Grabplatte, aut welcher die NSCHArC
eingemeilsselt Warl , ach Schliessung des (irabes noch eine Taube,
e1in a einen Palmzweig und eın dem ahnliches Zeichen gema %)
Man könnte HUn J der aler habe lediglich In derselben Freude

Ausschmücken der (jrabsteine auch noch die Tre1l Mielle auft
MIMNSCHEI (jrabschrift hinzugefügt. ber enn ”ieile  J da der
( eın altchristliches Symbol ist und zumal in unSsSetreT Klasse
VON priscilllanischen Inschriften SONS Sal e vorkommt? Unser
Freund (jalantı VONHN eapel möchte S1e als OSSeE Irennungszeichen

„Der la saeita altro ON m1der Silben ansehen; schreibt
DNATEC che 11 punNtOo CON 1' asta superiore prolungata. punNto
2CEeA2S] COM le roglıette (hederae distinguentes), COS] 2aCeAas]1 iın Iorma
triangolare, el quale prolungata AJIMNATC una saetfta ( [)as INaQ vielleicht
iur das erste Zeichen hinter gelten können dıie beiden iolgenden,

die Flugfedern der DPieijle klar angedeutet sInd, können chlech-
terdings N1IC als Interpunktionszeichen angesehen werden,
wenIiger, als WITr annn Ja zwıischen un (CVM ZWEe] en wurden.

Auf manchen (jrabsteinen späaterer Zeıit ist die Beschäftigung
oder das andwerk, das der Verstorbene 1mM en ausgeu atte,
HC Abbildung der (jeräthe auft dem (Grabsteine angezeligt. ber
W as waäre enn eine Sagittaria 7

Sind also jene Tre1l Pieile aul der CGrabschrift der Philumena
WIT  { Zeichen ihres Martyrıums ?

Wır werden die rage eher bejahen geneligt selN,
WEn WIr m1t De ROoss] aul dem (jrabstein des Verecundus und
anderer In UMNSCLER RKeg10n der atakomben der Priscilla das AINZU-
gefügte als Z Tassen. Bel ılumena ist ann 1L1UTr 1M
Näheren dıie A ihres Martyrıums UD dıe rel MPielle DE
sprochen.

TIrotzdem erhebt sich diese Ännahme eine N1IC geringe
Schwierigkeit. Aus der Legende des Sebastian SInd WIr schr

die Vorstellung gewÖhnt, als ob diese Art der Mınrichtung eiwas
nıchts ungewöhnlıches gewesen ware Allein abgesehen davon, ass
WIT VO Sebastian keine authentischen Akten aben, iindet sich

De ROossI1, Bul  — 18550, 102, 152
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aUusSserTr einer Angabe be]l FEusebius IS eccel. VUIL, Ö) in den echten
en schwerlich ein eispie dieser Todesart der christlichen Blut:

ollends aber einer welblichen DPerson gegenüber L11USSZCUQCN. 5
diese Hinrichtung als eine unerhörte ersche1inen. Und WENN In en
Provinzen dıe Sta  alter sıch ungewöhnlichen Formen des Mar-
tyrıums hinreissen lassen mochten N in Kom unter den ugen des
Kalsers der Rıchter sıch den gese  ichen Formen halten
und das el auUft Enthauptung, Verbrennung oder dgl tallen
IS gäbe übrigens doch och Z7WE] Auswege, dıie ] odesart Del

eiliıgen erklären. Wiederholt sind Martyrınnen azu VeOTI -

urtheilt worden, in mythologischen Darstellungen 1mM Amphıiıtheater
als die Opfer autfzutretien ; aps Clemens spricht in seinem erfsten
Korintherbrief Cap \WAQ;  e christlichen Frauen, welche als I)anal-
dae und Dircae den T1od erlıtten Ahnliches wıird unNs in den
en der Thecla und 1in denen der erpetua und Felicıtas
berichtet Nun fehlte aber in der Mythologie N1IC Fabeln,

dıie AeT gedacht werden könnte Um VOon den Opitern des Anollo,
der Artemis, des TOS schweigen, welche VON Pifeijlen durchbohrt
wurden, erschoss Bellerophon die Chimaera mıt Pfeilen ; Prokris
wurde VOIN ihrem (jemahl ephalos 1m eDusche Tur ein Wıld g -
halten und mi1t einem Difeljle getOdtet. 4) Solche ythen mochten

einem Drama verarbeıte worden se1IN, und ann eine ZU:

ode verurtheilte DPerson dıe eInNes olchen Opfers über-
nehmen.

Wır können auch noch eine andere Erklärung denken.
Wie O1t hat der in seinem Christenhasse Lynchjustiz geü 5)
WI1Ee uns die Beispiele der Fmerentiana und des Tarsıcıus lehren,
konnte auch In Kom EIWwAS vorkommen. Wenn Philumena er
als pfer der Volkswuth inel lag CS nahe, ausserT dem Palmzweig

Die cta SS. Marı1l, Marthae et SOC. Jan 19, Tat. e 216-210) mel-
den Claudius tenult ducentos sexagınta christianos,. . O ın C1vitatis
amphitheatro sagıtt1ıs Jussit interfNel. Allein diese Akten sind späteren Ursprungs
und das (ileiche oilt VON ähnlichen Berichten , VON denen der Christina.

2) Vgl Rumnart, Acta, K 1, 2806, 206
3) Opera Pair: apos ed Funk 1,

Vgl Seemann, Mythologie, 239, 279
Vgl Allard, 299 und 303
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und Anker die Zeichen dieses ungewöÖhnlichen Martyrıums auUTt den
(jrabstein malen.

Allein das alles SsInd nd bleiben doch Mypothesen, die WIr
tallen lassen werden , soba sich eine positivere Deutung jener
Zeichen iiındet Wie Ol ist auch hiıer das Nächstliegende das,
OTan INan allerletzt en DIie enrza der DPieile hat keine
besondere Bedeutung, ebenso wenI1g, WI1Ee die Wiederholung des ATl
kers und W1Ee der oppelte Palmzweig aut andern Inschritten Nun
ist C5 N1IC OSS elIne aut Inschritften der Folgezeit MI seltene i
scheinung, dass, WEEINNN ein Figenname besondere Bedeutung hat, W1e
560 orcella, Nabira (NnavIis), INan den Gegenstand als 1gur dem
Namen aul den (irabstein hinzufügt. Das omm auch schon aut
den altesten priscillianiıschen Inschritten VO  Z Auf einer olchen DE
KOSSI, Bull 18580, 73) STe erst griechisch, ann lateinisch der Name
des Verstorbenen, „Mofinungsreich“,

EYKEALIT”TOC EVELPISTVS

und ala Olg noch ein nker, das Symbol der Moffung, ‚talche
quası S1 dırebbe che quel qu1 CT1IMO In ire modi, In ettere
oreche, latıne ed In ideografia.“ Im useum Lateranese cl XM
40 zeig eINn ( oemeterilalstein den Namen nd darunter einen
er 1ın bıldlıcher Wiedergabe der Bedeutung des Namens. In
erselben W else sınd auft NSCHrI „In ideografia“ deH Na-
HCM ”hilumena, „die el1ebte“, dıie LIeDespieile hinzugefügt; diese
SInd also nıchts weiıter, als die hgürliche Uebersetzung und 1eder-
holung des Figennamens der Verstorbenen. Wenn der Miniateur,
W1Ee oben yesagl, se1ine Freude darın tand, die Inschritften nıt allerlei
Zeichen ZIETEN! ann verstehen WITr vollkommen, W1e den
Namen der Verstorbenen TcC das enitsprechende >Symbol übersetzte

OM1 inden enn alle Zeichen auUt WUMHSCHEer CGrabschrift eine
Lösung und rklärung, welche die bisherige AÄAnnahme VON SInn-
bıldern des Martyrıums ausschliesst. W as INan Iur einen Feuerbrand
1e€ ist ein ITrennungszeichen zwischen ZWEI Worten Allerdings
könnte der Palmzweig ograde Opfe UNMNSEGTeT. Inschrift als eioON-
uNng esselben als artyrerpalme oelien‘ alleın ist ebenso über-
aup das Zeichen des Sleges 1Im Kampfe des Lebens, den jeder
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Christ kämpfen hat (vgl AÄpocel. VIL, 0) Auf einem CGirabstein ist
der Verstorbene als | amm miıt em Palmzweıg m un dargestellt;
der Stein tammt aber AUus dem E 400 (De ROoss!1, Inscer. , 230,
558) In keiner Weise ann der er als Hinweils auft das Martyrıum
angesehen werden. W as ndlich die Trel Pieljle betrilt, cheımnt
MIr die natürlichste rklärung seln, S1e als ideograpische Zeichen
1Ur en Namen ılumena anzusehen, wobel ann N1IC ausgeschlos-
SeMN ist, Aass S1e auch eın Hınwels aut eın ungewöhnliches Marty-
rum sSeIN könnten [ )ass diese etztere Annahme das Fehlen
NRSr Philumena ıIn den en Martyrologien keine nstanz bıldet,
bedarti keines BeWweIlSsES; alleın eın olches Martyrıum kann WwISsSeN-
schaftlich immerhın doch LIUT als IHypothese betrachtet werden, und
ugen WIT AIzUE als eine UNSEeTES Frachtens schwache Hypothese.
Denn CS ist 1U  a einmal Thatsache, ass die alten rısten in
den Jahrhunderten der Verfolgung bDe]l der Bestattung der Blut-
ZCULCI das Martyrıum der Verstorbenen weder in Worten noch in
Zeichen aul den (jrabsteinen angezeigt aben, eine egel, (0)8 der
CS mıt Sicherheit kaum eline Ausnahme g1bt

S sSEe1 1er och aut einen andern (jrabstemin ıunserer Regıion
in der Katakombe der Priscıilla hingewlesen. en der Inschrift
der dreizehnjährigen SECVMDINA, der dıe tern den (Gjrabstemin SEeTZ-
ten, 1st eın amm abgebildet, dessen Vorderfüsse ein QTOSSCSH Beil
halten scheinen. ‘) W as läge näher, als in dem amm das Bıld der
verstorbenen Jungfrau und In dem Beil das Instrument ihres Mar-
tyrıums , ihrer Enthaupiung sehen 1an VOT 1undert
a  1E dAijeses rab gefunden, L1l wüurde mit orÖsster 7Zuversicht
als da: rab einer Martyrın betrachtet en eute sehen WIr
iın der aS-C1.A das Symbol der 1ra necess1itas des odes, dem das
ind in jJungen Jahren verfallen müsste.

rassen WITr das rgebnis WNSEeTET Untersuchung in Betreit der
DPerson der Philumena 17J beruhen die eriıchnte
ber S1e, W 1E S1e in jenen Büchern erzählt werden, SamMmt und SOMN-

ers aut Erdichtung. Philumena ist keine Königstochter, SOTMN-

ern eine DPerson nıedrigen Standes SEWESCH; S1e hat MIC DEHCMH
LEnde des Qder Anfang des Jahrhunderts, sondern in der

De ROSSI, ul 1880, Tav ( 09)
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ersten Hälfte des zweıten gelebt; S1e ist Jung gestorben und hat ihr
Dass S1e denrab in den Katakomben der Priscilla geiunden.

Martyrtod erlıtten, Aass siıch ach dem eutigen Stande der archäo-
logischen Wiıssenschaft AUSs dem Befund des (irabes N1IC mıit ( je-
wıissheit darthun IDG vielen Gebetserhörungen, welche aul ihre
Anrufung hıin constatirt sınd, llegen ausserhalb des Bereichs archä-
ologischer Untersuchung.



Aus römischen Handschriften

über die Lukaskatene des Nıiketas
Von Joseph Sickenberger.

Die mächtigen und VON autoritatiıven Selten ausgehenden An-
J$} dıe Katenenforschung energisch anzugreıfen, en gerade
1mM vergangechen re wıieder schöne esultate Tage gefördert.
Voran SINS Albert Ehrhard,; der ın der Auflage VON arl
Krumbacher’s „Gjeschichte der byzantinischen Lıtteratur“ 206 = 218
einen UVeberblick ber dıe Katenenlıtteratur gegeben hat.
Seine Zusammenstellungen , die auch den Forscher aut diesem (je-
1ete verraten , en neben denen VOIN Erwıin reuschen
Adolf Harnack’s „CGjeschichte der altchristlichen ] _ ıtteratur DIS USe-
DIUS“ 835 — 8497 ohl die gesamte altere ] ıtteratur ber Katenen
mit Ausnahme der VOIN Fabricius-Harles in der „Bibliotheca OT,
(hauptsächlich 111 037 — 700) gesammelten Materialien tür die g...
genwärtige Aufgabe der Katenenforschung ziemlıich belanglos gemacht.
Ludwıg 1senhoitfer beschäftigte sıch mi1t den Quellen des ersten
unNns bekannten Katenenschreıibers ogrösseren Stiles, des Procop VOTIN

Gaza. £) EL lostermann behandelte die dem Jerem1askom-
mentar des Origenes zugehörigen Fragmente. Mans Achelıis hat
seinen „HMippolytstudien “ *) teilweise sehr eingehende Untersuch-
UNSCIH ber Katenenbeständ eingereıht, insbesondere ber die (jene-

Fıner der ersien WAarTr aul Wendland 1ın der Schrift: Neu entdeckte Frag-
mente Philos. Berlin 1891, bes auft V

Procopius (0)8| 4zZa ıne lıterar-historische Studie. Freiburg 1897
Die Überlieferung der Jeremiahomilıen des Origines. lexte un Unter-

suchungen eic. herausgeg. VOIN Oscar ar und Adolf Harnack. Neue olge
Le1Ipzig 1897, besonders 32 —50 und

lexte und Untersuchungen eic. Neue olge 4 Leipzig 1897 Sie bılden
hauptsächlich die Prolegomena Zu „Mippolytus“ Bd exegetische ınd homiletische
Schriften, herausgegeben Ol Nath Bonwetsch und ans Achelis. Leipzig 1897
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siskatenen 4—1  J ber die Proverbienkatenen j 5 ya 163,
ber eıne koptische nd arabische Evangelien- und eline athıopische
Matthäuskatene 164 — 160 ber dıie Katene des Nıketas as

203207 1ne HWE wertvolle Zusammenstellung AUS der er
Heinric1's bot dıie Auflage der „Realencyklopädie IUr DTO-

testantische Theologie un Kırche"“ (I11 754 767). Als Jüngstes
Werk ist lnennen e A AanS Lretzmann, (Catenen Mitteilungen
ber hre (jeschichte und handschriftliche Ueberlieferung miıt einem
Beltrag VON LO Dr Hermann Usener. reiburg 18507 «

I ie Jetztgenannte Schrift ll Dereılts /  Zl der (aliZz spezliellen
Aufgabe, welche der atenenforschung zunächst zugewlesen IS
Bausteine beitragen. Man annn auft eInNnem doppelten Wege und
C Katenenstudien geführt werden. Der eine erg1bt siıch ann
miIt Notwendigkeit, WENn die Vollständigkeit der Lditionen patrı-
stischer Autoren verlangt, auch die IN Katenen zerstreut sıch VOTI-
iÜiındenden Fragmente des Detreifenden Autors sammeln. Eın
olches erTahren allein kann aber N1ıe und nımmer wıissenschaftlichen
Ansprüchen genugen. 1 )ass sich die Kardınäle Maı und Ika darauf
beschränkten, ist einer der Mauptiehler iınrer SONST der gTOSSCH
enge des gebotenen Mater1jals doch mıt ank anzunehmenden
LE.ditionen ES LI1USS deshalb als Frgänzung auch der andere Weg
eingeschlagen werden, der einen Betrachtungsstandpunkt errel-
chen SUC  y VO  = em AdUuSs die Katene sich als Ganzes, als Sammlung

und TUr sıch, übersehen Aass Nur WENnN ich aut diesem Wege
Hıntergrund und mgebung aller Details kennen gelernt habe, VeI-

INALQ ich diese selbst richtig beitrienen. ) I )iese allgemeinen
Gesichtspunkte gewinnen, ist 1UN das, W AS sıch als spezlielle A

ES Sind dıie einzelnen and-gabe der Katenenforschung erg1Dt.
schriften, welche Katenen enthalten beizutragen, ach Klassen der
ypen ordnen und analysieren, ist VOT allem ANZU-

geben, welches hre Quellen sind und W1e SIE dieselben benützen
Derart auigehellte Zusammenhänge werden auch die Fragen ach

Für einen methodischen Vorteil halte ich CS beide Wege mıteinander
verbinden, indem dıe Betrachtung einzelner Fragmente ach ihrer ext-

gestaltung Anhaltspunkte tür Gruppilerungen oibt und Bestätigungen der 1n der
allgemeinen Betrachtung SCWONNCHEN Reszultate tefern kanın.
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der Abfassungszeıt annährend lösen und auch ber Verfasseriragen
ann und 1C verbreıten. Da aber der Wert der Katenen,
auch WEeNnN S1Ee als (janzes betrachtet werden, doch LIUT in den
einzelnen Frragmenten der Autoren, a1le S1e bergen, besteht ein
Wert, der siıch steigert IS mehr unDekanntes und es Mater1a
Tage gefördert werden kann wıird vieltach eine QYCHAUC Ana-
lyse einer Katene den welteren Wunsch, S1Ee 1e sehen , VCI-

iummen lassen. Um nicht reden davon, Aass das edierende
Katenenmaterial iın absehbarer Z kaum bewältigt werden kann ,
stellt siıch in vielen Fällen eiIne solche Edition doch als mweg
heraus. Kr den LE.dıtor eines einzelnen Autors genugt CSI; WEeNn CT

die Katenenhandschriften alle enn und 1hm das ater12 die
and gegeben ISst, S1e nach ihrem erte beurteilen Auf diesem
Weg wıird eine doppelte Edıtion verhiındert Ausnahmen siınd
natürlıch anzuerkennen; namentliıch dann, WEeNN die Katene IMMIC ın
der vollkommen ausgebildeten Orm vorliegt, sondern ein ıttel-
dıng zwischen Kommentar und Katene bıldet  Y oder dıe
Abhängigkeitsverhältnısse schwier1g sind , Aass hne die
Editionen eINes der des anderen YDUS, zumal WENN da ater1a
zerstreut vorliegt, kaum Vergleichungen möglıch SC

Untersuchungen ber den exegetischen AaCcCN1ass des nti-
manıchäers 1TUS VON Bostra nötigten mich den Fragen ber ukas-
katenen nachzugehen. /7Zur INlustrierung des 1mM Allgemeinen Gesagten
mögen 1M Folgenden einige Kesultate dieser Studien vorgelegt
werden.

DIie grösste und wıichtigste Katene Zu Lukasevangelıum ist
die des Niketas Ehrhard ’ stel die Nachrichten ber sein en
Zusamimme WE WAar zuerst Diakon der agla Sophia in Kon-
stantınopel, später wurde Bischof VonNn Serrae 1n Makedonien und
endlich Metropolit VOIN eraklea In rakıen; seline ütezeılt
In das letzte Drittel des 11 Jahrhunderts.“ Wır besitzen AaUSSET

dieser Katene och andere, die ıhm zugehören oder zugeschrieben
werden. Als Scholiast des Gregor VON Nazıanz ist CT gleichfalls
bekannt, W1E sich auch als Veriasser „grammatisch-lexikalischer
Lehrgedichte“ ) ‘ grosser Belıe  ( ertireut

A, A Zins S, Fabrıic1us, Bibl ST ed Harl VII 750 —- 752
Krumbacher a, 587
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Der STOSSC RKeichtum der römischen Bıibliotheken oriechl-
schen Katenenhss., der gerade bezüglıch des Lukasevangeliums N1IC
1e] wunschen übrig AsstT, ermöglıcht NUN, einen Veberblick

gewinnen. DIie handschritftliıche Veberlieterung der 1ketaskatene
aSs zeichnet sich auch ausserdem UTC er und uüte der

einzelnen SS AaUSs

Dr 1st aufVor em ıST NeNNeNn der VTOSSC Va 1611
tarkes Pergament geschrieben ; die einzelnen Folien sind 28 l/2

ang und Kel  ’ ihre Anzahl beträgt 3920 Jede
Seite hat Zeilen; VON denen die obersten ber die
Breite der Schrittfläche (28 1/2 I/2 Cm.) hın, eile 132229 aber
zweispaltiıg geschrieben S1Nd. Nur aut und 244 ist diese
Einteilung VETQ CSSCH , ass auch der uUuntere Teıl der e1te W1e
der obere die Breite INAUrC beschrieben 1st. DIie Quater-
nıonenzählung ist UrC ogriechische /Ziliern auft der und
Seite der Quaternionen unter dem CXTEe bezeichnet

er Bücherabteilung und er der Hs ergeben sich AUS

den eDer- und nter- DezZWw. Um-) schriften, dıe sich 1mM eX
wiederholt iinden alle VON erster and stammen : Auf STE
BıßAiov TOOV ELS TO HATa AovuxGv EENVYNOEWV TOU ZE  OO0OV Darunter
olg VON einer Leiste umrahmt der eigentliche 1te ') ZUVayWYN
EENYNOEWV EL TO AT AovuxGv AyIOV EUAyYEAOV EX  u ÖLAQOOWV EQUNVEUTÖOV
NAa0OC NızxNra ÖLAXOVOU TNS TOU EOU UWEVAANS EXHANGOLAS (L ÖLOAOKXAAÄDU
VEYOVVLA EW  u TNS EEaNMEOOV. <)

Auf 1v iindet sich unteren Kand die OUZ BıpAL0vV
TOU ”ata Ao0ovuxav AOXÜEV UNVL Tovvico 'Kn [VÖLXTLOVOC 'l9’ TOU CYXÖ FA  ETOUGS
ELC INV OX OANV TOU S  vSsz II&T00v , WwOmıit der KT Junı des Jahres 1116

(CHrtT. als das atum des Beginnes der Fertugung der Hs genannt
ist Bel Beginn des Buches auft O4 v iinden sich and auft en

Seliten olgende Umsschriftften "tanda ETANOWÜN TO BLPALOV,
\‚;) TETOAÖLG, &5 Aoy TOU BLDALOU 7  S TO SIC) W HEPAAOLOV. 4) I  E  ÄOGC
TOU TOWTOV TV TECOC.OWV TEUYOUS TV ELS TO ATa Aovuxav AyLOV A  EUAY-

Davor noch 1n ein Kreuz eingeschrieben ' Incoös AX04L67065 IXa
Die etzten drei Orte sind oftenbar das erste Lemma ; unt die Proben

vgl Chrys Serm 1n (jenes. ] (Migne 97 54,582)
dazu die beigegebene aie

„JTe00 TWOV HAXAOLOUOV ; LC. 0, -
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VEALOV MAUTO OUVOYOYNV EENVNOEWV Eln owiN UNVE AUyoVorta HNS
[VÖLXTLÖVOG, V] XL NOYX  Kl  N K VEALOLG JTOUH OL XL OOL

BSLPALOV Ö, 100 HL QOXN LOU BLDALOV ESNYNTEWV ELG

HATA Aovxav EÜAYYEALLOV JILOU NixnYTa ÖLAXOVOU NS TOU 0U
WEYAANS EXHÄNOLAS ”(CIlT ÖLOACOXALOVU TO  S TOU Ze  OODV —— BLBALOV
IT ENTAXALÖEXAÄTOU KEYAAALOV HOL UVTOU TOU AL U  Uy)

KEDAÄGLO. LOU HAT Aovxäv OU EÜYYEALOUV ELXOOL AAAl TOLU Kal xatabas —“
Der Begıinn des Buches aut 158 1ST MEC die Kand-

nNOoUz Aox BLOALOU gekennzeichnet Am an unten und rechts
stehen olgende Umschritten TELO0G TOU ÖEUVTEQOU LU TEU-

XOUS LU EL HAT Aovxäv EÜUAYYELLOV HAT OUVOAYOYAV EENVNOEWV
Eininodin WNVE 1avVvovaoLwO u NS V ÖLXTLOVOG, / AAl

ELG DEV KFic HV TOU BLBALOU 2UVaywyN E  ENY  NOEWV EIC -

Aovxäv EUOYYEALOV JAOC. Nixnta ÖLAXOVOU NS TOU £0OU UE
ÄNS EXHÄNOLAS H(L ÖLOAOXAÄOU 1A9  S TOU 2 E00@®v, BLDALOV MEV (AIT)

1O  S KEAAÄCLOV —— AX(AL UTOU HAL ANyOoV TOU EENKOOTOUV ÖEUVTEQOU
H1L UTOUV y QOXÜEV HVE DePo0vaota ELIXAOL HS [VÖLXTLOVOG,
AL ETAÄNODÜN ELS UNV OXOAÄNV TOU V  U L LIETOOU HET EUOV LWOVDATOV —““
Be1l Beginn des Buches aut 244 Iindet siıch schon lext die
Bemerkung Aoy TOU SLPÄLOV DIe Randnotiz sagt ann En -
00UN SLBALOV HVE Maico u} NS WÖLXTLÖVOG, ML NOYX  D  Un
2UVayOyN EENVNOEWV &i HATA AovxGv EÜUAyYELLOV /L Nı-
” ÖLAXOVOU NS TOU E0U UEYAANS EXHAÄNGLAS HIL ÖLOACXALOU TOU TO  S

Die auffallende Form des doppelten Artikels iindet sich allen diesen
den AÄnmerkungen eingefügten Titeln der Katene also dreimal LLUT einmal dem
dem eigentlichen Iıtel übergeschriebenen ST OSS TOU ZEO0ÖOWV Bolssonade
Anecdota QIaCCa codicıbus TCQ11S I11 (Parıs 323 3977 ediert OTLYOL JLEOL
YO!  S Von Nıketas VO  — Serrae Aaus Cod 2408 dessen Lemma ebenfalls
lautet TOVU TOU 2E000WV , WAdSs einfach TOU 2ZE0O00WV korrigiert Vgl dazu (Iu1-
elmus Studemund Anecdota TaCcCAa DU Studemund nennt daselbst
noch Barocc 08 Dresd Da und Parıs 2590 die ebentalls dıie Form TO  S LO  >

2 E000V bieten während Paris suppl 662 O  S [A03) ZE000OV hat Meın verehrter Lehrer
rot Karl Krumbacher dem ich bel Auflösung dieser Umschriften manche Wweri-
VO Auischlüsse verdanke VeIW1C6S5 mich auft weltere Nıketashss
römische Uus geno DIie orthographischen Stücke der DyzZ 1tt nNannte Von
diesen rag Vat S75 207 ebentalls den JIıtel ToD CO da EOO W SJTOVNUC, Nıxnta
TOOE, während Vat 873 DEIN wıieder T5 LU Z E000V JLOVEHIUO NixnNTtTA 00€
heisst ; Vallıc 09 f findet sich gleichfalls der [ 1ıtel LOU TLOU ZE000V JLOVTII LO Nı-

TOOE, während auft T ZU lesen 1ST LOU Nızxnıta 2 8000©V OTLYNOC, ebenso auft Olv
Mit diesen beiden Worten beginnt der erste Schrifttext des Buches
IIIEQL‘ NS TOU ÖXAOU S QOVNVU; Lc. 11, IT

„nach iNe1INer Rebellion“ Vermuthlich hat sich der Schreiber der Hs
zwischen hinein nen Strike erlaubt.
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Z E000OV' BLOALOV AO0YOUWEVOV (1ITO  e TOU Ey KENAAALOV / Xal AUTOU XCl öl’l]-
OV UEXOL TOU TEAOVG.

usser diesen Notizen iındet sıch noch eine Umschriuft All-
derer Art aut S1e lautet ‘Hyos TÄAAYLOS a'. Maxaollousv TNV —_  s
HAXOOLOTOV XL TAVOALUDUNTOV UNTEVO. TOU EO0Ü Y UWOV Maxdaoıoı OL 2  AUD-
WOL 2) AEiov EOTL UAKHOLCELV TNV VE0OTOXOV TNV TLULWTEOOV T@MWV AÄsoovßiu
(1 EVÖOSWTEOAV TWV 2E0CAPLU. VEWOEG OQOU. e) r »  n TNV VE0OTOXOV UAXAOLEOVOL
TEL (L VEVEQL, W VEWVWNOOOO (SIC) AÄ0L0OTOV TOV 0V Y OV EiTtpAerpor
ET EUE 4) AeTt VIVWOKELV WS AYyLOTATEDITLOOGO. 5) QUTAWS QOYETAL T77 S AyOUTT-
EG ELS TNV EOOTYV IN XOLUNGEWS TNG VINEOAYLAS VEOTOXOU TOV )) Auwuov“ °
META TWV AXOOTEAEVTELWV TOONAOLOV TOUTAMV OUTWC AOYOMEVOV (DV wal-
AÄOVTtTa@V EUINTOOOÜEV TNS XOLUNGEWS 7) OTA 0EVTAOV A  V XL XUHAÄMOAVTAOV AQOVETAL

WAATNS TO „ Maxaollou&v GE EILLOUVAILTLEOV Xal TO „ Maxdoıoı OL
AuUDuOL“, Kai OUTWG OTLYOÄOYETTAL „ HäÜü 00Ea“ ÖLYOOOV Xal METO. TO
» Aöé-'a X”l »uyp“ AA TO TOONA.OLOV (1IVTL TOU „ AlhnNAOVLO, AAANAOVLO,
Ö 00L/ ?) YEOG." ITA OUVATITY WXOM. ALl OUTMWG TAÄLV QOYETAL

ETEOOG %0005 TO ETEOOV AHOOTEAEUTLOV EV  u TAEEL TOU TOWTOV, OU AOXN
»  „  LOV S0tL." Obtwc OUV Xal TO XCAlL UETC. TV OUVAITILTNV Y ÜNAKON TO
„ Maxaollou&v GE Kita MNOOTLÜETAL C  z  AVOAYVOOLS, LTa XAVOVEG Xal AT
EENG Y  'n MO AAu ia TOU 00V00Vv. 9)

Das hohe Iter dieser Mandschrift, das Ja ahe die Le-
benszeit des Nıketas hinreicht, der Umstand , 4aSs S1e allein die
Niketaskatene iast Danz nthält und dıe zahlreichen Publikationen,

JIIIEQL‘ TOU EMEOWTNOAVTOG TAOVOLOU TOV ‘ Incodv“; Lc 18, T
2) DPs 118,1 DPs

Ps 118,132. Von Maxaoilousvp bIis hıeher stehen über dem ext INUSI1-
kalısche oten

Ist ohl ein Klostername Cod AYLOTATEOLTLOOC ; vielleicht ist Ayıorertol-
ZU korrigieren, WwOomıit das miıt der oyoh TOU AyLOV I1et00v, dem Entstehungs-

Ort UNSEeTECS Kodex, verbundene Kloster des Petrus bezeichnet wäre.
s 118
Fın Bild, das dıe XOLUNGLS den T1od Mariens darstellt
Die Schrift ist hier nıiıcht recht deutlich.

9) UVeber einige lıturgische erm1n1 technic!ı vgl Nicolaus Nılles Ka-
lendarıum anuale (QOeniponte 1896 —-  J ber das Fest XOLUNOLS UINS
UNEOAYLAS EVOOEOU ÖEOTOLVNS NUODV VEOTOXOU XL (LEL TAOVEVOV Maolas ebenda 245 —50
DDie Scholien allt Lc. 5,14 sprechen VO 1I1od des Leibes und
der eele und ihren Gegensätzen. Fın Scholion AaUus des Kyrıllos Glaphyra sa
Ternontaı VYaO TOLG AyLOLS TO 0@00V (der Reinheit) ELG (ALOVAa TOV  K UEALOVTA. Hiedurch
konnte sich der Schreiber Marıens Tod erinnert Iühlen, dessen Fest ZUrr ZEeit,

dies chrieb nfang August), ohnehin nicht mehr ferne WT,
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die Angelo Maı ihr entnahm, noch unten die Rede se1In wird,
rechtfertigen dıe gemachten Angaben und lassen unNns auch noch aut

|)ass Quaterni10weltere Eigentümlichkeiten aufmerksam werden.
VOT eingebunden ISt, brachte in die al’'sche Publikation AUS die-
SCT Handschrı die soTfort auffallende Unordnung: nachdem die
Exegesierung des Schrifttextes bereıts 1M Kapıtel sich befand,

Ma1 aul 5938 plötzlich abbrechen und mI1T der Bemer-
kung „Rursus Cal 3DW die auft dem Quaternio sich eimnden-
den cholıen IS S  Y nachholen uch das Fehlen der
Quaternionen ıN ÜF WaTr Mal vollständıg entigangen. amı fehlen
Scholiıen ISO 90,.22—10,21, eın C deren Frganzung in
der vatikanischen Bibliothek allerdings keine 1ıttel besessen
uch Schlusse SINnd vermutliıch noch einige Folien aul den
Quaterino uß der mi1t 3( schliesst, gefolgt, welche cholıen

dem ebenfalls ehlenden Schrı  e LC 24, und enthalten
en B 1st auch N1IC anzunehmen, Aass der Schreiber
chlusse selner Hs die Subskriptionen ınterlassen ätte, nachdem

solche Anfang und ın der mi1t 1Gr angebracht
uch schliesst das letzte Theodoret-Scholion miı1t einem einfachen
Punkte; ware da zugleich auch der wirkliche Schluss des Scholions,

der Schreiber selner (jewohnheit YemMAaSS mındestens einen
Doppelpunkt angebracht. Zauir (jewissheit wird die Annahme elner
ucC 11r den Vergleich mi1t der Fdıtion des Corder1us, die aut

632633 das letzte cholıon noch ortführt und noch einige
(auchl ZU LC 2452 53) aniügt. LIiese etzten Blätter werden
der Feuchtigkeıt, die schon dıie beıden etzten Quaternionen beschä-
digt hat, gyänzlich Z pier gefallen sSeIN.

DIie Schrift ist eIn, aber sehr sorgTältig ; 1L1UT 313 v ist
VOIN anderer and geschrieben. IDIie zahlreichen Ligaturen und ADb-
kürzungen hätten inr lter kaum vermufen lassen. Der Schri  CN
ist rot geschrieben, ebenso WI1IEe die Inıtıalen und Lemmata der eInN-
zeinen cholılıen (Iit verg1sst der Schreiber, TUr diese SONS rot
geschriebenen eıle die rote inte verwenden. I)ann hebt sich
der Schri  C Tast 1Ur 11C eine mehr altertümliche Schrittiorm ab

Fur die Schreibung der Lemmata SINd ohl alle vorkom-
menden Formen schon in dieser Hs verwendet. eIs stehen S1e

an und sind sehr abgekürzt ; S1e iinden sich aber auch iIm
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Tortlaufenden EXTEe VOT Beginn des Scholions häufig SInd S1e in
vertikaler ichtung Al den Rand geschrieben; auch eine oppelte
Anbringung aul beiden Rändern der e1ite OM AI DIe Kapıtel-
einteilung, die an 1FC /Zittern und 1{e angezeigt und
VON späterer and aut eın eingebundenes Pergamentfolio
verso) geschrieben ISst, 1st 1eselDe W1Ee diejenige, welche der VO  s

(Cramer publizierten g Lukaskatene (irunde gelegt ist Nur eilt
VOIN Kapıtel vC die Zählung ın UASCHEIN CX eine Nummer
V  ) da als Kap D der 1te@ NEOL TV EXATOP NOOPATWV" eingescho-
ben Ist; VoOoN Kap 0} st1mmt aber der eEYX m1t dem ( ramer-
schen Verzeichnis wieder übereın, we1ll das Cramer’sche Kap 0N ©
„TTEOL TWV KOTTTO WEVWV VUVAaLXCOV““ ausgelassen ist es ist die etztere
Varıante MÜr 1nt. eINes Versehens des Schreibers VON Vat 1611 VCI-
nlasst. IT zeichnet ämlıch die Kapıtelanfänge dadurch d ass

neben den Anfang den Kand dIie betreifende /Zıilter SETZ und
annn an der CItEe oben oder unten unter Wiıederholung der
/itter den 1te des Kapıtels melst mi1t Unzialbuchstaben kallıgra-
phısch SCHrel Nun iindet sich In seliner Kapıtelzählung ein Sprung
VON 0Ü} aut IO 1ın das enlende seizen 1St, darüber be-
lehren unNs andere Codices, die die gleiche Kapıteleinteilung (jrunde
egen Vat 358 AIL, der den Evangeliıentext mıit den dem
DPetros VON a0dıkea zugeschriebenen Kommentaren nthält Darnach
reicht Kap VOIN LC 25 DE 3O und führt den 117e „TTEOL TWV
XOTLTO WEVOV YUVALXOOV“, der also soehben ausgelassen WAarT. Der Ver-
tjertiger des Kapıtelverzeichnisses In Vat 1611 SUC den Fehler
IC in einer Auslassung des Schreibers, sondern nımmt elne
Verzählung und korrigiert die /Zıiniern neben den Tıteln T , n

IV in TI und n ber dıe gleich neben den Kapıtelanfang
den Kand geschrıiebenen Zifern Aass unkorrigiert. AÄusserdem

iinden siıch och zahlreiche Korrekturen AUS erster Mand, die auft
eine gründliche Kevıisıon Urc den Schreiber schliessen assen. “

(CCatenae STAaCCOTUM patrum In NOVUMM testamentum, ed Cramer.
10om (Oxonii 1841 (Catenae In evangelıa |_ ucae et Joannıs SAn

Was sıch SONST noch Notizen 1 Kodex Iındet, stammıt Tast alles AaUuUs
der and des Kardıinals Mal, der ihn vielen seliner Editionen (irunde legte Bel
Origenesfragmenten iindet sich vielfach dıe Notiz , S1e ediert sind ; W as tür
se1ine Ausgabe 1m Bande der „Scriptorum veterum 1NOVAa collectio‘f‚ VON der noch
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DIie vatikanısche Bıbliothek Desitzt AUSSCT dieser Handschriuft
der Nıketaskatene noch GCINE weltere die ebenfalls VOINl Yr OSSCI Be-
deutung 1ST Es 1St der Vafi 16492 XII CIMN HT OSSCT und schöner

erselbe nthält aberzweıispaltıg geschriebener Pergamentkodex
11UTr das Buch der 1ketaskatene eın 1{te laute WIC

111 Vat 1611 nımmt also auch das erste Lemma m1t den 1te
hınein ') Äm Schlusse aut 205 STEe die OUZ TEloc TOU J/LOW-
TOU i TEUXOUS TW M HAT Aovx% v EUAYYELLOV HATA OUVOÜ-

VOYHV EENVYNTEWV JLOO0 Nıxdrta ÖLAXOVOU HS TOU VED UWEYAANS
Der ( 1ST ottenbarEXHÄNOLAS HAL ÖLO0AOXAAÄOU e  S TOU ZE|  OOWV

M1t dem Vat 1611 sehr verwandt Ich konnte keine namhatten
Varıanten entdecken

eichtalls ahe verwandt 1ST der mM1t Vat 1642 eIwa gleich-
altrıge ngelicus 100 uıch 1ST sehr und schön aut
Pergament geschrieben ihm aber Anfang und Schluss
Auf iiındet sıch als erster Schrifttext IC 0392 als etzter auft
241 LC 12 18 Er nthält aber gyleichtalls die Nıketaskatene
wWwenn sıch auch eine Textvarıanten den Scholien und Lemmata
vorgeilunden en \ZOE dem CXTE IC H Da nach Vat 1611
das Buch beginnt tehlt ıhm egliche aul den Begınn
Abschnitts hinweisende Andeutung Von Wiıchtigkeit 1ST der CX
namentlıiıch deshalb, we1l die 116 den Ausfall AT (Quatern1-
OTNeN Vat TOL1 enNntstandene C erganzt.

Von VSEMNMNLZCIECT Bedeutung ist die weıterhın och GULAdC
kommende handschritftliche UVeberlieferung

(CCod CasanatensIis 715 XVI —” enthält ebentalls VON

310 die Nıiketaskatene Pr 1 C116 schön geschriebene Papierhs [ )as
erste Lemma „ COU A 0VO0OTOWOV MATA MarTtdatov“ 1en als ıtel Der
erste Schrifttext auft 1ST C 6.20 MIt cNolıen LC 192
schliess die Hs und 1ugt dıe Subskription AENOG Ta EG 00a“ De]

ährend dıie bisher betrachteten Hss dıe Niketaskatene

die Rede SC1IMN ırd edurite 1St durch Querstrich Rande Tur den KO-
Disten bezeichnet dıe Kyrillosiragmente SsSind m1t Kreuz versehen

uch hm 1ST Inooüs A0L0TOS LXO vorgeschrieben
„olım 11 U FrancIisScus Bancaları Index codicum OTAaCCOTUMI 1bli-

othecae (Casanatensis (estratto aglı ıtalıanı d1 Mlologia classıca vol 11)
Firenze-Roma 894
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weIlt S1e dieselbe enthalten, iImmer anz enthalten, hre
CcCNOollen wiedergeben , nehmen andere ISS Verkürzungen GE

Solche werden entweder durch Auslassung Q aANZEI cCNolıen oder
1G Kürzungen innerhalb erselben bewerkstelligt.

DDazu gehört VOT allem der Vat 7590 (Papıerhs. 261
Folia). Der itel, dessen rote Ar tast gäanzlıc verblichen 1St, heisst
[ Zvuvayaw yn (1ITO (SIC) TAS EENYNOELS TOU “AaTtTa Aovx%av S  vSsz EÜUAYYEALOV
ÖLADOOMWV EENYNTOV. Darüber STEe ’Arn TNS EXAOYNS TAOV Y UWETEOWV
NMATEOWV. Auftf den 1te]l Olg der Schrifttext LC 222e der als CI -

StTeSs „MELWEVOV“ *) angeführt 1st. F1n anderthalb Zeılen umtassendes
Exzerpt Adus einem Kyrillosscholion (In Vat 1611 aul 180) bildet
das erste chNholıon dieser VON da ab die zweite Hältte des
Lukasevangeliums exegesierenden Katene

Der ttODONL1IANMS 100 XVI (Papierhs. 105 olıa) °) ist
ebentfalls eın EXzerDT AUSs der Niketaskatene en Schreiber geht aber
ın der Kürzung schon sechr we1lt und biletet LC 0,30— 12,10 (n
Vat 1611 1 0 a 160 %Y 1L1UT mehr eine eine Auswahl VOIN Scholien
Vor allem erzerpiert die Tıtusiragmente dieses Abschnittes Seine
welteren Autoren SINd:: Athanasl1os, Aster10s, Chrysostomos, USe-
b10S, Makarı1os, UOrigines, 1TUSs VonNn Bostra und Vıctor. S1e sind
aber alle der 1ketaskatene entnommen, ass der EX keinen
welteren Wert mehr besıiıtzt.

Endlich 1ST noch der RYalatınus erwähnen. Ur 1Sst
eine schöngeschriebene, Anfang aber leider sehr defekte Bomby-
zınhs. des XIV n und nthält einen galz eigenen YyDUS einer
Lukaskatene DIie ersten Folila tragen aber auUusserdem noch
eın geschrıiebene Kandscholien, die VOIN erster and STammMmen und
den oberen, ausseren und unteren Kand einer jeden EIte einnehmen.
er deifekte /Zustand des Anfangs der andschrı hat natürlich auch
diese Kandscholien betroffen ; auch sSInd S das Einbinden
der andschrı die wieder an der Scholıen stehenden Lem-
mata Z orössten Teıl verloren (Gleichwohl 1essen S1e
sıch SOTOort als dıie cNOollen der iketaskatene erkennen. Das Be-
streben, m1t der eigentlichen Katene des DPal annährend gyleichen

Das Eingeklammerte wurde VON mIır ergängt. Cr auch
S0 autet das Lemma Rande
IEX codicıbus ducıIis Joan nıs Angeli ab aemps.“
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Schritt halten, nötigte den Schreiber vielen Kürzungen und
Auslassungen, wodurch die nıtien der einzelnen Scholien sehr OTt mi1t
N1iketas MI st1immen. Nur die beiden ersten Kapıtel des uUuKAaS-
evangeli1ums sind in dieser Weise in einer HLS doppelt exegesiert,.
Von iinden sich keine andscholien mehr beigeschrieben.
Immerhın ist das Verfiahren des Schreibers interessant als eın Ver-
such Z7Wel Katenentypen nebeneinander in einer Hs bleten

Von ausserrömischen Hss nennt Achelis ° dıe belden Mun-
chener Codices, Monac. XVI und 473 I1 unter denen, dıe
„gewiss s die Nıketaskatene enthalten AÄus L1ietzmann'’s Proben 3)
geht hervor, ass dıe beiden Codices Parıs. 193 XVI (ZU LC
6,31 — 7,19) und 08 sc. AIV, welche nach ıhm „ ganz HE Formen“ 4)
der | üukaskatene enthalten, ebentfalls die Nıketaskatene bleten 5) Der
bel Lietzmann ehlende (Co1lslinianus 201 2005 enthält
nach den Angaben TNarads 9) ebenfalls die ] uüukaskatene des 1ke-
tas er Marc1anus 404 wırd SOTO die Rede sSeIN.

1ne eigentliche Ausgabe der Niketaskatene Z Lukasevan-
gelıum 1eg DIS Jetz noch IIC VOT. Wohl aber hat CS der auch
e andere Katenenpublikationen ekannte Jesuit Balthasar OTde-
T'1Uus unternommen, eine teilweise Fdıtion In lateinıscher Uebersetizung

veröffentlichen eın Werk den 1te „Catena sexagınta
quinque 9TaCcCOTUM patrum In LUcCam , UUAC quatuor s1imul CVall-

gelistarum introducıit explicationem , uce latınıtate donata ei
alııs patrıbus tam graecCIs YUaM atınıs suppleta et annotation1ıbus
illustrata Balthasaro Corderio Antuerp doctore eologo S50C. Jesu
Antuerpiae omMcına Plantınıana 1028.« Ursprünglıch (ZOFr:

1) Seite 205 Nach Ehrhard ZARS enthält das Buch
3)
5) UVeber die VoNn Achelis alT 205 genannten DYarısinı ZLE 231 und R°

o1bt Lietzmann keinen Auftschluss. Von der Katenenform In Reg wıird noch
die ede sSe1IN. Neben den dre1l Parisinı bleiben noch odl1 Misc 182; Vındobon
theol und Yarıs. 208 als solche Übrig, dıie vielleicht dıie Niketaskatene ent-
halten. Von den VO  P Preuschen auT S4() namhaft gemachten Handschritten
hören die Vaticanı 340 as Ur Evangelientext mi1t wen1ıgen Scholien), 547 SseU-
dotituskommentar ZUu LC. un Chrysostomosexzerpte JO 758 die SOS., DPetros

Laodikea-Kommentare den FEvangelien) un 1270 Katene u Apg. und den
neutestamentlichen Briefen) nıcht 1ın Vat /59 ist schon VON Preuschen als
e1l der. Niketaskatene genannt, ass Achelıis ber ihn schon iıne „Angabe“
hätte machen können. Vat 14723 ırd noch unten erwähnt werden.

Ö) 215
Kom Quart,-Schrift S9S
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der1us eINe griechische Ausgabe mI1t lateinischer Uebersetzung
gedacht, verschob aber diesen Plan aut spätere Zeıt und egnügte
siıch m1t eliner UVebersetzung, dıe aut eine s der Bibliothek des
arkus zurückgeht, welche ardına Bessarıon der Republik Vene-
dıg vermacht Es 1st der jetzige Marcı1anus 404 I1 1ne
opı1e dieser Hs wurde nach Köln geschickt, S1Ee Sufiridus Detrus
Frisius übersetzen sollte ach dessen ode kam die Arbeit
Corder1us, der noch Hss gesehen atte, welche elıle der gleichen
Katene enthıielten DIe Edition war mehr den /wecken der PraxI1s °)
gewidrhet‚ sollte demnach möglichst 1e] aterı2 Vätererklärungen
IUr dıe Schriftauslegung bileten eshalb machte (CCorderius dıe schon
1mM 111e des Buches genannten Ergänzungen und Erläuterungen.
Um aber eine richtige wIissenschaftliche Erkenntnis der 1ketaskatene

gyeben, War diese 1U110N völlig unzureichend. Ich habe S1e
ZUuU 10 Kapıtel des Lukasevangel1ums m1t dem Angelicus 100

verglichen ; VON den 163 cholien, welche 1m AÄAng aUut das Kap
treiten, g1bt Corderius MT e{waAa wieder. *) DE auch innerhalb
der einzelnen CNOllen VOII Corderius Manches ausgelassen wurde,
wıird SeINeE Edition eIwa gerade eın |rittel VON Nıketas enthalten
asselbe Kapıtel j1ejierte auch zahlreiche Beispiele Iur dıie Fehler-
haftıgkeit der Edıtion Jefiter wurde das | emma Tur Urigenes als
„(Geometra“ *) gelesen MC 1 18 den Namen des Kyrillos
VOIN Jerusalem als UtOr anzugeben, rel Corderius (No 21) das
cCNOoll0n mit der Bezeichnung „1idem“ A das vorausgehende Frag-
ment des Kyrıillos VOINN Alexandrien d 1n äihnlicher Weise rag
eINn Epiphaniosiragment e 10,21 bel (Corderius (No 35) das
Lemma „1Idem ( aSss CS als igentum des yrıllos VOIN AÄAlexandrien
erscheımt. Wiederholt ist ein CNOlN0N das vorausgehende AaNQC-
schlossen, ohne Urc 1 emma der Absatz getrenn se1ln, Aass

als diesem gehörig betrachtet werden 1LL1USS 5) E Euseblos-
Lemma LC 10,2 nennt auch als Werk, das Quelle WaTr VeO-

1) Achelis, 204
2) „Commodo ectorum tudens potissımum u  J quibus vel ad populum

cathedra vel In scholIis SANCIUM evangelıum est explicandum.““
3) Dadurch, dass Corderius wıiederholt Wel Scholien unter einer Nummer

zusammenfTasst, zählt OSS Scholien.
4) No T 16 41 No 30 M 53
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MAVELN., Corderius (No 5) Ost m1T „Euseb1ius ei JTheophanes“ aufl.
/Zu C 10,20 he1isst das Lemma AaUs Gregor10s VOIN yssa ÜOMATOS
A0Y Dn bel (CCorderıus (No 25) „ IM Eccles«“.

Wıe sich diese Fehler und Auslassungen verteilen, W AaSs aut
Kosten des Marcı1anus, W Aas aut dıe des opisten und ndlıch des
Corderıius selbst rechnen ISt , ') SsInd FraDen, die 1L1UT 1NS1C
in dıe betreffenden Hss. beantworten amn S1e siınd übrıgens

DG Unzulänglichkeit der FE.dıtiontür dıe Hauptsache belanglos.
des Corderius ist 110e das Gesagte dargethan. Insbesondere CI-

Wel1st sich se1in Verzeichnis der in der Katene vorkommenden
Autoren als ach vieler Beziehung hın falsch °)

Ine weltere Fdition AaUus der Nıketaskatene und ZWAaT AUus Vat
1611 selbst, enthält die „Scriptorum veterum NOVA collectHOo “ des
Kardinals Angelo Ma1 1mM arl (Roma 1837 026122
uch diese Edition, dıie e  z N den oyriechischen ext Dietet, ent-
häalt 1Ur einen kleinen Teıll der Katene Ihr besonderer WeCc Wal,
N1IC bekanntes Materi1al publizieren. 1)as Verzeichnis der edier-
ten Autoren Aln chAlusse (p 723 SO.) ekunde schon d1i2eses Be-
treben Es sind olgende genannt: „Alexander monachus, mph1-
lochius,, Anastası1us , Anastasıus discıpulus Max1m1, AÄnonymus °)
Antıpater BostrensIis, Aster1us, Basılıus, Cass1anus, (Cosmas monachus,
yrıllus Hierosolym., Ephraem , Evagrıus, Flavıanus, Mıppolytus,
Mypatıus phesius, [gnatius , ohannes Geomeira, Jrenäus, IsaaC,
ustinus, Macarıus, Marcus monachus, Methodius Patarensis, Nıcetas

qul et David, NıIıcetas Paphlago, 11US de philosophia, Olympi10do-
T US, Paulus Emesanus, Phoster1us, Photius, Proclus, Symeon Meta-

phrastes, Synesius, Vıctor.“ [DIie übriıgen Autoren der Katene SINnd

gleichfalls namhaftt gemacht ; jedoch NUr die Namen derselben,
während die Lemmata der Nıketaskatene sehr häuhg auch die be-
treifenden er 1’1€311'1€1'1. Wıe unzuverlässiıg auch dieses Autoren-
verzeichnits 1ST, bewelst das von MaI1 dem Olympiodor Z
sch_riebene cholıon (p 166). Das Lemma in Vat 1611 100 he1lsst

Unterlage bietet, werden WIT ınten noch sehen.
J AaSS schon der Marcıanus 1ne vollständig ungenügepde handschriftliche

X) Schon Maı hat Aall dıesem Verzeichnis viel korrigieren gehabi :
Classıcorum AÄAuctorum IN — NR

9) worunter die Avesmniyoapa edıiert Ssind.
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Dass diese Edition auch alleaber : AÄ0VO00TOLOV TOOS "Olvunidöa.

Fehler des Vat 10171 mitmacht, ist Del der Besprechung der Defekte
esselben schon twähnt worden.

DIie gleiche Katene WarTr Quelle tur Maı's Fditionen Von
Fragmenten des ukaskommentars des yrıllos VON Alexandrien
Auf die erste Ausgabe dieses Kırchenvaters In dem Classıcorum
autorum tom (Romae 1855358, 1 — 407, 501 — 5406, 605 — 607, 008 —
013) Tolgte eline zweiıte 1n der „ Bıblıotheca patrum “ tom (Romae
1844 115 —UU ’) Ma1ı bleibt natürlich De]l allen selner (jewohn-
heit treu und nenn uns die Codices, AdUus denen E1 publizıert, HIC
(jleichwohl VEIINAL Nan nach einıger Vertrautheit mıit dem vatıka-
nıschen Katenenbestande in den kurzen Beschreibungen und aut
Tun der zanlreichen in den Hss eingeschriebenen Notizen Maı's
viele wıiederzuerkennen. em War 6S mIır auch möglıch, die and-
exemplare und Manuskrıipte des Kardınals, welche dem lateinischen
FUMAuSs vaticanus *) der vatıkanıschen Bıbliothek einverleibt sind‚
durchzusehen, sich manche brauchbare Notizen vorfinden, die
TU Frgänzung dienen können. I)arnach siınd die IUr die zwelte
LE.dıtiıon benutzten 2 (Codices olgende : Vat 1611 DPal
Z  } NLaT 1423, Vat (/58, Vat 1610 Vat 1190,

Reg Vat 10642 452 al 273
100, Vat 1685 Z
Aehnliche Verhältnisse lıegen De] Maı's Editionen VON USeEe-

bios-Fragmenten, welche Exegesen Z Lukasevangelium enthalten,
VO Sr die erste Ausgabe 1 der „Scrptorum veterum 1L1L0VAa cal=
leCHO “ 11UT die ISS Vat 1933 eEZW. Pal 2() und Vat
7/59, also die verkürzte estalt der 1ketaskatene, uelle Inzwischen
WarTr Maı auTt den Mauptvertreter der Niketaskatene auft Vat 1611
geESLOSSEN, den ‚9R  o 1n einer zweıten Auflage des Bandes der
gleichen (Collectio 5) STA des \AaT 590 einschiebht und eine

druckt el 1gne TZ, 475 — 050
! Die Fraefatio In tom col On Diese Ausgabe iindet sich abge-
4') No Y1006,) V8E17, 0818
3) Hıevon WAaTCI schon TUr die vorausgehenden Editionen Quelle,
4) tom (Romae 18525 10A2 TU
5) tom (Romae S25 et S43 143 -- 260 Die übrigen an en keine

Auflage erlebt.
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bedeutende Vermehrung erreicht. 1ıne drıtte Ausgabe der UuSse-
biosiragmente in der „Bibliotheca 1NOVAa patrum“ ‘) benutzt olgende
Hss Vat 1611, Pal DEeZW. Vat 1933), Vat
1610, Vat 1642, 1006

Dass Maı bel q1] diesen usgaben jede kritische Thätigkeıit
ınterlassen hat, ist N1IC HNECU TUr den, der dessen Editionsthätigkeit
schon andersher enn S iinden sich Tast keine Versuche, die
Hss Z gruppiıren und identitzieren. 1)as ater1a2 wırd gegeben,
W1E gelunden wurde. es ist UTC Maı’'s Edıtionen der eich-

Dass auchium der Niıketaskatene auch och ange N1IC erschöpfift.
och manche nedıta iınden sınd, lehrte mich meine Beschäftigung
mıt Titusscholien 3)

\DITS Zahl der in der 1ketaskatene zusammengeitragenen
Scholien beträgt ungeflähr ZA(U) 4) Sie siınd VOINN keiner anderen Ka-
tene Zu Lukasevangelium auch LLUT annährend erreicht. Fın
derer Unterschie besteht darın, Aass dıie Nıketaskatene sich auft keinem
SOr Fundus aufbaut ; fehlt ihr eIn Kommentar, der den 1UHd=
STOC bildet und HTE dessen Erweıiterung nd Ergänzung sıch dıie
Katene entwickelt nat. W as ungefähr be1l Nıketas als Quasılundus
angesehen werden kann, 1st die ausserordentlich häufhge Benützung
des ukaskommentars des yrıllos Von Alexandrıa und des Mat-

(Romae 159 — 207 ; diese ist übergegangen 1ın Migne
5927 606

[)ie VO  — Achelis 04 erwähnten Edıitionen des Apollinarıos (Scriptt.
vet L1OV coll 79 —188) und Photios ebenda 189 — 192) entstammen noch nıiıcht
der Niketaskatene. Wıe AaUus obıgem hervorgeht konnte 1mM 1825 Ma1 den Vat
1611 noch Sar nicht Dagegen entistammt ihm die Fdıtion VON Fragmenten des
Severus | ukas ass aut 408 — 4 73), des Origenes Lukas (ebda 4/(4—482),
des D1I0oNys10s 484), des Eutych1i0s 455 — 493) , des Apollinarıo0s .  )
der Homilıen des Kyrillos E der Theophanıe des Fusebilos (Nov. patr.
bibl 10  s  159 3()J —312), d  23  SS Dionysios VON Alexandrien VI IF O5

3) Neuerdings hat auch Wendland den Vat 1611 tür seiIne LE.dıtion VO  —_

„Philonis Alexandrini JQUaAC supersunt“ (ed LEeOD. ohn et Panuıl Wendland
vol 11 Berolinı 1897 herangezogen. ] eider ist G1E mir hier noch nicht zZugang-
iıch Die Rezension ın der ‚„„Wochenschrift Tür klassısche Philologie“ 1898 Col. 92
OIl AÄAsmus betont aber den oyuten ext dieser hılofragmente.

Nach dem unten gegebenen Scholienverzeichnis beträgt G1€e 239201 DE
aber, W1Ee schon bemerkt, die römischen Hss den Schluss der Nıiketaskatene nıcht
bieten und auch bel YrOSSCI Vorsicht das ıne oder andere Lemma übersehen Dlei-
ben kann, mehrt sich dıe Anzahl. I)a sıch ber ungefähr mal der Fall VOI-

iindet, CGAass eın Scholion Wwel oder drei Autornamen ragt, und das Verzeichnis
solche Scholien be]l jedem der genannten Autoren mi1tzählt, wird das obıge Ius
wıieder aufgehoben.
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thäuskommentars VON Chrysostomos. |)iese werden melst, schr oft
€e1 ZUSAIMMEN, in erster Liniıe Z Exegesierung eINes Schrifttextes
exzerpiert. DIie Nıketaskatene sucht sodann ihre Quellen N1IC
OSS und haupsächlich In Lukaskommentaren ; die Erklärungen
derer bıblischer Bücher, dogmatisch -apologetische nd asketische
er nd Gelegenheitsschriften werden bentalls in reichlıcher
Fülle herangezogen. Vor Nlem aber Iindet das in den [TO=
mılıen aufgespeicherte ater1ı1a: ausglebige erwertung. Das mMmusste
sıch Ja auch iur eINe Erklärung des Lukasevangel1iums In besonderem
Masse eignen nd CS kann 1icht auffallen, Aass gerade die ersten
beıden Kapıtel dieses Evangeliums besonders reich Homilien-
iragmenten S1nd. Gregor (0)8! yssa nd andere oten Ja reichliche
Fundgruben dar Wenn ann aber und das geschieht sofort In
en jolgenden apıteln diese Quellen spärlıc ilıessen, ım
das en eigentlichen Evangelienkommentaren entnommene ater1a
mächtig In den Vordergrund.

on dıie reiche enge cholıen 4ass vermuthen, SS
Niketas N1IC es aterı1a selbst gesammelt hat FS en ihm
schon Sammlungen, Florilegien und XZEHPLE vorgelegen, WEeNN auch

ISst, Aass CH 75 VON den VOT ıhm veriassten Lukaskatenen
Tast unabhäng1ig 1ST Endgültige CNIUSSEe hıeruüber können aber
NUr ach eingehender Durchsuchung der übrigen Katenen *) g-
MaC werden. ahrscheinlich wiıird sich ann auch eine Ab-
hängigkeit VOoN dogmatischen und asketiischen Katenen herausstellen

LEines INUSS Del geNaAUECTET Betrachtung uUuNSsSeTeTr Lukaskatene
och autftfallen S treten YEWISSE Schriftsteller sechr häuhg mitein-
ander auft Wenn in den ersten beiden Kapıteln Photios g..
nannt ISt, Mal INMan mi1t Wahrscheinlichkeit daraut rechnen, ass bald
(jeometres Tolgen werde der umgekehrt. uch Severus VOoONn AÄAn-
tiochien und Vıctor VOIN Antiochien iolgen Otfters aufeinander. In

Ich möchte mit Ehrhard 208 auch die dogmatische und asketische
Parallelen- un Florilegienlitteratur unter dem Gesammtnamen der Katenen e1IN-
begreiten. Der Namen 1st 11LU  — einmal VON der Form dieser Litteraturgattung
vewählt un W1E be] den exegetischen Katenen der Schrifttext die Bindegliederliefert, Iungieren in den dogmatischen und asketischen die einzelnen Titel und
eDerscriıften. Im Vebrigen ist FOorm und KOompilationsthätigkeit dieselbe,

dass der gemeınsame Name „Katenen“ doch gerechtfertigt erscheint. Gegen-
teiliger Meinung ist Heinrici 756 und Lietzmann
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ähnlicher WeIlise iiınden sıch Schriften m1T gleichem der äahnlichem
ema hintereinander verwertet 1ST einmal ein Scholion AaUus

CIr dogmatisch polemischen CNrı beigebracht tolgen häulg
annlıche Schritten anderer Autoren ınden sich auch Scholien
AaUuSs Brieten oder askeitischen Schriftstellern zusammengruppIiert Nament-
KCON kommen hıer die verschiedenen Homilıen ZUTM gleichen Feste
in Betracht Las alles notigt UunNs Z Annahme Aass Nıketas der OCcCNH
1e] aut dıe riginalıen zurückgegangen 1ST dieselben sogenannten
Sammelhandschritften VOT sich natte DITS ach obigen Beispielen
häufg auft einanderfolge nden Quellen aien den orlagen des
Nıketas offenbar Corpus vereinigt , WwOMmMIt die Sammel-
thätigkeıt wesentlich erleichter War n

Selbständige Arbeit des Autors findet sich natürlich auch
dieser Katene Gleichwohl lassen sıch zahlreiche Beispiele VOoNn

Uebergängen Verbindungen 1nd Kürzungen anführen die sıch och
nıcht den Originalen vorlinden sondern dem Katenenschreiber
zugehören Uns 1St VOT em CIHE derartıge OU2Z wichtig / LC
49 11 cholhen angefü worden den Schluss bıldet Cin

Slanges cholıon des Dyon1s10s VOIN Alexandrıen /LOOS QotyEvnNV
beginnt m1t den Worten AvUtA MHEV NTW  o  D,  E  S JTLEOL TLOU „ÜEAN-
MATOS““ VE HY „Hlaosehdetw TOTNYOLOV“ 9) und en

ÖE VOOWILOGC uNV C WTLIXNV HAL 7  V UTLOU,) ÖL HS HIL

UVLIOLOEV, EOELEEV JLEOL MEV TOUTWOV LIXUOVOWGS XL Matdaico HXL

1Wrn ÖN AUOUEV, ÖE AL EV Maox6 ÖLOOYTOG EOU EOOU UEV
N5v LU ENS EXDUEÜO IDannn folgt der Schri  CX LC
IS natürlıch keines Bewe1lses Aass diese OUZ N1IC
den Vorsteher der alexandrınischen Katechetenschule (248 264/265

Wır TOl=-Z utor hat sondern GCIHE Bemerkung des Nıketas 1ST

DEeEIN aber daraus das VOT uUuNsSeTEI Lukaskatene bere1its das Mat-
thaeus und Johannesevangelium ebentalls Kateneniorm kommentier

A4SSs Nıketas Vorteile solche benützen Wwusste, ersieht man auch daraus,
dass CT, WEeNn einmal eINEN utfo als Quelle angezZ0ogen hat, oft lange be1 dem.-
selhben verweilt und AaUus den verschiedensten Schriften desselben cholıen beibringt.

2) In Vat 1611 288—92092
Mt l
Das Fragment ist bereıits ediert in der Appendix Zzu 1om IV CnE*

U1Ss 1/81 118) VO  . Galland’s Bibliotheca veterum patrum ; 121
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hatte und dies auch noch bezüglich des Mtarkuseva'ngeliums thun
wollte 1ne ahnlıche Notiz iindet sich CNAIUSSEe eines tha-
nasiıosscholions auft (xatO "Ao8tavÖOV ß! /5) S1e lautet

TEOL MEV 'OU AOVOU TOU ÜEOU IXAVOC EV  u TW XATA LwdrnV ÖLeAAPO-
HEV , VPEOTTEOLOG Aovx%däc ELONXOG, OTL  E NA00 TWOV QÜTOWLA VEAOOALEVWOV
z  X QÜTNXKOOWYV NAOELUDE, ÖELXVUOLV, OTL  &, AlnNÜNS AANDoOV VON WATLOAS ÖLA0OyOG,
Xal TO NAOAÖOÜEV ELG HUÄS AVATNEWPAS AELOG (LV  A N  EIN mOTEVECÜAL eiC ‘)

Das alles rechtiertigt UNS die STOSSC Bedeutung des Nıketas
als Katenenschreiber. lr bietet In der hat „einen testen Anhalts-
pun on dem die Erforschung der Katenen vorwaärts und ruck-
Wwarts schreıiten kann.“ 2}

Von Niketas WT weltere Resultate der Studien ber
Lukaskatenen wenigstens sk1izzieren der Katenenschreiber Maka-
F10S Chrysokephalos, Metropolıt Von Philadelphia, dıie des
XIV- Jahrhunderts, vollkommen abhängig. Seine Lukaskatene hat
in der | . ıtteratur se1t Jo Chr. 3) deshalb eine weIt orössere
Rolle gespielt als die Niketaskatene , we1ll S1e \VATS dıie VON ihm

Der Ion der-herrührende Matthäuskatene , eine Vorrede besitzt.

10, 1580Ä —15090200 ( — E08LEEV). S ist aber verkürzt. Die In der Ausgabe
Tolgenden Scholien gehören nicht mehr dazu ; eın Vergleich mi1t Vat 1611
202 — 203y zeigt iolgende Verteilung der Scholien : 11A0011 — A Eol 1592CD ist
ein verkürztes Photiosscholion; EEOvoLiar 0149 000V (1592D-1593A) gehört heo-
doretos’ EQAVLOTNS d Ka WONEO EYOUVOL 1593AB) und Taya OTAUVOOV 1593B)
Sind Severusscholien ; Pynuaoı OOAE0.0S (1593B) gehört Chrysostomos, Al 008

aAoylas‘ (1593BC) Tıtus VO  — Bostra ; erst Ka YaO MOVOC 1593D)) un
(Vat. Kat) T ÖLNVOYEV YELOCAYWOYET (1'S  —15  A) S1nd wıeder eıle eiInes
7zwelıten Dionysios-ScCholions ; VO  — den Tolgenden oehört Baßaı VEYOVAS (Vat.
ÖEOWXAS ; 1596 BC) |Chrysostomos]| LO OS LPaouaiovs NÜLXOV xD ; O UNV VIVNTAL
1596C) ist Anfang eiInes langen Scholions UuSs IChrysostomos| ELG TOV AaCaoor ;
Kadanreso VEYOVEV 1596CD) gehört IChrysostomos| ELC TOV Aalaoor ; Katdanreso
VEVYOVEV 1596CD gehört IChrysostomos| EEANMUEOOV ; der Schluss ÖE X 040705
XE0O00S ist Beginn e1Ines Scholions aUuSsS IChrysostomos| ELS TOV Aalaoovr.

Wenn Editionen AaUuSs Katenen auf mınderwertiger handschriftlicher
Grundlage aufgebaut wurden , begreift sich Treilich die „Prinzipielle Skepsis“
gegenüber der Echtheit Ol Kateneniragmenten , die sich uch Achelis
(Theologische Litteraturzeiıtung 1898 , Col 19) wendet Gilücklicher Weise
siınd WITr bezüglich Dionysiosscholien nicht mehr auf diese Ausgabe
angewliesen , da S1e Ang., Ma (Bıbl NOVAa Patrum (Romae 1,165—166
—_  S  Migne 1 7 aUus LULNSCTEIN Vaticanus nochmal und vollständig ediert hat

l) DIie Einteilung der Nıiketaskatene 1n Bücher ist ıne rein ausserliche
und iiındet 1U 1m Vat 1611 und 1642 ihren Ausdruck.

Ehrhard DA A
Catenae pDatirum QTACCOTUM CACQUC potissımum 11155. (Vitembergae

20—2323
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selben l1ess TEeNNC nıcht vermuthen 4aSsSs Katene dıe Me-
Vahn AAALNTOS benennt und akrostychisch beginnende Aoyoı e1IN-

el 11 Wesentlichen 1UTr CTE opıe der Niketaskatene 1ST Makarıos
ıll auch Sal NIe das Lukasevangelıum Sallz erklären sondern
1Ur die Perikopen desselben —“ Er wollte a1sO dıe Kateneniorm
lıturgischen un homiletischen /7/wecken dienstbar machen Hıebel
bılden die cholıen der Niketaskatene den (Grundstock S1e werden
vermehrt e des Makarıos CIQYCIC uthaten dıe MMI1T dem 1Lemma

E a
versieht /usätze anderer erreicht noch indem AUS den
Von Niıketas schon ausgenutzten Quellen och mehr o1Dt und 5SJJ4-
tere Autoren WIC Theophylaktos Psellos elizle ——

uch die ogriechischen Schriftstellern entnommenen Scholien
der vielleicht bekanntesten Katene der „Catena aurea“ °) des Ihomas
VoN Aquino gehen aul dıe 1ketaskatene zurück

W as sich ebrigen och Katenenmaterıal 7U ukas-
evangelıum Vornınde 1ST VOoNn Nıketas unabhängig und Ma teilweise
schon AUS diesem (jrunde als er gelten ISS Sche1ide sich rel
Gruppen oder ypen Die Hss enthalten dıe VON Cramer
publızıerte Katene welche bis Jahrhundert entstanden

— 0Z0S behandeln Perikopen die al nicht dem Lukasevan-
gelıum angehören 3140 1741 ıl I 11 1—45 Hıeflür ı die Lukas-
Kxatene des Nıketas nıiıcht mehr uelle

—— An Hss lıegen IN1Tr VOT Vat 1437 XVI OZ0S S Vat 1610
XVI LOg 1L 16 Ottob 133 und 134 VII Log | > (letzteren nicht mehr
ganz) al 1190 15492 C111 vermischtes metaphrastisches Menolog1um WIC INIT
TO Ehrhard miıtteilte enthaltend dıe Aoyot

Wohl dadurch dass dıie Evangelienkatenen des Ihomas VO  z quin diesen
Namen erhalten haben 1ST der Name catena TUr derartiıge JLıtteraturerzeug-

aufgekommen Die ersten Ausgaben der (atena om 1470 und
Venedig 1489 denen viele weltere tolgten Von Bedeutung dıe des Johannes
Nicola1 PYraed (Parıs 1657/ Lyon 1670 1Ne eUueEC AÄAusvabe Harıs 1869 Bde)
neuerdings 1E JI uriner Ausgabe 1888 uch diese Katene hat Umarbeitung

Perikopenkatene gefunden. Eıiıne solche enthält die Edition Fnarrationes
Evangeliorum dominıcalıum et quadragesimalium.. DTAaCCIDUIS ecclesiae chris-
Lanae doctoribus DCT, SS IThomam de Aquino dılıgenter selectae eic. Parısıı 1838

Vat 1423 und (CasanatensIis 234 (ehemals 14)
AV/XVI Auf diesen ypus wird uch wahrscheinlich die VOIl aul de Lagarde

(Catenae evangelia aegyptiace QUAaC supersunt. Gottingae 1880 dierte koptische
und 1nNe arabische Katene zurückgehen ; Achelis 164— 169
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IMNa und auUT dem Fundus des Pseudotituskommentars 7U Uukas-
evangelıum autfgebaut 1ST eichtalls HEC Erweıterung e1ines
ukaskommentars 1st dıie in Vat {B57 XIV nd Reg XII

el HSss unterlassenenthaltene Katene Stande gekommen.
aber die Autorenbezeichnungen und SInd HUT 116 Vergleichungen
miIt ihrem Fundus, dem dem Petros VOoN a40dıkea zugeschriebenen
Lukaskommentar, und 11R Quellenuntersuchungen als Katenen CI-

kenntlich Fın dritter und aNz MCUETL yPUus ist In Pal SC, XIV
enthalten, *) dessen Randscholien unter den handschriftlichen Ver-
retern der Niıketaskatene schon 1T wähnt wurden. Für Angabe selner
Abfassungszeıt ist die enützung des Photios 2 mal) terminus

JUO
Nachdem WIr 1mM Allgemeinen die | ukaskatene des Nıketas

charakterisiert und hre besondere ellung in der Ueberlieferungs-
gyeschichte der Lukaskatenen kennen gelernt aben, mögen och
ein1ge Stichproben und eın möglıchst SECNAUCS LemmataverzeıichnIis
auch ein1ge Einblicke in die innere Beschatfenheit der Katene geben

DIie ersten cholien AUS Vat 1611 LE Vat 16492
1—7 SINnd olgende :

[ Dr TNS EEanNuMEOOV/ 7E QOXNS MWEV ÜEOC SAVUTOÜ TOLS AVÜOOTNOLS
ÖLEAEVETO Aovxdäs Y U EXOLLOEV ÜPEOTLEITOLOG. “)

Symeon. Aovxäs, OS  \ E& "Arvtıoyslas VEWS OÜTOG NMOO0GAYOQEVE-
TL TAUTA. LWEV EITTL TOCOUTOV. DEo€ NON  a X”l TV EUAYyYELLKOÖV
EÖADLOV AWOUEDA.

LC 1,1 7
Photios. TOOOLULOV TOU EUAYYEMOTOV ThV ÜTNEO AUTAOV S

OLOV XATAAÄELOLTOTWV.
Greg. v. Naz. Matdaitoc WEV OUV TOLC E& E,B0aLwV JTOOS x  OUGC ÜIE-

oräla?oav.
Vat 033 S nthält 1ne oılte Kopie des Pal 20, dıe offenbar

el dessen defekten /Zustands hergestellt wurde. Formelle Ahnlichkeiten WAaTenNn
ohl der Grund, dieser Katenentypus Z Ausfüllung zweler Lücken In
Reg verwendet wurde.

azu oben HAT
WOo keine /welıtel über die esung der Autornamen besfehen, ovebe ich

S1e AA der QTOSSECH MannigTaltigkeit, die sıch die Katenenschreiber bel den | em-
mmata erlauben, ın der uUns geläufigen Oorm

4 CT Migne 20 228
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Chrys NOAEEWV 2A4} LÖCWWEV AM(AIL AÜÖLG, TL BOoVAstTaL ALOV
JTLOOOLULOV 70A201 EITE  OLV Hl EEVC

Origenes 207780 TMAAALO Aa 7LOALOL JTOOONTELUV ETINYVYEALOVTO
HAL BEDALWS LO

Chrysost Ka U AT  CC LWOÜ DV N TANOONOONVELS OTU)-=

ÜELic AI ILLOTEVOAS DÜEYYETAL
Orig „Iloayuatwr“ EITTELÖNTTEO HAT VT J/LOOS

AANDELAV UNV OLKOVO ULOV EVEOYNOEV
(WHITOV 0& HMOÖITAKyriıllos To AOVOU 0E LO  S EVU.  "TOU xal C@OVTOS

UNV ÜEOTNTA,
10 Serverus Antioch (Oten HAL I1aDL0G, ETTELÖN EMAVEOWÜN AOK%

MATC DUVIOOLOV VEVOVEV
12 Iheodoret Aüto  / OUV ÖL LU JTOCLY UOTOV AAA

TOU UMOVOYEVOUS AOVOU HCI

Athanas HATa Ao8t0VOV Oc EOTL TELELOV TEAÄSLOU ÖL H(L

VEOG TOV VLOV ALOLOV VO

13 üreg Naz TOU JLEOL VEOAOYLAS FretivVoO MEVTOL Y UUV
TOLS JLÜ UTO Ol  V OO LEDANWEVOLS TW EIXOOUMOTOV
OUAÄAEYOMEVOUG

Hz TOU ELG TOU EUAYYEAOV OUVYYVOM CF AOÜeveln
OÜEYYSECÜAL V O a  AAg OU EXOVTES H (1l WOXÜNOAV AVAXAÜALOEL
VANV.

15 an HAT "AosıayvOV Toualrta NAOAÖELY UATO EUNKEV VOADN
TOLC VUOOL, JTLEOL WEALEL VoADEUV.

DG Scholien stehen be]l Ma1 SCcr1pit 0626 Dal
(CCorder1ius übersetzt die Scholien (H Chrys Genesin“)
(n orat 25 Y 13 („Orat K X _-  “ („Chrysost.“) Sämtliche
cholien, das LLUT verkürzt kehren 0g0S der Makarıo0s
Chrysokephalos Katene wıieder Das | emma Z Schlion lautet be]l

cf O=1% CT 1802 s} auch Anm
S 476 Maı Class Qat 408

cf DD cf  3041 B-6
7 Um ME Be1ispiel vgeben WIC Niketas Vorlagen abkürzt und ZCI-

1er SC 1er u angegeben AaUus welchen Bestandteilen sich das Scholion ZUSaIll-
mensetzt Es SiInd Iolgende Migne 216 /eile 25-33 Dl (kleinere Varı-
anten), 34.— 237 2920 22 dem LOolgt noch
1NnNe zusamenfTfassende OUZ, der sich die oben angegebene Bemerkung Cn
schliesst dıie VON Nıketas selbst herrührt

E E E R A II —
E Y 8 ı S I ” T S A A —



Joseph Sickenberger
ıhm Chrysostomos, ebenso In Vat 1610 mit dem /Zusatz HAT Martdaiov;
1eselDe Katene N VOT das Lemma des Scholions TOU QUTOVU.

Im 11 © TAWV in Vat 1642
Der Beginn des apıtels des Lukasevangeliums, der in

Vat 1611 © ) lautet nach Angel 100 1 76 1892V P Cas 715
186 — 1917

D& 10,1
Kyr. INs ANOOTOANS TW ED00UNKOPTA, Y  n QitLAa EÜUMEVEUEG (L

VWIXOMOV.
nGreg. Nyss MED m  A  AOETNS Maxaoı05 OUV KXAXALELOLTTODG UEV TAC (AL-

VUMNTLAXAS NOOVAS, YAUKUTEQOV 0O0UG eiVval V  n LOTOOLA.
TOUG Doivixas.

Orig. UEV Aovxäc TAUTA z  O (DV EB00UNKOPTA ONO ,
Maoxos AEVEL XATA OVCUYLAV AQÜTOUG TAEAG.

Makarıos. MonE0 Ö& VEWOYOS CEUyOS DO0OV KATEYWOV EOYACETAL TNV
YNV TNV VNV TWV AXOVOVTAMV EV  u AANVELA (L TWOTEVOPTMV.

Bas AOXNTIXOD. Aua Ö& (Ll EOELEEV, OTL  &, XÜ(V  z LOOL (DOLV (L TO TNS
MLÄQUTLAS NMAVOC XL TO TNS OLNOEWS OUX AONAKE XOATELWV.

10,2
Chrys TIotoc Ü EOLOMOGS, ELTTE HOL, XCl TLVOC EVEXEV OUTWG DVOUAOE

INV ÖL0acXallar AAl Ta ITAO EAUTOV EISMEOWUMEV.
Chrys. HATa MarTtdaitovr. HOL S  000 TOU XVOLOV TO AXEVOOOEOY, IVa  S VaO UN

NTÄVTAG TOOS SAaVTIOV ETWOVONTAL AUTOS AÜTOUG EUVPEWC YELOOTOVEL.
Kyr. VV ELXOC VNOVONOGVaL ÜNOKEKWNOVAL MEV TOUC TTOW-

TOUC TOLS AyLOLS AÄTNOOTOAOLS ANOVEUOV.
ÜNOAVOOV. ÖTEL 0ÜV, OTL  , “AVTEDÜEV OUVALVELV AVvanELVOuUEVAa

KATAANDÜELS TOU NOAYUATOS.
10 TOOS Eoualar. AbToV £iVaL TNV SI  AD %AaL 000Q536 "Twavyns ÖLULO-

YVOLOATO OUX EYWYE OLUOL.
Bas EV  u Hoala. 077 VE UNV OTL XL AOYLXOV ÜEOOGS, EVTEUÜEV UOAV-

ÜAVOUEV ELONYNY TOLG OLXOLG, ELS OUG  \ V  ‚A ELSEADHwWOLV.
use ÜEOAVELA. E, S500uNX0PTA AVSEÖELKVU UAÜNTAS, ÖNOa AF

VETAL Ta xa OANS TNS OLKOVUEVPNS EUVN TUYYOAVELV AOyOs aAÄnNÜNS
VEYOVEVAL KATEYEL.
Be!]l Corderius iinden sich dıie Scholien („Geometra“),

(„Macarius et. Basılius In ascetic1S“), (wovon aber unge NUr 2 /
J Deshalb iehlen die betreffenden cholıen in den Mai’'schen Ausgaben,.
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wiedergegeben sInd), 11 („Eusebius ei Theophanes“). (as
15 hat in Scho VELOOTOVEUW, in Sch UNOVONOAL,

Die etzten 11 Scholien der Niketaskatene In Vaf 1611
314V ZUV lauten

Lc 24,45
yrillos. EIO[£ TOV A0OVLIOUWOV AÜTOV ÖNAOV E; OTL  ern ÖL ZÜAOU OTAVQOU. ‘)
Greg Nyss "Avayxaldtos Ö& ÖL OTAVOOU TEAÄELOUTAL OTAVOOS AVAa-

XNOUTTEL T oxfi‚uap.
Kyr. "Aromeoeı TOLWVUV TOUG UWAÜNTAS OUVLEVAL T AAal NOOELONUEVA.
Uuse Ka EITTELÖNTTEO EV  u MOOPNTELOLS AVayOATNTOLS XL AÄUOU TWV

TLOOTEQOV TNS WUXNS OÜ UTÜÄAKN WATWV.
24,49

Kyr. II”süuatos AyLOV %a 00V TO 1}e10V WVOTNOLOV. ;
Chrys g«: TWV MOAEEWV. Ilaonyysihe ÖE xaÜnodaı EV  u Teo0ovoalnıu

0VO.  E TNG EÜUEOVEOLAS 00000 al oVayvOouEsVa.
Isıdor WeETOV TOLVUV Al MWOTOKVVOVMEVOV TUVEUUGC AUTOO /LO OS -

VEVEOÜAL UVÜOTOLNOAVYTOS. N  ä
X ToDto VONTEOV %u ıN TECOOOAKOOTN TAUTA 1A07 MÄCTEL TNS IOTO-

OLA EEAINTÄOVTAL (L GAONVLCETAL.
Orig 1T0:007T0V ET A(Al NEOL TOU ”Aao0V EVTÜELG ÖL TNS EÜAOYVLAS.

24,91
Greg Naz TOOS K/An00vıo0v. ]E  ETUIS  » OUV arnotedEicÜaL VUV UNV O00X0

UITO TOOV EXKEVTNOAVTOV.
Theodoret, EOAVLOTNS. Mer VYaO TNV AVAOTAOL GÜULUOODOV TOU

OWUATOS TNS OOENS AUTOÜ.
In Vat 50 iehlen die Scholia 3, 9, Ö, { Ebenso De]l Scho-

1012 der Schluss (die etzten beiden Zeılen des Scholions in Vat
Vor cholion, das In Val. 750 das letzte Ist ist noch ein

Chrysostomos-Scholion eingefügt : B}le7tOvVtGV UWEV OUV AVEOTN, DAÄETOV-
LWD ÖE ETNOUN AQÜTOUG TOVUTO 20Ö0L004.0%0V (Corderius 6392 Ver-
mu  C stan in Vat 1611 ın dem ehlenden CNIUSSEe und geriet
in Vat 750 VOT das Scholion Derartige Umstellungen iiınden
sich In dieser Hs er. Bel Corder1ius iinden sıch die cANolılen

(zu einem mit dem Lemma „AaNoNYyM.“ vereınt), ne
Lemma), („Chrysostomus“, nthält aber OHbUN e{iwaAa die Mälite)

M, /2,949A, Ep. 00 499 (8,493, 2) 63,1064D — 165A,
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‚ (beide ohne Lemma) , das HT iın Vat 7590 sıch Iindende
Chrysostomos-Scholion (ohne Lemma), („Theodor. 1al cContra
Haereticos Naz ED ad Cledonium“) und I
lenden Schluss meine Angaben auft 61

er den .feh'
Nımmt INan den l1er gegebenen Proben och das ıIn den

beiden Ausgaben VON Corderius und Maı (jebotene hinzu und end-
iıch auch die neuerdings VD Lietzmann LC 6,51—383 *) und
5,45 —46 AaUuSs Parıs. 193 und 208 gebotenen ”roben, Ist ater12

da, weltere MSS identifizieren können.
Das (L  D: olgende emmataverzeichnis berücksichtigt HIC

OSS die AÄutorennamen amnı ist och N1IC 1e] genüuützt
sondern auch die zahlreichen sıch Vvorındenden /ıtate der betref-
ljenden erke, dıe ZUT Quelle gedient haben (Iit iindet siıch In
der Katene bloss die Angabe des erks ohne den AÄutorennamen.
LEs konnte ihn olchen Fällen aber AdUus dem Zusammenhans mit
Sicherheit der UTtOr erschlossen Wierclen; mMelst ist Ja ohnehin
der zuletztgenannte, da der (Gjewohnheit uUNSeTECS Katenenschreibers
entsprach, einmal den AÄutorennamen HEn und unmıttelbar
Tolgende und ıhm ebentalls angehörige CANOllen 11UTr mıt Angabe
der erke versehen. Im umgekehrten alle, OSS Autoren—

J Wenn Lietzmanns Probe 1st, bietet Parıs. 193 ıne Verkürzuggegenüber Vat 611 106107 En AnNng 100 1V m und (Cas 715 1.21—26Vv )ımd weIlst auch Fehler aut Seine ersten Scholien gehören n1t noch viervorausgehenden Zzu LC. OT das Lemma des ersten Scholions hat lauten :
Baoct/lslov EEANMEDOV, se1in KXDMEI.: N UYyLELO. (Ang Cas UyEIO) Nach Scholion

ist ausgelassen : Markos Monachos. EF Un ÜELELG %*AXOTNAÜ ELV AITLOTOÜUEV MTEOLTNV AVTAINO0OOGLWV. Das Scholion besteht AaUS zweıjen Chrysost. AVÖOLAYTOV. XaAVÖs
WEV OUV AINTOOEÖELXTAL EV ıN WUYXN ÖEYETAL TNV EUONULOAV un: Z Max1imus. Toia
WEVTOL £LOL Ta XLIVOUVTA TO MOXOV AVÜailoOuEÜO. cholı1on gehören LCc.
0,32 Als erstes Scholion LC :38 1st VOI Schol einzuschalten : Nıketas TOU
xaılaßpid. Tnv DL E TOLOV OUVEOTAVAL TOUTDV AAl} EOV @O Xal AANDEU. Das
Scholion ware schon mi1t den Worten OL AUAOTOAOL TO (LUTO ITOLOV OLV Z schliessen;
das Explicıt AaUus em Parisinus gehört schon un Schritttext LC 0,34, der zugleichThema TÜr das Tolgende Scholion bildet. DIie (Gjewohnheit der Katenenschreiber
geht dahın, einen solchen Schrifttext immer getirenn (meist rubriziert) vorzuführen,
auch dann, sıich CHE Al das vorausgehende Scholion durch ıne herge-
tellte oder In der Quelle vorgefundene UVeberleitung anschliesst. Fın Beispiel bliletet
Lietzmann selbhst 1mM Scholion AdUuSs Parıs. 208, das mnmıt ‚, E0WTE “ CL ONO“ schliesst
ohne den Schrifttext »”  S Sr AWALLEVÖS uOov““ LC 5,45 mıteinzuschliessen.

— AÄAuch dıe beigegebene Tapel, FOWIE dıe verunglückte. Edıtiıon zweler ScCho-
1en des Des Dionysios VON Alexandrien AaUus Maäarc. 404 {1 mn können

Vergleiche beigezogen werden.



us römischen Handschriften über die Lukaskatene des Nıketas 79

sıch vorfanden, hätten oft 11UT eingehende Detaillforschungen
darüber aufgeklärt, %} welchem H  E das cCNOollonNn entnommen 1ST.
en die Verbrei%ung der Autoren innerhalb der Katenen
sollen dıie beigefügten Kapıtelnhnummern 1M Allgemeinen Orlen-
WELEN. die e1ım Namen des Autors stehenden /Ziiliern deuten die
Stellen d sich OSS se1in Name ohne ein 19 des betreifen-
den Werkes iındet. 1ne Angabe, WI1IE OTt sich dıie einzeinen AÄAu-
toren ıIn der Katene vorfhinden, 1e ich ebentfalls Tur notwendig. Da
sich noch /ıtate, welche dıie Nummer der benuüutzten NÜLAO,
A0yOL und OMLÄLGL angeben, B elatıv selten vorhinden, blieben S1e
ın dem tolgenden Verzeichnisse AauUusSser acht °)

Sonach HNMEeNNCH die römiıschen SS der Nıketaskatenen olgende
Quellen
Alexander ONC D (1 mal)
Ambrosius 24 ; EV  u EXÜEOEL TNS ITLLOTEWE 1 ; Ex NS ITLLOTEWG QO, MTOOS [ 04-

TLOVOV Z (4 mal)
Amphilochio0s D 7 a TOOS ZELEUXOV 23 © mal)
Anastasios J 1 VE T mal)
Anastasios, „Schüler des AaXIMUS“ D (1 mal).
Antipater VON Bostra IS (4 mal)
Apollinarıos 11 18—20 Z Z (18 mal)
Aster10s Ö, 10, 15, 1 1 (27 mal)
Athanasıios 1—6, S, 9— 13 18 —20, 22—24 ;. xarta ” A0810VOV 1— Öy

10—12, 1 Z Z NOOS Z EOGITLWVO. wg TEOL EVAVÜOM-
TUNGEWS 11 1 TEOL OAOXWOTEWS S Za TEOL TNS
GWTNOLWÖOUS ETLOAVELAS Q ITOOS EimtxentoV R8 HATa ” Arcoldt-
VAOLOV zD HATa SOM AMV 1 1/ EL TOV aV ” Avtavıov K,
—1 12  , R ELS OTAUVOOV R ELG TO NAÜOC 11 Z (1 19 mal),

Basıli1os 1— I—1 1 F6 21—23; XATA. FÜüVOLLOV 1  9 1
OO "Auoıköyiov Il ESANMEOOV 1 ' 3 WL uOV
1—4 6' 11 1  J 16, 1 TTOAOOLLUWLCDV Ö; EV  u Hoaia . 1—3, O

SO verlockend sich solche Untersuchungen auch manchmal darboten,
m ussten S1Ee doch Tfür Aufgabe AUSSCT acht leiben und der Einzelforschung
überlassen werden.

4) ISS werden etwa solche /ıtate hauptsächlich In der Hälfte der Ka-
tene sich vorlinden ; die dann un noch zitierten Werke gehören
iast alle Z den AIl melsten vorkommenden Werken des Chrysostomos.
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24 QOXNTX y 10 EG SE A0OVOUV VOXNTIKOVU )

NO A SS 13 15 16 IS ” ] UVELOONTLIXU JTE|
JEVEUMATLOS IX D) NS AQTOELAS 14 EL N V AÄ0t070%

2 /LEOL EUYAGOLOTELUS 6 JTEOL VHOTLELCS 1  Ü JLEOC
LOJLELVOQOQOOUVNC S E0S NAOVEVLOAV MITEOOVOMN EITLOTOÄGV 1,
JLOOS "OrnTtLWOV Z /LOO Lwdrynv ArTtioyslas Z (248 mal)

(Cass1anus 1 mal)
(Clemens VonNn Alexandrıa 13 NMALÖAYWYOV S 2] OTOW-

ÜATEUIV (11 mal)
Cyprianus, JLEL Z  9 mal)
DI0NyS1OS VON Alexandrıa V y JTLOOS K0tyEVNV (2 mal)
Dionysios der (Pseudo)areopagıte —”« 12 15 (1 mal)
Dorotheos I mal)
Ephräm (4 mal)
Epiphanios 10 HAT IW IC -

O 18 MATA EBLOVaLOV JL MATU Nalaoalwv (19 mal)
Fuagri10s 10 12 2 (7 mal)
Luseblos 1 5— 10 1204 19 y EXXKÄNOLAOTLANG LOTO=

OLAS EUAYYELKNS VEODAVELAS (ÖEVTEOGG) ÜEO-
mavelas 1 1 DL I60 TLEOL LO  S JO Z  /
(L2U mal)

Eutychlos „DPatriarch“ A}  \ (4 mal)
Flavıianus (1 mal)
(jennadios mal)
Gregori10s der „Iheologe“ (von Nazıanz) S 24 JLEOL eEO-

ÄOYELGS 1A09 OTNÄLTEUTIXÖNV 18 ELONVUKOV 10 DAl
OQOUV E LU JTTOOV 13 TOU /LOOS Ao&tavovs LO  S

UEVAAOV AMOLOYNTIKOU 1 EL TOV JIOLTEOG 10 JTtEOL UVLOU I8
ELG HV AÄ0t070V / 9 BiS JO HO EL TOU EUUV-
VEALOV ELS ALlyürnTOU JTEOL DLÄOTTWYELAS EITLWOTOLGV
11, 1 2 JLOOC Nextd0L0V JTLOOS K/AN0OVLOV Z 24; 1A08

LA PBOV 1 LOWU EITTOADLOVU Z ELS DWTO (?) ©6 CZ mal)
Gregorios VoN yssa 216 1 I y KHKOTNXHTLKOU Q, y AVULOONTIKUOV

3 HAT “ ATrOAMVOOLOV Z  ]b y 15, D3 24 HAT Eüvoulov 15

!) G’ehört wohl dem iKyrillos VO Alexandrien C steht die Stelle
aber nicht wörtlich.

° Jrägt selbst keine Autorbezeichnung, olg aber Scholiıen des Greg. V Naz
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1  ) r HATa Maxs00voc 0  C} D  O“ WUXNS ELS TV EEaNuUOOV Ö  )
ELS TOV LOV MwuiÜcsnws NTOL z  Oos QOETNS x JTEOL IS  S  S OS EW  u
TOU EXKÄNOLAOTLAOU O, E 1  J; EX  u TOU d OUATOS w q LO== 13

WAhnLOV J ELS TNV TOOGEUXNV 11 } UOAKAOLTUOOV I2  —l 1 )
AOXNTIXOV Or TEOL NAOVEVLAS K Ö, 1 17 TOOTOENTTIXOV Cn  O
UETAVOLAS NEOL METAVOLAS ) EX  u TW —  © TEÄELÖTNTOS BLOU s
ELG TOV "Aboadu OT ELS TNV AÄ.0LOTOV VEVVNOLV 1, Z ELS TV VEVEÜALOV
AÄ0L0T0OV 11  7 ELS TA OTE / y ELS UNV ÜTTATLOAVTYV EIG TO
NAOYA 11 /g .  9 ELS TNV AVAOTAOLV 5 ELS TOUGC UGOTVOAS
Q3) ETWOTOAÄGMV Z (  v  2 mal)

Hippolytos S mal)
ypatıos oder Mypatos ) ') VOIN Ephesos San3 © mal)
Ignatios D mal)
ohannes) Chrysostomos, 1—24, HAT "TouvuÖaLiaV 10—12, 1  J ZUE ZO

24; TOOS DE00wo00V EUITLECÖPTA. 15 TOOS Oe00w00V O 16, Ba
MTQ OS Anuntovov Ö, 11l DD JTOOS 2ZTAYELOLOV 1  J 2 e  O A  C  LEOWOUPNS
l NEOL AKXATAANITLTOUV 1 — 10, /g 15 Z Z YNOC HAL

AEYEOÜwW NEOL NAOVEVELAG 14; “AaTta OUVELOÄXTAEONV 1 AvÖOLAV-
IW Ö, 9—12 14, 1 19; TOOS TOUG XOAÄVOVPTAG UWOVACEWV
MTOOS TOUG TMOAEUOÜUVTAS TOLG ETTL TO WOVACEL EVAYOVOLV Ö, D ITOOOUWU-
LCDV E TNG EEANMUEOOV 1— S 10, ‚q 1  J 18, Z  / y ELC TV ”Ayvvay

12  / 1  J Q ELG TO TWV ÖAOLAELCOV IS ELS TOV Zop s WAALUODV
( ELG TO ÖNTOV TOU LTEOEMLOV : HATa Matatov

1—14, 16—19, ‘14 AT LwoavynV 1—-4 O, O 0—14, 16—19,
D NOAEEWV 1— 6—1%, I 17—24; TOOS Pwualiovs 2—06,
S5—11, 15, 15—18, R OO Koowiovs 1 15 1
NOOS KoowViovs In 4— 6, 10—12, 14— 18 \  a  \
OO Koowtovus Ö, Z l TOOS DuALTIIeNOLOUG Sn
1  ) 12  —9 14—16, 185 Z Z NOÖS Köla0o0aels [ = Ö, 1
14 100 Z R TOÖS 1 1u0080V 15, 16, 18, 1 NOOS T 1u0odeoV

Z 21 MTOOS Titov 11, 1 TOOS E,BOoalovus s
11 1 1  J 1 Q21, 2  —. y ELS  P TV X 0L0700 VEVYNOLWV ELG TOV Wah-
UOV ELS TNV AÄ0L070V VEVVNOW Z E  u TOU VEVEÜALKOD EL

TO NAOYA 723 j ELS TOV TAÄOVOLOV XL TOV AaCa00V M y ELS TOV

S  S  v> ED
Röm Quart  rt.-Schrift 1598
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AdCaoov 3, 1 16, u r“  N ELIC TOV ÜOWTOV 155 ELG UNV OO0 -
BOANV 16 ) ELS TO EYOVTEG TO MUTO TLVEUUO EL TO VUVY 0EÖOE-
TL } OTL  , EX%  u OAÜUuULAS HAXL}O 1  J EOL TOU UN KATEUYEOUVAL y

ELS TO EY@® ELUL ÜEOC TLOLCDV ELONVNV HAL KXTLICWV HAXA J OUMÄLOS
EV  u T77 MUEVYAAN EXKÄNOLO, 1 EL TOUGC Maxxaßalovs 21 ELG Ardılarp

EV  u TW UAOTVOLGD T EITTL TETOOV D EL TOV DiloyOovıoV y

T y ELG Aıodooov LE TOOS "Olvumnidda D, 6, 16  ) Z 3  2 TOOS
Kaı00.0L0V (S77 mal)

(Johannes) VOIl Damaskos 1-—4 I, 12—14; Z 5 (26 mal)
ohannes) ( jeometres Z 1  Y Z  J (45 mal)
(Johannes) Klımax, TNS KÄLUOAKOS Ö, Ö, D “g 15, 16, 15, mal)
osephos OE (1 mal).
Irenaeos D 1 ELG TNV ALOE OLV (4 mal)
saa 5} 5) 9  [D (4 mal)
Isaeos „Mönch“ 1  ’ (1 mal)
Isıdoros VON Pelusion 1—24; (90Ö mal)
Julius „AÄfricanus“ D mal)
ustinos O OF mal).
Karphathios ohannes 1SC Karpathos) S (1 mal)
yrillos VON Alexandrıa ] —24, HATa "TovAıavoi O, 11 ÜNOAVOOV

/g ON E 1  Y A  S TOOS Eoustav 5— 10, 14
TLOOS NNE07T00LOV Z  Y TNS %u TLVEÜUMATI AQTOELOAS VACQVOOV
D, I Ö, S—12, 1 \  N  A EV  u Hoalo S, m  Z WL uOV 1 E TOU
TOOS EBOALOUS Z  ) Ö LWLÄLOV 5 Ö, 1 1  J Z TOOS Ka-
A 00U0L0V TO00S ÖÜUX%EVOOV D3 TOOS Ta MOOTEVEVTA. NAOC TOU
AÖELDOV XEDAAGLO, “) (573 mal)

Kyrillos VOIN Jerusalem D, 1 (2 mal)
KOSmas, ONC 3 (3 mal)
Leo „ VOTl ROomM“, TOO0S DiopiavoV Z  3 (1 mal)
Makarıos 1.— Ö, 10—195, E 1 ZU, ‚ET  A  Q (34 mal)
arkos, ONC Ö, D 11 1 1 16  J 1 D (18 mal)
AaxXx1Imus 1—13, 15 18, O21 JTEOL VEOLOYELAS Z  J TOOS Galdo6ı0V

1E A0yOS ÜOXNTIXOS 1  Y TEOL AyATINS 1 1  ) (45 mal)
Lc 16,1 UM
Cod TOOC TOU ÖE Sn das cholıon ist das Kapıtel der Schrift adv.

anthropomorphitas (Migne OT, 7  J 1097—1100); dıe Identifikation verdanke ich
meinem verehrten Lehrer, rof. Bardenhewer. Der AÖELDOS ist wohl einer der In dem
Briefe Al Kalosyr10s (Migne C  b 1065 genannten WOVOAYOL,



Aus römischen Handschriften üDer die Lukaskatene des Nıketas

Methodios „VOINMN DPatara«“ 11 mal)
Nıketas , COU LL Aaßtö“ Prn mal)
Nıketas aphlagon (2 mal)
110S Ü) 10 158 19 A() J/LEOL MLLOGODLAS f (14 mal)
Origenes L16 I8 —20 DB 24 IN JLOLOOLULCOV 16 AÄEUITLXOÜD f

113 mal)
Paulos „VON Emesa“ mal)
Philo D (7 mal)
Phosterios Z (1 mal)
Photios /LOOG AuDihoyı0oV (3 mal)
Proclos 2: (2 mal)
Severus UILÜKON (60 mal)
Silvester uNG /LOOS Tovö/aiovs / AVTLÄOYLAS D3 (1 mal)
>Symeon Metaphrastes (44 mal)
yne(s10s) 11 (1 mal)
Theodoret D4 LW UITOQ V /LEOL EVAVÜOW-

JUNOEWS _ > JTEOL AL0oEGEWS Ö EOUVLOTOU )

UOUVYYUTOU TEVTAAÄOOYV EtC AÄEULITLXOV (40 mal)
Theodoret „VOT eraklea «“ (1 mal)
Theodoros VON Mopsuestia 11 (2 mal)
1TUSs VOIN Bostra 15 HAT Mayvıyaiomv (143 mal)
Vıctor „Presbyter“ (24 mal)

erhältnismässig CcCANOoOllen en keine uel-
lenangabe. Hıezu gehören

"Aventoaga 1, 10< 1  Y 2 2  } (47 mal)
Anonyma keine Lemmabezeichnung tragende Scholien

mal) teilweise en SIC

Striche an und gehören ann vielleicht noch Z

vorausgehenden
Das Lemma 12 16 15 (33 mal);

Vat 1649 hat enselben Stellen WIC Vat 1611 NIN-
nenn Ang 100 Otfters olchen Fällen Uutor

anderen Fällen Iehlt De]l ihm jegliche Lemmabezeichnung
Aass ADaraus geht hervor N1IC 1E ur Autoren-

ann 1St uUuNsSsSeTITer Zusammenstellung das betreitende CcCANolıon bel
diesem Autor miıtgezählt
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J1arinen ISt, W IEe inNnan zunächst vermuthen sollte, sondern
der Gewissenhaftigkeit des Schreibers selinen rsprung VCI-

an der amı das Fehlen eINes Lemmas bezeichnen wollte ;
wıird also ohl miıt 0Ü0EVOG der 0ÜOELC autizulösen SeIN.

S50 erklärt sich auch, dieses Lemma häufig weIiter
als die benachbartenaussen an angebracht ist ,

Lemmata
S ST sonach ein reiches Quellenmaterial, das Nıketas OlIen-

gestanden hat Flr uUuNnsSs 1st eın beträchlicher Teıl desselben verloren
fa Wır werden MI ITre gehen, WEn WITr gerade den
Katenenschreibern elıne Mauptschu diesem erluste beimessen.
Was Ehrhard als alsches LEpitheton IUr Symeon Metaphrastes Dezüg-
lıch se1iner hagiographischen Thätigkeit nachgewiesen hat, aSss CR
näamlıich als „Iunestissımus hHOomo“ auft dem eigenen lıtterarischen
(jebiete zerstörend gewirkt habe, das bleibt iest estehen als Vor-
wurf dıe Katenenschreılber. IDDie Thatsache, Aass uns AdUus der
oriechischen [ ıtteratur tunt Katenenklassen Z Lukasevangelium
vollständig erhalten sınd , während die Kommentare eInes Örigines,
yrıllos VOIN AÄAlexandrien und 1LUS VON Bostra 1L1UT AdUus Fragmenten
zusammengesucht werden muüssen, rechtiertigt den Vorwurf 1mM voll-
sten Masse.

DIIG beigegebene atel sol] uns eın eispie einer Katenen-
handschrift biıeten S1e zeigt den Iınken unteren e1l des OI0 O4Vv
in Val 10611, der Ja auch als atıerte andschrı VOoN paläographi-
schem Interesse 1st. DIie ersten Zeılen der lIınken Kolonne gehören
noch einem Eusebiosscholion d sıch eINes Aaus rysosto-

“ATA Matdator anschliesst.INOS, Ls Tolgt H  a der Begınn des
Buches, der E die Umschriften (s. O S. 58 kenntlich gemacht
1St An den Schri  CX AdUus LC OEn reihen sıch cNollen AaUSs USe-
10S$ und Basılı0s, EV  u Hoala. Was VonNn der echten Kolonne auft der
alie S1C  ar 1St, gehört einem Kyrillos-Scholion (Migne 7 588
B/C)

J Römische Quartalschrift und 531 —553, besonders
545 und 548
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Kraus 9 (jeschichte der CHIHLSELLCHEN UNS 7 weiter Band
Abth Mittelalter 512 mıiıt über 300 Abbild reiburg, Herder 897

Im Herbste 896 brachte die die Besprechung des ersten
Bandes der CGieschichte der christliıchen unst, der aut 621 das um
behandelte ; INan Staunt, WI1e der Vert. In Star Jahresfris ere1ts den ZWE1-
ten an iolgen lassen und In derselben /eıt se1in epochemachendes Buch
über Dante schreiben und aneben noch anderweitig Iıterarısc {nhätıg sSeIn
konnte [ )as ist zumal IUr einen körperlich leidenden uftor elne gradezu
phaenomenale Fruchtbarkeit, dıe WIT u mehr bewundern, Je klarer,
geordneter und Vvollendeter der Baumeister selne monumentalen er VOT
uns autführt

er vorliegende Band behandelt 1m und XII Buch (des Danzen
erkes) zunächst diıe uns unier Karl Cir. und den Uttonen, mM DE
dıie Beziehungen der byzant. uns ZUT abendländischen Vom Z DE
Buche wırd unNns dann die nationale uns des Nordens ın Architektur
(romanisch, gothisch), culptur, Malere1 und Kleinkunst vorgeführt (S 08
—202) [)as XIX Buch, Ikonographie und ymboli der mıiıttelalterlichen
unst, ist der Seitenzah]l nach das umfTfangreichste (S 203 — 457/), dem In-

nach das bedeutsamste und lehreichste Die Innenausstattung der
Kıirche; kirchl CGjeräthe lıturg. eidung behandelt der Vert In einem
eigenen, dem etzten uche, STa S1E den betreifenden tellen In den
vorhergehenden Büchern besprechen, der aC selber SEWISS ZUnmn \VOor:
el Was besonders 1n der Abhandlung über dıie lıturg. (jewänder Zu
Bewusstsein omm

LIne reiche Beigabe VOIN Abbildungen erlaute überall den TExt:;
dass 1Han manche Bılder 1Ur mıt dem Vergrösserungsglase egreıft, (z
die Bronzethüre Hıldesheim ist ein UVebelstand, der wohl kaum
umgehen Wadl ; immerhiın en einzelne Bilder IN orösserem Maasstabe
wiedergegeben werden können und auch sollen Wwıe der L)om Köln
der als das vollendetste Werk der (iothik ohl eiIne volle C  eıite beanspru-
chen u  S, ebenso ul WI1IEe der Dom VON Maıland er das Veronica-
Bıld In St. eier (Tıg 193) und das VOoN Silvestro In capıte, Jjetz 1mM Vatı-
kan, (Tıg 194) habe ich nach eigener Anschauung in meılınen Antichi fesorL
SACrL Basilica Valticana 30 berichtet ; auft dem vatıc. ist VOIN

Gesichtszügen, Von offenen oder geschlossenen ugen nıchts mehr
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erkennen Das Diptychon VON Rambona (Tıg 220) und das Krucifix
VON Florenz (1 259) hätten WIT doch lıeber nach 1eUETEN OTO=
graphıe als nach der abgestandenen Zeichnung be]l Stockbauer wliederge-
geben gesehen er einzelne Kunstprodukte dıe Mosaiken und
das maıl wünschte Man reichere Illustration W’ollten WIT auf das Ein<
zeine näher eingehen würden WIT WEeIT die (irenzen Recension
überschreiten UuSsel WIT beschränken uUunNs aul WCNILC Punkte

er die byzantinische Frage 1St m1T dem Was der Veri arüber
aUSTIUNr ohl noch NIC das etzte Wort gesprochen un arle-
s  '  ungen werden Strzygzowskı oder oNdaKOw schwerlich bekehrt en
Abgesehen VONN dem nationalen Interesse das der Panslavısmus der Gegenwart

der rage hat SINnd den etzten Jahrzehnten ungeahnte Schätze Dy-
zantıscher Litteratur und uns ans Tageslıcht SCZOQECN und verötffentlicht
worden dıe uUuns eute den (Qrient und Productionskraft m11 Sanz
anderen gen ansehen lassen Alleın endlande bilden das
Mittelalter INAUTrC. doch dıe klassıschen kKeminiscenzen un m1t der
CISCHNEN Schaffungskraft der JUNSCH Natıonen die Wurzeln aus denen
SCTE uns hervorgesprossen 1ST Auft hre Entwicklung hat Byzanz Ordern

aber dıieeingewirkt mehr als INan CS Irüuher anzunehmen gewohnt WaTr

byzantinische uns 1ST 1Ur die Lehrerin N1IC die Mulrtter der aDendlan-
ischen uns des Mittelalters DSEWESCH Wıe WEeIlt Ravenna die griechische
uns überwiegt, darüber SINd die Untersuchungen und 1riNeılle noch NICC
Z Abschluss gelangt

Wiederholt berührt aber 111e klar ausgesprochen und nachgewlie-
sSCM1N WIC CS vVvon geschieht 1ST dıe TIhatsache ‚dass die ıturgıe als
die princıpale Quelle der mıttelalterlich kırc  ıchen Kunstvor-
stellungen betrachten 1ST1 deren Verm1  ung auch die VE
Tührung Dezw Empfehlung der belıebtesten bıblıschen Sujets

verdanken 1ST ((( [ )as gılt Schon für die uns der ersten christlichen
Jahrhunderte diesen Zusammenhang mittelalterlicher Bildwerke m11 der
ıturg1e (nıcht m1t der redigt) zumal SE1I1 Innocenz 111 eogt 11 klar
indem er zugleic auft den durchaus e1ls hinwelst der ınier Aut-
geben der altchristlichen ymbolı Aaus dem CISCHEN Brunnen natiıonaler
Frömmigkeit Bilder un Vorstellungen schöpnfte.

/Zum mıiıtte  alterliıchen Madonnenideal und Zn T: Entwıicklungsgeschichte
„CIhl vollkommen Schema“des Madonnenbildes stellt (S 4925

auf, 1indem 1 VO altchristlichen ypus ausgeht und dann aphael'’s
Sixtinischer Madonna den OCcNsien USATUC des Ideals S1e nNi€ 1St
dass Mereinragen des UVebernatürlichen diese Welt königlicher und S1CH-
hafter dargeste worden als der Sixtinischen Madonna und ihrem
wunderbaren Knaben dessen geheimn1ssvolles Antlıtz die Schrecken des
Rex glorı1ae uUuns ahnen ASS während 65 uns die trostvolle Ueberzeugung
o1bt dass CS Fleisch VON uNseTeM eische und eın VON uUuNserTenN Beine
SC1Iin WIrd das e1nNs über uns ichten sol] d



Rezensionen und Nachrichten

Es 1ST keine DETINLZC Aufgabe den ganzel Band m11 der 5$5-

liıchen Fülle und Mannigfaltigkeit SC1INECS nnNaltes durchzuarbeıte und
doch Ma IMan MI autfhören Z lesen we1l der WIC die olatte und
are Sprache uNs I1T weliler fortziehen Miıt lebhafter pannung
wird Man der zweıten A  eilung dieses zweıten Bandes entgegensehen
der uUuNs die uns der kKenalissance und hre weltere (Gjeschichte bIs auf
die Gegenwart vorzuführen hat sıch die orade hıer 1  N Ungeheuere
wachsende Masse des Materı1als an wıird bewältigen
lassen oder ob CS zunächst die Epoche der kKenalssance SCIMN wırd Was

der olgende Band bletet das werden WIT Ja hoffentlic N1IC. lerner
Zeıit sehen bekommen. Bıs jetzt hat sich der Vert. auft en
eWwe auft welchem ST SOZUSaLCH VOIN ın  er Hause IST ; C wird
UNSeTE Bewunderung mehr verdienen, WEeNn der olgende Band sSe1nNenN

beiden Vorgängern ebenbürtig austallen wıird Alsdann aber wıird die deut-
sche | _ ıtteratur C1INEC (Gjeschichte der christlichen uns besıitzen der keine
Natıon C1IMn äahnlıches Werk aul diesem (jebilete die eıte tellen hat

de W aal

Funk Kirchengeschichtliche Abhandlungen und Untersuch
ON Band Paderborn Schöningh 897 516 S

DIie Untersuchungen welche der übınger Kirchenhistoriker beson«-
ders sSe1IT Anfang des letztvertlossenen Jahrzehnts 111 CINISCM der anvesehen-
sten Zeritschriften verötffentlicht hat grossenteıls bahnbrechen teilweıse
zugleic auch abschliessend Hıer erscheinen die wichtigsten derselben
Was IUr eiINE bequemere Benützung längst erwünscht WAar,
stattliıchen an verein1gt.

Von den 24 Abhandlungen Wr die (Die Bischofswa chriıst-
liıchen Altertum und ı AntTang des Miıttelalters, D539) bisher ungedruckt,
die letzte (S 408 508) bildet Epilog Z | 1{ welche !/di€ erufung

DIieder ökumenischen Synoden des ertums“ 7U Gegenstande hat
übriıgen sind keineswegs unbesehen herübergenommen sondern e1ls Dahz
umgearbeiıtet e1Ils WwWenn E1n Interesse vorhanden WTr dıie (jeschichte der
Kontroverse hervortreten lassen HEC Anhänge und Nachträge dem der-
malıgen Stande der rage angepasst In den Rahmen UNSeTeTr Zeıitschrı
tallen ausseT den bereıts genannten Stücken die Nrr A nämlıch Iie
päpstliche Bestätigung der acht ersten allgemeınen Synoden (S 87 - 121),

Cölıbat und Priesterehe christlichen ertium (121— 155); V1 /ur
altchristlichen Bussdiscıplın (  5  ) VII DITG Bussstationen christ-
tichen ertium (182 209), V DIie Katechumenatsklassen des christlichen
Altertums (209 241), DDIie Entwicklung des (Osterfastens (241—228),

DIie Abendmalselement be]l Justin (278—202), Der Kommunionritus
(293—308) , sodann hauptsächlich XIV der Kanon 20 VON Flvıra (340—
992), und Fın apst- oder 1SCHOIS Elogium (391—42
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Der Standpunkt des Verf. In der rage über die erulung der en

Synoden ist bekannt, und NıIC weniger ekannt ISt, WwWI1e der anfänglich
sehr enitrüstele, bıswellen 1M one der urechtweisung und Überlegenheit
kundgegebene 1derspruc mehr und mehr kleinlaut wurde und auf VeTI-
schiedenen Umwegen elne Oorm annahm, die ih einer Zustimmung Z
Verwechseln ähnlıch nachte /Zum Iroste für solche, welche diesen Um:
schlag bedauern, sSe1 auf eine Stelle des Mıeronymus verwiesen , welche
sovıe]l ich sehe noch NIC aNQCZOLECN wurde und welche ze1gl, dass der gelehrte
Kırchenvater weder eine dogmatische noch elne kanonistische Unmöglıich-
keıt darın fand, dass ein Kaiser eine Synode einberute. Aufmerksam aut
die Stelle ward ich beim Durcharbeiten der Korrespondenz ırleto  S mıt
sSeInNnem Patron arceilll0O CEerman; dem zweıten Legaten aut der ersten Or
entier Synode, un dıe VOIN dem gele  en Calabresen arüber angestellten
keiflexionen verdiıenen hier miıtgeteılt werden ZEISEN. \VATS gering
IN manchen Kreisen der Fortschrı historischer Auffassung gegenüber dem
16 Jahrhunder ist TOMZ der vermehrten Hılismittel Im Briıefe
VO Julı 547 (C©od Vat lat OL 20’7) kommt Sıirleto auft die rage

sprechen, ob das Konzıl VO apste oder VO Kaiser berufen sel,
und Ha el dıie Stelle Hıeron. Apol Ruf In 19, 1gne 23,443]
VOI Doce, qul HNO Consules Juerint, QUIS IUMPEFALOF hanc synodum
LLSSEFLE CONZFEDAFL. Fın YTklarer SAaLC iniach Conciıilia IMPEFatores oliım
indicebant, WOraut Sirleto twıidert Non NEQO Imperatorem olıtıum JUILSSE
Indicere CONCIIILA, sed Ita indicebat, SZ ADULSSE. DFLUS Sententias ’NLSCOPO-
FILTTE , WAaS die Hıstoria eccles1iastica O beweise : „Zum Ile (Constantinus)

sacerdotum sSentfentia Concılıum COMNVocal.‘‘ Quodsi — emerkt Sıirleto hiezu
sententia sacerdotum, EFLO et eLUS, qui OMNLDIULS sSacerdotibus alg

”MLSCOPIS praeest Und WeNn jemand ihm einwende , dies Buch gehöre
NIC mehr Z oriech. Kiırchengeschichte des Eusebius, aANLWOrTe
aber dıie Kirche nımmt das (janze 1üur authenUusSCcC d} Mag CS teilweise
auch VON RKufinus seinN, Giregor (Cir. un auch andere Lehrer zıtiren das UuC
Joh Cochlaeus De OLllenda discordia ehandle die rage un SdaDC, der
Kalser sSe1 In kırchlichen Dıngen eın Christi, e könne einen Keichs-
Lag, aber kein Konzıl erufen Cochlaeus bewelse auch, dass alle kanonisch
rechtmässıgen Konziliıen VON Päpsten einberufen worden selen. Solche atze
selen dem Cochlaeus als Ultramontanen uUumso er anzuschlagen, we1ıl S}

amı In Deutschlan Schwierigkeıiten 1ın Aber S1e stimmen Qallz mıt
dem, WAas Cyprıian SaDC AON debere Capıtolium IMPEFAFE ecclesiae. —— Wenn
der aliener 1 16 Jahrhundert 1re dialektische Konstruktionen eine ıhm
unbequeme Stelle gefüg1g machen SUC ist dies seiner Zeıt und
seiner Nationalıtät zugute zuhalten ; dass se1InNe Folgerung Aaus der Senftenftia
sacerdotum Qaufi das Einverständnis des Papstes unberechtigt, und dass Hıe-
ToONYyYINUS auch keine blasse Andeutung VOI einer der kaıserlichen erufung
vorausgehenden päpstlichen Zustimmung g1bt, keines welıteren Wor-
tes Wenn man aber euftfe mıit denselben Argumenten Wwıe Sirleto operirt,



Rezensionen und Nachrichten

edeute dies einen recCc tarken AÄAnachronismus. Selbstverständlich ISt,
dass i selne ntersuchungen NIC die Rechtsirage berühren ı1l
diese ist sich klar sondern 11UT die geschichtliche rage erörterT, WIE
Cc5 be]l den ersten acht Synoden thatsächlich gehalten wurde.

Nr. erbringt den bisher N1IC erschütterten Bewels, dass 1Nan

dıie Gültigkeıt der Beschlüsse der Iraglıchen Konzilıen NIC. VON einer
folgenden Bestätigung HUtC den römiIischen abhängıg machte DiIie

Abhandlung richtet sıch 1CkKkeilrs Hypothese VOIN einer d])O-
stolischen Anordnung des O1l1Dats der Presbyter und Diakonen und nın
LICUC Bewelse IUr dıie vorher allgemeın herrschende Ueberzeugung, dass
erst die Synode VON Elvıra 300 dıe Kontinenz IUr den Ööheren Klerus
orderte

Um den aum TUr Referat N1ıIC allzusehr überschreıiten,
SEe1 DE noch auUT dre1 Tür die rchäologı1e besonders wertvolle Stücke hın-
gewlesen. Nr 1st eine Ueberarbeıitung des Auftfsatzes über die /eıit des
CX RosSSanensIS, VON welchem gleich nach dem Erscheinen 1n die-

AÄAus dem Nachweise, dassSC Zeıitschrı (1896) 205 die Rede WAar.

dıe Kommunıion erst selt dem Jahrhunder (Zeugnis der Synode VOIN

Coördova 839, 300 den Gläubigen In den und gele wurde, erg1bt
sıch die Unhaltbarkeıt der ardt- Harnack’schen atırung des SCHANT-
ien CX ın dıie ersie Hältfte des Jahrhunderts. Gegenüber dem welt-
gehenden Vertrauen der Archäologen aut hre 41  rıtischen rwägungen
SINd solche objektive Kriterien als ungleic sicherer betonen In Abh
XIV ist der bısher einzige Weg geze1gT, dem Wortlaute des rätselhaften
Kanon VOIN Elvıra gerecht werden, indem infach dıie VOIN der Synode
gegebene Begründung TUr ihr Bılderverbot jestgehalten wird : „Die Worte

quod 'olıtur eiCc. egen die Auffassung nahe, dass die Synode dıe
Anfertigung VOIN relıg1ösen Bıldern In der Kırche MI blos als gefährlich
als Fingerzeig tür die VertTolger], sondern vielmehr deswegen verbot, weıl
S1e In der Bilderverehrung sıch EeLIWAS Unzulässiges sah “ (S 348
eın Standpunkt, welcher ıIn der Kirche jener Zeıt nach den beigebrachten
Zeugnissen N1IC 9Yallz vereinzelt WT, Wenn CS schwer einzusehen sSeIn
soll, weshalb eın welterer Anlass dem Kanon gesucht werden mM UuSsSte),
als der VOonNn Kraus vermutete (Scheu VOTI den Verfolgern), ist ohl noch
schwerer einzusehen, weshalb überhaupt eın anderer Tun als der VONMN

Konzıl selbst angegebene gesucht ward. Aber aul das Einfachste kOom-
iINnen die (jelehrten {tmals allerletzt. Als Helden des vielbehandelten
Elogium des CX Corbeiensis zuerst edıirt VON de Rossı 1m Bullettino
1883 hat längst 1S ahrDuc 1884 , 424— 4306 Inıcht 1—13, welches
ohl die separate Pagıniırung des Sonderabdruckes 1St| aps Martın VC-
nannt, ohne NT durchzudringen. De Rossı1ı bezog bekanntermassen
auft Liberius, Friedrich auUTt Johann , neuestens Mommsen aut eIilx
Schwierigkeiten esiehen jede Deutung, und 111 auch die s
seine eigene sich erhebenden NIC verkennen ET hält die Möglichkeı offen,
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dass Man VON einem römıschen I1SCHOTe Dallz abzusehen habe Wenn
eın Philologe VON der sprachliıchen und metrischen e1fe her dem edıichte
beikommen wollte, ware vielleicht ehesten eine LÖSUNGg Z hoffen

er Vorzug dieser Fun  Schen TDeılten und das (jeheimnIıs ihres
riolges lıegt darın, dass der Vert. auft die primären Quellen zurück-
geht un deren Zeugnisse T1IUSC verwertet, ohne sıich VON tradıtionellen
und landläufigen Anschauungen beıirren ZU lassen. r solche, die lernen
wollen, o1bt CH treifliche Anleıtung historisch—theolqgischer Methode

Sebastıan Merkle

gar Henecke, LIC. eo Altchristliche alerei und Alt-
hirchliche Litteratur. Fine Untersuchung über den biblischen der
(jemälde IMn römischen Katakomben. Miıt 35 Abbildungen. Le1pz1g, Veıt,
896 AIIL, 200 O4 S (10

s Ware unier den obwaltenden Umständen vielleicht eıne dankba-
Her Aufgabe DEWESCH, WE der Veriasser da angefangen hätte, CI 1UN

uTthört. Wenngleıich dem Versuche, die Beziehungen zwıischen Litteratur
und bildender uns testzustellen, auch für die nachkonstantiniısche /eıt
erhebliche Schwierigkeiten entgegenstehen,- hätte doch eıne /usammen-
stellung der bıblıschen Cyklen des Jahrhunderts dem der Autopsıe
Entbehrenden den Vorteil geboten, dass VON den erhaltenen zuverlässıge
Abbildungen vorhanden SINd, während die LLUTr MN Schriftquellen bezeug-
ien und darum bezeichnenderweIlse VO manchen Archäologen bestrittenen
überall gleich schwer un oder gleich leicht behandeln SINd, aber gerade
HIC den festen Anhalt, welchen die ıttera SCHLHEa dem vorurteilslosen
Forscher die and o1Di, be]l der nötigen OTSIC ein elatıv siıcheres
esulta garantıren.

Be1l den Katakombengemälden lıegt die AC| wesentlich anders,
war wırd hlerıin nach uUNsSeTeTr Ueberzeugung zweıtellos übertrieben, Wenn
11an utopsie als COn.dicLO SIME GUA HON TUr jedes el ordert und HIC
S1e es erseizen können vermeınt; 65 telten siıch biısweılen eute aut
hre utopsıie, In deren Urteilen INan geringen Nutzen VON diesen bevor-
zugien Bedingungen iıhres Arbeıtens wahrnımmt. ätte Abbildungen
der Katakombenfresken gehabi, WIEe WIr S1Ee VON Wiılperts bevorstehenden
Publikationen erwaritien u  en; und dazu SCHAUC Beschreibungen der ert-
lıchkeit, der Gruppirung und mgebung der einzelnen Stücke, ware
sein Studium weniger unmıittelbar SCWESCI, als das und Stelle, aber
TUr SeINeEe ikonographischen WIr N1IC IUr kunstgeschichtliche und
kunsthistorische /7Zwecke dies ollaut genügen können. Allein
leider trıfft die Voraussetzung guter Kopıen NIC Z W1Ee der ert. 25
selbst beklagt, und musste CT vermöge des mangelhaften Mater1als Öfters
1n die Irre gehen
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uch bleibt SC1INEeM uC CIM unbestrittenes Verdienst Iie m11
gewissenhatftem Fleisse ausgearbeıtete Zusammenstellung der bıblischen [ )Dar-
stellungen den römiIischen leider diesen ! Katakomben (S
23—146) 1ST recC wertvoll TeINC 1L1UTr unier der angedeuteten Einschränkung
einzelnes 1ST bereıts Urc Wiılperts ‚„Malereien der Sakramentskapellen‘““
uUuDberho Im Zzweılten eıle (S 147 1T) wıird sodann der Versuch gemacht
aus den Schritten ZNWGICH römischen ertireier der altchristlichen |_ıtteratur
Klemens und Novatıan Harallelen den bildlıchen Darstellungen nachzu-
CISECHN aber die Beeinflussung der unstler Mre e1iINe geschlossene
Paradigmenreihe NIC. viel Siramm uad die Popularıtä Litteratur

Dass dieWG viel sıch vorstellt dart Tüglıch geiragt werden
el den bildlıchen Darstellungen „gleichmäss1ıg und ohne Hest aUi-
1 | _ ıtteratur dazu sovie] dass De]l SCHNAUCTEM /Zusehen
auch dıie VOT gegebene 1STe angeblicher Uebereinstimmungen sıch noch
bedenklich ichtet WievIiel dem atze VOINN parabolischem Charakter
der bıbliıschen Katakombenbilder LCU und wahr 1ST, arüber hat Ssıch ei7i-
hın CHN schr kompetenter Beurteller gedusserT.

ewunde hat uUunNnSs bel SONS NIC der olle geflärbien
Archäologen, dass SI das ogma VON der Impertfektibilität und endgiltigen
Abgeschlossenheıt der ikonograpischen Iypenreıhe sicher und 19 De-
chwört „vereinzelte Beıispiele verschiedenen Gruppen“ noch
hınzutreten „LLIMN nachdrücklicher 1ST aber die bereıts lautgewordene
Meinung abzuweısen dass die Auffindung Welnterer Stücke Z Konstituirung
wesentlicher SIC, JEr ım HC VON [ N1IC aufgeführter)
Gruppen führen könnte Leicht begreitlic dass tür diese „Meinung“
Del SCINGT: en Meınung VON der neugefundenen aradigmenreihe N1IC
plausibel 1ST aber schwer begreiflic WIC sich dies o0gma mı1T den SON-

stigen Lehren menschlicher Erfahrung verträgt nier Oolchen Umstäinden
hätte reıilich ein Buch WIC verDeC Schriftquellen tür die christlichen
Archäologen auch wenn CS geschrieben werden könnte (S 8), AÄus-
SIC. die Ueberlegenen elehren

/Zu der sechr gediegenen Ausstattung STe die Mangelhafttigkeit
CINMISCI Abbildungen N1IC. richtigen Verhältnıis [J)Iie Sprache wIırd durch

ängstliches Streben nach Präzision und Deutlichkeit hıe und da Tast
unverständlich namentlich der Einleitung ; hlezu hat der elder 111er
mehr überhandnehmende übermässige eDrauc VON Substantivkonstruktionen
und Abstrakta das Meiıste beigetragen

Sebastıan Merkle

Jos Wilpert, Die Malereien der Sacramentskapellen der Kaltd-
kombe des Al C allistıus 48 mI1T 17 Ilustrationen Freiburg, Herder 89 7/

Mıiıt der Erklärung altchristlicher Bilder 65 N1IC häufig wıeder-
ehrende zumal bıiblische Scenen sSind die dann auch noch den Culp-
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uren der Sarkophage hre Parallelen haben, ist 65 eine eigene aC  e  )
unwillkürlich tragt jeder eIwWwAS VON seinem Subjectivismus hıneım. [)ıie oben
bezeichneten Bilder , deren erste Erklärung De Rossı ın seiner Roma SOL-
ferranea gyab, erhielten MD Le an eine HNCHE Beleuchtung MG den
Hınwels aut dıe (jebete In der commendatıio anıma? , Vıctor ChNhUultze
en wenligstens tur einzelne Scenen abweichende Erklärungen aufgestellt.

hat 1UN In se1iner Schrift theıls W eine sorgfältigere Prüfung und
Wıedergabe , theıls MC die Vergleichung der Gewandung be]l den eIN-
zeinen Fıguren vIielTaC dıe Anschauungen seiner Vorgänger corrig1irt ; In
andern Punkten tossen selne Auifstellungen aul Wiederspruch. er das
Bild 167a auft dem dreitüssıgen 1SC eın Brod und eın 1SC. lıegen
und nebenan eın Mann un eine Orante stehen, kam CS In einer der d1i-

chäologischen Contferenzen einer lebhaften Debatte zwıschen und
Marrucchl . Das VOIN aus einem entlegeneren Arcosolium herangezogene
Gemüälde, welches e Rossıi genelgt Wal, als dıe Darstellung zweler Mar-
ya VOT dem Rıchter erklären, wıird VON ihm als „dıe erurteilung der
beiden en und die Beireiung Susanna s“ rklärt AÄAuch diese
Deutung rheben sıch Finwände. o1bt Z dass das (jesicht der SUu-

vollständıg männliche Züge auiwelst ügen WIr hinzu, dass auch jede
Andeutung der Brüste Der biblische Bericht sagt ausdrücklich (Da.
nıel ,  Y dass Danıel, als CT dıe alschen Ankläger verhörte, habe,
und WITr SONS richterliche Scenen dargeste sehen, Ist der Richter
iıtzend dargestellt ; hier S CT, und ZWar in der OSeEe eines Rhetors, aut
dem Suggestus. Der Lorbeerkranz wird als eine Eigenthümlichkeıt des
Malers als die Locken des reichen Haares erklärt ach dem bibliıschen
erichte verhört Danıiıel dıe beiden Alten :gesonderrt, und gerade hierıin lıegt
der Schlüssel für den ErweIls der NSCAUuU der Angeklagten, indem der
eine einen Mastıxbaum, der andere eine IC Tür den der un
gab Auf UNSeTeMN ist „der fortgehende Alte« zugleic m1 dem
zweıten nkläger dargestellt. Für NWAAS Deutung spricht eINZIS das Gewand,
das sSe1InNe Susanna a und welches „das einer Frau, ämlıch die ange, bIs

den nocheln reichende Tunıca“ 1St. ätte den Mann neben der
„Susanna“ als ihren en Joakım erklärt (vgl Vers. 03), würde wenig-
STteNs einer der Finwände behoben Se1IN.

Vıictor chultze , der in dem CGemälde iın der I unette einer der
Sakramentskapellen den Schi  TuC aulı S1e sıch Urc W.’s Erklärung:
En mıt der Tunıca bekleideter Mann kann L1LUT einen einfachen 1äu-
ıgen, NIC einen Anostel vorstellen , “ tür besiegt halten und den 1der-
spruch selner Erklärung » mıt den einTacChsten (jesetzen der altchristlichen
Kunst“ anerkennen wırd, bleibt abzuwarten; sollte der Paulus NIC
sich retten, das Pallıum abgeworfen haben ” Im ebrigen 1st die |JDeu-
iung W.’s, weilche 1Ur die De Rossi’sche bestätigt, indem er ämlıch hıer
ein Bild des 1 Schiffe der Kirche geretteten Gläubigen, hier des Verstor-
benen, sie die meılisten zusagende, misstrauisch iNan doch nach
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und nach symbolische Deutungen werden 11USS Ist Ja selbhst W.’s
Lieblingsbild der Einkleidung einer gyottgeweılhten ungirau 1m Coemeterium
der Priscıilla nach der VOIN Mıiıtıus gebrachten und sehr plausibilen A
Iung nıchts als eiIn Famılienbil aus dem realen en Es ist aber / S
Verdienst, zuers(i, besonders den emalden der Domitilla-Katakombe,
den Weg ZUr richtigen Deutung eingeschlagen ZUuU en Manche Bılder
mögen amı dealem Schimmer verlieren : die objective ahrheı geht
über es

arl Maria Kaufmann, Die Jenseitshoffnungen der (iriechen und
Römer nach den Sepulcralinschriften, Fın Beıtrag ZUr monumentalen 'SCHha-
folog2ie. OT S U, S6 reiburg, HMerder, 897

DG griéchischen und römischen (jrabschriften en für die christ-
1C. Epigraphik und Eschatologie eın es Interesse, und darum ist elne
übersichtliche, zuverlässıge Zusammenstellung und Klassıfiıkation derselben
entitschıeden wıllkommen helssen behandelt nach einem einleitenden
Kapıtel (S 1—8 über die enseltsvorstellungen der klassıschen Kulturvöl-
ker (auf run der lıtterarıschen uellen 1mM zweıten Kap S Sö—935[/)
nDi€ (irabschriften der (jriechen“ (In Perioden) 1M rıtten (37—09)
jene der römischen Kalserzeıit 1n dre1 Perioden, deren Charakteristi Tür
dıe christliche Sepulcralinschriften hauptsächlich VOIN Bedeutung ist Fın
viertes Kapıtel legt unNs die „Ergebnisse“ VOT S 09—81), wobel die
Ausbildung des Jenseitsbegriffes 1IEG abellen veranschaulıicht SINd.

1 )as Einzelne nachzuprüfen Iınden WIr weder jetzt die /eıt noch hiıer
den Ort Von einıgen Versehen In Kleinigkeıiten dar{i N1IC aul bedeutendere
sachliche Irrtumer geschlossen werden ; wen1gstens siınd UNSs keine solchen
be] der L ektüre auigestossen. |DIGG Schrift darf als elne BeC nu  IC be-
zeichnet werden.

TrDeıten ZUIT Aberciusfrage Ssind nachgerade tast häufig und darum
Tast wen1g erquicklich, wıe Lehrbücher, welche moderne Autoren N1IC
müde werden „„ad mentem‘““ eiınes en produziren. I )Iies stimmt schon
zum Voraus NIC zugunsten einer olchen Publıkation, un auch objektiv
gy]lauben WIr dıe vorher angezeigte Schrift Kaufmanns der anderen dessel-
ben Jungen Archäologen : „Die Legende der Aberkiosstele 1 Lichte uUT-

christlicher Eschatologie“ (Katholık 1597, l, 220—247/, auch separa vorziehen
sollen Maupisächlich deswegen, we!1l WIE das Verlassen der allegorischen

Deutung für einen wesentlichen Fortschritt der Erklärung hielten, und NUunNn
mıiıt selner AÄuffassung VON DAolAlo00 als Personifikation der römischem

Kirche wıieder In jene zurücksinkt Baocılslia auch ohne TWV 0VOAVOV als
eIec Christı ware NIC. auffällıg, selbhst WE sıch keıin sepulcralınschrift-
lıches eispie An an die Forderung SX gerade AaUus einem Se-
pulcraldenkmal einen eleg iür eıne Deutung des eSs sehen, ist
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methodisch unbegründet aber das eEIC Christ! kennen lernen,
welches N1IC rdisch lokalısırt ISt, hatte der Orıientale N1IC nötig erst nach
Rom zugehen, und Aaus A OEW (S 9) ass sıch eshalb nıchts entnehmen
we1l CS sıch ein po&tisches ück, diese pätzel andelt
lein WEn WITr auch der rklärung N1IC zuzustimme vermögen, VeL-
1en doch der aUT die Arbeiıt verwendete Fleiss und das sich darın eKUun-
en Wiıssen uUuNsern Respekt.

Jos Führer, Forschungen ZUr Sıcılıa SOLLEFrFANEA. Miıt Plänen, Sek-
tionen und anderen Tafeln (Aus den Abhandlungen der ayer
ademıe der 1SS. 192 40 München, Verlag der adem1e.
897

Nachdem deutscher se1Its zunächst Victor chultze ın der Erforschung
der sicıl1anıschen ('oemeterien vorauifgegangen, hat während elines ZWEI-
malıgen Autenthalts ıIn Sicilien , der eiziere auerte TE  gcCnh eın Jahr ,
In Streitzügen MC die NSe theıls (in Verbindung mıt rsı elne
el Katakomben entdeckt, theıls die schon bekannten DSCNAUCT urch-
torschen, die ane derselben anfertigen, die (jemälde photographiren und
die Inschriften ammeln können. Besonders innerhalb des Stadtgebiets
VON Syrakus wurden umtassende TrDe1ıten mıt den glücklichsten kesultaten
VOT:  ME Das Ergebniss dieser Forschungen ist unNs in der vorlıe-
genden Publication zunächst für die Hauptkatakomben VOIN Syrakus gebo-
ten ; „elne allseitige arlegun  S  o des gesammten Denkmälerbestandes“ und
dann ohl eine „Publication grösseren SS“ welche dıe Sicılıa
sotfterranea umftTassen hätte, ist el als Qr OSSCS Fndzıel IN s Auge geTasst
worden.

Was uUunNs NUunNn hiıer über die Topographie, über architektonische
Einzelheiten f Malereıen, er der Plastık, Inschriıften und Kleingegen-
stände geboten wird, umtfasst eline ülle ebenso reichen als interessanten
Materı1als, das hier Zzu ersten ale gründlıch und wissenschaftlıch Z

vollen Verwerthung gelangt, dass e1ufte neben Ors!I, dem verdienten
[)ırector des uUuseums Syrakus, deutscher Landsmann als der
estie Kenner des christlichen Alterthums und selner Denkmüäter aut Sicılien

gelten hat Be1l den topographischen Angaben SINnd mancherle1 esichts-
punkte 1IN's Auge gefasst und In eigenen aDbDellen vorgeführt worden, welche
e Kossı Del selner oma SOTtLerranea AaUSSeT Acht gelassen hat elche
Schwierigkeiten dem Vert. be]l den Abmessungen 1mM Wege standen,

DIedas lassen SeINeEe Andeutungen mehr OSS ahnen , als nachfühlen
Gjesammtanlagen der Katakomben welsen eine enge VON Eigenthümlich-
keiten und Besonderheiten auf, die WIr 1n den römischen Coemeterien N1IC
kennen, die er eine speclellere ntersuchung erheıiıschien Wiıe ın ROM,

en In Syrakus Vandalen, Ostgothen und darazenen, und, seizen WIr
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hinzu, die Eingeborenen selhber meiısten, diese ehrwürdigen Nekropolen
geplündert und zerstört, un CS bleibt der Gegenwart IN übrig, das, Was
uUunNns noch erhalten ISt, conserviıren, studieren, und In das QTOSSEC Bıld
des christlichen Alterthums einzufügen. elche Bereicherung die altchristl
Iconographie (vgl 04 I1.) erTährt, einzelne Bilder glaubt In das

DerB zurückdatieren dürfen kann hiıer TUn angedeutet werden.
herrliche Sarkophag (S 131 o der mıt der grösseren Anzahl Inschriften
ıIn das Museum VonNn Syrakus wanderte, ist jedem Archäologen ekannt
Das epigraphische ater1a ist nach den Publicationen VON ommsen und
Kaıbel UD die HEeCNEeTN Ausgrabungen auUTt mehr als das dreifache CI-
weltert worden (S 139 D: neben datierten Inschriftten geben Monogramme,
Schriftcharakter Anhaltspunkte TUr die chronologische Bestimmung
der Epithapien, wonach WITr GLEC sind, den Anfang der Coemiterien
VON Syracus bIs In die des drıtten Jahrhunderts zurück datieren,
während die Benutzung DIS In das s1iebhente hınabrückt

Das Gesagte INa genugen, dem |_eser eiIn Bıild VON der Bedeutung
der sıcılıanıschen, speclie der syracusanischen Katakomben vermiıtteln und
ihn ıIn uUNsSeTeEeN unsch eiInstimmen Jassen, dass Gesundheit un dıie
nothwendige Subvention CS dem Veriasser ermöglichen, dıie 1cılia Oftferra-
nNea erıstiana WG erneute und Tortgesetzte Forschungen und Publicationen
der archäologischen (Gjelehrtenwelt immer weılter erschliessen.

Dr. Franz Bock, DDie Dyzantinischen Lellenschmelze der AMM-
Iung Dr. Tex. Von Swenig0orodskoi und das darüber veröffentlichte Pracht-
erk. Archäologisch-kunstgeschichtliche S£tudte. XM und 4A4 / S SS Tafeln
und über () Textbilder. Aachen 896 Selbstverlag.

„Seine Excellenz der russische Staatsrath Dr Alex VON Swenigbrods-
KOl, begabt mıit Teinem Kunstverständniss und eiInem ungewöhnlıchen Sam-
melener, hat CS verstanden, aut welten Keisen ANMDe AÄutiwand 91 OSSCT
(jeldmiuittel eine umfTfangreiche Specialsammlung jener kostbaren Schmelzwerke
auftf O a  = der Blüthezeit byzantinischer Emailkunst begründer,
die eute VON Kunstgelehrten und Fachmänner als UNLCA eEewunde werden.“
S0 der Vert. IN der Vorrede. 1ne erste Publication über diese ammlung
erschien ıIn 300 Fxemplaren S90 ZUu Frankfurt unier dem ıtel Der
Oyzantinische Zellenschmelz VOMN Joh ScHhUkz‘, Miarrer. Dieser 892 das
VON herausgegebene Prachtwerk (ieschichte und Denkmäler
der Oyzantinischen INAL In Je 200 nummeriıirten Exemplaren In 1 US-

sıscher, deutscher und Iranzösıscher Sprache. nen schliesst sıch die
vorstehend angekündigte Publ  1cation des aul m1ıttela  er Kunstgebie CUTOÖ=-

päischen Kuf genlessenden Aachener ele  en Alle drel er sınd
1C die reichen ittel des kunstsinnigen Mäcen erschienen, das Mauptwerk In
einer Pracht der Ausstattung, der keine hnlıiche Publication gleich omm

11l ın seinem erke „der noch ofenen rage hinsıichtlich des Ursprungs
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und der Verbreitung der abendländischen Zellenemaıils näher treten
Zu dem 7wecke W1 CT auch „JECNE Schmelzwerke byzantınischen Ursprungs
näher beleuchten die den Kirchenschätzen und Priıvatsammlungen des
Aben  andes siıch noch vereinzelt vorfinden un deren Vorhandensein
den Vorgängern theilweise unbekannt geblieben WaT ( Der Vert uUuNns
der erl nach die Zellenschmelze 1111 Abendlande VOT zuerst die
talıen dann die ın Deutschlan (Jesterreic Ungarn Holland Belgien Tank-
reich wobe!l Deutschlan WEeITaUSs die me1listen Stücke jefert Dann
Tolgt (390 419) C1INE Besprechung der ammlung Swenigorodskoi Namen-
und Sachregister bılden den Schluss

Den en etr dieser Pu  1Catıon verbürgt schon der Name des
Verfassers der russische Staatsrath hätte keine befähigtere ra iür die ıhm
gestellte Aufigabe finden können Enigangen 1ST ihm eiINE Reliquienkapsel
die WITL vergangehen Sommer Maurice der chwe1l17z sahen und
deren er WIT erst aut Trun des oben erwähnten Pracht-
werks VON welchem die Bibliothek des Campo SAaNnTtO 1rC dıie Munificenz
des Herrn VOI Swenigorodskoi GIMN xemplar es1tzt schätzen vermochten
asselbe 1ST längst publicırt und vortreifflicher Farbenabbildung wieder-
gegeben De] Aubert I resor de aye de aurıce '"Agaune Parıs
ore 8792

er die AUSs Maastrıich stammende Staurothek chatze VOIN St
eier habe ich eingehend CIr Schriftt (Ili antichı feSOrL
Basılica Vaticanda, oma 894 gehandelt Wenn CS 3 7() als EINTEe glaub-
würdige {Iradıtion bezeichnet dass Kalser Constantın der Cn diese Kreuz-
reliquıe als Encolpium a habe un WEeNnNn S: C5 Sar das Brustkreuz
Constantins nenn beruht JENC Glaubwürdigkeıit CINZIS qufT der 1gur
des Kalsers nebenan der VOIN den VIeT Frıguren dıie den en
des Kreuzes tanden Die Abbildung aut Tatl XC o1bt auch NMIC WIC

3921 taälschlich gesagt wird das Encolpium SCHHEI: natürlichen (irösse W16+-

der, sondern verkleinert, W1C der Vergleich MT CINEI: Pu  1catıon lav
bewelst ; dort siınd auch die VIeET Inschritten wiedergegeben.

/u der Fıbula AdUus Maıiınz, laf AAXIX, Wal vergleichen , Was

De KOossı 8094 Bulletino comunale d1i oma 158 SC über ECING Fibula
OO aquiliforme und verwandte Stücke geschrieben und MC ZWEI Tafeln
iHustrirt hat 1eselben wurden Jlerrıtorum der epublı Marıno
funden un De KossI1 beschreibt SI kurz also ’aquıla d’oro DUTO S1-

CIO 1NCASTONOTA smaltı d1 Vall colori Nel ell aqulla ira
le due ale 11SSO uUuNO SCUCdEeTTIO circolare Ornato d1 wWwel annlıche
aber äaltere wurden 888 Tra der Vıa Flamınıa gefunden
dort sınd jedoch des Schmelzes geschliffene (ijranaten verwendet 1 )as
NeUe Museum erm1n1 Kom besıitzt CINEC runde Agraffe VON old
welcher leider die cChmelze tehlen Wiıe uUunNs der Director mıiıttheilte sollen

nächster /eıt mehrere weltere Stücke aus Umbrien gemachten
d. W(jrabfunde hinzukommen
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Gerhard Rauschen, Doctor der (0] und Phil.é ber- und Ke-
lıg1ionslehrer kgl Gymn, BOnn, Jahrbücher der CHFLSELLCHeEN Kirche
Uunter dem Kaiser Theodosius dem (1r0SSEeN. Versuch einer Erneuerung
de? Annales Ecclesiastici des Barontius FÜr te Jahre 3/8 395 610

OT, 8! reiburg, Herder, 897 2

Dıie annalıstische Geschichtsschreibung genlesst f1eutzutage niolge
der veränderten Ansprüche ein histor1ographisches Kunstwerk NI® mehr
das Ansehen WwW1e ehedem ; das synchronIıstische Einteilungsprinz1p, wel-
ches 11UT aut Kosten des SaC  1C Zusammengehörigen durchgeführt werden
kann, Aass gerade das Moment, 1n dessen NachweIls der hauptsächlichste
Nutzen hiıstoriıscher Forschung lıegt, das der ENMWIE  ung, nıemals hervor-
treten Und da auch innerhalb des zeitlichen Kahmens VOIN einem
re doch wieder eine sachliche Gliederung notwendig wırd, erg1bt siıch
ein ziemliıch 1INS Minutiöse gehendes achwer. I )Iese Zersplitterung des
Stoffes wıird bel WUNSETEGIN UuC noch adurch gesteigert, dass De]l einer
el VON Materien gerade die Fixierung aul eın bestimmtes Jahr strittig
Ist, oder das einzelne Fragen VON selbst der annalıstischen Schablone sıch eNT-
Z  ) wodurch der Vertfasser sıch genötigt sah, deren Besprechung iın ya
kurse verwelsen. Wenn INan aber eın Buch, dass MG selne aussere
Anlage ungünstige Vorurteile sich wachruft, TOiIzZdem beiriedigt
Adus der and legt und CS aufrichtig en kann, 111US$ CS elne treifliche
eistung sSe1In und das sind S „Jahrbücher“ In der That

Mit der Reglerung des lteren Theodosius seizte der Vert. e1n, well
1n diesem Zeitabschnitt der ange amp zwıischen He1identum und 1AS-
tentum FA Abschluss gebrac un der Rangstreıit zwıischen AÄrlanismus
und (Orthodoxie nach vielen Schwankungen zugunsten der letzteren entschıeden
ward, und we1l ndlıch diese Periode die klassısche /eıt der YrOSSCH Kars
chenväter ISt , 1n welcher das kirchliche en sehr lebendig pulsırte und
ın einer Fülle VO Synoden, ( jesetzen und Schriftwerken selnen USAdruc
fand Wenn (jesundheit und Berutsarbeıiten C5 gestatten, wIird auch die
Tolgenden re bIs J Untergang des weströmiıschen Keiches IN gyleicher
Weise behandeln Fr jedes Jahr 1st das ater1a. ıunier Tolgenden EeSICHTS=
unkten geordnet : DIie Kalser, höhere römiısche Beamte (Konsuln
A, TUr Chronologie VONN Konzilien, Datierung VON Briefen ergl. von
orösstem erte), [1I1 Reliıg10nNsgesetze, Culturgesetze, Konzılıen,
Kırchenväter, VII 1SChHhOITe VIIH Häretiker, Wwobel natürlich HIC jedes Jahr
sämtliche uDrıken besetzt se1In brauchen. [DIie Frragen, Iur welche der
Vi. WEeNnNn NIC eine LÖSUNGg, doch eine wesentliche Förderung bıetet, sind
sehr zahlreich, un achdem dıie Nachteile der annalıstischen Anlage her-
vorgehoben worden, dürien WIr Tüglıch auch den Vorteil erselben N1IC
verschweigen : Z Behufte dieser AÄnordnung des tolifes WT eiIne pein-
1C SorgTalt bezüglıch der chronologischen Fixirung nötie, eın Umstand,
der das Buch TUr ernere Forschungen aussers NUtZIIC. INaC. Natürlıch

WKom Quart.-Schrift 808
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WIrd jeder, der VON eiInem speziellen Arbeitsfelde aus die „Jahrbücher“
prüft, das elne oder andere verm1issen- oder ausstellen auch ich gehöre

diesen aber be]l einer Oolchen Unmenge VON eta]] ware CS UNSC-
reß einen kleinlichen Aasssta anzulegen. DIie sıchere Methode und die
saubere Arbeitsweise verraten die Schule des Mannes, dem das Buch QC-
wıdmet 1st.

Ludw. Eisenhofer, DPräifekt 1mM Erziehungsinstitut IUr Studirende
ıIn München, Procopius VonNn (1az2a. Fine literarhistor. Studie. ERIONLE
Preisschrift,. Freiburg Br., Herder, 897 (S4

Die Untersuchung nthält hauptsächlich Quellenangaben den
Bıbelkommentaren des Sophisten Prokopius VON (jaza (etwa 465 — 528
Chr.) Dieselben tragen alle katenenartiges Gepräge, indem S1Ee E TV
TATEOMWV Xal TV AllmDp“ Exegesen ammeln un aneınanderreihen. Da
eiIn olches Vertfahren TUr den (Oktateuch einem „TÄNVOS ATNELOCOV“
angewachsen ware , verarbeitete IProkop diese Katene In Kommentarform
hauptsächlich Ur Unterdrückung der Autorennamen, Kürzungen und
Auslassungen. Die Wlederermittlung der zahlreichen Quellen dieses KOm-
mentares 1st das besondere Verdienst LEisenhoftfer’s. Einfacher agen die
Verhältnisse tür die ormel]l dem UOktateuchkommentare verwandte Isa1as-
katene , die ebentalls hre Quellen N1IC nennT; hier erga sıch, dass der
Isa1askommentar des yrıllos VON Alexandrien „VOTN Anfang bis Ende
exzerpiert wurde«“ un als Fundus weiterer /usätze unglert. [DIie KOM-
mentare den Königsbüchern und den Büchern Paralınomenon SInd Tast
nıchts anderes als Xxzerpte aus Theodoret LEisenhofter weıltere Angaben
SINd mehr referlerender und besprechen teilweIise robleme, die noch
namentlıch AaUS handschriftlicher Forschung hre Lösung erwarten.

arl Krumbachers (jeschichte der Oyzantinischen Litteratur Von
Justinian bis S nde des ostömischen Reiches (527 — gewinnt
1rc dıie immer leb  Dalter ventilirte byzantiınische Frage auch Tur den A
chäologen und Kunsthistoriker aktuelle Bedeutung. [DIie AI welche
807 el Beck In München erschıen, gegenüber der ersten
N1IC 1L1UTr eine aussere Vermehrung VOIN 495 autf 193 Seiten, Ssondern zeıgt
auch 1m Innern einen gewaltigen Forischritt, welcher Ssowohl den Forsch-
uUuNgCNH TumDbachers selbst, als auch namentlıch derjenigen (jelehrten
danken ISt, welche SIch U1l ih als Miıtarbeiter selner chnell em
AÄAnsehen gelangten „Byzantinischen ZEeHSCHÜG geschaart en Wenn
WITr DEe] Besprechung der Aufl In den Kalgerner „Studien‘‘ (wir dan-
ken dem Herrn Verrt ür die rühmende Erwähnung dieser Rezehsién In

9 S0 iIm [I000UUL0V des Genesiskommentars Migne ST7,
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der Aufl AIV) das Fehlen einer eigenen Abteilung tür Theologıe
edauer atten, 1st diesem UJebelstande nunmehr abgeholifen. [)ie
„Iheologie“ wıird Wn behandelt VON Dr Albert EN K nandı
dem gele  en Würzburger, jetz nach Wıen berutenen Kirchenhistorıiker,
dessen epochemachende TrbDbeıten über die griechische Hagiographie allen
Fachgenossen rühmlıichst bekannt SIMC. In apıteln : Dogmatik und
Polemi1k, Lxegese, Asketik und Mystık, (jeistliche Beredsamkeıt,
Hagiographie , Katenen, o1bt CTr eine Uebersicht über das weıte (jeblet
IDie anregende Wirkung zı mal der beiden etzten Kapıtel, deren Kenntn1s

Fınem WIrk-bisher sosehr 1mM rgen lag, ist schon jetz wahrzunehmen.
lıch ängst gefühlten Bedürfnisse hılit der ADriss der byzantinischen Kaiser-
geschichte S 911—1067 ab, welchen Gelzer als Anhang be1ig1bt.
Wır waren diesem verdienten Byzantınısten TÜr seine Arbeit noch dank-
Daren wenn T: sıch bel einer Neubearbeitung entschliessen könnte, seinen
protestantischen Standpunkt eIWwAS zurücktreten zulassen ohne empfindlich

se1n, edauer 1L1Lall derle1l doch als eine e1IlcC verme1ldliche Verun-
zierung e1ines schönen Buches /7um Lobe VOIN rumbachers eigener
Leitung eIWwaAaSs ist überflüssig : CILLILS Iaudibus addere detrahere
est. erg die prächtige Änzeige VON VWilkens ın 1Luthardts eO

1898, Nr OE 1ıne rage möchte ich AdUus meılner Besprechung der
ersten Auftl wıederholen ware CS der ”9  eSC. der Dyz B N1IC ULT,
WEeNn S1e sich aus der marmung des Mütller’sche Han  uches losmachte
Für dieses ge eın Auszug, und dann könnte sıch Buch ireler
entfalten und, Was schon 1esmal gut DSEWESCH ware, ın 7WEI1 an ZC1-

legt werden.

Jjoh Dierich can eOl.) Die Quellen ZUr (ieschichte Priscillians.
Inauguraldiss Erlangung der 4016 eInNes ] 1centliaten e0 Breslau
897 44 SO

rumbacher die omtıge Polemik des Johannes ]{ 7etzes Sß  N
alle seline Vorgänger nicht treffender charakterısıieren können, als aArC. den
Vergleich m ıt eliner modernen D o kto rdissertation keiteren ]akt und
grösseren lıtterarıschen Anstand verlangen VOIN einem LICENMATEN) der
1n Ermangelung anderer SPECLNINA eruditionLs remder l&nOoranz als olle
TUr seline eigene lehrsamkeıt bedarft, Are unbilliıg Auch das darti nıcht
wundernehmen, dass CS regelmässıig katholısche Autoren SINd, welche
„SO geringe Sachkenntnis“ S 9), „mangelhatte Sachkenntnis“ ® 34) VCI-

raten, nıt tadelnswerter Dialektik operıren (S 24), „Nıcht WwIissen Schel-
4 22 welche, WenNn Ss1e konsequent waren, einen „Nonsens“ behaup-
ten musstien S 28) S, derle1 konfessionalıstische cheidung der
Schafe VON den Böcken cheınt gewöhnlıch W1Ee das tägliıche Brot sein
In der Schule Arnolds, des theologischen Censors der katholischen C(ina-
enlehre und der TnehtEer Konzilsväter. , des überlegenen Meiısters der
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Tübinger Dogmenhistoriker und Münchener Patrologen, des unermüdlichen
Entdeckers konfessioneller Bornirtheit ; 1LLUTr dem könnte das auffallen, der
nıcht WwUusste, dass INan VON der (jesundheit häufigsten 1m Kranken-
hause d&  € und dass 1Nan nırgends 1eber VO  3 elde Sspricht , als 1m
bankerotten talıen

Das Denkmal exegetisch-quellenkritischer Not und Kunst, welches
Herr Dierich über den Leichen zermalmter Gegner selner eigenen Tud1=
tion errichtet, und spezliıe dıie Sallz JungTräuliche Entlarvung der orundbösen
hydatianischen Iradıtion TIUSC würdigen kann ich 11NSO eher einer
späteren /eıit vorbehalten, als das aDora ereIts VON Weyman die
nötige Beleuchtung rhıielt und der Herr Licentiat die S priscılhanı-
tische rage In selner bahnbrechepden Weilise behandeln T

ebastılan Merkle

Hugo Ehrensberger, on LLEUFZLCL bibliotheca. Anpostolicae ALL-
ICANAE MANUSCHLALCL X I1! und 591 reiburg, Herder 897

Das Sr Heıilıgkeit Yapst Leo XII dedicierte Werk Jjefert aut 5892
Seiten elInNne YCNAUE Beschreibung sämmtlıcher lıturgischen Handschriften der
vatıkanıschen Bibliothek, die nach 23 Klassen, als lYsalterien, Antıphonarien,
MHymnarıien, Homilarıen geordne SINd, eine Anordnung, die aller-
dings NIC immer streng durchzuführen War, da manchere auUsSser
den Ysalmen auch Mymnen und 1cıen oder Defunctorum, ein
Yassiıonarıum auch Momilıen, Litanien, 1cıen en  1e er die
Masse des bewältigenden Stoffes, zugleich über den immensen eichtum
der vatıkanıschen Bıbliothek belehrt ulls das Verzeichnis aln Schlusse, das
uns Codd Vaticanı 205, Palatını 94, (Ottobonianı Vl RKeginae /4 Borghe-
slanı 19, Urbinates 18 und Capponlanı &; 1im (janzen a1SO über 550) Codices
AT AT Iie überwiegende Zahl derselben gehört dem 14 und 15 Jahr-
under aAh , einzelne teigen aber auch bIs In das und Jahrhundert
hNınaut.

(jreifen WITr elne Klasse, die Passionarien, heraus, deren uUuNSs VOT-
gele werden , datiert keines über das Jahrhundert hinauf ; die
altesten Siınd der Palatınus 5406, die Vatıicanı S 1194, 272 die Re  In
465, 4582 Auft dem hag10graphischen (jebiete hat sıch orade In üngster
/eıt eine ungemelne 1 hätigkeıt enttfaltet DG Bollandisten veröffent'ichten
895 hre Bibliotheca hagi0ographica QFAECA VON DIE [U ckte Meiligenleben,
nachdem S1e schon vorher 1 iıhren Nnalecta ataloge hag10graphischer
(Codices der Ambrosiana und anderer Bibliotheken, zumal dar Niederlande,
herausgegeben hatten (ijradezu bahnbrechen SInd dann 1r die oriechl-
sche Mag10graphie die TrDellten VOIN Prot Ehrhard geworden, 1 die PE
gendensammlung des S5Symeon Metaphrastes und ihr ursprünglicher Bestan«d,
iın der Festschrı ZUIN elthundertjährigen Jubilaeum des deutschen Campo
Santo S 40 92) ; 2) Forschungen zZUF Hagiographie der griechischen
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ırche , Römische Quartalschrift 897 (S 07 — 205), Symeon etaphra-
SL2S und die griechische Hagi02raphie, en (S 531 — 553), eiziere als
Entigegnung einer Besprechung In den Nalecta Bollandıana Für eine
weıltere Publication allf diesem (jebiete hat Ehrhard vorıgen inter ıIn einem
mehrmonatlıchen Aufenthalte reiches ater1a In der Vatıcana und anderen
Bıbliotheken gesammelt. SO en WIr hoffen, dass IN nicht sechr terner
Zeıt der complete andschr. Schatz zusammengetragen Sal erst WIr

den vollen estan der HMagi0graphie kennen, kann die Gruppirung
derselben nach Famıiılıen, an die Reconstruction der ältesten Frassungen, ZU-
mal der altesten Martyreracten herangetreten werden. [ )as aber, WAaSs schon
bIs jeiz geschehen, hat CS möglıch gemacht, Aall die ängst gewünschte NEUE

Ausgabe VOIN Ruinart's Acta SIMCEFA Martyrum heranzutreten, und ın essen
Händen sehen WIr lıeber diese AÄrbeiıt, als ın denen ENrharadlse? In der
Sabbhatina des Colleg1ums VON ampo SAanto Al December 897 hat er

eingehend über die Frage gesprochen : „Nach welchen Principien
die NEeUE Sammlung hergeste werden , S1Ee das nachgewiesene Be-
dürfniss In einer der en ur des Gegenstandes, W1Ee den gesteigerten
Forderungen der Gegenwart entsprechenden Weise beiriedigen soll, oder,
welches sınd die Vorarbeiten Tur die HENHE ammlung, \VWATS wıird hre innere
Anlage und Einrichtung sein mMussen DU

Ehrensbergers mühsame und verdienstvolle Arbeit wırd auch dem
Ruinartus FEdivVIVILS ZUustatten kommen.

eorg Lvers, Römische Mosaiken. AWanderurzgen und Wandlungen
IM der ewigen und Ihren Umpgebungen, 554 Regensburg,
Nationale Verlagsanstalt Irüher anz 897

Wenn Nan bel dem Haupttitel „ Römische Mosaıken«“ kunsthisfdrische
Abhandlungen erwartet, IM iINan sich ; ass der Untertitel vermuten ,
dass WIr In dem er eiIne der vielen elletristischen Plaudereien VOT uUuNs

aben, die dem Leser In bunten Bıldern Kom und die Kömer vorführen,
ihn den Monumenten und Kunstwerken, kırc  iıchen und profanen
Festen geleıten, ıh einen IC In das Famıliıenleben und die eutigen (je-
sellschaftskreise der ‚„„Capitale“ hun lassen wollen W., wırd auch
dieser Erwartung 11UTr theilweise enisprochen. DIie Topographie des alten
om und hre „ Wandlungen“ beschäftigen den „Mellegrino“ meisten ;
In dıie unermesslichen Kunstschätze der ewıgen a W1Ee In die oma
subterranea erstrecken sıch seiIne Wanderungen NIC A den Basılıken und
Kırchen mıt ihren Mosalken, emalden und Sculpturen und iıhren HMeılig-
iuUmern geht CT vorüber; selbst St eier und den vatıkanıschen Palast De-
öl ul NIC Was 61 dann VON den historischen Bildern des ittelalters
einfügt, ist Aaus Giregorovius übernommen, un (Gjregorovius schildert mıiıt
orlıebe das Schlechte, und N1IC immer der ahrheı YemASS. Der Stil
F' ist NIC selten hart oder üchtig oder nachlässig. Eın armer IC



1092 Rezensiönen und Nachrichten.
Trommer AÄAndacht Oder künstlerischer Begeisterung durchweht das Buch
nıcht. DIe letzte e1lte g1bt drei Druckfehler d ın der That ist dıe /Zahl
der Drucktfehler Leg1ion. (z 2592 eilıgen biıffen (st bılden) des en
GefTolge ; semi1ta IuVIS (St. JUuCIS) ; 264 Iucus Cartius ST. Curtius ; 265 1)61-
lıngers Pest£iabeln (st Papstfabeln); 269 Iunydkrıge chmausere!l (St 1Uuni-
g1ge 214; cubiculae (st. cubicula) ; 280 Lazc1lanı (St. Lancıanı), Nylobaten
(St Stylobaten W.)

Buch esselnUnd doch VEIMAaL das „DPellegrino“ hat auT
archäologischem ) geschichtlichem und Iıterarıschem (jebiete TieissSIge
tudıien gemacht; die Schicksale und Wandlungen der niken Tempel,Theater und Maläste, aUT deren Irümmern Klöster und Kırchen uns das
om 1mM Miıttelalter und dessen (jeschichte schauen lassen , dıe PEI-
sönlıchen LErlebnisse, die hlıer un da eingewoben werden, WIE Scenen aus
dem altrömıschem en geben manchen Schilderungen eın armes Colorit;
SCIN Tolgt 1HNan ıihm auftf selnen Ausflügen In die mgebung Rom  S, wenn
auch die hıstorischen Keminiscenzen und Fxcurse manchmal den Haaren
herbeigezogen und unbesehen AaUus Gregorovius entlehnt werden.

Was sıch der Verft. IUr eın Lesepublicum gedacht hat, ist MIr N1IC
klar. Für Pılger, welche die rte der ew1igen besuchen, ist das
Buch NIC geschrieben, als Damenlektüre auch nıcht; Tür Kunstfreunde
ebensowenIig‘; der Fachgele  e vermi1sst In den topographıischen Ausfüh-
rIungen der Malatın e1bt unbesucht die neuestien Forschungen VOon
Hülsen, | ancılanı i die allerdings dem Vert. 1n eınem abgelegenen
Irient recht schwer zugänglıich DSCWESCH sSeIn möÖögen. Immerhın werden
gebildete Männer das Buch m11 Interesse lesen und ihren 4C dem
bunten Wechsel der Bilder vorüberziehen Jassen, dıe ihnen AaUus dem
Alterthum und dem Mittelalter, aus Sdage und Geschichte, duls klassıschen
und späteren Bauwerken, Aaus Land un Leuten der ampagna und der
Berge VOTIUNTr

[ )as Buch hat auch noch einen anderen Werth Mıiıt lebhaftem In-
eresse betrachten WIr eute Kupferstiche des vorıgen Jahrhunderts, welche

das amalıge Forum Komanum VOT ugen Iühren ; WI1IEe völlig
verändert ist das es Je Aber diese „Wandlungen“, nıcht NUr In den
Monumenten, sondern 1m gyanzen ausseren und inneren en der ewigen
a en doch In den etzten Jahrzehnten eın rasches empo aNQE-
schlagen und gehen voraussıchtlic noch länger IN diesem empo V
dass adurch Beschreibungen, WIE Gaudy’s Römerzug, 1853, und Evers
Römische Mosadiken VON selber einen geschichtlich en Charakter CI-
halten

Die Tübinger Theologiséhe Quartalschrift, das lteste und
verdienteste theologische Organ Deutschliands, welches In der langen Zeıt
se1INeESs Bestehens auch der Archäologie reiche Frörderung gebracht, ist miıt
iıhrem S() Jahrgange In den Verlag VON Kıtz In Kavensburg überge-
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vyangen Bei ( leichenn _ Formate ist der FÜ ökonomischer geworden,
Was sehr Z wünschen WAar Prof Schanz eroiTIne den Jahrgan  o
Inıt einer Abhandlung über :/Di€ katholische übinger Schule, “ Wworın
ichtung und Entwicklung der letzteren untier beständiger Rücksichtsnahme
aut die Zeitschri skızzırt un ın der zweıten Hältte chells „Der
Katholizismus als Prinzıp des Fortschrittes«“ ellung wird. Pa
cheımnt uUuNs hier der Standpunkt des Vert gegenüber manchen egungen In
der Heiımat EIWAS optimıstisch, 1ın mancher 1NSIC S 34 Tast
pessimistisch. Die Abneigung den Klerus ist be]l den 1 OINa-
nıschen Völkern 1n den meılsten Fällen bel welitem keine Abneigung

die Kirche Wenigstens ın Italıen 1bt CS sehr gläubıge un der
Kirche ireu ergebene Katholiken, welche gleichwohl sıch VO Klerus tern-
halten DG vlieliacC unzureichende, häufig auft der Schnellblei elner
theologischen Wınkelschule improvisırte Bildung kann eben die Achtung
VOT dem elstlichen NIC rhöhen Man vergleiche die Leistungen
VON Geschichtsprofessoren den Staatilıchen Universitäten, denen L1a
Tast immer den wohlthätigen 1NTIIUSS deutscher oder Iranzösischer Methode
ansıeht, mıt jenen der einheimischen Lehrer gelstlichen Anstalten, dıe
noch In den ausgetretenen rhetorischen (jeleısen sıch bewegen Das chaltit
auch Gegensätze, die ott Lob sıch nıchts mıt (ilauben oder Unglau-
ben zuthun aben, aber selten dem ersteren zustatten kommen.

Wır wünschen der ‚„ heologischen Quartalschrift,““ die STEeTs eıinen
gesunden Konservativismus miıt eiInem wirklichen Fortschritte ZU verbin-
den WUuSsste, dass S1e diese Kichtung auch ternerhıin erfolgreich vertrete.

er Geist un ichtung unNnsSsSerer Zeitschrift veranlasét uUuns
eINne Unterstellung In der Theolog Litteraturzeitung 898 Sp PQ einer
Bemerkung. ach eliner ote Aaselbs könnte S scheinen, als ob alle Mon-
signor1 und Monseigneurs sich einer Versicherung auf Gegenseıltigkeit
zusammengethan hätten und CS tast ein under wäre, dass „selbst die
RKömische Quartalschrift des MOonsigenvre de Waal den Monseigneur eell
„ablaufen“ lasse. DIies cheıint eine Uebertragung VON andern /irkeln und
anderen Organen aut UNSeTES sSeIN. (jerade das ıtırte eft
dürfte jedem zeigen, dass WIr uUuNser Urteıl NIC nach der Konftession und
kirchlichen ellung e1ines Autors abmessen, sondern nach selnen WISSeN-
schaftlichen Leistungen, geradeso W1e CS die Theologische Litteraturzeitung
ohl auch 111 Beruht eın SelbstzeugnIis auftf Selbsttäuschung, en
WIr auch diese Möglichkeit mıit der eoO Litteraturzeitung geme1ln.

Für das Kompliment „vornehmer ugheit“ 1mM Namen des betr
Rezensenten der übrigens „leider“ weder Monsignore noch Mon:-
SeLQNEUF 1st estens ankend melnen WIr, dass auch der Schluss jener
Besprechung nach dem Zusammenhang eutie 5 redete
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Da gerade noch eline leere e1lte ZUrT Verfügung ste können WITr
elnNe prinzıplelle rage N1IC unterdrücken. LEın katholischer Theologie-
professor einer Unıiversıitä würde sıch schämen, Geschmacklosigkeiten
WIEe der leizte Satz der genannten Rezension der ‚„ Iheolog. DZ oder

beleidigende Oilsen WIEe die oben gerugte Stelle 1mM » Korrektur-Nach-
ırag des kReferenten“ ne der ebenso unwahren als wertlosen Bemer-
kung über katholisches ogma und historische Iradıtion eleNrie
einer anderen Konfession begehen Wiıe ange werden WITr noch warten
mussen, bıs auch die akademischen L ehrer der protestantischen T heo-
ogie solche unwürdige usialle Kırchenlichtern la Thümmel un Konsor-
tien überlassen
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Zur CGieschichte

der Öm.-kath Kıirche in der Moldau
Von Konrad ubel Ord Mın ONV.

er die Anfänge und den Forigang der röm.-kath. Kıirche in
jenem eıle RKumäniens, welcher die Moldau he1lsst, handelt professo

Schmidt in selner 1887 udapes veroöffentlichten Schrift
„Romano-catholic!ı PECT Moldavıam eEPISCOPATUS et _E1 Romano-catho-
l1cae KeCS gestae.“ Berührt werden diese Verhältnisse auch in Kaindls
CGjeschichte der Bukow/ina (2 Teıl, Czernowıtz, ohne jedoch
in den Punkten, welche 1er erortern sind, eline andere arstell-
un tiahren aben, als be1l Schmidt, Aass WITr uns ausschliess-
ich mit dessen Schriitt alleın befifassen können. SO verdienstvol
NUun 1eselDbe 1M Allgemeinen ist , verräth S1e doch in einıgen
wichtigen Punkten angel SCNAUCI Kenntnis der Verhältnisse
Beweilis hiefür ist namentlıch CHAMLAEFS Konfundierung der epIscop!
Cerethenses et Moldavienses. Wiıe unrichtig dieses und manches
Ändere 1St, so]] auft grun des nachstehenden, AUuSs dem vau AÄrchive
geschöpiften Urkundenmateri1als dargethan werden.

I

ach dem kurzen estande des östlich und sıudöstlıch VoN

Siebenbürgen gelegenen, später 1m Bistum 1lkow wıieder auile-
benden eplscopatus Cumanorum, dessen einziger Bischof der Domi-
nıkaner J heodericus VOIN 1227 IS 1241 Warl, entbehrten jene
egenden, deren Bewohner dem griechischen Schisma anhıngen
wieder ber en Jahrhundert eines roömiısch-katholischen Bischoisitzes
Nachdem aber Rothrussland 1m TE 1340 1ın die (jewalt des Polen-
königs Casımir gelangt War und jene eıt auch der Ungarnkönig
Ludwig seine Machtsphäre al die östlıch VON seinem Reiche liegenden
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(jebiete ausgedehnt und überdies auch katholische Sachsen
nd Szekler AaUus Slebenbürgen als aufleute und Handwerker dort-
hın vorgedrungen Y gelangte der AaUus Domminıkanern und
Franziskanern bestehenden „SOCIetas ratrum peregrinantium inter gentes
propter ristum“, en eigentlichen und Tast einziıgen Missıionären
der damalıgen Zeit dort auch allmählich den römiısch-katholischen
(ilauben verbreiten, Aass Aaselbs schon bald Bıstümer DC-
grundet werden konnten Wie ıIn (jalizıen und Odolıen das
Erzbistum Malıcz, späater nach Lemberg verlegt, und dıe Biıstümer
Przemysl, adımıir, eIm Kıew und Kamıniecz entstanden, auch
weiIter SUAlC davon Sereth ın der eutgen Bukowina gelegen, da-
mals aber dem schismatischen Moldauftfürsten Latzko unterworitfen.
|eser l1ess Urc die Franziskaner 1KO1AaUSs VOIN Mehlsack (Ostpreus-«
sen) und Paulus VON Schweidnitz (Schlesien) dem Papste an
SeINE Bereitwilligkeit Z AÄAnnahme des Oöm.-kath Glaubens und ZUTr

Errichtung eInes Om.-kath Bıstums In sSelInem an erklären. L)a-
autfhın beauftragte der aps unterm Julı 1370 (nıcht den
Erzbischof VON Prag und die 1SCHOTe VON Breslau und Krakau,
VON und seinen Unterthanen das römische CGlaubensbekennt-
NIS entgegen nehmen und in seinem an ein Bistum C1I-

ıchten Wenn 1Un auch NIC diesem VOoON mehr AaUus

politischen (iründen geheuchelten als ernstlich gemeınten Uebertritte
kam, entistan doch schon damals 1in Sereth, dem aupt-
Tie des VON beherrschten ebietes, ein römisch-katholisches
Bistum

Als dessen erste 1SCHOTe sollen ach Schmidt olgende all-
gemeın ANSCHOMMEN werden : AÄndreas Wasılo Mın A

Nicolaus 1384; 5} Stephanus Kuthenı Trae 1388; 4, Stepha-
NUS Martıni rae 15395; oOhannes Sartorius rae 1400
Dagegen ist zunächst bemerken, Aass 1n der Ser1es ePISCOpOoruUmM
VON (Jams 509 IUr jene /Zeıit (abgesehen. von dem OlNenDar
richtig erster Stelle genannten Petrus) Tolgende angeführt sınd :
AÄAndreas de (Cracovia 1371, transitertur Wılnam 1386, Stephanus

Vgl hierüber CHML d s 14 Anm und IMELNE Bemerkungen Snl  Pa
SCS, Festschrift Z 1100jährigen Jubilaeum des deutschen Campo Santo In Rom,

171 Anm 2, auch auf die Röm QÖQu Schr. VIIL, 2’75 hingewiesen ist ;dann weıter unten 1 IT Abschnitte die uppli
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ra4e 1386 Oannes ” Stephanus Martin1 Praed. 1394
Joannes Sartorı 1rae 1403 Schmidt selbst gylaubt mi1t

Rücksicht darauf, Aass ach dem Bullar. Dominıic. IT 3()4 Zu nE
1380 Stephanus Ruthen1 als Bischoft XO Sereth verzeichnet ist und
( lemens 1374 (!) den Erzbischof VOIN Kalocza beauftragt habe,
dem Bistum Sereth einen sprachkundigen Bischof vorzusetzen, jene
1sSte folgendermassen korrigieren mussen : Andreas Mın
11 (?); a Stephanus Ruthen1
TACe 1380 ad AÄAndreas IT W asılo 1385 (?) ad 1387 ; Joannes;
O, Stephanus artını Tae 1394; I Oannes Sartorius rae
1400 ad ntier letzterem Bischot ware nach Schmidt 1401 der
bischöfliche S1tz ach au (Backow) verlegt worden und Joannes
Sartorius, der letzte Bischof VonNn Sereth und der Eerste VOIN a  au

1er nachgenannte Nachftfolger gehabt : Stephanus ajacze
r4ae s— 1  D I, IThomas Ehrenheber (Erneber) Tr42e

1—1  J 10, Joannes Min., qu'u ( erethensIis (epISCOPUS) 1CE-
batur,“ 1441 1451 ; Il Joannes KOosa rae! 1451
14060; 1 Joannes Simon Dawıdicz Mın 1460 1470; 1  J
Petrus, bısher Piarrer in Waldhut 1in Siebenbürgen, 14A76 14097 ;
1  J Thomas de Zagradıno rae 1497, Hquo MOrtuO ad ONgIUS
temMpPUSs Baccoviensium epIscoporum ser1es Tu1t interrupta.“ (1amSs
dagegen nach oONannes SartorIı och Tolgende epISCOPI CCere-
henses Stephanus /arazech rae LA Kheomas Er_neber

rae 14183 Nicolaus, UYUO EIUNCILO Joannes Simon 1433
\DISS Ihomas de Zagrodino 1407

Wiıe unrichtg diese Zusammenstellungen sınd, erg1bt sich
AaUus nachstehenden aten, welche den autoritativen Quellen des VAll=
kanıschen Archiıvs entnommen SInd ; 11UTr TUr die ersten Z7WEeI1 1SCHNOTe
VOIN Sereth versiegen dieselben Immerhın aber Aass sıch auch
behaupten, ass die Konjektur chmidts, welche AUS einem AÄndreas
ZWE] MaC und zwıischen diese el och Z7WeI1 andere 1SCHNOTEe
einschieDbt, auft schwachen Füssen StTe Im Bull OMn C sıch eıne
wenig eritische usammenstellung der 1SCNOTeEe AUSs dem [)omin1-
kanerorden Indet  ‘) helsst nämlıch UT, CIKCA 1380 sS£e1 Ste-
phanus Ruthen1 Bischof von Sereth SEWESCH, Was mangels aller
welıtern Anhaltspunkte durchaus MIC berechtigt, ihn wirklıich ZUTMN

a  re 1380 auft gewaltsame Weılse einzureihen; der VOI] Clemens
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angeblich ZUTMN RO 1374 erteilte Auftrag erweIist sich aber als
olftenbarer Zeitirrtum Sonach STe der Identität der Schmidt’schen
AÄAndreas und nichts welter entigegen und WITr können miıt Fug
und ec SAQCTI, ass dieser eine Ändreas Wasılo CS 1St, welcher
als erster Bischof VON Sereth 13806 der 1387 ach Wılna transferiert
WIrd. Wer 1st aber se1n Nachfolger in Sereth ? 1 )a 11nC. dıe
VON Schmidt schon verwertete Urkunde des Papstes Boniıtaz VO

Jun1 1304 LO Vat Lat b 170) sicher 1St, ass diesem
Tage auft das Urc den YoC des Bischof{fs Joannes erledi  € B1S=
tum Sereth der Dominikaner Stephanus artını VO Papste ernannt
(providiert) wurde, ist Del der Kurze der /eıit zwıischen 1386 oder
1387 und 1394 ohl anzunehmen, ass 1L1UT dieser Joannes der
nächste Nachfolger des Andreas W asılo Warl, W1Ee auft ihn selbst
Stephan uUuS Martin1ı Tolgt. Miıt diesem dürite der vorgenannte Ste-
phanus Ruthen], der SONST NC unterzubringen 1St, identisch seIn ;
der Zuname kann nämlıch leic einmal VO ater und das
ere Mal VO VaterlandeA se1In.

Auf Stephanus ware Joannes Sartor1 gefolgt Ist das richtig?
Hıer bereıten uns die vatikanıschen Quellen selbst Schwierigkeiten.
AÄAm Maärz 1413 wıird VOIN aps Joannes (Lat. 11b
[DTOV, 2(2) aul das Ur den T6d des Bischofs Stephanus erledigte
Bistum Sereth NT COLAUS VenatorIis aulı eremitae , IMNa
theol.“, 31 Julı 1413 jedoch VON emselben aps (Lat 1D
ITOV 139) aut das SIEICHE, aber UT den Tod des Joannes de
Polonia erledigte Biıstum T HOM AS rTrneber Praed.“ provıdiert. *
Um dieses Räthsel lösen, dürite i1Nan wenıgsten ijehlgehen mıt
der Annahme, ass VOIN Ungarn AaUSs jener Nicolaus, VOoOoN Polen AaUus

aber dieser IThomas, als dessen Vorgänger L1a dort 1NUr den Joannes
de Polonia, ohne / weıtel identisch mM1t dem ben als Vorgänger des
Stephanus Martın1i angeführten Joannes, kannte oder kennen wollte,

der päpstlichen Kuriıe in Vorschlag gebracht, VO dieser aber der
wahre Sachverhalt NIC eaCcNte worden WAar. Die amalıge Lage der
Kurıe ohannes wuürde eine solche, gerade N1IC einzZIg dasteh-

Schmidt Yylaubte das VOIN einem Schriftsteller des Dominikanerordens
richtig angegebene Ernennungsjahr 1413 ın 1431 corrigieren müssen !
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ende Unachtsamkeit immerhin erklärlich machen. Als mıt dem Ke-
gierungsantritte Martıns wieder mehr Ordnung in die päapstliche
Kanzle!ıi kam cheımnt INan dort die Voppelbesetzung des Bistums
Sereth bemerkt aben ; enn Julı 1418 wurde Nicolaus
Venatoris aut das Bistum Scardona in Dalmatien VErSEeLZT. da INan
asselDe Iur erledigt hielt Das WAarTr aber thatsächlich doch MC der
Fall und cheint Nicolaus auch fernerhin noch als ePISCOPUS Se-
rethensI1is belassen worden se1IN, mehr, als vielleicht jene
Zeıt Thomas Erneber STAr oder verseizt wurde. Wır mussen nämlich
unter dem Bıiıschof Nicolaus VON Sereih  J nfolge dessen Ablebens aufT das

vacant gewordene Bıstum 29. Jul]ı 1434 der Minorit ] VON

ugen provıdiert wurde, iımmerhın och diesen Nicolaus verstehen.
CHEr Joannes, oltenbar identisch mıt dem oben In der Schmidt’schen
1STEe unter Nr 10 auigeführten Joannes, dürfte der letzte oder VOT-
letzte ePISCOPUS Serethensis SCWESCH se1nN, JE nachdem der Domini-
kaner Joannes KOosa als sSeIN Nachfolger oder als Nachfolger des
unten genannten ePISCOPUS Moldaviensis, DPetrus CIpSEr Dbetrachten
ist. Die epISCOP! Serethenses sSInd nämlıch DallzZ verschieden VOIN den
ePISCON! Moldavienses.

Im He 1420 oder kurz vorher, während noch das Biıstum SEe-
reth Destand, wurde der epIscopatus Moldaviensis gegründet, welcher
seinen Namen aber. N1IC VO an Moldau , Ssondern VON einem
hnlich lautenden Orte, WI1Ee WIr 1mM IL AÄAbschnitt sehen werden, e  amDer erste Bischof War der Dominikaner Joannes und INUSS mıiıt dem
In der Schmidt’schen 1STte unter Nr autfgeführten Joannes Aarto=-
F1USs rae: mehr als identisch bezeichnet werden, als VON
Schmidt hervorgehoben wiırd, ass unter i1ihm der S1itz des Bistums
VON Sereth ach au aul Betreiben des Moldaufürsten AÄAlexander
verlegt wurde, dieser Alexander aber, WI1Ee WIr 1mM [[ AÄAbschnitt sehen,

der Gründung des epIscopatus Moldaviensis beteiligt WT, eın
Nachfolger wurde prı 1438 der bel Schmidt MC erwähnte
Dominikaner Detrus Cripser Al @ipser. Für den VOIN Schmidt unter
Nr autfgeflührten eiIanus Zajaczek ist demnach kein l”latz, erselbe
vielmehr als identisch mıiıt Stephanus Martin1i-Rutheni betrachten
Da Thomas Erneber und der bei Schmidt als se1In Nachfolger g-
nNannte Johannes Z den Bischöfen VON Sereth zahlen sınd,
kommt als hnächster ePISCOPUS Moldaviensis JOd ROosa rae  !
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angeblich schon 1451 Bischof , in etracht ; doch 1St erselbe AaUus

den vatık Quellen NIC nachweisbar und könnte jedenfalls 1451
och NI® ePISCOPUS Moldaviensıs DEWESCH seIN; enn 1452 WarTr

1eS$ och DPetrus Cipser, W1Ee WIT welter unten sehen werden. 1el-
leicht ist ©I och den Bıischöten VONN Sereth beizuzählen als deren
etzter.

Für die nächstiolgenden ePISCOPI Moldavıenses iinden sich
dagegen sichere Belege 1mM vatikanıschen Archive (Schede dı Garampt,
Vescovall, Bacchovien). Der erste ist Joannes emulem (a
Keminer vel Kaminetz) Min., welcher Julı 1457 providiert
wurde und lolgenden August sich ZUT Zahlung des üblichen
servıitium COMMUNE verpflichtete; asselbe WAarTr aul 1/S fl aNgC-
setzl, demnach das Jahreseinkommen auft 100 Goldgulden taxliert, da
jenes dem dritten elle VOIN diesem entsprach. F ist ONenDar iden-
1SC mıit dem Joannes Simon Dawı1dıcz der Schmidt schen iste , nach
welcher er erst 1460 Bischoft wurde und vorher Orstan der polnisch-
moldauischen Ordensvıikarıe VW ar Als sein nächster Nachfolger erscheıint
Petrus de Insula, welcher März 1476 providiert und Z7wel
Jage später VON dem Erzbischof Benedikt VOIN ytlene Rom
consecriert wurde. In der Provisionsurkunde heisst CS, ass das B:
stum schon vier HC Utre den Tod des Vorgängers erledig WAaTrT.

ach Schmidt War vorher FeCIOTr parochlae aldhutensis in I Tans®
sylvanla und sol]] YeMÄASS einer Bulle S1xtus VO 13 Januar 1476
damals bereits Bischof TEWESCH se1IN; diese ist aber nach uUuNSeTIN

jie . Januar 1257 ausgestellt. Auf ıhn Tolgte TROMAS Batcha
(Hatka) de Zagrodino (al Zegenino vel Vegedino) Tde welcher

Sent 1497 providiert und folgenden (J)ctober Kom
consecriert wurde; Z7WEI1 WaSe späater obligierte sıch ur Bezahlung
des servitium COMMUNEC ach Schmidt versah zugleich das Amt
eines Weihbischofifs VOIN Siebenbürgen un ware vorläufg der
EPISCOPUS MoldaviensIis oder, W AaS ıhm gleichbedeutend ISt, Baccovien-
S1IS DEWESCH. DIie vatikanıschen Quellen führen aber och als weıte-
ren, 510 ernannten Bischoif den Michael Marıinoschi

Hiemit schliesst die series ePISCOPNOrUM 01 aviens
ach einer Pause VOIN 100 Jahren beginnt ann eine 1NECUC Serles
und erst dıie dieser gehörigen Bischöfe iuüuhren 1n den vatık TKUn-
den die Bezeichnung piscopi Ba seCc5sS Dem entsprechend
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cheint sich mehr eine LIEHE Errichtung als un eine WIieder-
herstellung des Bistums au handeln uch dıe Reihenfolge
dieser ischöfe, WIEe CHAMLL S1E o1Di, Dedart teilweIise noch der Be-
richtigung. DÜr bezeichnet bereıts den Bernardıiınus Quirini Mın
Obs.,, Bischoft VON Argıs (Ardjisch) 1n der alachel, welchem 1mMm re
1598 zugleic die bischöfliche Jurisdiction ber die Katholiıken
In der oldau übertragen worden WAarl, als ersten Bischof VOIN au
nach Wiederherstellung des bischötflichen S1itzes Streng
dürfte C} aber doch 11UT den ıte] eInes Adminıstrators, NI eines
Bischofs VON aAM verdienen. |DIIG HGE Series eroMne nach den
vatıkanıschen Quellen vielmehr rseghno Mın
COonVv,, welcher Aln I5& Sept 1607 VO Papste ernannt wurde. ach
Schmidt exIistiert eın VON ihm „Moldavıae Februarı! 1606 « Aall en
ardına 1ın  1US gerichteter FIEL, WOTIN AUus Anlass des ble-
ens des 1SCHOTS Bernardıiınus BIELEL Aass Iihm welcher bereIits 25
ne In der Seelsorge thätıg sel, die bischöfliche ur zute1ll
WeELdEr ın diesem Falle wüurde hm der Landesiürs erem1as Mochila
eine Jahresrente V 500 Zzuwelsen. Sein Nachfolger wurde

Februar 1611 NVaMv er anNnNıts Lubilenieck1ı Mın Obs.,, welcher in
den Jahren 1614 und 1615 auch dem W alachentürsten Radulo OIn

l”apste empifohlen wurde. ach selInem ode rhielt das Bıstum au
2000| November 1618 dam 0S Mın COMv. welchen der
aps 1620 eın Schreiben richtete ach Schmidt so]] aUT ihn A
dreas BOogOslowi1Cz gefolgt seIn y jedoch des geringen Erträgnisses
des Bistums resigniert en und in die dalmatınısche Heimat zurück-
gekehrt SEeIN. ach den vatıkanıschen uellen erhielt aber uln
1627 dieses, W1e CS ausdrücklich he1sst, C den “OQ des 1SCHOIS
Adam erledigte Bıstum der DPole (jabrıel Fredro de Pleorrice“ Mın
UObs.,, welcher AIl Tolgenden August consecriert wurde. egen ihn
rhoben dıe Moldauischen Katholıken 1631 age e1ım Papste und
begehrten einen Italıener Bıschoft. och tolgt ach selInem Tode
wieder ein Pole, Joann Baptıst Zamojskı rae  Y welcher AIl

8/18 Jull] 1633 (nicht ernannt wurde. ET diesen soll der
Uurs Basılıus oder upu beim Papste sıch beschwert aben, Aass ET

NIC ıIn selner Diöcese residiere ; sicher 1ST ach den vatıkanıschen
Aufzeichnungen, Aass der genäannte Fürst 1647 das Bıstum au
IUr Hyacınthus Macripodarıus begehrte, Der aps aber ENMteNTE sich

ROm. Quart.-Schrift 1505,
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dahın, ass S amojskı nach Tzemys versetzte und ZUi Bischof VON
au 1651 Mathıas Marıanus Kursk i Min Obs ernannte,
nachdem schon einıge re vorher arkus Bandıni I ıtularerz-
bischof VON Marcıanopolis als apostolischen Visitator ın die Moldau
gyesandt

Im e 1660 erscheimnt PE (jabriel ] homası! (Ö —“ als
VICAarlus apostolicus Moldaviensis und alll Dl Febr. 1661 wıird Kurski
aut das T ıtularbıistum AÄAenos transterirt, S Julı 1665 aber Ste-
phanus Athanasıuus Rudzınski Mın Obs JAUT Bischof VOIN
au ernannt nd a:1S olcher 13 August consecrlert. ach
Schmidt soll dieser schon 1650 Bischof VON au gyeworden und
aut ihn nach seinem binnen Jahresiris erTfolgten Ableben DereIlts

31 Jan 1660 Jacobus (joreck] Tae geiolgt SEeIN. ach den
WAZT uellen Irat diese Nachifolge aber erst Jan 1678 ein
Sonach wurden die in der /Z/wischenzeit gyemachten EFrnennungen VoN

apostolischen dministratoren dieses Bıstums noch ıIn dıe eit Rud-
zinskıs und NIC (Joreckıs tallen S wırd aämlıch die Angabe
Schmidts, ass 1667 der JI ıtularerzbischof VON Marclanopolis,
DPetrus Parcevich, eIN Bulgare, als apostol. Visıtator ıIn die oldau
geschickt worden sel, Urc dıe vVall OIZ, ass erselbe K 1668
em Fürsten der Moldau empiohlen wurde, bestätigt. |eser DPetrus
se ann 1678 seINnem Stellvertreter den Stephanus Tapolcsal
E welcher 1676 selbständiger Admıinistrator epISCONatuUSs Baccovien-
S15 wurde, da der wirkliıche Bıschof iortwährend In olen abwesend
WT Als solcher ware aber och RudzınskI, NC der erst 1678 C1I-
nannte (joreck1 betrachten ach em Ableben (joreckIis ernannte
der aps Al December 1681 Franziskus usk ! Mın
(ZOHV. ZU seinem Nachfolger. Schmidt behauptet, ass diese I5
NCHNNUNGS schon AIl December 1670 erfolgte und gleichzeitig
1LUS Pıluzzi ZUuU Vicariıus generalıs eingesetzt wurde. Sicher 1St HUT,
Aass dieser nach dem schon 1683 erfolgten Tode Dluskis dıie TOLMA=
IC Admıinistration des Bistums au erhielt, DIs 1693 eIn
Bischof In der Person des Domminıkaners Amandus VAECTOFTMULS
('zesze1ko ernannt wurde, aut welchen AIn 2 Nov 1698 SLANıS=
IS LranCiscus Bieganskı Mın COonv. Tolgte.

/u dessen nächsten Nachfolger wurde ach Schmidt 17009
ZWarTr T NOMAS Manuszewicz Tae VO polnischen Könige
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Stanislaus Leszcynski ernannt, aber VO Papste IC eställgt, W1IEe
auch die bischöfliche er NIC erhielt. Der aps beförderte

vielmehr AIn Febr D7 aut das HTE den Tod Bileganskıs e..

Jedigte Bistum den polnischen Könige August [[ ernannten
Joanncs ID)amascenus Lubienieckı Ka  Y aul welchen
ep 1716 AL U Skrzetuskı Mın (CCOoNnv. und schon 15
Jun1 1 /- 147 der dem gleichen en angehörige osapha Darysıie-
W1CZ Tolgte. Nachdem auch dieser gestorben Wal, wurde
Apri 133 nach CHML schon OM As 7Zalesk1 A
ZUIIN Bischot VOIN au praeconIisiert; erselDe STAr aber och
VOT mpfang der Consecration amn erhielt als Nachifolger
Febr. 1734 NaC Schmidt den Hanıslaus Raymundus
Jeziersk1 KAe  Y welcher erst Dec 1737 die Bischofsweihe
emphng und 8 Aprı STar Seine Nachfolger dıie
Minoriten-Conventualen 111 ] KarwosieckI1, SEe1IT 17774
schon Coadjutor JezierskIis, ernannt 17892 und gestorben 14
März 1789, und nach längerer Sedisvacanz Bonaventura CarenzIl,
ernannt December SOS und 1814 nach d1 Pieve HAaNS:

terleft, SOWI1eE Bonaventura Berardı, ernannt Nov 1514, DE
torben 13 prı 18515 LFr War der letzte Bischot VOIN Backau

Von Al ernannte der apostolische Stuhl LLUT mehr mıt
der urn eineSs Tıtularbischois bekleidete Vısıtatores apostolicı
Moldavıae, welche sämmtlic dem en der Minoriten-Conven-
tualen angehörten, W1e auch die moldauische „Mission““ die-

en übertragen WTl hre Namen SINd : 1lıppus Yaronı

(1818—1825), Bonaventura Zabberon1ı (1825—18206), Heirus Raphael
Ardoinı (1338—-1842), Paulus A (1843—1848), Anton1ius de
Steiano RS Joseph alandrı (1864—18753), Anton1ius
(jrassellı Ara 6/5, jez Titular-Erzbischof VOTII Colossae), Ludovıicus
Marangon1 (1875—1878, Jez Bıischoft ON Chlogg1a) , Mıdelis ehm

e  N NIicolaus Joseph amıllı WKeS Hıerauft
wurde oldau einem förmlıchen Bıstum m1t dem S1tz iın assy
erhoben, welches VoN diesem S1tz auch seinen Namen rag eın
erster Bischot 1Sst noch quinicus Jaquet Mın ©OMN, DTACCO-
nisiert Al Januar 1895
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ach den Berichtigufigen und Klarstellungen, welche vorsteh-
end den bısherigen Katalogen der Iur die oldau in era kom-
menden 1SCNOTEe gemacht wurden, iolgen :  — AaUus dem vaticanıschen
Archiv und ZWal AaUus den Supplikenregistern Dokumente, welche
die Thätigkeit der ersten beiden ePISCOPI Moldavıenses und ihre
erhältnisse den iın ihrer L)IGCcese wirkenden Dominikanern und
Franzıskanern beleuchten Y UIie erste der jer mıtzutellenden SUpP-
pliken 1ST OIn ersten FE.DISCOPUS Moldavıensis, Joannes rae I
Dıttet zunächst IUr Rıngola, die römisch-katholische emahnlın Ale:
xanders, des sch1ismatıischen Fürsten der „kleinen Walache1“, die
Erlaubnis, sıch VON ihrem mit ihr 1mM drıtten Ta verschwägerten
und ohne Dispens geheirateten (jemahl rennen dürfen, da S1Ee
inn, \VVATS S1e gehofit, N Auigebung des Schismas und ZUr Vereinig-
uUuNng mıiıt der römisch-katholischen Kırche NI bewegen könne.
Dieser Uurs wıird In der vierten Supplik als TOörmlıcher (jründer
des ePISCOPALUS Moldavıiensis hingestellt. erselDe ist OTenNDar iden-
1SC mi1t jenem oldautfürsten Alexander „BOonus“ ) einem Enke
Latzkos, insotfern selIne utter dessen Tochter AÄnastasıa WaTrt,  Y der nach
CHML den Joannes Sartorius Bischof VOIN Sereth 1401 Z Ver-
egung des Sitzes nach au bewogen en soll Um jene Zeıt
aber exıistierte kein Bischoft VON Sereth LLAaTINCTIS Joannes S ist ohne
/ weifel die 14720 unter Begünstigung des Füursten Alexander e_

Tolgte ründung des ePISCOPDaATUS MoldaviensIis: irrtumlıch einer
VOIN ihm urglerten Verlegung des Bischoisitzes VOIN Sereth ach
au gestempelt worden und unter dem ersten ePISCOPUS Molda-
viensis, welcher Joannes n1ess, Jemer Joannes Sartorius verstehen.

I)en nächsten Anlass dieser ründung düurite die 1411
erfolgte Verehelichung Alexanders miıt der römisch-katholischen
Rıngola oder Marıa gegeben en S1e WT die Schwester des
Jagailo oder Jagello VOIN Litthauen, welcher MUTC SEINE Heırat miıt
Medwig, der Tochter des KÖNnIgs LudwI1g VON ngarn-Polen, dieses

1) Ayuft dıe Suppliken D: und machte ich der verdiente Unterarchivar
des vatık. Archivs, Denmle auT Supplik der gegenwärtig 1 vatık Archiv
arbeitende Bibliothekar VON St0c‚kholm„, IT Dr Karlsson, lIreundlıchst aufmerksam.,
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Polen miıt ] ıtthauen verein1gte, und bere1its die drıtte (Jjattın Alexan-
ers erselDe näamlıch schon Z7WE1 andere Frauen gehabi,
Ol denen eine Margaretha und die andere AÄAnna hiess, jene eben-

römisch-katholisch, diese aber gleich ihm oriechisch-schismatisch
Wal ; enn S1e vermachte kurz VOT ihrem Tode dem oriechisch-
schismatischen, VON ihrem (jemah! Alexander gegründeten Kloster
S  Moldawitza Z7WEeI1 Döriter  J W as exander nach ihrem lTode
pri 1415 bestätigte. !) er selne emanlın Margaretha besıitzen
WITr bentalls eine urkundliche Aufzeichnung. ach Schmidt

AT Anm berichtete nämlıich 1646 eINn apost. Vısıtator
die P”ropaganda Rom ber die Om.-kath Kırche Ba]a,

einem anfangs des n hauptsächlich VOIN röm.-kath Sachsen und
Zzeklern AaUuSs Silebenbürgen bevölkerten rte ıIn der damals 7ADER

oldau gehörigen Bukowina, unweıt des Klosters Moldawıtza ;
Folgendes: uIl'l medi0 ecclesiae est baptısterium, Sub UJUO Jace
Margaretha Ila Moldavıcarum ecclesitarum iundatrıx,, CUl

hoc epltaphıum ad dextrum altarıs in sanctuarıo adseriptum
egitur CGCCCX hOocC templum in honorem ded1ica-
tum aD ıllustrissımo Alexandro Vajvoda 2ed1ı11catum eSt, una

monasteri10 Moldavıensi, CUJUS pIae memorlae CONJUX Margaretha
Sub ONtTte baptısmatıs sepulta Est“ raglıc ist hierbel NUur,  ) ob jener
Visitator diese Margaretha, indem S1C Moldavicarum ecclesi1arum
tundadrıx “ nennt, N1IC etwa mit Margaretha, der römiıisch-kath Ka
des 1375 verstorbenen OSTAa Muschat, des (jrossvaters ulls Ale-
xander, dessen Sohn Roman Latzkos L OCHTEer AÄAnastasıa Zr Tau hatte
und nıt ihr diesen Alexander EIZEHQIE” verwechselt; enn diese
gab ach allgemeıner Angabe den hauptsächlichsten Anstoss ZUT

Gründung des Bistums Sereth
Mıiıt Alexanders (jema  ın Margaretha INUSS übrıgens Ringola

1m al blutsverwandt SCWESCH sein, da S1e in der Supplık als miıt
ihm 1mM gleichen Tra verschwägert bezeichnet wIird. DG hier
erbetene und gyewährte Ehescheidung ist In der Moldauischen (
SCHICHTe wenıigstens als eine VOTN Alexander ausgehende Scheidung
bekannt Kıngola rhielt AUus diesem Anlass bestimmte Einkünfte

Vgl Wickenhauser, die Urkunden des Moldawıtza (Wıen, Nr.
Diese Anna nennt Alexander hiıer allerdings seine „wahre“ ral S1e dürfte aber
doch Ur seline „Nebenifrau“ SeIN,
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angewılesen. ’ DIies geschah 1. ] 1421 ; ZWOlNT RC später soll S1e Je-
doch eınen gewaltsamen Tod MDE Ertränken geiunden en

Wıe schon erwähnt, War das VON Alexander gegrundete Kloster
Moldawıtza, OT enNDar das vorgenannte imonasterıum Moldaviense, eIn
oriechısch-schismatisches. In der Vıcarıa Kussiae Mın <ab aber
VegcCH Anfang des 15 n ach einem AaUus jener Zeıt stammenden
Verzeichnisse auch schon eın Mınoritenkloster 1m rte Moldavıa; ?))
enn ist kaum anzunehmen, ass das dort angeführte „Moldaviae«“
1L1UT Belisatz Zu dem vorausgehenden Kloster „Ciereth“ ist. Dann
aber 1es Kloster ın dem gleichen Moldawıitza gelegen DEWESCH SCHT.
da kein anderer besteht, mi1t dem 1es Moldavıa allenftalls enUüll-
cClert werden könnte Und ebenso bleibt auch Tur den S1itz des ep1-
SCOPALUS MoldaviensIis kein anderer O übrig als eben dieses a_.
Wwitza, unglaublich 1eS$ auch deshalb erscheinen ‚ we1l hiıefür
keine weliteren ogreitbaren Anhaltspunkte uberleier sind, als
die nachgenannten. 1JAass N1IC etiwa das an oldau em Bistum
en Namen gegeben hat, sondern ein bestimmter, äahnlıch lautender
(Irt als S1t7z des ischofs, die eccles1a cathedralıs sıch befand,
geht abgesehen davon, aSSs die benennung eiInNnes Bıistums nach
dem an STAa nach dem (Irt des Bischofssitzes eine sechr eltene
Ausnahme bıldet, CHUWIC AdUuSs gyewIissen Ausdrücken, dıie In en
unien tolgenden Suppliken vorkommen, hervör. Aus der in der C1I-

sten Supplik erwähnten A EIVALAS et dioecesis Moldavien.« und dem
1n der vierten Supplik gyeDrauchten Ausdrucke »IO Harte erı (se
cund!) epIscopI e ecclesi4e Moldaviıen A tot1us cCOommunıtatiıs C1IVI-
AaUs Moldavien.“ ist unbedingt schlıessen, Aass siıch einen
bestimmten Ort handelt; enn nach dem Sprachgebrauch der pAapst-
ıchen Kurie bezeichnet C1vıtas gerade und LLUT den Bischoi{ssitz, INAaQ
der betreffende (OIrt oder eın SeIN dagegen 1st eın noch

STOSSCI Ort, WEeNnN (T° N1C Bischoiss1i 1St, M Jocus, vılla oder
opp1ıdum and ın and mi1t der Errichtung eInNes Bischofssitzes geht
aber neben der rhöhung einer Destimmten Kırche ZU: Kathedrale
auch die FErhöhung des betr. Tties ZUTE C1vıtas. Z A au ist doch
auch NIC denken IJenn abgesehen davon, ass das Bıstum ohl

') Kaindl, Av ‚M 64, vgl
Vgl App | Zu des Bull Frran c Romae 602
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auch schon damals ach diesem rte benannt worden wäre, W1Ee CS

VO Jahrhundert Al Wr  16 der Fall WAal, Ist ein regelmässiger
Auftfenthalt e1INeSs 1SCHO{IS aselDs 1M 15 n ohl nIC nachzu-
Weisen. DDIie VOIN Schmidt angeführte Urkunde Fugens VO

15 SepL wornach die Verwaltung des „IN Moldavıae MEeITrO-
poli Barsoviens1“ errichteten BIStUmMS, VOTN dessen Errichtung aber
SONST nıchts bekannt ISt, dem ePISCOPUS /Zeverinensis (SeverinensI1s 1
MM SeverInu ?) übertragen wiırd, dürite a1s Bewels hieiur kaum
gelten Ueberdies soll Ja nach AM das B1iStum Sereth verlegt
worden sein , welches mi1t dem ePISCOPNALUS MoldavıensIis, als Z gle1l-
cher el neben ihm bestehend , N1C confundiert werden dart.

Die EeCCIES1A MoldaviensiIis wIrd VON i1hrem ersten Bischof (SUpp
1 b —— als „In partıbus Walachtae, YUUaAC temporalı dıtion1 Sigismundı Rom
et Hungarıae reg1s SUu  1t42€e ExX1ISTUNT“ bezeichnet und ihrer ründung
UTC den Wo1lwoden Alexander 1n keiner Weise Erwähnung gethan,
W1e das 88 Supplik der Fall 1St Es erklärt sıch beides AaUS der
HMaltung, welche die Supplık 1a hn eINNIMNET. der WIrk-
lıchen Landesherrlichkeit, die Alexander zukam, wurde die VON KÖ-
nıg 1gmun angestrebte Oberherrlichkeit substiturert Um wenıger
konnte jenem die Ehre anthun, hn als Begründer oder doch als
Begünstiger der Begründung des epISCOPALUS Moldavıen hinzustellen
Fuür dessen OTl uUunNns DC  men Lage aber die Bezeichnung,
41 partıbus Walachiae“ keine Schwierigkeıit bereıten ; enn CS ist
offenbar „IM1INOT1IS“ hınzuzudenken, als dux Walachilae mM1nOrTIS wiıird
aber Alexander SONST Dbezeichnet Ebenso kKlar ist jedoch, aSss dar-
unter hauptsächlich die oldau ZU verstehen IST einchliessl1 der
Bukowina, In welcher Moldawıtza gelegen ist

Dio VO ersten 1SCHO VON Moldawıtza in selner Supplık
und Stelle erbetenen Fakultäten und (iraden bedürien keiner WEeI1-

tern rklärung. Das Stelle erbetene und erlangte Indult erfor-
dert aber eine solche mehr , als asselbe die zweiıte

Aus dieser erhalten WIr NC IT interessanteSupplık gerichtet ist.
Aufschlüsse ber die Talres Peregrinantes, sondern ersehen VOT em,
dass der Erste eEPISCOPUS Moldavıensis VOoN en in jenen Gegenden
wırkenden Franzıskanern und Dominikanern, WeIiIC eizteren
selbst gehörte, hauptsächlich deshalb TUr die bischöfliche ur VOT-

geschlagen wurde, weiıl versprochen und sich verpilichtet hatte,
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„dictis iratrıbus favere e patı, quod possiht baptızare et alıa Tacere,
QUAC KRomanıs pontificıbus e1s Iuerunt“, mıiıt einem orte,
S1e in den weitgehenden Privilegien und ndulten, die ihnen als
Missionären VO apostolischen Stuhle sachentsprechen verliehen
J belassen. W as bezweckte aber die unter angeführte
Supplık * Nıichts anderes als die möglıchste Beschränkung, Ja oTOSS-
tente1ls Aufhebung dieser Privilegien und ZWaT aul orun einer
Constitution aps Urbans \A die 1L1UT geordnete Lı0cesanverhältnisse,
keineswegs aber Missionszustäinde ‚00 Auge Keın Wunder
demnach, WenNnn dagegen rtemonstriert wurde, Aass dem ersten BiE
SC jener egenden, In welchen bısher 1UT Missionäre wirkten,
diese ( onstitution Zu - gute komme. artın durch as in der
Supplik Vorgebrachte darauft autimerksam gemacht, z einsichtsvol
SCNUL, INn diesen Bıitten entsprechen und das VON jenem
Bischoft mehr oder weniger erschlichene Indult entkräften.

Damıt Wal aber der nächste Nachtfolger des gedachten 1schofs,
DPetrus Cipser HAe  Y N1IC zulrieden. erselbe , welcher
Juli 14538 , seiner (vgl Supplik 3) entsprechend, VO der MVier-
pflichtung der visıtatio lımınum al 10 re entbunden worden
Wal, versuchte bel aps Nicolaus (vgl SUupplık ıntier starken,
SIC  ar VON Leidenschafit und Figennutz beeinilussten, auch HIO®

unbegründeten nschuldigungen, die 8 dıie In selner
DiGcese wirkenden Domiminıkaner und Franzıskaner er  O dieselben
ihrer Missions-Privilegien neuerdings Z Derauben. In der [ hat
wurde 1nm auch eine Tur ihn günstig deutende, UPC den M7
1SCHO VON (ijran vorzunehmende Untersuchung der Trhältnisse
zugestanden.

In em WIr Aun nachstehend die erwähnten Suppliken selbst
tolgen lassen, schliessen WIr UNSEeTEC Bemerkungen und Mitteilungen
In der Hoffnung, dadurch hinlänglich klargestellt aben, W1Ee
richtig ISt, Schmidt . 45 sagt „MoldavıensiIis, ei quod
ıdem est BaccoviensIis ePISCOPDAtUS “, während GT diesen anderswo
wieder qals gleichbedeutend mM1t epIscopatus Cerethensis hinstellt, und
sodann die Succession der späteren WITKIIC sogenannten ePISCOPI
Baccovienses ebenso auf d1ie ePISCON! Moldavıenses WI1E auft die ePl-
SCOPI Cerethenses autfbaut, ohne eachten, Aass Jjene Von diesen

verschieden sind, da S1E gleichzeitig nNıt denselben vorkommen.
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Höchstens kann INan Y ass das Bistum Sereth später in jenem
VON Moldawıtza aufging und 100 G ach dem Untergang VOIN

diesem ein Bıstum Bakau entstand, das ungefähr dieselben (jrenzen
W1e jene beiden

SUPpLIR des ersten EHLSCOPUS MoldaviensIis, Joannes rae
Vo  I Juli 14920 CI Vart. 1385 193)

Beatissiıme Pater ! Sanctitatı Vestirae devota creatura supplicat
Joannes EPISCOPUS Muldavıen., quatenus 1Ipsum iın petition1ıbus SU1Ss
infrascr1ipüs de olıtae benignitatis clementıia exaudıre dignemin!
gratiose

a) ltem, C um devotissıma 1112 Sanctitatis Vestirae Kın-
gola ducissa IMnInOorIis Walachiae christiana corde gEerCNS iırmiter, quod
Alexandrum ducem ( jraecorum et (jentilıum rItu inhaerentem aD
iıllorum nOosset RO devils, eundem ducem 10 CON-
sangulnitatis|] et aiIlınıtals oradu s1b1 conı1unctum matrımon1alıter ,
carnalı et1am secuta cCopula, soclaverit, excommunicationIs sententiam
incurrendo, et praefatum ducem ab errorıbus hulusmodi ad
el agnıtıonem reducere, UT sperabat, HON nOossıit, supplıcat Sancti-
tatı Vestrae praefatus ePISCOPUS Muldavıen., quatenus S1D1, 1S1 ipse
dux DUTO corde e incera mente eandem em 1pSI1USque ecclesiae
tradıtiones et dogmata et1am profiter1 Naque dC-

ceptare et inviolabilıter observare 1S devote intendere velle
voverIit , inter 1DSOS ducem et ducıssam aUuUCTIOTr1Itate apostolica divor-
t1um celebrandı ıllosque aD invicem perpetuo separandı ipsamque
ducıissam aD excCcomMmMUNICAtIONIS sententla, YUaIM propiterea incurrıt,
et a CEXGESSU hujusmodi absolvendı auctorıitatem et lıcentiam imper-
Hrı gratiose dignemin1 Cu clausulıs opportunis. Lal DAn netitur.

D) tem beatıssıme DPater ! Cum 1n partıbus Walachlae, UJUAC tem-
poralı dition1 devotissım1 1111 Sanctitatis Vestrae Sig1smund| Koma-

et Mungarıae EIC. reg1s illusirıs Su  1L42€e de FItu (Jraecorum
S1vVve (jentiliıum ad christianam em COI S4dE existunt, quaedam
cathedaralıs eccles1a Muldavıen nomiıine velut! OVa plantatıo ortodo-
XdC €e1 erecta iuerit et ın eJus districtu SCUu di0cesi, in qu1bus
et1am Ü noNNUuili GraecIı, entiles atque Paganı diversarum
lınguarum INOTam trahunt, nonnullae parochlales et alıae ecclesi42e
DTO solıdatione el praedictae ET tIrequentI incremento de OVO
erectae et ordınatae, all1ae CO® adhuc erigendae et ordinandae dietim
existant : supplicat Sanctitatı Vesirae humıilıter dictus ePISCOPUS, UUA-
tenus 1PpSUmM, u in praedictis partıbus, UUAC 1n tıde 1Dsa 1C
debiles existunft, procreationem SCHIPDET sobolıs Tacılıus profi-
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CEeLeE et Deo anımas lIucrifacere valeat, de alıcuJus paternae subventionis
praesidio conifovere volentes, sıbi, ut Inse DTO L(ENNMMDOFE ; singulorum
C1vIitatıs et d10CeSsI1Is praedictarum ONtTte illuc renatorum DETvel alıum SCU 21108 contfession1ibus dilıgenter audıtis, COS, quoties
opportunum tuerit, A pneccatıs S111S Oomn1bus, de qu1bus cCorde CONTrIT
eT (TE CONnTess1 Iuerint, et1am in omnıbus e singulis casıbus, de
quıbus m1inor poenıtentiarıus Sanctitatis Vestrae absolvere a  e
lıberare 1PSISqUE DTO COMMISSIS salutarem poenıtentiam aUCTOT1ITATe
apostolica injJungere valeat, indulgere diıgnemi1in] ograti0Sse, (: trans-
M1SS10 ıllorum ad sedem apostolicam propter INAQNAM distantiam
praedictarum partıum ab et viarum oravitatem prımo nOoUUuSs
Iorsitan OS des1ides i1ıde re  ere YUam DTOTLOS:; (1 clausulis
OPPOrtUNIS. ıal ad FFLENNLUM.

© ltem, UT ad ecclesi1am Muldavıen antedictam, quae ın NO-
11OTe sanctorum eirı et Aaullı apOosStolorum et Katharınae VIrg1nNISdedicata exXISsLL, ad em um praedictorum devotio In 1eS$
terventius augeatur , 1DSIquUE lıbentius devotionis confluan
ad eandem ecclesiam, 1gnetur Sanctitas vestira, omn1bus idelibus
praediıctis 1psam ecclesi1am devote visıtantibus annuatım et ad e]us
cConservationem et labrıcam adjutrices porrigentibus ın SIN-
oulıs CI cancellariam Sanctitatis Vestrae A CONsSuetIis In 1DSIUS
ecclesiae patronorum praedictorum e dedicationis estivıtatibus septem

et otiıdem quadragenas perpetiue duraturarum indulgentiarum
misericorditer impertiri, (SL clausulıs oportunis. 1a IM JOrmMa.

d.) en quatenus e1ıdem ePISCOPNO TO rectorıbus YA-
rochlalium ecclesiarum SUarum Clvıtatis et d10cesI1is praedictarum CON-
stitutionem Te  — E Urbanı. praedecessorI1s Sanctitatis Vestrae
CONTra rel1210S0s admıiınistratione sacramentorum ecclesiasticorum
EIC editae Sub expedirIi et exeCcutores S1Ve udices ıIn
cancellarıa Sanctitatis Vestrae nNom1inatos eputarı mandare oratlose
dignemin1 Cu omnıbus clausuülis Oopportunis. Lal IMN OFMa
ET quod expediantur uae ultımae supplicationes oratis DTO DEO,
qula DAauUPpeCF est, NON abet, nde solvere. Lal UOiQUE. AaLium
Florenftiae Ral. ULLL IO tertio

SUnpLik des Vorstandes der Minoritenordens-Vicarie Russia-
Walachia-Podaolia Vom und Jult 14921
CI Va UDP 1406 208 et 209)

a) Beatissime Pater! Cum tam 1Inorum QUam Tae-
dicatorum ordınum tTatrum IN partıbus Woalachiae m1norIis ex1istentium
mu ad em catholicam CONVers]1 uerint et psimet ratres nstite-
rınt TO erectione NOVI ePISCOPAtUS Moldavıen iın partıbus Walachilae
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minorIis ibıdemque Ss1m1l11 quıdam ohannes de ordine 1psorum
Praedicatorum Creatus tuerit 1ın ePISCOPUM, nOoSst CU1US assumptionem,
ut inıb1ı es catholica bon1s oper1bus dietorum ratrum MAa1lUus
suscıperet incrementum, 1pse ePISCOPUS prom1sıt et 1Uraviıt, dictis Ira-
trıbus Tavere et patı, quod possint baptızare et alıa Tacere, YJUAC
Romanıs pontificıbus e1s Iuerunt, prou de dictis pProm1S-
S10Ne e{ Juramento constat publico instrumen(t0, CUJUS enorem dig-
netur hic habere DTO sulcıenter 1Dse tamen In 16-

probum EeNSUM atus (nescıitur, UUO spirıtu ductus) 1n ordıines 1DSOS
malignitatis gladıum COnvertens, iın partıbus illıs, 1n qu1bus HC
infideles ex1istunt, sathanızans praedicat, ratres ordınum 1norum et
Praedicatorum iore haeret1Ccos, et quod infideles baptızaltı DCT COS NONMN

SUNT baptızaltı indıgen NOVO baptısmate, ei tamquam grando
glaclalıs 110 VOS palmıtes 1psorum ratrum et doectrina SUCCTEC-

scentes MOTUNCA ET extirpat vigore cujJusdam praetensae CONSETI-

vatoriae 1ın TIorma COMMUNI ut dieitur obtentae eosdem InA-
tres excommuntıcat et anathematızal, icet de aCTO, in tot1us chrıistj1anae
el et 1Ipsorum ratrum rel1g10N1S obprobrium et tam ı1ıdelium YUaM
intı delium lHarum partıum et maxıme lorum princıpum infıdel1um,
qul 1psorum ordınum Incıpıunte CSSC zelatores, scandalum plurımo-
Iu qu1ıbus obprobrits e{ scandalıs mult! jJam ad em ortho-
doxam conversıi apostatare eTt haeretizare incıpıunt 1n dictae el O1-
mıiınutionem — Ssuppplicatur, beatıssıme ater, ad obviandum HIrde-
m1issorum VTO parte ıdelis SservIitorIis Sanctitatis Vestrae, VICATII Russ1ae,
Walachlae ei odol1ae, NEeCHONMN ratrum SOCI1etails Peregrinantium de
ordıne ratrum Mınorum, quatenus 1DSIS tratrıbus In partıbus 15
Omn12A e singula, YJUAaC VTO augmento ejusdem el utilıa et Cc$S-

Sarıa Iore cConspexerint ei UUAaC hactenus Juxta ormam ei enorem
privilegiorum e1Is sede apostolica CC  U Eexercuerunt et te-
cerunt, exercend]1 et Tacıendı plenam et 1beram Tacultatem cCONcedere
dignemi1n1 de oratia specılalı, 110  s ODBSTAaNUDUS constitution1ıbus ANO-
stol1cI1s conservatoria praedicta. ceterisque CONtTrarıi1s quibuscumque
e CWH' clausulıs opportunis. Fiat, 1 pneELLLUF, et COMMLLELAEUF Aarchte-
MLISCOPNO NEZNEN. Dat. Tibure WLLE ANO QUarto.

D) Beatissıme ater @ (Cum in partıbus Russlae, Walachiae et
odolı1ae, UUaAC aD 1iN1NdelDus detimentur, SIT quaedam DTO defensione
el Christifidelilum socletas instituta, contfraternıtas Francisc1 L1UN-

CUDala, JUAaC generalı V1CAar10 eT tratrıbus ordıinıs inorum sOCIetatıs
Peregrinantium nuncupatorum In dıctis partıbus peregrT1In1S DITO 1DSO-
1U intlıdellum conversione evangelızantıbus verbum [Je] in Qqu1bus-

GOPLN opportunitatibus auxıliıum ei avorem ad Ndem Christı
Idissemınandam) impendit, et ODNUS SMr PkO maJorI1 augmento ejusdem
e1 alıquos ratres ejusdem Oordıin1is professores habere sclı1entia cla-
_ Os, pollentes meritis et Virtutbus INSIZNLLOS, qul DET praedication1s
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minıster1um ad iıdem Christi cConNvertant al108 et inducant, e ut et1am
CLE Iraternıtas augeatur e crescat supplicant humiliter Sanctitatis
Vestrae devot! VITN ir Marcus Sclavus de (Candıia hodiernus generalis
VICarıus et ratres dicetarum partıum, quatenus 1CTO V1ICAr10 ve] e]Jus
Jocumtenenti, ut Uu  (& 41108 ratres ejusdem Ordınıs uUD1l1ıDe
CONSUTUTOS ad dıctas partes eT Jurisdictionem praefati V1ICAaTl {Trans-
ferre volentes etiam SUOÖOTUM superiorum 1centia mıinime requlsita)et s1m1lıter YUASCUMIYUEC DETSONAS ad dictam coniraternitatem AdCCOC-
ere cupientes recıipere eT admittere, eT nıhi!lominus V1Carl10 et ITA
bus eisdem, ut YJUOTUMCUMQUE ad ad 1psam cConiraterni-
tatem venıientium conifessiones audıre COSYUEC absolvere abh COTUM
peccatıs (nisı Ag iorent, propter YJUAC sedes apostolica mer1ito iuerit
consulenda) et COS Communicare, 1DSIS NOVIS iratrıbus ad Jurisdic-t1ionem e]usdem V1ICAar1l1 inira 1DS1US itrenn1um profecturis, ut temporeinterdicti mM1SSIS e alıls divıinıs OTfCHS, al11 dietarum partıumratres POSSUNT, interesse ei 1nıbi celebrare valeant, 1nSCIC 18NE-mM1n1 de ogratia specıall.

ltem ater Sancte, ut tam NOVI ratres ad relıg1onem UuUuam
terae ad conitraternitatem hujusmodi DTO exaltatione CAathO-
l1cae e1 promptius confluant, JUO noverınt amplıor1 sedIs
apostolicae oratlia cCommunıtas, 1gnetur em Sanctitas omn1bus
Iratrıbus et personI1s, Qu!1 ad ad conifraternitatem et Jusr'sdictionem V1ICAar11 ujJusmodi confluxerint, plenam remissionem SUO-

peccatorum In mortis artıculo misericorditer elargirı 1psamqueconitraternitatem benedicere ei iın SUO SAaNCIO et laudabili propositoconlirmare.
Lal de OMNLOUS IM OMa LT quod 1eterae expediantur

oTalls 1TO Deo ubique. Iat UOLOUE.
MNO QUAFLO.

Dat. Tibure ZLLLL
C) Beatissime Pater! Cum tel FE Urbanus V, Gregorius

et Bonıifatius (n e]us obedientia NUNCUPaLUS) Romanı pontikices,praedecessores VestrI1, devotis Sanctitatis Vestrae generalı V1Car10 Rus-
s14€, Walachiae et Odoliae provinclarum NeCHNON Iratrıbus socletatis
Peregrinantium Ordınıs Inorum In dietis Provincls DTO reductione
intlıdelium ad em Christi evangelizantibus Verbum Del| nonnulla
immunitates, exemptiones, lıbertates, oratias et ndulta oratiose CON-
cesser1n(t, prou In apostolicis ıtteris desuper confectIis, YUaAFum te-

habere placeat 1JTO Y plenius continetur: supplicat NU-
milıter Sanctitati Vestrae ir Marcus Sclavus de Candıa imodernus
VICAT1US ei ratres ejusdem socletatls, quatenus privileg1a et 1tteras
dictorum praedecessorum e1S UT praefertur CS3Sd, YUUOTUMCUMAUE
enorum existant, et1am CUMmM insertione hnujusmod] lıtterarum, YUJUACin e1Is contenta rata habentur et grata, auctorıtate apostolica
Certa sclentia cConflirmare et approbare et quaedam illis, Cu 1N-
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Ciplant vetustafe CONSUM1, Innovare et communire dignemin1 de oratla
speclallı, supplentes efeCtus, S1 qu1 Torsan intervenerıint ıIn Ee1S-
dem; signantes Br „ Fiat"‚ ut petitur, de omn1bus.

Ma IM ONMa Dat. Tibure HLLL HNO QULNLO.

SUppPLIR des zweiten EDLISCOPUS Moldavtensis, Detrus CIPSEF, Vo.  S

Juli 1438 C Vat. 542 40)

Beatissıme DPater! Cum devota creatura vestra DPetrus Cipser
eEPISCOPUS MoldavıensIis, qu1 auctorıtate apostolica In (la SS
ecCı cOonNsecration1s impendi, vigore iurament! DCT Cu d
STIC1 teneatur singulıs DbIenn11s lımına apost. visitare, sıtque eccles1a
Moldaviensis In rtemaotis constituta ei de LLOVO erecta ET habeat DAUCOS
ITUCTUS, qul1 SUIMMAam septuagınta flor valorem ANNUUIM HON CXCC-

dunt, habeatque et1am populum DTO parte orthodoxae el cultorem
ET 1T O parte SCISMaLICUM, ad CUJUS SCISsmatıcı populı reductiıionem ad
em CUPI S11 oratla sulfragante divına dılıgenter intendere ei IEUC-
UOS1IUS laborare, et propterea tam propter paucıtatem Iructuum NU-
ilsmodi QUam propter C  J YUaC s1D1 incumbiıt ad conlirmatiıonem
e reductionem populIı praelıbatı, praediıctum Juramentum IN 1L1O11

possıt: 1TO parte ejusdem ePISCOPI umilıter supplicatur, YUA-
eNuSs dignemin1 ipsum praestito Juramento ad decenn1um
absolvere, ut ın 1CTa Sua ecclesia residendo salubrius populı S1H1
cCOMM1SSI salutiı anımarum valeat providere. CLONCESSUM, ut DeLLLUF,
um famen INn eDISCODATU resideaft. In praesentia domint nostrıi p -
DAE. leniscopus/ Ariminen. Dat Ferrariae V/ HONads HLLL ATLILO OC

fa

SUPPLIR des nämlichen ischofs Vo.  ö November 1452 IC
Val. upnp 457 112)

Beatissıme DPater ! Exponitur Sanctitatl Vestrae DTO parte de-
votae creaturae Vestrae e{rı ePISCOPI eT ecclesiae Moldavıiensis novıter
inter SCISMAati1COS de ritu (jraecorum 1n In1InoOTI AlAdcıa PEr olım
Alexandrum Wojewodam uıundatae tot1us communitatıs C1vitatis
Moldavıensis, quod quıidam ratres de ordıne Praedicatorum e MiI-

in dictis C1vıtate et dioces1 absque l1ıcentia ordinarıl eccles1as
parochlales regunt omn1a sacramenta eccles1iastıica iministrando, DUCTOS
baptızant et confirmant, in matrımoni1a absque alıqua proclamatıone
cCONtra TAMItA e consuetudıines matrıs sanctae Ecclesiae (et1am In
locıIs occultıs copulant, calıces ei alıa ornamenta sacerdotalia SC-

crant, populum utriusque in casıbus et1am sed]1 apostolicae
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speclaliter reservatis absolvunt, divortia inter _ Cconjuges leg1t1mos
solemniter celebrant ET saepissıme con]ug1bus mbobus viventibus
COS allls In matrımon1ı1um copulan et C e1Ss in SIC contractıs matrı-
mMOonNns auctorıtate propria dispensant, mens1ıbus singulıs ET solem-
nıbus Tesivitatibus publice sacramentum Fucharıistiae portant , dicentes
majorem auctoritatem habere YUamMı ordınarıum OG] et quod nullus
OMO enetur catheadaralem eT parochtales eccles1ias visıtare, en YJUOS
Oordinarıus VTO excess1bius leg1ıtime EXCOMMUNICAT, 1DSI1 absolvunt, dS-
serentes 1ON CSSC de necessitate Ordınarıo0s habere , iın habıtu CU-
arı incedunt, loca Ilıcıta e tabernas CUM publicıs mulieribus visıtant
ei iıbıdem inebriat! publice et manıfeste CONSESSIONES enebant, et
exiInde saepissime multa mala et max1ıma nericula evenlunt, Uu-
binas publice tenent et e1Is ut1 In Jeg1t1mo OTro S1Ve matrımon10
prolificant ei alıa 1n1lınıta mala commıiıttunt in dedecus maxiımum
matrıs SanctiAae Ecclesiae eT Ord1ınıs sacerdotaliıs ; et S1 in tempore
11OT1 provideatur, 1CcIa eccles1a cathedraliıs, UUAC solum UOS ePISCOPOS
habuit, destruatur; 19028 ad tantam Inoplam devenıt, quod EPISCOPUS V1X
(Si U  ( sacerdote alımenta cotidiana potest habere; quıdam et1am
CConstantiınus KOomanus, qu1 DITO presbytero saecuları et CAaNON1CO

Joannıs LateranensIıs gerif, publıce haeresim praedicat et damnatam
sectam ohemorum AA e quamplures a111 presbyter1 saeculares
In CT dioces] SUNT haeret1ic] et SCISMAaATICI et multos gerentes
S11 singulıs diebus acqgulrunt. Quare supplicatur Sanctitati \ es-
trae IO parte dietorum exponentUuum, quatenus praem1ssıs
omn1ıbus et singulıs Sanctitas Vestra 1gnetur m1ser1icorditer provıdere
de oratıa Vestra speclall. Fiaf, ut DeLitur, ef Committatur /archiepis-
CODO SIFrLOONLEN. Dat Romae apud DPetrum Kal Decembris
ALILO SeXLO.
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Von Wiılhelm Sievert

(Schluss.)

I1

acob, Archidiacon VO  a} Laon. Zweite Gesandtschaft ach
Deutschland Wirksamkeit als Bischof VO  e Verdun.

ach Béendigung selner ersten (jesandtscha wurde aCO
Z Archidiacon in A0n ernannt, und ZWAT noch MO dem (IC-
er 1240 ) Als olcher SOl eine /eıitlang In Kom zugebracht und
V.OIl dort dem Nonnenkloster Montreuil-en-Thierache ( Diöcese
Laon eine ildung des hl Antlitzes Christi gesandt en IMS 1egt
aber begründeter Crdae VOIL, Aass der hıerauf bezüSleche TIe
Jacobs eine Frälschung Ist “) Jedenfalls wurde sehr geWwagt sEe1IN,

die Bulle Innocenz Oectober 1240 Del Perlbach, Pomme-
rell Urkbuch 120 „Jacobo... archidiacono Laudunensi.“

Uus datiert ist nd die2) Der TIE der AL Juliı 1240 VON Kom
Veberschritft rag „)JacoDb, Archidiakon VON Laon und UNSECETES hl Vaters des Papstes
Kaplan“, ırd mitgeteilt In Gall. christ. A, InsStrum. 198 Als Fundort ist ANQC-
geben „Ex tabularıo ejusdem parthenon1s“ On SC1I1] Monstroli1 ach alon, SSa
historique eiCc. 12 soll sich das Original IS ZUT Revolution ın dem Archiv Jenes
Klosters befunden haben. Ueber diesen Aufenthalt Jacobs In om ist SONST nichts
bekannt. Nach dem Datum des Briefes IM usSsSte Jacob In der kuırzen elt März
bIs Julı die RKeise on Breslau, sich nachweislich AIl März noch
authielt, über Lyon, wohlnn sich doch höchstwahrscheinlich begeben hat,
IN em Papste über se1Ine Legation berichten, ach Kom gemacht haben /AWOTS
dererseits ist ziemlich sıcher, dass Jacob sich U diese elit nıicht 1n RKOM, SOT-
dern ın Laon authielt (S die Tolgende Narstellung). DDIie rälschung des Briefes lässt
sich ndlich leicht UusS$s dem otıve begreifen, irgend ıne Abbildung des hl A
lıtzes In dem genannten Kloster als „Sanctam Veronicam, SCUu VCTAalll 1DS1US (Christi)
imaginem et sımılıtudinem“, WwIe ıIn dem Briefe heisst, durch das Schreiben 7ZU
dokumentieren. Dieser Verdacht wırd vielleicht noch bestärkt Adurch die Worte
des Schreibens „Neque attendite, quod invenı1etis Can (sanctam Tacıem) decolorem

Immerhıin SInd diese (Giründeet Tavıdam“ und die hierfür gegebene Erklärung.
nıcht durchschlagend, eine Fälschung überzeugend nachzuwelsen. Potthast,
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AUS den Worten Jacobs in diesem Briefe, 1a das Bıild des
Antlitzes iın seinem CGewahrsam , den Schluss ziıehen, habe in
om eın besonderes Amt, W1Ee etiwa das e1Ines AHesaurars bekleidet,

dessen Obliegenheıten auch dıie Bewahrung des Veronikabi  es
in Kom gehÖ ‘ IS 1st vielmehr höchst wahrscheinlich, Aass
aCO sich 1n den Jahren 1240 nd 1250 ıIn ao0nN auifgehalten hat
I)enn der Kardıinallegat DPetrus Colmieu VONHN bano, der 1mM LE
1250 eine egation nach andern unternahm, berichtete nachher
dem Papste „viel utes und Lobenswertes“ VOoN dem Archidiacon
aCO den alsoO ohl auUT der Durchreise 1n ao0n kennen gelernt

In Laon soll aCOo schon jetz die Einführung eines beson-
deren Festes ren des allerheiligsten Altarssacramentes all-

Aass en .
1C ange sollte aCcCO 1in a0QN bleiben Miıt Rücksicht auft

das gute Zeugnis des Kardınals VOIN Albano, namentlich aber, weil
die erste (jesandtscha er Beirliedigung des Papstes 4AaUuS-

geführt hatte, beauftragte ihn Innocenz Aalll 18 Februar 257 mıt
einer (jesandtschaftt verschliedene eutsche Fürsten, uUum

diese Z Ergebenheı C dıie Kirche zurückzutführen und S1e Iur
den Önıg elIm VOIN Holland gyewinnen. 5) I Jer aps wollte

keg 1474 hält den Brieft Tür Echt ehbenso sämtlıche französische Schriftsteller,
dıie sich mi1t dıeser aC etiassen Nähere (übrigens sich widersprechende) Angaben
über das Bild und die \Walltahrten ZU demselben LequeuxX, Antiquites relig1eUseESs
du d1i0cese de S0O1SSONS ei de Laon ( vol Harıs } 2US DD, namentlich 12
300 not und 12 301 NOl und Baton NOL.

1) 1esen Schluss ziehen Maxgister , Vıe du Urbain 2
und (eOFZES, 1st. du Urbain

Damberger, Synchronist. Gieschichte A, 5/5
S) Meermann, CGeschiedenis al (jraafi Wiıillem all Holland (Haag 1783—09/)

N V Jacob scheint später selbst darauft hinzudeuten, dass das Amt
eINES Archidiacons ın Laon auch ausgeiübt nADe WENN sagt: „Archidiaconatus
Laudunensis OTTC1LO eodem tempore 251) Fungebamur.“ Ciacconius-Oldoinus,
1tae et 1 CS gestae ont Rom IL, 154 Die päpstlichen Kapläne ben niıcht
immer bel der Kurie gegenwärtig, sondern auch 1n anderen Stellungen als
Archidiacone thätig. Vgl Bourel de Ia Ronciere, Les registres d’Alexandre

(Parıs 1895 1097
Marlot, SE de la ville de Keims L, 576 Vgl Bafton

5) Meermann v] S! Raynald ad 1251 Epnp
nOoNt. I1I, 5! Berger, Les registres d’Innocent 528  ©O Hennes,
Urkbuch des deutschen (Ordens | (Maınz 139 Perlbach, Preuss. Reg
Il, 399 Vgl Ulrich, Geschichte Wılhelms VOIl Holland (Hannover L8öS2 N
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die TÜr €e1 SUNSUYZE Lage welche Urc den Tod rTle-
drichs geschaffen WarTr Friedrichs Sohn Konrad ausnutzen
Als Begleiter <gyab dem aCcCOo den Landme!ıster des deutschen (Jr-
ens Preussen Iheodorich oder Jetie® VOIN Gröningen M1
welcher der deutschen Sprache mächtig MWAr und als ıtglıe des
AaUS Adlıgen bestehenden eut:  chen (Irdens m1T den Fuüursten und
Adlıgen Deutschlands Fühlung und Bekanntschaft —“ DG
1SS1oN Jacobs cheıint sıch aut das nördliche Deutschlan CI-

treckt en während der Domminıkaner Helinrich demselben
Z/wecke und ungeflähr erselben /eit nach ()berdeutschlan SIN —r
Besondere Empfehlungsschreiben gab der aps (jesandten
NIt den Merzog Albert VON Sachsen Al den Markgrafen Meıinrich
VON elssen den Merzog {{g v Braunschweig und
(jemahlın athilde den Markgraitfen Johann VON Brandenburg und

den (jraien und nachmaligen Deutschmeister (jottiried on DO=
henlohe —“ Alle wurden rngen rtmahnt den Wuüinschen des Papstes
dıe aCO ihnen näher mitteilen wurde olge eisten die el
Konrads verlassen und dıie A des KOÖNIES iılhelm unter-
tutzen 1derstrebende sollte der esandate SIraienNnN vorgehen —“
Einige specielle Aufträge die aCOo erhiel 1elten darauf aD den
Ön1g iılhelm verwandtschaitliche Beziehungen den deutschen

Hefele Knöpfler Konziliengeschichte Vallicolor AT ADr Masson
T1 s ( de CPDISCODIS urbis tol ”»20b

—— Meermann Vo] OLD (jeschichte Preussens 111 und
Watterich Gründung des deutschen (Irdensstaates 1 Yreussen 176 11 21()
Dietrich VON Gröningen weilte als Aboesandter des Hochmeisters äangere eıt 808!

päpstlichen ofe umm die Sachen SC1NES (Ordens Aaselbs Z vertreten
—— Vgl Böhmer Ficker-Winkelmann Reg 10  51
3n a I )Iie Briefe weiche Februar datiert SINd Meermann

11 { S85 Enp nont 88 08 Say Berger |
11 5300 5301 5304 5305 53009 Perlbach Preuss ReQ 11 3506 3590 UVeber
(jottfried VO  — Hohenlohe Böhmer-LCker, Reg 455() und 4553

den Brieft des Papstes OIn Februar be]l Meermann
Berger |. 5316 DDieses Schreiben deutet darauft hın, dass Jacob auch all
andere als dıe soeben ausdrücklich genannten Fürsten gesandt wurde. Ferner bezogen
sich die OINn Papste verschiedene deutsche Fürsten nd Städte 1111 Interesse
Wılhelms erlassenen Schreiben dıe zugleich m1T en Beglaubigungsschreiben TÜr
Jacob ausgestellt wurden ohl aut dessen (jesandtschaft WEENN auch SCIM Name
nıcht ausdrücklich darın genannt wI1ird dıe Briefe Hel Meermann | T SYUq

lesenIn dem Briefe 87 daselbst WwIird wohl „Sachsen“ STA ‚Balern“
denn nıcht aCco ondern der Domintikaner Heinrich wurde nach Balern gesandt

KOom ua chrift 1508
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Fürstenhäusern bringen SO sollte die HMerzogin (jertrud
VOoOnN (Jeste1 reich die 1LW e des aml ()ctober 1250 verstorbenen
Markgraten HMermann VOoN en veranlassen den Bruder W il-
helms Florentius VOIN Holland Zl (jemahl 711 nehmen em Merzog
Albert VOIN Sachsen dagegen sollte den Vorschlag machen eNt-
weder CIHNGE SCHHET 1 öchter der Fnkelin CLKG Tochter LErichs

VON Dänemark der die Tochter berts Z TAal
dem Onıg Wılhelm selbst Z (jemahlın geben —— In gewohnter
W else wurden ndlıch dıe 1SCNOTEe und ralaten Deutschlands

den (jesandten ne SCHNEIN Gefiolge geziemend aUTiZzU-
nehmen —— er die Ausführung der (jesandtschaft 1ST AUSsSerst

bekannt Sicher 1ST Aass aCcCOo De]l Gelegenhel derselben
Gefangenschaft gerlet —“ Wann aber diese Gefangennahme erfolgte
OD vielleicht schon gleich eım Begınn der egatiıon WAaS ohl
wahrscheinlicher 1ST oder erst aut der Rückreise LLLUSS In geste
bleiben AÄus diesem (jirunde ass sıch auch N1IC feststellen OD dıie
Anerkennung, welche W ılhelm thatsächlic De] CINISCNH Fürsten

dıe aCO abgesandt wurde bald nachher gelunden hat —“ als
olg der Wirksamke1i Jacobs verzeichnen 1St DIie CINZIEC Spur
VON hm Iinden 714° Urkunde 11hnelms VO 15 DDecember
1251 die 1 der Wohnung des ropstes VON eorg 117 öln AUS-

geste ı und als Zeugen erster Stelle den AÄArchidiacon aCO
von aon autiwelst —— diese Ikunde NO oder nach der eilan-

die drel OIl Februar datierten Briefe (einer A (jertrud und WCI

Albert gerichtet) hel Meermann 69°7 C/ 1 03780 —
Raynald, ad 1251 IL Berger |. I1 5284 Sayq DIie beiden Briefe Al

Albert, ÖN denen der AT ihm rat, SCHNIE Tochter, der andere, SCITIILEC Enkelin dem
König Wılhelm Ur Frau ZU geben, wurden selbstverständlich nıicht ihn aD-
gesandt, sondern dem Jacob mitgegeben, welcher demnach dıe Neigung des Merzogs
111 diesem Punkte erforschen und dann den entsprechenden Briel übergeben sollte

‘2)1 Februar. Meermann | S ET DE OD Berger
5280

—— Vallıcolor AT Aapır Mass tol 220b Vgl Böhmer Ficker-Win-
kelmann | 8l 10233 b

Annales Erphord SS XVI/Z Vgl Böhmer-Ficker |
{ 1 5076 und 5057 WO dıe den ersten Monaten des Jahres 1257 CI -

Tolgte Anerkennung Wılhelms durch dıie Herzoge [0)8| Sachsen un Braunschweig,
durch die Markgraifen VON Brandenburg un MeıIissen berichtet WITrd

5) Böhmer-Ficker 5054 Die Urkunde Wılhelms 1ST enthalten 111

Bulle Urbans OIMn Februar 1263 (jedruckt bel PPOsSse, Analecta \Va-
1cana (Innsbruck 131 Sqyqı Die Zeugen 135
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genschaft Jacobs ausgestellt 1ST, Aass sich NC entscheiden EFbenso
1ST AUus derselben MI mMI1t Sicherheit schlıessen, Aass aCO sıch

dem genannten Tage in der Begleitung Wiıilhelms In öln AMT=-
gehalten habe da dıe Möglichkeıi N1IC ausgeschlossen ISt, Aass dıe
Urkunde Dere1its irüher einem anderen (Irte ausgeste wurde
und ann 1n öln unter dem genannten atum noch einmal abge-
schrieben ist. ') DIie Uebelthäter, die den päpstlichen Nuntius
beraubten und eine Zeitlang 1 testem (jewahrsam hielten ,
Kıtter des JITrTierer Bistums, Heinrich VOIN Wiıllemsdorf, seine beiden
ne Hermann und Konrad, ierner ernar VOIN Bicken ne
einigen (jenossen. 5) [ )ass die Gefangenschaft eiIne harte War, Aass
aCO In einem Kerker In Ketten gelegt wurde, W1Ee ein zeıtgenÖS-
sischer 10gTrap übertreiben schildert, 1ST HIC wahrscheinlich, da
der aps selbst, der später se1lne Gefangennahme DIS 1NSs einzelne
erzählt, nıchts davon sagT. DIie Rıtter a jedenfalls nhänger
der HMohenstautfen und en vermutlich den päpstlichen (jesandten
1m Interesse ihrer DPartel gefangen IS ihr Getfangener
spater auft den päpstlichen Tron rhoben wurde, 4Tter] S1Ee ihn Un

an ug eshalbAbsolution VOIN den Straien ihres Vergehens.
dem Dominikanerprior VOoN Koblenz auT, S1e VON der Excommunl-
catıon loszusprechen und ihnen mitzutellen, Aass ihnen alles VCI-

ziehen und ihnen auch die eitwalge Kestitution erlassen habe, ein
(Ginadenakt, der dem Mapste en Kuft QrOSSEL eintrug. Wıe
ange dıie Gefangenschaft gedauer hat, und aul welche Weise der
esandadte beifreit wurde, ntzıeht sich uUuNSeTET Kenntnıis. er späatere
aps chrıebh selne Kettung der allerseligsten ungirau ®

!) Böhmer-Ficker 5054 ist diese Vermutung ausgesprochen m1T
Kücksicht darauf, dass dıie anderen Zeugen der Urkunde auT den Mittf:lrh6in und
nıcht uf Köln hındeuten

2) das Schreiben Urbans welches auch dıie uelle tür die tolgende
Darstellung ist, hel Ciacconius-Oldoinus II 154 Riıpoll, Bullarıum Yrae-
dicatorum l, Raynald ad 1264 Westfälisches Urkbuch V

060 VUeber die ONn Willemsdort Phuilippi, Slegener Urkbuch, Abteilung,
Na Stammtatel Il un 245 ; über dıe VON Bicken ebend

Stammtafel Il und Aır Vgl auch „Westdeutsche Zeitschrift““ V 295
und 258

Urbans. Vallıcolor ‘ap. Papıiır. Mass und den vorstehend citierten DBrief

4) Ibid.
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aCO sich nach der Beireiung AaUus der Gefangenschaft Wie-
der als AÄrchidiacon in a0Qn aufgehalten, oder, W1e auch angehOoMMEN
wird, eım Papste 1ın Rom verweilt hat, 1st IMN ermitteln. Miıt
Sicherheit ass sıch 1L1UT eststellen, Aass ST 18 December 1253 VON

Innocenz aut den bischöiflichen Verdun beruitfen wurde.
IS War diese Ernennung, we1l S1Ee unmıiıttelbar OIM Papste ausg1ng,
und, W1e CS scheint, N1IC IM eInNne Wahl des Kapitels Verdun
veranlasst wurde, € elIne Anerkennung der Verdienste Jacobs, eine
Vergeltung der BeEIden‘ die 1mM Dienste der Kirche ure seline
Gefangenscha erauladen mMussen und eın Bewels der och-

Woahrscheinlich 1mschätzung, deren sich beiım Papste erireute.
Anfange des Jahres 1254 hat aCcCO sıch ach Verdun eQeDEN)
Die bischöifliche Konsekration hat 1m auilie des Jahres 1254
pfangen ° D‚ie_ Zustände des Bistums Verdun in mancher

] Wassebourg, Antiquitez de la (jaule Belg1icque 173 Hıst Iitter. AIX,
h2 u

£) dıie betreffenden Bullen Epp DONL. IIL, 207 S! DA (59=
pitulo ırdunen 111 Clero C1vıtatiıs et d1ioeces1is ırdunen Vasallıo CC-=-

clesi1ae Virdunen. (Ankündigung der Ernennung und entsprechende Anweisungen).
Jacobo de ANECIS; iırdunen electo. (Ankündigung der Ernennung un Be-

fehl, sich ach Verdun begeben.) Vgl CIouet, ISı de Verdun I 450 not
Ohmer-Ficker-Winkelmann Reg

Von eliner Kapıtelswahl ist al nıcht die ede. AaSSs 1ne solche nicht
stattgeiunden, deutet uch der Ausdruck 1ın der soeben cıtierten Bulle Innocenz’ d}

habe „kraft selner apostolischen Machtvollkommenheiıt und nach dem ate der
Kardinäle“ den aCco ernannt. AÄAuch dıe Annales St Vıtoni1 ırdaunen Ss
N 528 berichten, AasSs Jacob CX prouisione domn1ı ZUIN Bischof ernannt E1

] )ass Jacob bel Innocenz 1n Kom geweilt und sich 1ST beim ode des
Papstes Aalll December 1254 in se1ne Di0ecese begeben habe, Ww1Ee vielfach behaup-
tet wıird (Wassebourg 1. 2'/4D Calmert, 1st. ecclesiastique et C1vile de LOorraıne [[
(Nancy L 414, Roussel, 1st. ecclesiastique et Ccivıle de Verdun (Parıs 1 745 y
61010 a.), 1st talsch. April 1254 War Jacob schon 1n Verdun, W1E (ouet I1,
4672 n ol durch 1ne daselbst mi1tgeteilte Urkunde gylaubhaft macht. Ferner da-
tiert ein Vertrag zwıischen Jacob und der Stadt Verdun USs dem Jahre 1254 die
olgende Darstellung.) Innocenz gyab ndlıch dem neuernannten Bischof bel sel1ner
Ernennung den Auftrag, sıch In SPIM Bıistum begeben. S die oben C1L.erte Br
nennungsbue

AÄAm Januar 1255 nennt Alexander ihn schon „EPLSCOP. Virdunen.“
Bourel, Reg Hl 1°5 Iıie Bullen Innocenz Jacob AaUs dem Jahre 1254 nannten
iın noch „electum.“ Aber „tempore impetration1s arum“ (SC lıtterarum) hat Jacob
das „cConsecration1s uUunNusS“ erlangt. Auf selne Biıtte hın gestattete ihm Alexander,
VO  — diıesen Bullen Innocenz’ Gebrauch machen QUÜreN:, trotzdem darın
noch „electus“ genannt sel Bowurel „NOos chartes Jusqgu la 1ın de 1254

le qualifient UUC d  V O  e  u“ sag [ (ouet 460 SO wird Jacob ın einer Urkunde
VON April 254 „electus“ geNaNNT, 1bid, 462, nNOoL, Z Ebenso heisst ©T in einem
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Beziehung ausserordentlich ungunsüg. Zunächst WarTr dıe Kırche
in Verdun unter dem Vorgänger Jacobs derartig 1n chulden
geraten, Aass C WI1Ee der 1SCHO Guy de Iraıiınel 1245 dem
Papste NnnOcenzZ erklärte , befürchten War, die Kırche wurde
Urc dıie übergrosse I :ast der Schulden eraruc werden , WENN
ihr HC durch dıe Fürsorge des apostolischen Stuhles g-
bracht wurde. [Diese Angabe INUSS ohl al Wahrheit beruht
aben, da Innocenz al die Bitten des Bischoifs ingıng. *) Die
Verschuldung Wr 7U Teıl herbeigeführt Urc eine el VOoN
kommunalen Streitigkeiten zwıischen den Bischöfen und der
Verdun och 1m K 12406 hatten sıch der Bischof Guy de
und die nach oroösserer reihel und ausgedehnteren Kechten STIre-
en mM ıt den Waltfen In der and gegenuber gestanden. ‘)
Dieser amp WAarTr allerdings Ungunsten der entschieden,
aber der unmıttelbare Vorgänger Jacobs, Jean d’A1x sah sich IC
dıe ungeheure Schuldenlast SCZWUNLCNH, die sogenannte „ V1IComte“«“,
worunter ohl dıe stadtische Verwaltung und G'erichtsbarkeit
verstehen ISt, ° Zahlung VOoNn 2000 un („livres de lort de
Champaigne“) den Bürgern verpländen uıunier der Bedingung,
Aass die 1ISChHhOTe In hre Rechte wıieder eintreten könnten, S1Ee
dıe Summe zurückzahlten

SO agen die Inge, als aCcCO die Leitung des Bistums über-
ahm eın E.piscopat WT kurz: ein Jahr LIUT hat CT dieser Kırche
vorgestanden, aber in dieser kurzen elt hat NIC L1UTr die Uul-
denlast bedeutend vermindert, sondern auch in den kommunalen
Streitigkeiten elIne tiur die baldige Beseltigung derselben geeignete
Grundlage geschaffen. egen den Vertrag, den sSeIn Vorgänger miıt
den Bürgern ber die Verpfändung der Vicomte geschlossen hatte,
machte aCOo geltend, AaSss Jean seline Vollmacht überschritten habe,
enn IN AT Iur die Dauer seine‘s Lebens hätte al seline Rechte und

Vertrage mıiıt der Stadt Verdun Aduls dem LE 254 n [JaAT 1a oräce de Dien l eslis
elu) de Verdun.“ Ibid. 461

'] Berger, Reg. 1453 ; vgl Il 1451, 1452, 1454 auch Auvray,Les registres de Gregoire O A 3064 S!
Vgl (louet 430 55.
C(Couet 407
Wassebourg 3'74b C1louet ( 441 55, In den /ahlenangabenweichen diese beiden Autoren VON einander aD.
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dıie amnı verbundenen Finkünfite verzichten können, NIC aber seinén
Nachfolgern vorgreiten dürten [Die Bürger verlangten dagegen hre
2000 un Ol dem i1ScChOTe zurück, W1Ee 1m Vertrage ausbe-
dungen SEe1 diese Streitsache auch VOT das päpstliche TD
gebrac wurde, 1st zweiftfelhaft S kam aber 1m I0S 1254 ein
Ausgleıich zustande, iın dem e1In Kolleg1um VoNn in Schiedsrichtern
gewählt wurde, die ın erkannten, Aass dıe Bürger jJährlic Aln

Johannıstage em Biıschoi einen “.) ertreier tellen sollten , dem
erselbe die Vicomte und dıie Wahrnehmung der amı VCI-

DIie Finkünitebundenen Rechte und Finkünite übertragen MUSSEe.
SO dieser Verwalter die (jemeinde auszahlen, 1eselben aul die
2000 un dıie der Bıschof der (jemeıinde schulde, ın ZUg bringen

Nachdemund Jährlic darüber em 1SCHNOTe echnung ablegen
dıe Schu abgetragen oder In anderer WeIilse VO Bischof CI-

tattet sel, SO dıe Vıcomte wieder WY1Ee Irunher den Bıschof
ıckfallen Miıt diesem Vertrage hıng wahrscheinlich eine andere
Verfassungsveränderung ZUSAINIMEN , die ]acdb In Verdun veranlass-
LEr nämlıch eine Aenderung In der Wahl des sogenannten Ol-
tenmeisters. erselDbe WAaT bisher VM em an der athedrale
und den Aebten VOoN ST Vanne und St. Al gewählt worden. Jetzt
aber sollte, jenem ertrage entsprechend, der VOI der Jährlic
ernannte Verwalter der Vicomte dessen Stelle vertreten. aCO VeI-

anlasste daher den Önıg ılhelm VO  _ HMolland, dıe Wahl des
SchöHenmeisters den bisherigen kırchlichen Yählern untersagen. %)

er Bischoif aCOo erwarb sich terner STOSSC Verdienste a se1in
Bıstum Urc Verminderung der drückenden Schuldenlast und umfang-
reiche aulıche Verbesserungen an kirchlichen ebauden ahren
dıe cCAulden bDel selinem Amltsantrıtte 000 un („librarum ortium
Campanlae“) etrugen, hat @T: dieselben während der kurzen Dauer
sSeINES E.pISCOPaTES AAUTCH seine Thätigkeit und Umsicht“ uUum mehr

Wassebourg behauptet, Jacob habe sich Al Rom gewandt. DDIie Bürger
hätten aber selinen Finiluss beim Papste gefürchtet nd sich deshalb Z dem AÄAus-
oleich verstanden. CIouet 4062, not wl 1es nicht gelten lassen ; ın den
vorliegenden Akten tfände sich VO  — einer Einmischung Roms keine Spur.

R Wassebourg nennt 1er Vertreter
S IDen Vertrag Wassebourg 374 S! CIouet 461 S

teıilt denselben 1 Wortlaut mi1t. Vgl Calmet, ist de Lorraine I1, 414 S!
CIouet ( 464 S} un not. Vgl Böhmer-Ficker, Reg. 5184
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als un WY1e Alexander zuverläss1ıg in Erfahrung gebrach!‘
atte, verm1indert. DIie Päpste Innocenz und Alexander kamen ihm
11erbe]l allerdings ülfe, indem Innocenz ihm gestattete, eın Jahr
lang die Einkünfte er kırchlichen Beneficien, auch der m ıt Seel-

verbundenen, welche ıIn re1l Jahren nach Gewährung der s
aubnıis erledig würden, zur Abtragung dieser Schuldenlas VOCI-

wenden, Alexander aber dieses rıvileg Februar 1255 VON
ME bestätigte. 3 Von den ( jütern und Jährliıchen Einküniten des
bischöflichen Stuhles endlich, dıe VM seinen Vorgängern Za Teıl
veraussert J brachte aCcCo HC seiIne ausgezeichnete Verwal-
Lung ber 355() un Jährlicher LEinkünite wieder den bischöflichen

zurück %) und nahm die Besitzungen der Kırche
ungerechte Eingriffe des Adels elfrig in Fs wiıird dem
Bischof aCOo nachgerühmt, ass 1156 se1INe Unterweisungen
und namentlich WEC seIn leuchtendes eispie den ihm unterstell-
ten Klerus SOWOhl, als auch die ihm anveriraute er' ausgezeichnet
geleıte habe Kr iand in seliner DIiöcese en UVebelstand VOT, ass
viele ErKer unter erufung auft Indulgenzen des apostolischen Stuhles
sich weıigerten, die Weıihen empfangen und persönliche Re-
s1idenz halten  $ wodurch die ihrer orge anvertrauten Gläubigen
YTOSSC Nachteile erlıtten Zur Abstellung dieses Missstandes wandte
sich aCOo den apostolischen u und auft seine Vorstellungen
hın Defahl Alexander den betreffenden Klerikern, den Anordnungen
ihres Bischofes ın diesem Punkte KOTZ etwalger Indulgenzen des
apostolischen Stuhles olge Jeisten ; andernfalls urie erselbe
Urc Entziehung der Einkünfite STIraien die Wıderspenstigen
vorgehen. °

] Bourel | 815 Vallıcolor A]) Papıir. Masson. tol 220b
„Exoneravıt nNnım praedictae debıita multa Ecclesiae, quı1bus haec plurıme damna
tulıt« Innocenz o1ebt ıIn eInem Briefe aCco dıie Schuldenlast „ad UuMM-
INa m1ılıum l1brarum {uronensium et amplıus“ (‚louet 460, nNOoL.

Bourel M 186 Clouet AÄAm Aug. 1245 hatte Innocenz
dieses Privileg schon dem Vorgänger Jacobs, Guy de Melle, ut Jahre verliehen.
Berger, Reg. 1451

o S0 sagt Alexander 1n der Bulle be]l Bourel 815
Vallicolor „Contra Magnates patrıae solitos CI aDUsSus Carpere

Proventus Ecclesiaeque bona Restitit ; Ecclesiae terras ef castra potenter — F]usdefendit virga potente IManu.“
Ibıd. FEFxemplo verbisque clerum cCorrexit UuC,
Bourel 11l 198



130 Walkelm Sievert

DIie erfolgreiche Wirksamkeıt Jacobs 1 Verdun sollte jedoc‘h
schon bald ihr Fnde nehmen ; enn nach wenig mehr als Jahresiris
berieft der aps den eifrigen Bischof aul den Patriarchalsitz Je
rusalem. Fın dauerndes Andenken 1e der Kırche Verdun n

inren einstigen Hırten 1n eINnem Annıversarıum, das aCO VOT selner
Abreıise AaSel1Ds SL1LLEeTEe E bestimmte , dass, ange lebe
auch immer CN sich authalten nmOge, Jährlic ontag VOT dem
est{e des Johannes des Täuters in der Kathedrale Verdun
eiıne tejerliche Messe de Spirıtu Sancto iur ihn gehalten würde;
nach seinem Tode SO STA dessen Jahrestage desselben eın
Seelenamt Tur ihn gefeler werden. Der spatere aps eWwAaNrTTIEe
der Kırche Verdun erklärlicher Weise eın besonderes Wohlwollen;

erachtete IUr geziemend, „dieser Kırche besondere 1e und
uns erwelsen “. LFn Bewels dieser Gewogenheit dıie
Vergünstigungen, die dieser Kırche und ihren Lienern gewähr-
LE, und ZWAäl, WI1IeEe G sagte, um bereitwilliger, we1l dıie Kırche
der allerseligsten ungirau Marıia gewelht War. Um die läubigen

eifrıgem Besuche der athedrale Verdun veranlassen, g..
währie G1} denen, die den Fresttagen der Hımmelfahrt und (je-
Durt Mariens ach reumütiger Beicht 1eselDe besuchen würden,
eınen Ablass VOIN einem e und vierzig agen °) Dem Kapıtel
raumte der aps volle Jurisdiktion ber alle dieser Kirche (je-
hörenden unter AÄAusschluss jedweder Rechtsbefiugnis irgend eINes
anderen geistlichen der weltlichen 1CNTters m Die Aebitissın
gnes VON aınt-Maure Verdun, die als Bischof Aasel1Ds
ihres heiligmässigen Lebenswandels jenem Kloster vorgeseitzt atte,
zeichnete ST spater als aps HRC das oIrIrec völliger Exemption
VON der Jurisdiktion des Diöcesanbischofes aus LEinem

l) Clouet 4606, 101 Jacob nennt sich In dieser Urkunde, welche
Julı 1255 ausgestellt ISt, „VirdunensI1is ePiISCOPUS“, trotzdem Alexander ihn
Aprıl schon als „eEPISCOD. Jerosolımıitan. elect.“ bezeichnet hatte. Bourel (öx T

217 Das „ubicumaque iuerimus“, W/IEe Jacob In der Urkunde Ol sich selbst sapgT,
deutet jedenfalls darauf hın, dass 1mM Juli schon UL SeINe Versetzung wusste.
Vgl W assebourg A (a Roussel, 1ist de Verdun ()2

2) Dorez et Uuiraud, Le registres d’Urbain
Wassebourz 5/04 Gall. christ. MT 1215 Roussel 2303

4) Wassebourgz (:
Dorez et Guitraud. Reg, IT 60 Clouet 4A73 und e1.: nNOL.
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Kleriker, Namens Durandus, der 1 Verdun in seinen Diensten DG-
standen, reservierte als aps eın Kanonikat der Kırche Salinte-
(.TrO1x%. ( Vielen selner ehemalıigen Freunde Verdun rteıilte
Exspektanzen auf vakante Kanonikate AaSse1l1Ds und reservierte sıch
der Kathedrale jedie U vakant werdende Tabende ireler Ver-
eihung, ein erfahren, das allerdings späater mancher Verwirrung
Anlass gab

J acöb, Patriarch VO  a Jerusalem, zZu Papste gewählt.
Am pr1 1255 wurde aCco MO Papste Z Patriarchen

VOoN Jerusalem ernannt Diese rhebung des 1SCNOIS VOIN Verdun
auf den Patriarchensitz Jerusalem, die zudem ıuntier Zurückweisung
des ONM einigen Kanonikern dieser Kırche postulıerten Patriarchen
VO  x Antiochien erfolgte, ZeEIS Uls wiederum, W1€e sehr aCo sich
IC seine bısherige Thätigkeıt 1mM Dienste der Kırche, namentlich
C dıie Lroiz der schwierigen erhältnisse ausgezeichnete Le1l-
ng der Kırche zu Verdun das Vertirauen und die Hochschätzung
Alexanders erworben hatte 2 Nur UNSCHN, sagt ein zeitgenössischer
Biograph, sSe1 aCO dem ihn CI ANLCNHECH Kufte des Papstes ach
Jerusalem gefolgt NACHS ega 8 sich zZum Papste Alexander. Wahr-
scheinlich ist 1mM August des Jahres 1255 abgereist; enn 1mM Julı
ST1ITteie Verdun sein Annıversarium, und VOT dem Septem-
ber War schon, WwW1e sich dUus einer Alexanders VOIN diesem

(ouet AS, nNOot D
hlerzu und über die Verwirrungen, welche durch die TOSSC ahl VOIN

Exspektanzen veranlasst wurden, Clouet ( 473 S55, und die daselbst 473
not und 4A4 /4 nNnOot mitgeteilten Bullen, Vgl auch die Bullen Urbans bel
Dorez et (iuiıraud k (& 3764 und Roussel ( 05

Die Ernennungsbulle, 1n welcher uch dıie über dıe Beseizung des Hatriar-
chensitzes ZUu Jerusalem unter den ortigen Kanonikern entstandenen Streitigkeiten
mitgeteilt werden, S. Bouwurel, x  Oß 111. sulfraganels eccles. Jerosol.,
capıtulo Jerosol., clero Jerosol., NOPULO c1vitatis et d10cesI1s Jerosol.: Befehl,
dem Patriarchen die schuldige (Oboedienz ZU elisten DDIie Annales S. Vitoni
Virdunen. Ss A 5928 seizen die Translatıon Jacobs tälschlich Un Jahre
19256 Nachfolger Jacobs in Verdun wurde VON Mailand ; S. Bourel f
66 849 un: 891 und CIouet, ist de Verdun H 467 AÄAnm.

Vallicolor Papir. Masson. fol. 99b
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Natum erg1ebit, e21m Papste. Aus dieser ersehen WIr, ass
aCo die Kosten der Reise bestreiten und anderen /wek-
ken eıne Anleihe VOIN 1000 un („l1ıbrarum ortıum Campaniae “)
gemacht, und ass der rat {Ihıbaut I1 VOIN ar-le-Duc, SOWIE einıge
andere sıch den Gläubigern in seinem Namen tur die Schuld H aff-
bar gemaCc hatten Auf die Jacobs hın und Al Rücksicht
darauf, Aass aCO 111e SEeINE ausgezeichnete Verwaltung dieü
denlast der Kırche Verdun bedeutend vermındert hatte, gyab
AÄAlexander den Von aCcCOo Verdun bestellten Prokuratoren Befehl,
VON den Einküntten des bischöflichen Stuhles aselDs 1mM laufenden
Tre viel zurückzuhalten, ass amı die Schuld abgeiragen werden
könnte Wahrscheinlich hat aCO VOT selner AÄAbreise in das hl
Land eine eitlang ote Alexanders zugebracht. ° AÄm De-
cember übertrug ihm der aps das Amt eiInes päpstlichen Legaten
1ın der Provınz Jerusalem und ber das christliche HCSR WENN IS
doch eın anderer als päpstlicher ega Z an gesandt werden
würde, solle aCOo das hm übertragene Legationsam N1C dUuS$Ss-

ben ugleic beiahl der aps den demnächstigen Untergebenen
des Legaten, ihn als olchen anzuerkennen und in ihm dıie Person
des Papstes, dessen Stelle verirete, ehren. Die Erzbischöfe VON

yrus und erhielten den Auiftrag, em Patriarchen die inküunfite,
Schätze und uter der Kırche Jerusalem, die S1e bisher verwaltet,

überweisen. FEndlich gewährte der aps demselben zahlreiche

Bourel 815 Epp HONL. IIL, 375 not.
s 1rd häufig ANSCHOMMEN, VON Magister, Vie du JJATIC Ur-

baın SU1V., aCcCo habe als Bischot VOIN Verdun me1istens AIl ofe des
Papstes gelebt und daselbst hervorragenden Ante:il der Beilegung der iın diese
eıt tfallenden Streitigkeiten der Pariser Unıiversität zwischen dieser und den
Mendikanten, SOWIe des Streites über den SOL. Introductor1ius iın evangelıum Qgeter-
1111 (S die auft diese Streitigkeiten bezügliıchen Bullen Del Denifle eft Chatelain,
Chartular. unıversit. Parisien. 1, 256 SQg-) SVCHNOMMEN. Allein VONN einer Fın-
mischung Jacobs In diese Streitigkeiten ist nırgends ede. AÄAndere hıe und da
aufgestellte Behauptungen, aCcCo sSE1 Un diese elit Cisterzienserabt S oder
Sal Kardınal ernannt worden, Sind noch haltloser.

Bourel I1. 999 un 1134 Raynald ad 1299, Ila Vgl
f 4195, 101 Posse, Analecta Vatic Ta 61
Bourel Il Y5() und OE Raynald (& Vgl cta Sanct. Bol-

land. tOom { 11 Ma]j1 , 2 I VAL 238 Posse L.C. Le Quien, Oriens
christianus in quatuor Patriarchatus digestus tom 111 (Paris 1/4U), col 1257.
Wiken, Geschichte der Kreuzzüge VII (Leipzig 393, TI

1255 December 11, Bourel I1. 953
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Vergünstigungen, ıhn 1n den schwierigen Verhältnissen, die seiner
harrten, nach Möglichkeı unterstutzen. aCO darti AUSSCT-

halb des Reiches Jerusalem HIC VOT (jericht SCZOLCHM und hne
pecielle Erlaubnis des apostolischen Stuhles N1IC mıt kirchlichen
Strafien bDelegt werden ; £) die ıhm unterstellten Kleriker dart CX

en erforderlichen Dienstleistungen heranzıehen und ihnen IrO1Z der
dadurch etwa veranlassten Nichtresiden alle Früchte ihrer Benefticıen
zuwenden; in bestimmten Fäallen kann S1e VOIN der Irregularıtat
dispensieren und S1e sowohl als auch | a1en VOIN der F xCOMMUNI-
catıon absolvieren. °) Als besondere Auszeichnung wurde ihm g—
währt das Pallıum auch ausserhalb seiner Provıiınz tragen. 9

Wahrscheinlich 1mM Anfange des Jahres 1256 hat aCcCOo dıie
Reise Z an angetreten. Am Junı 1256 der Vigıilıe des
Piingstiestes, andete In on DIe Lage der inge 1mM H1 an
WAar überaus traurıg DDie selbst, der Patriarchalsıtz Jacobs, WAarTr

schon 244 VOIN den Chowaresmiern den rısten Iur immer entrI1Is-
S  - Der VO Ludwı1g unternommene Kreuzzug TUr das eIe
Jerusalem gal keine Frolgen, WAaT vielmehr missglückt. [DIie TYısten
selbst schwächten ihre eigene ra MC er und Zwietracht;
tobten doch um diese Zeıit heitige und erbıtterte Kämpfte zwıischen
den italienischen Seestädten Venedig, (jenua Uund ısa, die sich
in ihren Handelskolonien 1 ande, SOWI1e der uste Palaestinas
blutige Schlachten lıeferten, Streitigkeiten, denen die Kıtterorden
ätıgen Anteıl nahmen. Um 1eselDe /Zeıit drohte dem an
eine ungeheure (jefahr VO  $ den Tartaren, deren W1 Horden sıch
unter der Führung des ans Hulagu VOolN DPersien her immer näher

1) Dec bid 951
Dec Z  ) bid 1011

bıd. 11 9555) Dec
4) Dec biıd 1l 1016. [Iec. 22 bıd. 10292

1256 Januar 1 bıd. 10785 auch 1162
1299, Dec Z ibid Hl 1009 und 1256 Januar 1 biıd. Il 1071
SO berichtet eın continuator des Wılhelm Ol yrus. LONE, Ser1es la-

tina tom 201, col 1043 „Le t1er Jor de Iuing, vigıle de Pentecoste, 1nt Ca cre
le patrıarche de Jerusalem, mailstre Jacques, qul Iu CVESQUC de Verdun.“ Vgl
Le Quien col 19257 UVeber Wılhelm ON Iyrus und SEeINE continuatores

Potthast, Bibliotheca hist. medi11 ev1 Auflage) 1, 560 S4 GeOFrDESs
C hat fälschlich den März als Tag der 1 andun

Kugler, Geschichte der Kreuzzüge Berlin 399
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das christliche (jebiet heranwälzten. ') nier olchen Um-
tanden mochte aCcCo won uUuNgEIN In die EFrnennung Z DPatriar-
chen VO  > Jerusalem_ einwilligen ; andererseits aber bedurfite CS bel
eliner traurıgen Lage der inge auch elines hervorragenden
Mannes, W1Ee der aps ihn nıt Recht in aCOo geilunden haben
glaubte Von grösstem Interesse wurde sein , die HMaltung und
Thätigkeit des neuernannten Patrıiıarchen in diesen wirren Verhält-
nissen 1mM einzelnen verifolgen können; YEWISS wüurde uns
WIT en das nach em bisherigen Lebenslaufe JacoDbs N1IC anders
erwarten en Bıld mannıigfTaltigster Thätigkeıit VOT ugen gefiührt
werden. ber leider ist das vorliegende Quellenmatert1al dürftig,
IN eın vollständiges Bild VON diesem Lebensabschnitte Jacobs eNT-
wertfen können. [DDIie darauf bezüglıchen Nachrichten beschränken
siıch vielmehr auf wenıge aten aCO cheint sıch nach diesen

Kaum WarTrNachrichten melstens In on auifgehalten en
AaselDs angekommen, als In der der Streit ausbrach ZW/1-

schen (jenua und Venedig Im e 1256 kam nämlıch der
netianısche Konsul Marco CGilustiniano nach on und legte dem
Patriarchen aCcCo eın päpstiiches Schreiben VOT , das den Befehl
enthıe  J die Venetianer in den Besitz des Mospitales Saba
setzen. Als 1UN auch dıe CGjenuesen dieses HMaus ur sich beanspruch-
en , entbrannte der amp zwıischen den beiden Seemächten, der
die nächsten RE hindurch mıiıt STOSSECI Frbitterung Iortgesetzt
Wurde. £) aCco sStan in diesen Kämpien auft der elite der Vene-
tianer. ?) Wiıe weiıt jedoch in diese Streitigkeiten eingegriffen

FEbend. 378 IT und 3890
Q „Sequenti autem NNO (1256) venit Ptolomaydam Marcus Justinianus

consu]l Venetorum et praesentavıt itteras Patriarchae HMıerosolymitano parte
S11MM1 Pontiticis continentes, ut Venetos in possessione poneret Sabae.“ arınus
Sanutus Torsell., Secreta Ndelium CIrUuCIS SUPCI terrae sanctae recuperatione et CONMN-
servatione Bongars, (jesta Del DET Francos (Hannover tOom 1T, col 220
( AÄAndreae Danduli Venetorum ducI1s chronicon Venetum Muratort, Ss HIr
tal AIL, col 305 Continuat. des Wılhelm VOII Iyrus Migne, SET. lat 201,
col 1043 ener MPatriarch, der WarTr nıcht mıiıt Namen genannt wird, kann n1e-
and anders se1in, als aco Vgl Wilken VII, 61915 IT und AÄAnm
Kugler 38) it.

ö eı SON (Jacob) tans IU cre la orant des Venitiens et des
CGjenevois et 11 (Jac.) maıintenoit les Venitiens.“ Contin. Wiılh Iyr Miyne

( col 104.  >
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hat, ist N1IC ermitteln S wıird 1L1UT berichtet, ass die Venetlaner,
als S1e VON ıhren Feinden ıIn on einstens sehr in die Enge g..
rieben wurden, den des Patriarchen aCcOo anrıeilen und
diesem /wecke die ne esselben auft ihrem Palaste aufpflanz-
ten Im Ke 12506 rhielt der Patriarch VO Papste den Auftrag,
dem (jrafen VoNn OPPE, der Z /wecke der Beifestgung der
oPpe N1IC 1L1UT alle se1ine beweglichen (jüter und einen HIC HEC-
ringen e1l seINeSs Patrimoniums verwandt, sondern sıch auch mit
bedeutenden Schulden beladen atte, VOIN den sarazenischen
Bysantıieen, welche Del den emplern on ZUT Bestreitung der
Kosten des Krieges nıedergelegt Y 1000 Mark zahlen
Dem grOSSCH Verlangen Jacobs, den sehr darnıederliegenden ( jottes-
dienst in der Kırche des (ijrabes wiederherzustellen, ug der
aps dadurch echnung, Aass ıhm gestattete, die /Zahl der Ka-
nonıker In sechs vermehren. ©) Im October 125# besiegelte
aCO on aut Bıtten des Hochmeisters AÄnno VOINN Sangerhausen
eın Jranssumpt einer Alexanders ur den deutschen en °
und November 1257 einen Kauftfvertrag zwischen dem deutschen
en und em Konvente des Berges 101 Am (Jctober des
tolgenden Jahres WarTr euge eINes Friedensvertrages, der on
zwıischen den Vorstehern der Templer, der Hospitaliter des Jo-
nıannes Jerusalem und des deutschen (Irdens geschlossen wurde.

egen Ende der jüntziıger e wurde Tur das h1 Land dıe
Tartarengefahr immer drohender; 1250 kam Mulagı nach Symnmen,
nahm Haleh und Damascus, und &allz Syrien geriet unter die Merr-
schaft der fürchterlichen Feinde Aus einer Bulle Alexanders

Bartholomae!1 Scribae annales (jenuenses i 111NNO 129724 (Caffarı e]uUSque
continuatorum annal. enuen. ıb VI) Muraftort, SS H. [t. VI, col 525 ad

1258
Z) Raynald ad 12506,
9) 12506, Januar Bourel 1077 Raynald Vgl dıe 1299,

Decemb. 11 dem Jacob verliehene Vollmacht, „Ornandı eccles1aAs (patrıarchatus Je-
rosol.) Juxta Tacultates E9) Bourel 052

rehlke, Tabulae ordinıs Theutonicorum Berlın 1869), 387, 560)
Anm Die betreifende Bulle Alexanders, welche ıne Vergünstigung Tür den deut-
schen Orden enthält, ist ebendor mitgeteilt.

9) Ibid. S! 113
Ö) Ihıd. 98 SYqy. 116.

Wilken d, A, 408 il Kugler 382 I,
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A den Patriarchen Jacob VO Februar 1257 ertahren WIr, Aass
dieser eım Herannahen der Tartarengefahr ausgedehnte Massregeln
{ral und D1OSSC Kosten autizuwenden genötig Warl, un die ihm
vertirauten Gläubigen VOT em drohenden Unheıl 1e] als mMOÖg-
iıch sicher tellen Der aps suchte dem Patriarchen in diesen
Bestrebungen AL Geldunterstützungen zu kommen.
on Iruher ihm gestattet, TUr die Kırche Jerusalem VON

RKalbardus, dem Marschall der Hospitaliter des Johannes, eın Dar-
en bıs 1050 (joldunzen aufzunehmen *) und 1mM Reiche Jeru-
salem die Lösegelder der Kreuzfahrer, SOWI1E die IUr das h1 . and
1mM allgemeinen hne nähere Bestimmung vermachten Legate ur
seıne 7Zwecke rheben La Wr die letztere Vergünstigung
dıe 1 empler, denen Innocenz elıne ähnliche Frlaubnıs erteilt atte,
benachteiligt wurden, sııchte Alexander S1e alur In anderer WeeIilse

entschädıgen. “) DIS DPatriarchen aCOo gewährte aber jetzt
eım HMerannahen der Tartarengefahr, in rwagung, „ ASS erselDe
schwer NT cAhuladen elaste SE1 und 1in der Furcht VOT dem ‘TArı
tareneımntall Z Verteidigung selner Kırche und der ihm anverirauten
Gläubigen, SOWIE Z Schutze des h1 L andes bedeutende usgaben
machen MUSSe, MWAQZ die geringen FEinkünfte des DPatriarchates keines-
WCQS ausreichten ,“ 1mM Reiche Jerusalem die 'BONS Wucher, Raub
oder aul eine andere unrechtmässige Weise erworbenen uter dıe
VON den Gläubigen restituler wurden, und deren Eigentümer
unbekannt WAar,  Y Tur die /wecke der Kırche Jerusalem ın Empfang

nehmen, während diese uter Irüher HTrC Innocenz ebentalls
den Templern überwiesen S zeigte sich allerdings gal bald,
AaSss die (jetfahr IUr die Tısten diesmal NC War als
1L11all anfänglıch geglau FSs verlautete J der ongolen-
chan Mulagu wolle den christliche (ilauben annehmen und sich
tauitfen lassen. EIn ngar, Namens ohannes, kam angeblich als
Bote Hulagus Z Papste Alexander, un diesem das Verlangen des

Epp nOoNt. 111, 450
„ centum et quinquagınta unclarum alr In taren1s ad J)OT1-

dus regn] nomine Jerosolimitane ecclesie.“ 1250, Januar Bourel, Reg. 1096
1259, December 1bhıd. OT: cT 956

I 450’ Ibid. 1085
Q) Uken 412 Kugler dA+ 353
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Tartarentiürsten nach dem christlichen (ilauben mMıtzuteijlen In CIMNMEN]

Al Hulagu adressierten Schreiben aan o1e€ der aps SEeEINeEeT Freude
über diese Nachricht MWSCTHELG und erklärt dem Fürsten GE habe
den Patriarchen VOoON Jerusalem, „eihnhen Mann Qn em Ansehen
VOI erprobter Tüchtigkeıit und Jreue der grössten edelsten

dessen ughel el-und hervorragendsten Kırchenifürsten
Josigkeit und Ireue volles Vertrauen hege amı beauftragt, die
Gesinnungen und unsche welche der Urs dieser AC hege

erforschen und darüber Bericht erstatten Diesem Patriarchen
MHulagu er unsche und Absichten olfen erkennen

geben ahrscheimnlich diese Vermutungen VON der christlı-
chen Gesinnung Hulagus vollständig unbegründet eneH ohannes der
siıch e1ım Papste als Ooten des Tartareniürsten ausgab gal keıin
Beglaubigungsschreiben esselben aulzuwelsen Deshalb wollte der
aps zunächst e aCOo nähere Erkundigungen einziehen lassen
Jenes Schreiben das ohne UVeberschrı1i und atum überliefert 1ST
aber mM1 CC Alexander zugeschrieben wiıird 1St wahrschein-
lıch auch al NIC abgesandt we1l der aps mittlerweile andere
Nachrichten ber dıe Gesinnungen Hulagus rhalten en mochte
Denn das anfänglich Ireun  IO Verhältniıs zwıischen Trısten und
Mongolen erreichte bald CR FEnde Mulagu aber kehrte schon 1260
aut die Nachricht VOTN dem lode SCHIES Bruders, des (jrosschans
angu zurück, Ansprüche auft die Ihronifolge geltend
machen.

s wıird gewÖöhnlıch aANZCHOMMEN Aass aCO als Patriarch
VOoN Jerusa CI geographisches Werk ber das H] LLand verifasst

[ )ashabe GE Annahme die wahrschennlich auft um beruht
iraglıche Werk 1ST nämlıch s  al NIe vorhanden und auch den ZEe1IT-
genÖössischen Bıographen des Papstes an NIC bekannt ETStT

Dieses Schreiben welches die CINZIOC Quelle TUr diese Ereignisse 1ST
Raynald ad 1260 SYyy

Raynald bemerkt ZUu dem Schreiben „L.ıtterae ad Olaonem datae
nNOstro Vallıcellano codice nullo Pontiticıs qUO exaratae SINT

Scrıptae tiıtulo Eextant i{ schreibt aber dasselbe I1T Recht lex ZUu da L1UT
diese Zeitverhältnisse hiıneln Dass

Vgl Wilken m AUS A und Anm (Georges 1, SS 54
und 107 ZU erzählen, Hulagıu SC1 S on aCco getauft worden !

5 Uken 414 { ugler 383
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Ende des Jahrhunderts findet sich der erste Hinwels auf
ein Werk ber das Land VOTN einem Patriarchen aCO VonN Je
rusalem, unter em INan gewöÖhnlıch se1it der Zeıt den spateren
aps an verstanden hat, während er Wahrscheinlichkeit
nach eın anderer amı gemeint 1st.

Im re 1261 verliess der De] den rısten 1m an sowohl,
als auch bel den Pılgern eI1eDiEe Matrıarch, ber dessen Mırtensorg-
Talt allgemeine Freude HMerrschte., das Land, d ın den Ange-

Mıiıt dem Patriarchen aCo VON Jerusalem, dessen Werk über das
Land Burchardus de Monte SI0n (der „molne Brocard“) In selner 1283 verfassten
„descriptio terrae sanctae“ anführt (S Röhricht, Bıbliotheca geographica Malaestinae,
Berlin 1890 90), ist zweıtfellos aCcCOo de Vitriaco, den Burchard tälschlich als
„Datrıarcha Hierosolymitanus“ bezeichnet, gemeint und nıcht der spätere Papst
Urban [ WIe Du Cange, Les amılles d’outre WE [29 111 enn dıie
Stellen, dıe Burchard UuSs dem iraglıchen Werke anführt, Iinden sıch Tast OR
iıch ın dem ersten Buche der Hıstoria orjentalıs des Jacob de Vıtrlaco. Vgl Büte
chard In der Ausgabe „UOnomasticon urbium ei OCOTUmM SdadCTaC scr1pturae
TacCce primum abh Fusebi0 ( aesarıensı1ı deinde latıne scr1pt. abh Mıeronymo, ın
cCommodiorem er ordınem redact. Bonfrerii, Sal Recensuit GTE
T1CUS. AÄccessit hu1c edition! Brocardı Monachı ord Praed descr1pti0 terrae
sanctae (Amstelodaemi 1 175 und 182 nıt Jac de Vıtriaco In der Ausgabe
VON Bongars, esta \DIS DCT Francos L, 1074 und 1079 S musste lerner
als csehr willkürlich bezeichnet werden, WENNn INan unter dem „Jacobus patrıarcha
Jerosolimıtanus 15306,“ den ichael ALtSINDZEr ıIn der Dedikation einer „ Lerra
Promissionis topographice atque historice descr1ipta, Colon Ägripp. 15892« unter
den „ahıs ante 1105$5 ın eodem stud10 (der Geographie des Landes) versantıbus“
aufführt, ohne welteres den späteren Papst Urban verstehen wollte, da Aitsinger
ar keine näheren Angaben über das Werk und selnen Verftasser macht. dFri-

öln 15908ChOomLs sagt allerdings In seinem „ 1 heatrum Jerrae Sanctae“
28 /a habe „Jacobı1 Pantaleonıs (ijallı lıDer de terra SaNCTA. Claruit 12470

benutzt y 1ne Bezeichnung, dıe 1Ur auTt Urban Dass Allein diese 1nNe
Notiz die späateren Erwähnungen des iraglıchen Werkes, zunächst von /ol. CLericus
In selner praefatio ur „Geographia auctfore Nicolao Sanson AÄcces-
Serunt notae Johannıs Cleriel. Amstelodamı, Halma, 1704, 2 praefatio, gehen
aut Adrichom zurück) kann UT weniger hinreichen, Urban als Verftfasser
eiInNes Werkes ber das 1l and hinzustellen, als die Bemerkung daselbst „Claruit

1247“ Sal nıcht uft ihn nasst nd ber das Werk Sal nichts Näheres AHNQC-
geben ist. AÄAusserdem konnte leicht eiInNne Verwechslung, vielleicht mıit Jacob de
1T12CO unterlaufen, den Burchard fälschlich als Patriarchen VOIl Jerusalem bezeich-
net hatte Adrıchom ber hat den Burchard benutzt und vielleicht
den dort cıtierten „Jacob patr. Hıeros.“, nıt welchem aCo de 1124686 gemeınt
ISt, Tür Urban gehalten un jenem Jacob deswegen den Beinamen Pantaleon
gegeben. AaSS ber diese der ıne ahnlıche Verwechslung stattgefunden hat, wird
noch wahrscheinlicher durch den Umstand, dass DIS UuUm Fnde des Jahrhun-
derts nıemand, se]lbst nıcht dıe zeitgenöÖssischen Biographen des Papstes, etwaAas ber
dieses Werk wussten. agıster D 46, en (JEOFDES 120 copiert, WEe1SS
manche Finzelheiten ber dıeses Werk Z berichten, die ber gerade zu erfunden sind,

Gregor Papır. Mass 10l 223b
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legenheıten seliner Kirche eine Reise Zum Papste machen: aco
soll diese Keise unternommen en AUSs nwiıillen darüber, Aass der
Bischot Thomas VON Bethlehem AUSs dem Dominikanerorden nach
dem Kriege zwıischen den Venetianern und (jenuesen 7U päpstlichen
Legaten in Palästina ernannt wurde und nach ON kam aCcCo
habe sich diesem unter ıhm stehenden (jeistlıchen NIC unterordnen
wollen. *) diese Angabe aut anrner beruht, 4ass sıch NIC
teststellen Demgegenuüber ist CS sicher, Aass aCO unter anderem
AUS dem (irunde nach Kom ON , sıch beschweren
der VOI Alexander angeordneten Schenkung des Osters St
|L_azarus Bethanien die HMospitaliter. *) Alexander den
HMospitalitern iur hre YTrOSSCH Anstrengungen ZAU Schutze des H1 Landes,
WOZU ihr eigenes Vermögen IS ausreichte, das genannte ZUT KIUr-
che VON Jerusalem gehörende Kloster aut ihre Bıtten hın miıt allem,
W as azu gehörte, überlassen, we1l hm berichtet Wal, das Kloster

/Zu Exekutorenwürde Yallz den Ungläubigen ın die an Tallen
dieses päpstlichen eireNhNles wurden ernannt der Bischof VON HDE
F1ASs und der Prämonstratenserabt VOI St Samuel ON, die dann
auch die Mospitaliıter ın den Bes1itz des OSters einsetzten. Um 1L1UNMN

diese Schenkung wieder rückgäng1ig machen, begaben Sich aCO
und eın Verireter des OSsters Z Papste. aCcCOo reiste zunächst
nach dem ihm befreundeten Venedig und VOIN dort nach Anagnı
Zzu l”apste, der sich daselbst aul  1e 0) Auf der REISE, WEISS
Salımbene erzählen, O11 aCO in Kerrara den dortigen Bıschoft

Ueber ihn Du ange, Famıilles d’outre 731 ı (SS
<) SO der Continuator des WIilh VO  — Iyrus De]l MIigne, SCTI. lat 201, col

1044 „ Aprés cele SUCITEC (der Venetianer und Genuesen) vint C1I] ÄAcre ega frere
I homas de Kantıl, CVESQUC de Bethleem, ei DAr despit de qUC c1l qu1 devoiıt
estre desous Ju1, viıint ega de SOr Jul, s’en partı 11 Jacob) de Surie, et sen ala
OUrTr de Rome.“

dıe Bulle Urbans vVo Sept 1261 De] Dorez et (GIuiraud, Les
registres d’Urbain

darüber Melchtor de A  Vogil  E, Les eglises de la erre Saılinte (Paris 1860
335

>) TJIorez et (iuiraud Contin. (Iul Tyrensıis Migne col
1044 Vallıcolor Papır. Masson. fol 220D S „ Ql.li aCcC dum t!oreret
In tantıs, sıustulıt lle Ecclesiae membrum nobile Mapa S1IC patriarchatum
nudans, Sanctique Johannıis Hıerusalem dederat iıllud iıdem Iratrıbus. Unde
pater Komam petilt.“

O ) Giregor A Papır. Masson. tol 29242
ROom, Quart.-Schrift 1808 10
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Unterkunitt Iur eINe A gebeten aben, aber VON diesem AaUus
(jelz abgewlesen SseIN. Äm päpstlichen ofe angekommen, wurde

VOIN Alexander und der Yahzel! Kurie hrenvaoll auifgenommen.
IS 1e be1 der Kurıe und wandte sıch wiederholtan AÄAlexander mit
der Bıtte Aufhebung jenen Schenkung. In em Processec machte

den Vertreter der Mospitalıter geltend, ass die Schenkung
eine schwere Schädigung der Kırche Jerusalem und des OE
ters selbst bedeute nd VO Papste 80DAR aut @D OEl einer alschen
Darstellung des Thatbestandes veranlasst sSEe1 ILenn dıe Mospitaliter
hätten damals keineswegs, WI1Ee S1e vorgegeben, 1 OSSC Ausgaben
ZUT Verteidigung des h1 L andes machen mussen:; auch sSEe1 das 10S-
ter NIC W1Ee die Mospitaliter die Al darstellten , tast gahlz VonN

Feinden besetzt, sondern VonNn TUNIzZIS und mehr Nonnen bewohnt
DEWESCN. ährend dieser Prozess schwebte, ega sıch exan-
der mıiıt der ganzell Kurıie VonNn AÄAnagn!] nach Vıterbo, wohlnn auch
aCcCO mitging, selne Ale weıter verfolgen. Die Ange-
legenheit WAar bereılts SOWEeIT klar gestellt, Aass sichere HMofinung
schöpfte, AÄAlexander wurde die Schenkung bald wadiernueM
als der aps 25 MaI1 1261 dem este des n Papstes und
Martyrers an Vıterbo STAn aCO TE Del der Kurıe
in Vıterbo, bel dem 1L1LCUECI Papste den WeC seiner Reise
erreichen und ann Z an zurückzukehren. 7) Allein die
gyöttliche Vorsehung anders beschlossen aCO sollte MI6
seinen Patriarchensitz Jerusalem wieder einnehmen, sondern aut
den des DPetrus rhoben werden.

In Vıterbo, em OUrte, der Papst gestorben WAaT, versammelten

1) Jacob soll späater als Mapst den Bischot deswegen scharf getadelt, ihn
aber nıchts haben entgelten lassen, während der Bischot zeitlebens die Angst VOT

etwalger Bestrafung N1IC habe überwınden können ; Chronica 1E Salımbene 1n MoO-
numenta histor. ad provine. Yarmen. et Ylacent pertinentia tom BL 145 S! Auf
solche Anekdoten, dıie Salımbene In QYIOSSCI ahl bringt, ist aber nicht 1e] (jewicht

legen. Vgl Michael, Salımbene nd seINeEe Chronik, Innsbruck 1890
Giregor Papır. Mass 9 ) Dorez et Uutraud, Reg
Gregor 'apır. (ASS. Dorez eft (iuraud

Ö) das Schreiben Urbans he]l Raynald ad 1201, Vgl Vallı-
color Papıir. (ASS. tol DD [ Potthast, Reg 1L, LA

Fine selner ersten Regierungshandlungen als Papst WT dıe Aufhebung
jener Schenkung. Dorez et (Guiraud, 5Q  v 15,— Vgl Vallıcolor Al Papir, Mas-
SOTL, CHOR 29302
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sich dıe Kardinäle, acht der Zahl, ZUIN Konklave ESs ATeN ()do
de (astro Rodulphi, 1SCANO VON Tusculum, Stephanus, Bıscholt VOIN

Praeneste, Mugo de St aro, Kardınal-Priester VON St Sabina, oOhannes
de Toleto, Kardıiınal-Priester VOIN Laurentius In Lucıina, Richard Man-
nibaldı de Molarıla, Kardıiınal-Diakon VO St. Angell, (Jctavianus Dal-
dını, ardınal-Diacon VOIN Marıa 1n V1a lata, jJohannes Cajetanus
Orsin1, Kardinal-Diakon von St. Nicolaus In (larcere Tulliano und
(Ottobonus de 11sCOo, Kardinal-Diakon VO St. Haan Zl einer
gültigen W.ahl also nach der Bestimmung Alexanders
ın diesem Falle sechs Stimmen erforderlich leın „der OSse eın
sate das Unkraut der 7 w/etracht ıınter dıie 1m Onklave versammel-
ten Kardınäle, “ 2} ass N1IC einmal die erforderliche 7 weidrittel-
MaJjorität stande kam, und das ONKlave rel Onate dauerte
Suchen WIr nach den (jründen Tur dıie Uneimigkeıt, hat YEWISS
die bedrohliche Zeitlage 1eselbe ZUE Teıil mitverschuldet, da
schwer se1in mochte, eınen Mann inden , der den damalıgen
schwierigen Verhältnissen gewachsen WAarl. Mantired, der Usurpator
Siciliens, rüuckte nämlıch erobernd immer näher die näpstliche
Kurıe heran und brachte S1e 1IN dıie orösste Bedrängnıis. 7} lein

auch dieser Umstand auft den ortgang der Wahlverhand-
lungen hemmend einwiıirken mochte , mussen doch noch andere
(jründe vorgelegen aben, da SO1NST die dreimonatlıche [)auer des Kon-
klave DIG genügend erklären 1Sst [)iese (jründe aber 1M näaheren
mı1t Sicherheit bezeichnen , ist NIC möglıch, weıl zuverlässige

„Cardıinales Numero OCTIO“ Monach. Patav. chron. AT) Muratort, SS PL,

tal VIIL /15 Annal St Justin. DPatav SS AXTIX, 181
Vallıcolor Papır. (AaSS tol DD S ach Moront, D1Iz10-

narıo 8 J sO]1] Stephanus, der sich ol des ihm unzuträglichen siidlichen
Klımas 1e] ın Ungarn, selner He1ımat, aufhielt (Ciaccomn.-Oldoin., Vıtae et K gestae
ont Rom. M 30 nıcht der Wahl teilgenommen haben I)em widerspricht
Vallıcolor. Aass AaUSSCT Stephan doch noch acht Kardinäle 11 Konklave M WIE
Moron: Wdde, ıst sicher nicht richtig, enn das Kolleg1um bestand 1L1UTL UuSs acht
Mitgliedern. Miıt Ausnahme des ON Gregor ernannten Hannıbaldı de MO-
larıa Felten, UGregor 380) WAarTell csämtlıche Kardınäle noch [0)8| Innocenz

ernannt , da Alexander al keine Kardinalskreation VOTZCNOTMMIMMNE hat
Annal St Justin. N Cy

de elect
4) Worte Urbans. Dorez ef (Giuraud, Reg
J) das Schreiben der 1m Konklave versammelten Kardınäle all die VoNn

Perugia VOLN ull 2061 Archivio SLOr. ital. XAVI, 480
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Nachrichten darüber iehlen S cheint Der die orgänge 1mM Kon-
ave wenig In die OQefentlic  eit gedrungen SeIN. Die IUr diese
Zeıt in Betracht kommenden Schrifttsteller, namentlıch auch dıe ze1it-
genössischen Biographen des Papstes an J wIissen 11UTr VoNn
der Unemigkeıt der Kardınäle BeMeCAtEN- Nur EMEeT, Saba
Malaspina , diese Unemigkei aul neldische und ehrgeizige
Bestrebungen 1 Kardınalskolleg zurück. lein die Zuverlässig-
keit dieses Zeugnisses 1Sst keineswegs derart  J ass demselben hne
welteres (jlauben beizumessen WwAare. I)ann aber STEe miıt dieser
Behauptung eiInNne gleichze1itige und durchaus zuverlässige Nachricht
teilweise in Wiıderspruch. AÄus em leider 1Ur stückwelise über-
1lererten Berichte des bel der Kuriıie wellenden englischen (jesand-
ten Johann Von Hemingtord Heılnrich I1 VON Fngland erseh-

WIr nämlıch nıt ziemlicher Gewissheit, ass IHNan die Önche
1m Kardınalskolleg1um, den IDDomminikaner Mugo VOIN aro, einen
Franzosen, und den (isterzienser Johann VOIN Toleto, einen nglän-
der, wählen wollte [Diese jedoch nahmen die Wahl NIC d we1l
S1e sıch einer en ur N1IC tur würdig hiıelten Wenn
11a endlich den Einilüssen nachforscht, dıe vielleicht aut die Kar-
dinäle eingewirkt und die Meıinungsverschiedenheiten hervorgeruten
aben, kommt Ian auch 1er ber blosse Vermutungen NC
N1Inaus. Vielleicht uchten die belden Gegenkönige, Altfons VON

Castılıen und Kıchard VOIN Cornwallis , die sıch se1t der ZWI1E-
spältigen Wahl des Jahres 12506 die eutsche Krone strıtten,

„Cardıinalı:bus IN1M1CO homine superseminante discordiam LLONMN valentibus
concordare.“ Gregor Papır. Mass tol DAa „Sed qu1a diversı] censent,
diversa voluntas Horum (card.)non potult accelerare patrem.“ Vallıcolor Did.
tol ea „Cardınaless inter discordiam triıbus mens1ıbus habuerunt.“
Annal St Just M. SS XI1A, 181 Ebenso spricht Ricordano Malespin1 A])
Muraftort, Ss HG1 Ital VUII, UQ / TT ON einer „discordıia de]l cardınalı.“

„Dum inter C0S (card.) vertig1n1s spirıtu et invıdıiae lıvore Uuluso
ON DOossent In alıqguem de orem10 convenire Saba alasp. Muratort,
SS VIITL, S03

Der Bericht autet : „Noverit vestirae domiıination1s sublımıiıtas (Heıinr. c
qUOd OM. pastoris olatıo destituta a dıe Ma ad dıem decollationis

Johannıs Baptıstae (Lücke) monachos Lücke) oium habentes intra carıtatem
ei dilectionem mutuam ei reputantes tam humiles ei Ind1gnOSs S11MMM pontifica-
{uUSs honore, quod 1CEO dıe patriarcham Jerusalem (ucke)) pontifcem elegerunt.“
Shirley, Royal and er historical etters Ilustratıve OT the reign of Menry I1T
vol [1 (London 1880), 188 S,
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einen ihren AÄnsprüchen günstigen Kandıdaten erhalten und nach
dieser ichtung hın die Kardınäle beeinflussen. * War doch
IUr S1e es daran gelegen, weiche Stellung der unitige aps ihren
Ansprüchen gegenüber einnehmen wurde. Wenn NUnN auch der-
artıge Wahlbeemilussungen VON selten Alphons’ auft blosser \ efmus-
Uung beruhen, SINd dieselben doch VOoN selıten 1cChAhards ziemlıch
wahrscheinlich ; enn WIT wIissen, Aass der englische sogenannte
WEISSE ardınal, Johann Von Toleto, mi1t em 1i1er arbeıtete,
Kıchard die eutsche Krone verschaften. Jedenfalls musste das
Streben der Kardınäle in gerichtet se1n, einen aps wählen,
der die Kırche AUs der VOoON Manitred drohenden (jetahr erretiten
könnte ; ob aber die rage nach der Forfsetzung der VOIN Alexander

etreliis Sicıliens befolgten Politik, die Del dem englischen KÖ-
higshause üultfe Manired suchte  ‘ einen rTrun ZUT /Zwetracht
unter den Kardınälen aDgaD, INUSS dahın gestellt bleiben

Konnte INan siıch NUnN 1mM Onklave ber die W.ahl eiInes
Mitghedes N1IC einigen , suchte IHNan ausserhalb des Kardınals-
kollegs einen geeigneten Kandıdaten, und ndlıch nach langer Veef<
handlung wählten die Kardınäle einstimmi1g, 9) JTage der Ent-
auptung des ohannes des JTäufters, August, * den
Patriıarchen VON Jerusalem , aCcCOo Von Troyes. Dieser Ausgang

] Schirrmacher, Geschichte VON Spanien J (iotha 1881 ), 498 be-
hauptet, 1m Konklave hätten sich „Iranzösische, englische und castılische Einflüsse
den Slieg streitig gemacht,“ ohne jedoch diese LE.intilüsse 1m einzelnen nachzuweisen.
Vgl Adesseclben DIie etzten Hohenstauftfen (Göttingen 202

“& ) SO hatte der WEe1ISsSe Kardınal (sogenannt WEQE selInes Cisterzienserhabites.
DIie Ident tät desselben miıt Johann VON 1 oleto 1st nachgewlesen Böhmer-Fickcr-Win-kelmann, Reox 10 TOSSC Ausgaben gemacht uUum bel den Senatswahlen

om TUr Kichard Stimmen kauten. das Schreiben desselben bel Rymer,
Foedera A (Magae Comitis Von dem welssen Kardınal rührt auch das
merkwürd!ge KRichard adressierte Schreiben her, welches letzteren aufordert, ach
Rom A kommen und sich die Kaliserkrone Zu holen das Schreiben be]l M inkel-
IILCLTETL, cta Imper11 nedıta (Innsbruck 1880), 588

„ nOostram + Sua LUNANIMIter corda ET anımos concordiıter
CONverterunt“. Worte Urbans. Dorez et Guiraud, eg Diese “1nNnSUM-
migkelt bezeugen auch Saba Malaspına Al Muratort, SS VLE, S03 Gregor
Dapir. asson tol 2904 e — Vallicolor ıbid. tol Ü Monach. Yatav
Chron. Muraftort, SS VIIL, 715 ıl

Greg9r Bericht des englischen (jesandten Johann on HMeming-
tord al Heinrich 111 be! Shirley, Letters 11, 188 AÄAndere Zeugnisse 0  asl,
Reg D Z Die Annales Senenses Ss AIX, 231 bezeichnen fälschlich
2l Jag der Wahl IIV Kal Sept. «



150 Wilhelm Sievert‘

des OnkKlave mochte ohl eine gewaltige Ueberraschung ur den
(jewählten selbst  y W1e IUr dıe Kırche sein. *) War doch der NMEUE

aps kein araına SEWESCH “) und 1Ur zufälliıg be]l der Kurie
wesend ware das etztere NC der Fall SCWESCH, wurde ohl
NIC gewählt word SeIN. Welche diell enn dıie Gründe, WCS-

halb die Kardınäle hn wählten ” Ist wahr, W1€e INan späater CI-

zählte , AaSSs der ardına Cajetan (Irsini In dem Patriarchen VON

Jerusalem den echten Mann NL den päpstlıchen ron erkannte
und die Kardınäle eredelt®e, ihn wählen 3) Bestimmte Anhalts-
punkte ‘ hierfür o1e NIC ber WenNnn die Kardınäle sıch N1IC
bDer ein ıtglıe i1hres Kolleg1iums einıgen konnten und sıch AUS-

serhalb esselben nach einem Kandıdaten umsahen , mochte
der damals gerade anwesende Patriarch Von Jerusalem ohl De-
sonders hre AufmerksamkeIit aul sich enken Denn se1ne
bısherige a1ıırDahn 11ess viel VON ihm erwarten ; hervorragende
Eigenschaftten, namentlıc seIne STOSSC HELE 1essen ihn VOT allem
eTahigt erscheinen, der Kırche in ihrer traurıgen Lage helfen.
Fs mochte auch och in er Erinnerung se1In, WY1e hoch die beiden
vorhergehenden Päpste, namentlich Innocenz Y diesen ann.ge-
chätzt hatten 4) Nur zögernd nahm der ewählte die Wahl d
u Ww1e sagte , das Werk der göftlichen Vorsehung MIC
vereiteln und die einmutigen Stimmen der WÄähler NIC wıieder
zersphttern. 5)

DISY H66 aps ahm den Namen an d weıl,

I) So schreıbt Heinrich {{1 VON England an „Mu)us NAaMquUEC
Oner1s (Leitung der Kirche) SUCCESSOTEMN providum INSPEFALO provıidıt“ Shirley,
Letters M 206

& ) UNOS, quı Ol Iueriımus de colleg10 Cardinalium“ sagt Urban selbhst.
Raynald ad 1263; 41

S0 berichtet CIACCONLUS, 1t4€e et 1CS gest. ont om In 145 [DDIie
Anekdote, dıe Kardıinäle natten sich , IN endlich Zzu /Ziele ZU kommen , dahın
geein1gt den Kleriker, der zuerst Al dıie ’ur klopfen würde , ZU wählen } tındet
SICH bei Vıllani, AT Muratort, SS I col 219, nNOT. Aos

Auft die rrage: Warum wählten denn die Kardınäle den Patriıarchen, den
S1E doch längst kannten, nıcht sofort, sondern EeTST nach dreimonatlicher VerzÖöge-
rung ? antwortet Schirrmacher, | etizte Hohenstaufen 204 Mit der Erhebung des
Franzosen kündigte sich eın echsel der Dolitik A der 1mM Kolleg selbst, WC-

nıgstens bel dem einflussreichen Engländer Johannes aut ernsten Wiıderstand S OSSEI?
musste,

9 ) Toyez cf Guiraud, Reg.
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sagt Man, sSeIN Vorgänger este des Papstes an gyESLOT-
ben Nl ') \DIIG fejerliche el und Krönung Iand STA dem
nächstfolgenden Sonntag ach der Wahl, September, in der
Kirche der Predigerbrüder Marıa ad ogradus Vıterbo 2) Diese
Kirche zeichnete an einıge Tage nachher, September
Aadurch AUS, AaSss allen, die jedem ersten Sonntag des Septem-
ber diese Kırche besuchen wuüurden, einen Ablass VON Te1 Jahren
und Trel (Quadragenen verlieh.. °) Als Sinnspruch wählte an
den Vers des Psalms HG Domine , sıgnum in
bonum! 4)

ı ) Gregor Papıir. Masson. c. Tol 226 Damberger, Synchro-
nıstische Cjeschichte X, S()5 meıint dagegen nıt Unrecht, Urban habe diesen Namen
ANZCHOTMM mıiıt Rücksicht aut den französischen aps Urban I1 der den ersten
Kreuzzug 11 Bewegung gebracht hatte

2 Johann on HemingfTford Heinrich [I1 „ archıpresbytero (OOstiens1
UuUuNnNus Denedictionis recepit ante ecclesiam Lücke) COTONAa et imperialı diademate (0)00
natus ad palatıum S1D1 deputatum recessit“ Shirley, ] etters 11 188 Vallicolor

Papır. Masson. tol 298 Bernard. (iuidonis Muratort, SS J12 )

505 FCOTONALUS. 1n Fcclesia IT. PYraedicator. Viıterb. domiıinıca prıma SeptemDbris.“
DIie Notiz Del de Cherrter, Hıstoire de la lutte des Papes et des Empereurs de 1a
maıson de Souabe I11 (Parıs 1858), IMS an E1 In der Minoritenkirche
Vıterbo gekrönt, ist er falsch. CI Potthast, Regz 14/4

3 Potthast, Re IL,

48 (LACCONLUS C: E 149
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Beilage.
Die Bilographieen des Papstes an VO  - Gregor e  nı

un Thierricus Vallicolor

nier den Quellenschriftstellern, die IUr die Lebensgeschichte
des Papstes an 1n eiracCc kommen, verdienen Z7WEe] eine
besondere Beachtung : Gregor egn und Thierricus Vallıcolor. er

nämlıch Zeıtgenossen Urbans und el en die ıta
dieses Yapstes professo behandelt ; ihre CNTr1ıiten sınd aber bıs
Jjetzt noch NIC Zl Gegenstande eliner kritischen - Untersuchung
gyemacht worden.

Veberlieferung der exXLte. el Biographieen SInd gedruc.
in „MPapırıı 24SSON] JE SCX de ePISCOPIS Urbis“ (Parıs 15806), YYBL
DD (die des Gregor) und tol OM LDAG (die des Vallıcolor), die
etztere auch VON Muratori, Scriptores Italıcarum tOom 1116
(Mailand } col 405220 dUus Papırıus Masson. er die
Originale ist nıchts bekannt Im e 1270 wurde aut Veranlassung
eines dem Papste an verwandten (Grossneffen) Kanonikers
der trbanskırche Iroyes Namens (jerardus eine Aöbschrift AaNQC-
jertigt und in das Archiv dieser Kıirche nıedergelegt Z immer-
währenden Erinnerung den Erbauer derselben Dem Papırıus

Vgl die Schlussverse der 1ıta des Vallıcolor, die ohl nicht VON ihm
selbst, sondern VOIN einem Kleriker der Urbanskirche, vielleicht em Abschreiber her-
rühren und sich W1Ee das secr1lbitur ste Iiber (S dıie 1 Tolgenden cıtierten Verse)
andeutet, aut heide vitae beziehen. e sind die Verse vOon IIQuOd rabidus l1vor, quod
edax abolere veitustas“ bIs Schluss. Papir. MasSs. tol 246 MS heisst
dort „DPost obıtum CUJUS (WrD IV.) aNnıs ter quinque peractıs (1279)
um STUd10O vigılı ser1bitur iste Iiber.“ Das „Scribitur“ annn 1er nicht bedeuten „VOI-
Tassen“, sondern ist gleichbedeutend nıt „aAbschreiben“; denn ın den Tolgenden
Versen helisst „ EUNC SCFIOL tecıt Gerardus, hicque (In der Urbanskirche) reponl,

Ut Iundatoris o1t locus iste eMmooOor.“ DIe Veranlassung und den Auftrag ZUE
ADOfFassung der 1ta gab ber nıcht der genannte Gerardus, sondern der Nefifte
Urbans der ardına Antherus (v  gl unten ) Veber den (Cjerardus nd sSeIN
verwandtschaftliches Verhältnis U Papste Dan die Verse : „Contiguo tut iste
gradu Der Abschreiber, ein erıker der Urbanskirche, WwIıEe das „NICQqUE
repon1“ und „ecclesiae MUJUS“ zeigt, st wohl der A Schlusse genannte „Felic1us.“
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Masson wurde‘ diese ADSCHEFC ME se1in Werk „de ePISCOPIS Urbis«“
Von den Kanonikern der Kırche ZUT erfugung gestellt. dıe
Manuskripte, die 1 16 Jahrhunder dem Masson vorlagen, Jetz
noch vorhanden SInd, ist NC ermitteln

I1 eıit der Abfassung. Gregor hat seINEe Schrift irüher VOI-

asSs als Vallicolor, da dieser 1eselDbe enn und erwähnt, W.eIH

sagt: „CGregorius DrFrOoSam eC1ı  Y VEISUS Als FermINILS nOost
QUENT der Entstehung belder Bıographieen ass sich sodann das
Jahr 1268 jestseizen, da Gregor den NOd des Papstes (lemens
der November 1268 erfolgte , voraussetzt, WENN diıesen
aps als „Tel1iCcIs recordationIis domıinus (Clemens Papa quartus“ De-
zeichnet. I)en FerminiLSs nfe GUETNN geben uUuNs dıe schon erwähnten
Schlussverse der ita des Vallıcolor d in denen CS he1sst, A4aSsSSs 12790
eine Abschrift dieser ıta angefertigt wurde. Als Entstehungs-
ZEe1l der Schrifit des Gregor ass sich mi1t einiger Wahrscheinlichkeit
och SCNAUCT das Jahr 126090 Ooder 1270 bestimmen. Gregor schlıesst
se1in Werk nämlich N1IC W1e Vallıcolor m1t dem Tode Urbans
ab, sondern berichtet och in tortlaufifender Reihenfolge den MWMIDEUHC
arls VoNn n]jou VON arseılle nach KROMm, se1ine Krönung Zzu

Könige VOoN DACIMEN. die @ De]l Benevent und den l1od Man-
Te (20 Februar Y den Zug Konradıns nach talıen nd eiIne
A zwischen Alld und Konradın, womit 1Ur die August
1268 stattgehabte AC bel agl1ac0zzO gemeınt sein kann. °
Hiermit Dricht dıe Darstellung der KamprTe arls ın talıen plötzlıch
ab  ) eın mstand, welcher der Vermutung einıge Berechtigung verleiht,
Aass Gregor dıie Tolgenden Ereignisse deshalb He berichtet habe
weıl S1Ee ZUTL Zeıt der Abfassung selner Schrift och in der Zukuntt
agen, A4SS somıit die eiztere 2060 oder 1270 entstanden 1E

1) S0 sagt selbst tol DD
2 Einer Mitteilung des Herrn RBibliothekars Det iın royes zufolge nat Pa-

pırıus Masson die Ol dem Kapıtel entliehenen Manuskrıipte nicht zurückgeschickt,
sondern STA dessen dem Kapitel eiIn Exemplar se1nes erkes übersandt, WOrIn
die Manuskripte abgedruckt

Papır. Masson tol DD 4) Ibid. tol 2925
Ibid. tol 246 Dem angegebenen Zeitraume entspricht die Bezeichnung

Karls VON Anjou als „FLIEMC., regn]1 FEQENN Siciliae“ ıIn der Schrift des Giregor.
Duıvals Vermutung (Hist lıtter. AIAX, 359), Vallicolor habe 1265 geschrieben, ist dem
Gesagten zufolge talsch

Ibhid. tol 225 S
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Jedenfalls hat Gregor SeIN Werk VOT 1276 verfasst, da 1ın diesem
He als Bischof VOTN Bayeux STAT Wenn ferner die Angabe des
Papırıus Masson, Giregor habe sSeINeE Schrift als an VOoON Bayeux
verfasst, richtig 1St, ist 1eselDe VOT August 1272 entstanden,
enn solange bekleidete GCiregor jenes ÄAmt

{{{ Die Verfasser. Ure20r, der nach seinem (jeburtsorte
vewöhnlich Giregor VOTI Neapel genannt wırd, entstammte em eEIe-
schlechte der (iraten VOoON egn] und Wal eın des Papstes
Gregor 3 ) Er bekleıidete AUSKSL SOWeIt wenigstens seIn
Lebenslau bekannt ISt, das mt eINes Kanoniıkers Bayeux. Als
aber der al Bayeux, INu on apua, eın anderer

] —“ unten.
„Vita e]us (Urb IV Gregorio decano ecclesiae Bajocassıum in Lugdu-

nens1 SeCUNdAa..... perscripta SE“ ApLr. MasSs. tol D Daher ırd Gregor
gewöhnlich als „CGregorius decanus“ ıtiert Masson hat diese Angabe wahrschein-
lıch AdUuSs dem ihm vorliegenden Manusecri1pte, vielleicht AdUs der Veberschritt der 1ta
entnommen.

ö ) (Jjallia cChristiana tom X 1 (Paris 1874 col 360 ITermanft, Hıstoire
du diocese de Bayeux aecn DD Fisquet, La France pontificale, Bayeux
ef Lisieux (Paris ohne ahr), Hısft. Iilter. AIV, 434

S5Sabaltıer, Vie de Salnt Francois d Assise (Parıs 2068, nNOoL. behauptet,
dass der Gregor (0)8! Neapel, der wıederholt 1n den Quellen tür die (jeschichte des
Minoritenordens als Minderbruder genannt wird, miıt dem 1er 1ın Frage kommen-
den Verfasser der 1ta Urbanı identisch se1 FS ird zunächst 1219 1n Mino-
rit Gregor VOIN Neapel erwähnt und WAar Oll Jordan VON G1ano0; S, Voigt, DIie enk-
würdigkeiten des Minoriten Jordan VO  — CGi1ano 1n den „Abhandlungen der philo-
logisch-historischen Klasse der Königl sächs. Gesellsch. Wissensch. eipz1g

520, 1 Später (ca wıird e1in Giregorius de Neapolı als „Minister
Franciae“ genannt, den der Ordensgeneral Hayıno (ge  gen n mıinıster10 fecıt
amover'1 et. INCAFCEFAFL.... T merult nerpetuum Ü  v tamen, lıcet SCIO, pen1-
tU1t“; S, Thomas de Eccleston, De adventu ratrum mınorum ın Angliam,
5s. : 28, SO Wadding, Annales Minorum 11 (ed 1, Romae 148 rın
terner einen Brief des Bruders Elı12as VO TE 1226 GCiregor, den Minister Frank-
reichs Vgl Jordan VON (jlano be]l Vozgt 54U, 56.) er einen -
deren ihn gerichteten Brief des Ir Ada de Aarlsco Monumenta Francıscana

Ged Oowlett London 1882)), 2 380 eitere Mitteilungen über diıesen Gregor
iınden sich nicht. S ist 1UN zunächst iraglıch, ob der VO  z Jordan UL FE 1219
erwähnte Gregor von Neapel 1dentisch ist nıt dem späateren Minister Frankreichs.
0L 920, AD meınt, l1esse siıch dieses bel der Armut der Nachrich-
ten nicht reststellen, wenngleich wahrscheinlich 1Sst, da siıch der Gregor beiden
Stellen als Vertreter einer liıberalen Rıchtung innerhalb des ()rdens darstellt. Aass
ber dieser Mınorit identisch SE1 mıit UNseTEM VerfTasser der 1ta Urbanı ist sehr
unwahrscheinlich. enn nırgendwo wıird erwähnt, dass jener Miıinorit Neffe Giregors
x sel, und doch würde den Ordenschronisten dieser Umstand ohl nicht

entgangen Se1IN. Ferner WEeISS nıemand, dass Irater Giregor, der 24() „ PETDE-
{uum Carcerem “ sıch u  S) später Bischof VOIN Bayeux geworden SE1.
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Gregors Y 1 He 1260 sein Amt niederlegte, wurde Gregor nıt
dieser urde betraut Der aps an ernannte ihn zudem
12692 oder 1263 päpstlichen Kaplan “) ahrscheinlich hat
siıch als olcher in der mgebung des Papstes aufgehalten und
wiederholt als Abgesandter esselben Al iıtalienısche Stäidte
unglert. ’) AIs Dekan von Bayeux vereinigte Gregor en Zehnten
AUus der Piarre Ihan m1t seiner Pfirunde, OTAauUs sıch vielleicht

Imauft einen zeitweıliıgen Aufenthalt iın Bayeux schliessen Aasst
C 1265 wurde dem ardına (Ottobonus als egleıiter TUr dessen
egatıon ach England beigegeben , dıe bıs ZUTMNM K 1268
dauerte ”) Im e 1272 wählte hn ZUmM Bıischoil VOon Bay-
Ceu  X Diese k! bekleidete ıs seinem Tode, der AIn I
Julı 1276 erfolgte. egraben wurde C in der Kathedrale Bayeux.

Auft welche Veranlassung? nın Gregor se1lne vita Urbanı vertfasst
Wahrscheinlich stan als Kaplan Tahat, ist MC rmitteln

Aans V. zu. diıesem in näheren Beziehungen und hat das Andenken
desselben He se1ine Schriift verherrlichen wollen Papırıus Masson
behauptet, Gregor habe sein Werk aut Veranlassung des Kardınals
ntherus, eines Neffen Urbans Y veriasst.

l (Jall. ChriStE. AI, col 300 S! Hermant, FisSquet. CO

2 Hermanft|. giebt als Ernennungsjahr 1202, Fisquet dagegen 1263
9) S ırd wenigstens mehrmals in den Briefen Urbans ein „magıster

Gregorius de Neapolı subdiaconus ei capellanus nOoster“ genannt, der Aufträge
italienische Städte auszuführen (M. Epp nOoNL. (EE: 111 tom I11,

506, 934, 543; 530 SCU., il 550), und ist Z11 vermuten , dass dieser
m1t Gregor dieselbe Person ist Auffallend Ist allerdings, dass erselDe

bezeichnet wiırd, da doch SONST be]l dennicht auch als „decanus Bajocensis“
päpstlichen Kaplänen auch ihre anderweitige ellung, bezw das Beneficium, wel-
ches S1e NOSSCHHL, angeführt iırd

4 Hermanf, Fisquet I C4
Chronicon Normannı1ae Bougtiet, Recueil des historiens des Gaüles

et de 1a France (Parıs 218 Z cHeser Legation des Ottobonus
vgl Potthast Reg Hs und Böhmer-Ficker-Winkelmann, Reg 0517

Ö (Iall. Chrıistk. Al col 369 DIie Behauptung Hermanlfts, Giregor SE1
utf dem Konzıl VO  Z Lyon, dem CT als Vertreter des Kapitels (0)8| Bayeux beige-
wohnt habe, Bischof ernNannt un (0)8| Giregor se]lhst konsekriert worden,
wırd (iall.christ. alstalsch zurückgewiesen, da dıe letzte Sitzung des Konzils 1m
ull Z WadrT, der Vorgänger Gregors 1mMm bischöflichen Amte ZU Bayeux, ()do U
aber erst 1m August desselben Jahres ‚starb.

(Iall. christ
S Papir. Mass ( tol DD Antherus sOl] auch Kanoniker Al der

Kathedrale Z Bayeux SCWESCHIH SEe1IN. Cardella , Memorie storiche de cardınalı
tOm. 12 (Rom 12 300 Vgl  S auch Hermant 251
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Vallicolor. Was zunächst en Namen des Autors angeht,
lautet erselbe nach der Veberschrift eines Werkes „Thierricus

Vallıcolor.“ Man nımmt gewöhnlich A, der Name Vallicolor
WEeIsSEe aut en (Gjeburtsort des Verfassers hın nd estimm deswe-
Cn als solchen die Stadt Vaucouleurs In Frankreich mM Departement
Meuse. Der Verfasser wıird daher auch genannt: 3 de Vaucou-
leurs der de Vauxcouleur. diese AÄAnnahme richtig ISt ,
INUSS ahingestellt bleiben Dass Vallıcolor Iranzösischer Nationalität
Wal, ist mit Kücksicht aut sSEeINE nahen Beziehungen zu dem Tanzö-
sischen Kardınal Antherus wahrscheinlich. Dieser Kardıinal hat
nämlıch die Veranlassung HUr Abfassung des Werkes gegeben, Was
sıch AUSs der Veberschrift und dem Sahzecn Ton der Vorrede deut-
ıch erg1iebt. 9 Antherus wollte auft diese Weise das en eines
Oheims durch eIN Lobgedicht verherrlichen assen.

Als Entstehungsort der Schrift des (reg0r lässt sıch miıt
einiger Wahrscheinlichkeit Bayeux bezeichnen‚ da Gregor Z /Zeit
der Abfassung eines Werkes Aas Amt eEINES Dekans zZzu Bayeux
bekleidete. Vallicolor dagegen hat seIn Werk ın Italien und W:
In Tuscien vertfasst. S ergiebt sıch dieses AaUuSs einer Beschreibung
des Kometen, der 11 Jahre 264 längere /eıt hindurch sichtbar
Wal Vallicolor sa demselben : „NVISQa (stella comata) Sen-
tuagınta 16$ hac FCQLONE Iut Sed SEXTO deciımo s (S1°C) Drius ante
Kalendas Augusti MmMensis (jallia V1 C4I Thuscia
lum stellam vel Francia vidit, Istam sed nopulus vidıt in Accon
cam. “ *) Unter MaC reg10Ne“, also wohl unter dem Lande, IN
dem der Autor SEeIN Werk verfasste, ist demnach Tuscien Zzu VOI -
stehen. Wahrscheinlich hat sıch der Dichter iın der Begleitung des

l Papir. Mass C: fol Da HBe]l Späteren Iindet sıch dieser ame 1n
vielfach veränderter Form : Vallıscolor, de Vallecolorum, de Vallis colore ı dgl2 (asimiri Oudini cCOmMMentarıus de scr1ptoribus ecclesine antiquıs tOm. {[11
(Leipzig col 601 Fabricius, Bibliotheca latına inediae ei iniımae aetatiıs

(Florentiae 1858), 523 Hist. Litter. AIX, 355,
Die UVeberschrift lautet: „DPraefatio Thierrieci Vallicoloris C  ıd venerabilem

patrem dominum Antherum ıtulı sanctae Praxedis presbyterum ardınalem, 1C]I.  -tem dominı Urbani Papae A In der Vorrede wıird deswegen Antherus angeredetund ıhm das Werk gewidmet Papir. Mass. Ol Z (1 Masson sagt dem-
entsprechend fol 200 D „Anterum...., CUJUS Studio vita C] US 1 Grego-M, et Theodorico Vallicolore perscripta CS’

Ibid. tol 244 D 5
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Kardinals Antherus aufgehalten , auft dessen Veranlassung und viel-
eicht auch unter dessen Leitung die O entstanden 1St

Bel der YageE nach dem erte der beiden Biographieen tür
die (jeschichte des aCcCOo Pantaleon und eiInes Pontiticates 1st
zunächst testzustellen, Aass WITr In ihnen 7WEe]1 zeitgenÖössische Berichte,
7WE1 Urquellen besitzen. Beide Vertasser schöpfen entweder
eigener Anschauung oder doch M Mitteilungen Zeitgenossen.
S0 hat Vallicolor Aas Mater1al Tur SEINE Arbeit won grösstenteils
Ure die Vermittelung des Neffen Urbans J Antherus, erhalten,
der m nfange der Regierung des Papstes IM Ma1 12692 ZU1n

Kardınal ernannt wurde !) und AUS diesem Grunde, SOWIE WEeDECN
einer verwandtschaftlichen Beziehung ZUIN Papste über das DahlZC
en desselben SCNAU unterrichtet und SOMmMIt mM tande Wärl, dem
Verifasser der vita Urbanı , den ]® selbst Z dieser Arbeit veranlasst
1atte, DECHNAUC und zuverlässige Auskunft Zu geben AÄAusserdem hat
Vallicolor wahrscheinlich Einsicht 1n die Akten der päpstlichen KUurıe
yehabt. DIie Genauigkeit seiner ngaben, namentlich be1 dem Be-
ichte der diplomatischen Verhandlungen Aass dieses vermuten ; dann
aber Iınden sich auch 211e und da Anklänge ATI ullen Urbans 2*)
Wäre die CM 1ilcht 117 gebundener verfasst , wodurch der
Sprache einem mittelmässigen 1cCHNter W1Ee Vallıcolor vieltach
(jewalt angethan wird, SO würden sich wahrscheinlich derartige Afs
lehnungen ın Jetz noch vorliegende Aktenstücke 11 orösserer
/Zahl konstatieren A4ssen. Endlich hat dıie eigene Anschauung der
orgänge dem Verftfasser reichen Stof geliefert. Vallicolor hat Ja seINe

6) Urban krejerte zweimal Kardinäle, December 1261 und Ma A0
HE1 Gelegenheit der zweıten Kreation wurde Antherus ernannt Gregor A]) Papir.
MasSs. tol 294 und Valliıcolor, bid. tol 2'3() D

4 ) SO 1eisst B Hei Vallıcolor (Papitr. Masson. tol 297 D} über
clie Reise Urbans Ol Viterbo nach (Orvieto: CM pater AeStLVOS vellet Vilare CAa-

l1ores, Montistflasconis tecta quieta petit.“ Urban sagt In einem Schreiben 1A1l Ludwig
Raynald ıd 12062, al Uber  e dieselbe Sache : „declhmnaturı apud Montemtlas-

GLE AC inı b] c  ıd Vitandos tervores AESEVOS alıquamdiu MOöratunı.« Ferner zeigt
der Bericht des Vallicolor über ıe Einführung des Frohnleichnamstestes durch
Urban Anklänge 111 cdie KEinführungsbulle. „JIransıturus.“ Wie hier, S() wird

auch dort (S Papir. Masson. tOol 241 D) hervorgehoben, 11e Einführung des
SC] hnotwendie QCWESCH, WEn auch täglich (das Andenken 1A11 die Einsetzung

der hl Kucharistie 111 der l Messe gefeiert würde. Derartige Andeutungen können
selbstverständlich keinen genügenden Bewels ergeben.
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Schriftt ın talıen, ın PUSCIEN!, verfasst und Hat sıch wahrscheinlich
auch während der Keglerung Urbans daselbst autfgehalten. ET zeI&
dementsprechend eine auffallend SCNAUC Lokalkenntnis und WEe1SS
sehr eingehend dıe Bestrebungen Urbans auseinanderzusetzen , dıie
einzelnen castra des Kırchenstaates, die unter Alexander der
Kirche Z SYTOSSECIR e1l verloren SEQANSCH Warchl, wiederzugewIin-
i  a |)Iese Thätigkeıit Urbans, selne Beziehungen den einzelnen
ineistens sehr unbedeutenden Ortschaiten alıens bılden er einen
SallZz unverhältnısmässıg QTOSSCH Teıl der Schrift LEs stand somit
dem Vallicolor eın überaus reiches,, wertvolles und zuverlässiges
ater1a Z Verlugung. Deswegen behande auch sämtlıche
wichtigeren Ereignisse AaUus dem en des Papstes und o1e€ die
einzelnen urchweg wahrheitsgetreu wieder, sOdass sıch HUT

vereinzelte alsche Angaben nachwelsen lassen. “ ) Der Wert der
Schrift, der dem esagten zufolge ein. sehr er sein scheint,
wıird aber HLO Z7WE] Momente bedeutend herabgemindert. UunachAs
Stan der Verfasser selnem Gegenstande N1C objektiv urteilen g-
genüber, sondern IN m 1t der ausgesprochenen Absıcht, einen OD
9CSANE aut an Z schreiben, dıe „INCHTA gyesta“ — esselben
VERNMEHMNEHEN. die Arbeıit E Tklärt dieses selbst , se1in
Werk nıt den Worten beginnt „(jesta patrıs patrum LOTO veneranda
CI orbem (Qualicunqgue potes carmıne L111USa refier.“ ) Von diesem
Gesichtspunkte, selnen Helden soviel als mögliıch verherrlichen, g_
leitet hat «l das ihm vorliegende ater1a gesichtet und verarbeıtet

apıir. MAasson. 220 Sa|q
Z SO wurde Jacob nicht erst nach Beendigung selner zweıten (jesandtschaft

Archidiacon Oll LaON, wı1ıe Vallıcolor tälschlich anglebt ( ap Papır. MAasson.
tol 2296), sondern Wal schon vorher. Ferner WwIrd trälschlich berichtet, dass
Urban QUutT se1iner Keise Oll Viterbo ber Monteftiascone nach (Orvieto 1M Jahre
12692 schon Aalll Tage der Enthauptung des hl. Johannes, a1sSO IM August 1n dıe
etztere Stadt eingezogen S] (DPapıir. ASsSS tol 232 D der aps kam viel-
mmehr erst Miıtte (J)ctober 1n (Orvieto ALl das Datum der ullen S! be1
Patthast. Ferner ist die Angabe falsch , Riıchard VO  ba Cornwallıs sSe1 deshalb
nicht ZU dem VO  - Urban 1V. auft den Mal 1 264 TUr dıe Entscheidung der deut-
schen Wahlangelegenheit angesetzten ermmine gekommen , weil Dbere1ts Oll S1-

DIie1900038! ÖNn | _ e1cester gefangen ware (Papir. SS tol 4() D
Schlacht Del Lewes, nämlich, 1n der Rıchard gefangen wurde, tand TST

Maı STa AÄAuft diesen Fehler hat schon Gebauer, Leben und I haten Richards
(Leipzig J 023 hingewliesen.

4 ) Ibid iol D3) Pa_pir. ass C OL 221
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gesichtet, indem es 1n selnen Augen VUnrühmliche ausschied;
verarbeitet, indem alles , WdsSs nach seinem rteile rühmenswert
erschien, auUT jenen WeC hinrichtete und (2S in das günstigste 1C
stellen sıuchte [J)as Werk des Vallicolor 1st deswegen geradezu als
Panegyrikus bezeichnen. F1n welterer Umstand, wodurch
der Wert der Schrift als Quelle MT die historische Forschung verhert,
1st die sprachliche eıite derselben Valliıcolor hat ämlıch seIn Werk,
ın Versen abgefTasst, TOLIZdem hm diese Schreibweise durchaus NIC
geläufig WAar,  J sondern ihm sichtlich viele Mühe machte [)Iie Verse, dıie
auUT diese \Weise zustande gekommen , siınd deswegen sechr mittel-
mässIıg. Der Vertasser cheılnt E auch, Ww1e die praetfatio ZeISE,
selbst jühlen, ass selner Aufgabe, das en Urbans UcC
eiIn (jedıicht verherrlichen, N1IC gewachsen 1st. Leider hat aber
die Anwendung einer dem V ertiasser N1IC geläuthgen Redewelse,
SOWI1eEe das Streben nach KÜUrZeE,, die C die ebundene Kede
erreichen Wwıll, die Nachteile 1mM Gefolge gehabi, Aass dıie arstel-
lung Oit unklar, unbestimmt und schwer verständlıic WIrd. Ereign1sse,
dıe Tüur die (jeschichte Urbans VON SLOSSCI Wiıchtigkei sind ,
werden er haufig 1EG einige schlechte und schwer versteh-
ende Verse abgethan , sSOdass IUr die hıstoriısche Forschung weniıg
daraus werden kann. )) s ist dieses mehr De-
dauern, weil der Verfasser zweilftellos ber diese inge unter-
ichtet WAarTr und Uuberaus wertvolle itteilungen machen können.

DIie 1n Prosa abgefasste Schrift des Gre20r begnügt sıch da-
m1, 1n allgemeinen Umrissen einige der wichtigsten LFreignisse AUuSs

dem en Urbans verzeichnen. Aus dem Vorleben des Papstes
TzÄählt Gregor kurz selne (jeburt In Troyes, seinen Studienaufent in
Parıs, dıie Aemter, die nacheinander iın LAON, Lüttich, Verdun und

S ze1gt sich dieses I1l deutlichsten darın, dass mıit keiner Silbe der
nıedrigen Herkunft des Papstes gedenkt

Z Vgl die Verse „l anta quıdem tantı describere prINCIPIS actae. Sufl1-
cliens minıme tantulus actor erat“ SaJyqı Ibid.

„Nason1s mM SCYUOT hic fugiendo colores, Ut S1IT nostra Drevıs
fict10, VCIA, levis, “ Ibid.

SO werden die Friedensverhandlungen Urbans miıt Manfred, die 1m
Januar begannen und sich bis ZUMM November hinzogen, m11 den Versen
abgehandelt: „Hınc Un TIraCTAatus simulatos d1ictus Iniısset , Nl erl 1mul1t, 1mMoO
perJuria verbis IpSIUS raudes actıbus eJus erant,“ Ibid, 230 o
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Jerusalem ekleide hat, ndlıch se1INe Kelse nach Rom und das Kon-
klave Vollständig übergangen werden dıe Delden Legationen Jacobs.
Bel der Darstellung des Pontiticates beschrän sıch Giregor aul die
wichtigeren Ereignisse , die talıen und Frankreich etreiten:
berichtet dıie beiden Kardınalskreationen, einige der Kämpfe Urbans
m€ anitred, die eruifung arls VON n]ou und dessen Thätugkeıt
in Italıen bIs ZUT Schlacht De]l Taglıacozzo , die FErbauung der D
Danskırche Jroyes und die Ausschmückung derselben C
Antherus, ndlich den 460 und das Begräbnis des Yapstes und
bringt hıermit das Frscheinen des Kometen In Beziehung. Das ist mit
wenigen Worten der Inhalt der Sallzel) Schrift v< (janz unerwähnt
1st SOMItT alles geblieben, WAS IC alıen oder Frankreich ezug
a HIC einmal dıie Einführung des Frohnleichnamstfestes durch
Urban 1st berichtet [ )ass dieses dem Vertfasser unbekannt
SCWESCHH SeIN soll, ist m1T Rücksicht auf die SCHNAUC Kenntnis, dıe
anderweıtig ZEIDE SOWI1E selner nahen Beziehungen Z

Papste, dessen Kaplan WAar, MI anzunehmen. IS hat eben nıcht
ın dem ane Gregors gelegen, se1in ema erschöpfend enan-
deln, sondern wollte L1UT einıge ihm besonders bemerkenswert CI -

scheinenden /Zuge AaUS dem en Urbans der achwe uDerlıeiern
Die Angaben Gregors Sind ZWAal, SOWeIt sich dieses untersuchen aSs
urchweg der anrnel entsprechend; 1ST aber der Wert der Schrift

der YTOSSEN Dürftigkeit des nNNaltes 11UT gering, wıird CT

noch mehr dadurch herabgesetzt, Aass 1eselDe MC vorurteıllsirei TC-
schrıeben 1St, sondern 11UT die Verherrlichung Urbans e7zweC Ne-
benbe!l verfolgt Gregor dıe Absıicht, das Lebensbild des Papstes den
spateren (jenerationen als mustergültiges eispie vorzuführen. u( l

\Wafirscheinlich hat Martinus Polonus AdUusSsSseT anderen hauptsächlich die
Schrift des Gregor TUr dic Darstellung des Pontiticates Urbans benutzt. r De-
ichtet nämlıich autftallender Welise dieselben Ereignisse AaUSs diesem Pontiticate ın
derselben Aufeinanderfolge W1Ee @rieQOL- EL dıie Miıtteilungen Giregors ber die
Urbanskirche Jroyes, dıe lediglich lokales Interesse beanspruchen un die a
zählung über den ometen fehlen De] Martiınus. S Duchesne, le lıber Pontiticalis
BL 455.) Weıl artın lTerner U e1l dieselben Worte gebraucht WI1Ee Giregor,
stel sich seine Abhandlung über en Pontiticat Urbans als einen nach der Vorlage
der 1ıta Urbanı Gregors angefertigten Auszug dar, nd legt sich dıe Vermutung
nahe, AasSs jener e1l des Werkes Martıns wirkliıch auf solche Welse enstanden ist
Der umgekehrte a  ass Gregor en Martin Denutzt habe, ist deswegen nicht
zunehmen, we1l jener viel ausführlicher ist und SCHUAUCIE Angaben macht; als dieser.
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banı vitae progreSsum, ‘_ sagt 1m ingange seINEeSs Werkes,
„credens exXxemplo poster1s profuturum, 1psum Drevıis st111 Ofc10
notavı“

Neue Aufschlüsse, die TIur die Lebensgeschichte Urbans
selbst oder tüur den Zusammenhang der damalıgen Ereignisse VON

Bedeutung ( N1IC schon anderweitig bekannt SINd, bieten e1
Blographieen 1Ur wenig. SO berichtet Gregor alleın ber den Stu-
dienaufenthalt ]acobé 1in Parıs; Vallıcolor bringt einzelne
Mitteilungen ber dıe emühungen des Papstes HT: befireiung der
Kıirche VOIl der drückenden Schuldenlast und Z Wiedererwerbung der
Casira des Kirchenstaates, ber dıe Kämpfe der päpstlichen DParte1 miıt
Manired In Italıen, ber dıie etzten Lebenstage, dıe Krankheıt und
en Tod UTDAans

ı ) Papıir. Iasson 223 (L,

Röom. Quart.-Schrift 1595 11



Von Schlangenhörnern und Schlangenzungen
vornehmlıich Im l _lahrhqnderte

(Mit Ikunden und en AaUus dem Vaticanischen Archive)
Von Heinrich Pogatscher.

Cornu serpentinum.

1ne er 9STOSSET, sensationeller [KOCESSE, die schon ange
das Interesse der achwe erregten und denen sich gerade In LICU-

ester /Zeıt wıieder die Forschung in erhohtem Mass zuwendet, bılden
ein charakteristisches oment In der (jeschichte des beginnenden
Jahrhunderts. Begründete und unbegründete, ın gyutem (ilauben VOTI-

gebrachte und TeC eriundene Anklagen und eruchnte aller-
hand verbrecherischer AÄttentate, He G 1YDEe lNerlei Va ber —
namentlich den, damals besonders In Mode stehenden Wachsbildzauber
(Envoutement), ber den ich ein anderes mal andeln gedenke,
spielen el eline auptrolle. Vergiltung oder Vergiftungsversuch
bilden einen oder mehrere der Anklagepunkte Z in den Processen

ulchart, Bischof VO JIroyes, Pierre de Latılli, Bischof
VON Chälons, Bernard Delicıieux.

uch Johann y& War Beginne sSeINES Pontificates das
Ziel derartiger Attentate, ınter anderem auch VON Vergiftungsatten-
aten Ich kann hiıer N1IC auft das Detaill, auft die Personen der Au

Es genuge eine Stelle Aaus dergeschuldigten eingehen. ')
„Morrendum scelus“ VO prı SEn In welcher Johann Z

1) Vgl Raynaldus, Annales 1L317 5l Guerard, Docıt-
ments HON ICAUX ur Ia AaSCOQNE. Pontificat de Jean X XIT. Yaris AÄAuch
1896 (Archives hıstoriques de la Gascogne [[ Serie. TasSC. ll [2-
ul e Fretict ribelli neil I7mbria Adal 13920 al 1330 1n Bollettino Adella
deputazione di Storia Patrıa PEF ’ Umöorıa 111 897 203— 2695 (207), 2((—283,
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die Untersuchung darüber anordnet y S1 quidem Ol ttento quod
eges humane atFrOCIUS iudicant homıiınem VENENO exunguere YUaIn
gyladıo trucıdare et VENENYd mortifera DPTEDATAM tTecerunt ut

lorum propınatione 1105 et al1quos eisdem iIratrıbus nOstTrISs
exungueren ($ ——

Keıin Wunder ass der aps dieser Beziehung SJ ATIZ CIn

ind SEINET CT dieser fortwährenden Vergiltungsiurcht CINETN

Schutz etwalge Vergiftungsattentate Gegenständen
suchte welchen der allgemeıine aube der Zeıt die irkung
chrıeb vorhandenes 1 der ähe befindliches 1ft MNO SCWISSC
Veränderungen sich AaNZUZCIZCN

Wır werden ohl N1IC 1' gehen, WENN WIT diesen Arf=
entaten zunächst Beziehung setizen schon er erwähnte
gerade jJungster ZeIit wıieder menriac behandelte Mes ST des
an ses O1X Bearn das aber allerdings Dere1lts unter (lemens

CIM spie Zum Verständnisse des bisher NIC bekannten
LI11USS$S ich ] IS Kürze auch die bisher ekannte (jeschichte dieses
essers wıiederholen 7}

(Jaston va O1X V B  earn lıeh dieses Messer
Clemens der noch Z /Zeıit SEC1INCS es (20 pr1
besass er den CeINCAC 1ST keine Urkunde bekannt ohl aber

J RKayn 1317 MM E vo] (i1uerard D u Vat
FcCh 'oll 4093 Process u20 eraldı

Ueber dieses Messer vgl Rayn Annn Sln (Devic e i arssete),
historre generale de Languedoc *. Parıs 1.749) 163 Preuves D BO.d! col 55
MO edit Toulouse 1885 55 DICUVES 117 L932-J5X X col
559 — 561 UDE Sad'6), MöE6&MoLres DOWUWF Ia VZIE de Francois Petrargue Am:-
terdam (64 Buchmann dıie UNFFELE un.d dıe Freie Kiırche IN iIhren
Beziehungen ur Sclaverei zZUr ALDeNS- und (TeWiISSENSLYFANNEl und Ug DIda-
MONISI7ILS Aut! Breslau 1875 oln eubner R 288 (nach Rayn.)
OUFAGC LSLOLFE d’un EL COoutfeau 80 au 890 (Extrait du Bulletfin
de Ia Societe des SCLEMNCES, ettres eft ArEts de Paın Je 1889 90.)
e Coulon (n present de Philippe V, FVOL de France A DAUDE Jean
XXIT 111 Melanges d’archeologie et A Ahistforıre (Ecole JFANCALSE de OM 1894
DE CLE Z D OS Un 2 O nna e nn S U: A DAr O S
Eubel Vom Zaubereiunwesen anfang's des Jahrhunderts Hıstor
a  / 18 189 7/ 608 631 D 627 028 Fum1ı 265 266 8 284
4458 PEN SC AhistoLre de Phıilippe I2 Long Parıs 18597 2 203 u

(nach Coulon). Passer1n1ı (iiornale ANLeSCO 189 7/ 126— 130 (SP.
D O u 129) der Besprechung VO  — Or10 “una 1LUOVAa notizıa della Vita
d1 Dante“ in der Kıvista AÄAbruzzese 10 895 353—358,
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ber die RKückstellung. AÄm Dez 1316 estellen ämlıch Mar-
gyaretha, (Cjrätfin (1 O1X und V 1ICcOMTesSseE VO BEALN)
dıie utter des 1315 verstorbenen (jaston (1 und (jaston
der 11 (X.) der Sohn jenes (jaston der Margaretha,
e7 Procuratoren Aa petendum ei NOSIro nomıne recıpıendum
aD heredibus SCUu SUCCEsSsSOTbus quondam tel He lementis, DADC
quinti, quoddam ganifvetum SCH cultellum, YQUECIMM olım MagnNINCUS VIFr
dominus ASTO, FUxXI., quondam nosir1 , Margarite , filius ET
nostrI, (jastoni1s, pater, sanctissımo patrı 1CTIO emeni! DADC quıinto
commodavıit... et ad Ipsum cultellum NOSTIro nomine recıpiendum et
ad tradendum quitatiıonem YJUam e1Is mıtumus s1g1llıs nostrIis 1gilla-
as ( v‘) Gleichzeitig stellen dieselben, Margaretha Gaston, 1M VOor-
hineımn, er aDSIC  C ohne Onats- und 1agesdatum, eine ult-
ung ber den mpfang dieses essers AUus „TECOZNOSCIMUS 110S

receplsse ei habulsse ad Iinvicem vobis, nobıilı e potent VIrO, domı1ıno
ertrando, de]l ogracla vicecomite Leomanens!] e Altivillarensi, UumM
cultellum SEH gantfvetum YUCIHN te  — F6 domıinus ( lemens quondam
JAa quintus aDuer2 commaodato ab nclyte emortIie Magn1-
11CO 1FO domıno (jastone UX1 comıte...“ - AÄAm D: Dez 1316 InN-
det em entsprechend thatsächlich Bazas ın Guyenne dıe eDer-
gyabe dieses essers Ssta seltens des Procurators des

r{ L, V1ıcomte VOoN Lomagne und Auviıllars, Nelien
und en (C'lemens dıe Procuratoren der Margaretha und des
Gaston, woruber eın Notarıatsact auifgenommen und iın mehreren
Copıen ausgeiertigt wird, In Welchem Instrumente dıie Dbeiden obıgen
TIkundaden inserirt S1Nd. 3 )

Dass das Messer nach dem -Ooqe Clemens In den Besi1itz
des V1ıcomte VOIN Lomagne und Auvillars kam, ist erklärlıch selbst-
verständlıch, des Vicomte, der 1LLUT UNSCHAU als LErbe oder esta-
mentsvollstrecker Clemens bezeichnet werden kann, In Wahrheit

! F10UTrac (PIeECES Justificatıves ].) aus Ärchives des Basses-
”yrenees 10, 4053

Flourac D (ebendaher).
gedruc In (Devie ei V aissete) ed orıg DITEUVES n LE col

155 OUV. T 19321 XX col h990— 561 AaUS Chäteau de Hau, titres
de ectoure 0a vol 181 50—89] vegl. 12 163 359) un
FIOMLAC 12—13
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aber Donatarius mortis Wal, WI1e ihn Clemens selbst In S81
IC letztwilligen erfügung VO Jun]ı S die Gr selbst als
donatıo mortis bezeichnet, 8 nenn LEs dürfte sıch ohl eım
Jlode Clemens ıIn Koquemaure unter denjenigen wenigen (Jje-
g.enständen eiunden a  en welche der apstT, als In selner „Capella,
COQquI1na, et CAamera“ lortwähren in (jebrauch stehend, be]l dem
eiligen Aufbruche VON Chäteauneuf- Calcernier nach KOoquemaure
mitgenommen @ Dass in den en des PYrozessese- über den
Aachlass ( lemens 2 dieses Messer NIC twäahnt wırd, ist erklär-
ıch und selbstverständlich, zumal da Ja überhaupt UT leihweise
1mM Besitze (Clemens sıch befand und überdiess bereıits zurückge-
geben WAarl, bevor der Process eingeleitet wurde. Ebenso ist CS Danz
natürlıch, Aass dieses Messer sıch NIe iindet 1ın dem 1314 CCar-
pentras während des Conclaves nach dem Tode Clemens V ANDE-
jertigten Inventare desjenigen Thejtes des Nachlasses C(Clemens der
TUr das Cardinalscolleg und dıie romische Kırche estimm War, 5}
und auch HIC In den iragmentarischen Schatzverzeichnissen AaUus dem
Beginne des Pontificates Johann des XAXIT 7 AdUus der Zeıt Clemens
selbst ist leider keıin Inventar bekannt,
SeINES Sanzcech Nachlasses %) ebensowenig ein Inventar

Aus den bısher erwähnten Ikunden WAar ber die Bestim-
MUung des eSsSSers nıchts ersichtlic  Y Aass FÜOHraAC ohl ent-
schuldbar Ist, WENN CT, die erst späater ın ihrem gahnzen Wortlaute
bekannt gewordenen TIkunden noch N1IC kennend u. deren rühere

A Der Nachlass C(lemens UN: der IM Betref f desselben Von
Johann D (1318 — 1321) geführte YOCESS in : Denifle Fle, Archiv FÜr LI-
eFatur- Kirchengeschichte des Mittelalters 1889 1: 458 L} Ba

ELnrTLe,
vgl Eihrle A 30—39, — 120

4) pubI Von 5103
Valt. rch 'oll. 467 12A5 In dreifacher Ausfertigung, BB

(15), DD (34), 35—483 (45); Instrum. miscell. 15314; Reg. Ven Clemens VI
28) 3558V — 301 V )

Reg. Vven (Joann I 43) 251 269
ber diese Schatzverzeichnisse vgl Ehrle, In Archiv. /—09, 4Al ZzZ 43

(in sSeinem AÄuifsatze : Zur Geschichte des Schatzes, der Bibliothek u des Archivs
der Päpste 1mM ahrh.) Ehrle ın Archiv 130 u En rle, Ahistoria
bibliothecae Romanorum Pontificum 18590 260261 HauUcOonM, Ia Dfe
bratrie des d’Avignon vol MYarıs 1880/87 orin). (Bibliotheque des acoles
Irancalses Athenes ei de ome Tasc. ef 50) u 13—17, I1
KOPZDD
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kurze Erwähnungen (be]l Raynaldus und de Sade übersehend oder
NC dem VOIN ıhm behandelten Messer In Beziehung setzend, ın
Betreit der Bedeutuug dieser Messerleihe er An seiner Erklärung
als „SaLQgC une allıance entre emen ei la malson de FOo1x“ ‘)
hätte ihn Te1MNCcC wohl schon die Erwägung Tre machen können,
Aass ohl HN das chenken, MIC aber d.Aas blosse Leihen des Mes-
SETS diese Bedeutung gehabt en könnte

SO WaTl also das Messer wıeder 1n den Schatz de Hauses
O1x-Bearn zurückgekehrt. Es sollte aber MC ange darın verbleiben
Margaretha übersendet A4aSsSelDe Messer 1317 NC NUuNnCI dem
Papste Johann A leihwelise (ex commodatı, 0O-

dato Johann X EL Al derselben aiur 1n einem Schreiben, ohl
Z Maärz 1817 nd stell ihr März ISI eine Urkunde AUS,
In der den Empfan  s  o dieses essers Destatigt sich, auft erlangen
Margarethas, Z unverzüglichen ückgabe desselben verpilichtet |
welche Verpflichtung e Verpfändung seINEeSs gahzech VermöÖ-
DECNS und e Verhängung der Excommunicatıiıon ber jeden Uuln-

rechtmässıgen BesIitzer des Messers , ber jeden, @e nachdem
Margaretha das Messer zurückverlangt, 4aSsSelDe HIC bıinnen Mo-
naten ihr thatsächlich zurückgegeben, sicherstellt

IJa diese beiden rkunden, die sich mehrmals 1n den Ke-
gistern Johanns E iinden, Jungst nıcht weniger als VeI-

schieden rten gedruc und dem deutschen, iIranzösischen und
italienischen Interessentenkreise leicht zugängliıch gemacht wurden,
stehe ich VOIN nochmalıgen TÜCKE derselben ab beschränke
mich darauf, dıie Hauptstellen daraus wiederzugeben, en An-
lang des Dankschreibens

Y Gratum‚ Mlla  Y nobıis multum accessit eT placıdum, quod IU de
sOspitate 1te NOSIre longevıtate materno ICS solıicıta, COI

serpentinum, Jactum ad modum manubrii cultellint, CUJUS VIrEILS A i-

FLOULAC 19
das Dankschreiben ın Rexg. Vat. 109 CD 75 tol 18 und Reg. Valt. 110

906 (P 11 tol 95), beide Male ohne Datum ; dıe zweilite Urkunde In Reg.
Val. 109 © Tol 18V ; Reg. Val. 110 C 007 (262) l tol 55), beide Male
hne Datum, Wr R  eg  S Vat 351 2076 (lıttere de curı1a El LAV.),
hiıer datiert

Guerard, ( (D O=— 8); Fubel 627 — 628 um i
EB Z asserın1ı LFZRZA20
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CLEUF ad detegendas INSLALAS VenenL valere, nobIls tLam lıberaliter
comodare curastı; “ und den Anfang der zwelıten Urkunde y ECC€‚ ılıa,
COINH serpentinum factum ad modum manubrie cultellint, quod
Adversus Venen. valere fertur INSLALAS, ET NUNCcCIOS [UOS nobıs
Rerrime presentatum commodato 110S recepisse COZNOSCIMUS. “

AÄAus diesen beiden TIkunaden ersehen WIr ndlıch die Bestimm-
un und den Werth dieses EeSSEers: CS zeigte, gy]aubte INan, die AÄAnwe-
enheit VON 11t d WIr werden ohl MI fehl gehen, WEeNN Wır  E
WY1e bereits erwähnt, die  d vielleicht aut Bıtten Johann XII erfolgte
Uebersendung esselben In Zusammenhang bringen m1t jenen NT
oıltungsattentaten, denen Johann OLE Beginne seines Pontificates
ausgesetzt WT

[)as Messer blıeh 1Un 1mM Besitze des Papstes DIS Z 21
Januar 1535 welchem Tage asselbe (jaston (1X) VOIN

Foix-Bearn, jenem Enke der inzwischen längs verstorbenen
Margaretha zurückg1bt. er diese, bisher N1IC ekannte ückgabe
erfahren WIr näheres AUus tolgender Urkunde

ota instrumenti restitutione gladıl SGn manubrı1 domine
de Bearno. ;

In nomıine dominı AÄAmen. AÄnno natıvıtate dominı millesimo
GCEC XX indıctione pontificatus sanctissım1ı in Christo patrıs
ei domin1ı nostrI1 domin1ı ohannıs divına providentia DADC XII
AaNNO die XX mensIis anuarı! AÄAvinione in papalı palacio dem
domıinus nNOoster presentibus et S1H1 assıstentibus reverendis patrı-
DUSs 1n (Christo domıinIis del oraCcla eIro ePISCOPO Penestrino ei
Bertrando Ssancie Mariıe in AQquIlro d1iacon. cardın. In NOostrum nOT2-
rOorum et est1um Iniraseriptorum presentia tenens In INMAanu SUua
quoddam manubrium SEH ogladium (!) bruni SCH obscuri Coloris
Darnitum narte SUDEFLOFL argenlo, IN CILLILS DaAartis PXIremMmLEiate erat

„110OS ei omn1a bona nostra -und UuS der Urkunde, dıe Stelle
bılıa et ımmobilıa, UCCUMIQUC et ubicumque SINT, t1b1 propter HOC obligantes.“

Vat Archiv. Arm tol VE ich hehalte NIr VOT, Der diıesen
ein1ge andere verwandte Bände des vatıc. Archivs demnächst näheres miıtzutheilen

und USs denselben einige weılitere Documente ZUuU publiciren.
Im alten, gleichzeitigen Index tol () Item nota SUPDECI restitucione o’la-

C111 SCUH manubrIi] domine de Bearno quod habuit COINECS Fux]1 ad olıum
(_ WT diess thatsächlich die iIrühere, alte Blattsignatur).

„Datrıbus“ oben eingeschaltet. Diese und alle iolgenden Correcturen oleich-
zeıitig, ON derselben Hand
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quedam iIncastratura CASSata et ConCulcata, In TU videbatur fFWISSE
Aantiquuitus aliquis ApILS, QUAMVIS IunNnC HO eSSeL, Darte PCLAM
InferiorL Darnıtum argento CH qguadam Cuspide eiusdem argentl,
quod ofum CUHN Darnitura poterat PSSE longitudinis ILNLILS yalını
vel CLFCC, QuUOAd quidem manubrium dicitur PSSE VIrELOSUM COntfra VE-

et ronsuetum fuerat HOFLari JfiXUum INn DUNE sale CLFEWIMPOSLLO,
quando CLbaria et fercula LCLO A0OMLINO nOSEro nortabantur IN)
quod manubrium seu gladiıum, *) ut predicıitur, garnıtum, 51) SICUT
idem “) dominus noster, ut 1X1 olım aDuera quondam do-
mına Margarıta domiıina Bearnı, 1fa eundem gladium SECH mMmMAanubrium
CH quadam Vaginda HLOa de COFLO ullito operato SCH briscafto et
quodam cordone de CEeFLCO virıdi ColorIis, oratis ei lıbere manualıter
radıdıt, reddidıt et restitult spectabilı VIro domıiıno (jastoni COMLEL Fuxı
ıbıdem present! e recıplentl, QUEMIM gladıum SCUu manubrium %) (
dictis vagına et cordone predictus COM ES SUa propria de
prefatı domin1ı nostr1 DAPDC recepIit e SECUNM portavıt, de qQuUa
quidem tradıtione, restitutione receptione domıinus nOoster SUTMMUS

pontifex predictus mandavıt nobılis infrascr1püs notariis‚ ut nde Ta-
CCTeMTUuUSs publicum instrumentum.

cta uerunt hec Avınione ATNLIT1LO indıctione pontif[icatu] die ET
OCO qu1ıbus presentibus esSMDUSs venerabiıle patre domıno (Jas-
erto de1 oracla Arelatensi1 archiep1scopo domin1ı DADC camerarıo
pnotentibus e nobilıbus VIT1S domiınıs Jordanı de Insula, eiIrO de
\a domıno VillemurI, Arnaldo de Irıanno, Komane curie marescallo,
et Bertrando de Insula milıtibus ad hec speclalıter vocatıis et rogatıs.

BT 1105 (juillermus de eiruı1a et Blernardus de DPereto CAamleirc

dominı DADC cleric1ı Caturcensis et BitterensIis 106 AUCTLOT1TLATEe A]JO-
tolıca publicı notarı. dıctis tradıtion1ı restitutioni receptionı Iinter-
IU1muUS| et de mandato prefatı domin1ı nOostr1 debemus nde facere
DU  1cum instrumentum.“

Diese Urkunde 1st deshalb besonders interessant, we1l S1e uns

eine DCNAUC Beschreibung des esSsSers bietet und uns dıe Art der
Verwendung desselben kennen

ber NAC bloss Margaretha VON Foi1x-Bearn sıichte den

iIrüher yquemn gladıum S1IC munıtum“ „quem“, u „SIC munıtum“ unter-
strichen ; darübergeschrieben : quod manubrium SCu oladıum.

£) „garnıtum“, „idem“ und „Ut“ eingeschaltet.
ö) „domıiınus“ irrtüuümlich durchstrichen.

ursprünglich „CUIM manubro predicto“; unterstrichen und darüberge-
schrieben „SCH manubrium.“

ursprünglich : yCu  mMn manubro“, unterstrichen 14 darübergeschrieben : „SCeu
manubrium.“
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aps Johann AIl in fast mütterlicher orgfa schützen, auch
ÖN1Ig Philıpp VQ} Frankreich übersendet dem aps einmal
als Neujahrsgeschenk das Jahr 1st nıcht bekannt, aber
jedenfalls zwischen 1317 und 1321 unter anderem demselben
/Zwecke Z7WE1 linguarlia (Langulters), AUus kostbarem Meta g_
fertigte Geräthe, welche estimm J die SOs lıngue serpentine

tragen, die damals besonders als Giftanzeiger belıebt
Wır trfahren hiervon Aaus dem Dankschreiben Johann’s AAII, Aaus

dem 1er L1UT dıe betreifende Stelle hervorgehoben sSEe1 V)
„Set et u recepimus Iinguarıia, videlicet de AUTO

pulcherrimum ad SECX InNZUAS serpentinas artifici0se seminatum in
habundancıa robinis, smaragdıs ef perllıs, ALLU VeLO® antıqguum de
argento ad LInNZAS INAQNAS C serpentindsS." und geogch Ende des
Schreibens sagt Johann specıiell VOIl diesen Geschenken ‚‚produnt 2)
veneficorum InSidias.‘‘

Namentlıch jenes Messer gyab Anlass, Johann XII eINESs
en (jrades VON Aberglauben beschuldigen. °) Man hat jedoch
abel, cheıint CS mir, mehreres übersehen. Der aps drückt sich
in ezug aut die dem Messer zugeschriebene Wiırkung einigermaSs-
SC vorsichtig AUSs (dicitur). Bere1its Clemens hatte sich übrigens
auch dieses Messer ausgeliehen. Die Verpfändung des ganzel Ver-

mOögens lerner ZUT Sicherstellung der Rückgab  v ) WEeNN anders
Nan in der diesbezügliıchen oben angelührten Stelle eine wirklıche
und eigentliche Verpfändung iın stireng juristischem Sinne erblıiıcken
ann cheint mr auch nichts S! ausserordentliches seIN, und,
selhst WwWenNnn S1e diese auUsserordentliche Bedeutung Atte, würde 1es
eher das Haus Foix-Bearn, als Johann C sprechen,

Deweilsen, 4aSss namentlich ersteres besonders viel a111 das Messer
S WOZU Ja auch stimm({, ass dasselb» NUur eihweise iberliess.
UVeberdies ist CS Ja möglich, Aass Margaretha ahz AaUs Ireien Stük-
ken A4Sss Messer übersandte, hne AaSss Johann darum gebeten

AÄ1us Reg. Vat. 110 14v nublicırt ÖNn Coulon
{n present de Philippe FOL de France EJean XX 1n Melanges d’ar-
cheologte et hıstoire 894 O41 ==2614 vgl Rayn 1318 (iuerard

Lehugeur P Hisftoire de Phirlippe [2 long 1897 2022053
Reg. „DroSUNL“

Buchmann 288 Fum1ı (& p. 260 Mässi ger u richtiger
Guerard
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ber selbst WEn diese Argumente, miıt denen ch fibrigens

durchaus N1IC bewelsen Wıll, Aass Johann CI Sal N1IC jene
Präservativmittel glaubte, HIC stichhaltig seINn sollten, verlıert die
Anklage degCN Johann XT OCn ohl jede Berechtigung, eNnNn
WIr sehen, Aass dieser Gebrauch, die Verwendung VOonN Schlangen-
zZunhgen und ähnlichen, die Vergiftungsgefahr, 800 päapstlichen
OTe des K überhaupt, aber MC OSS dort sondern In den
verschıiedensten Ländern Furopas 1mM der Könige und ür
sten und 1m Haushalte der Girossen, der Bischöfe damals
SahzZ allgemein WArT.

Bevor ich jedoch aut die Verbreitung dieser eingehe,
ZUum besseren Verständniss einige OoOrte ber diese
selbst, W1Ee S1e unNs bisher namentlich IUr Frankreich bekannt ist.

S WTl ofe der Könige und Fürsten 1mM und
18 und ohl schon und jedenfalls darüber hinaus allgemein
LE YEWISSE Gegenstände, VON denen INan meınte, ass s16€, WEeNN
sSıch ıft In der ähe beflände, asselbe auf irgend eine Welse,
namenuüı1c HRC Schwitzen oder Farbeverändern anzeigten, aut dıe
atel tellen und die Speisen und die etränke, die dem Könige

vorgesetzt wurden, In dessen Gegenwart mı1t denseiben
berühren. Ausser einigen Steinen, die ich diesmal übergehe,

dieser kostbaren Figenschaft damals besonders beliıebt und
dem angegebenen /wecke ver wendet die SOr Schlangenzun-

gecn (lingue Serpe AUMLE, langue de SCLDEMT, Natternzungen),
seltener die Schlangenhörner (cornu serpentinum), und später
namentlich das ÖM des EinhOÖrNes: Man nannte diese ILE: und
auch dıe dabe!l verwendeten Gegenstände, Giftanzeiger selbst, ESSUAL,
ESPFEUVE, fouche , credence ; ASSAQZLUM , DrOODA , Credencia Credenza.
Z Aufnahme des Essa]l War namentlich das Schiff nef) bestimmt,
welches aber ausserdem auch as Irinkgefäss, LÖöffe] nd Messer
(u Gabel des Königs, die (jewürze enthielt; ausserdem
wurde CT namentlich den Salztässern saliere) hinzugefügt, (weil Aas
Salz sıch besonders ZUT Beimischung VON ıft eignete und we1l nach
damalıger Anschauung jene Präservativgegenstände sıch hıer besonders
empfindlich zeigten), und Al den Irınkgefässen Al eitchen auige-
ängt; Ja bildete siıch und darın jeg der positive, kunstge-
schıichtlich wichtige Niederschlag dieser 1tLe. IUr dieselben CIn
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eigenes Tafelgeräthe, welches VOIN den hiefür besonders beliebten
Schlangenzungen, angues de serpent, en Namen Languler erhielt,
AaUus Gold, Silber, mitunter auch AUS orallen u anderen Stoffen,
gefertigt, welchen Langulers mnmelstens oder wenıigstens häufg die
orm e1ines Baumes gegeben wurde die Korallen TIn ohl
das Vorbild gegeben aben, dessen Zweıigen die angues de

serpent oder andere Präservativmittel hıengen ; AUS$S den Beschreibun-
och in den en Schatzverzeichnissen erfahren WIr, W1Ee kostbar und
prächtig diese (jeräthe oft Y m1t allerhand FEdelsteinen g-
schmückt AÄAusserdem wurden übrigens dıe Schlangenzungen und
anderen Präservativgegenstände auch, kostbar gefasst, Iur sıch alleın,
MNIC in ständiger Verbindung mit anderen Tafelgeräthen verwendet,
In welcher Form iINAan S1e auch fortwährend Del sich tıragen konnte

/um Frweise des Bestandes und der weIliten Verbreitung
dieser werden uns 1mM lolgenden namentlıch in erster 1 ınıe die
Inventare (SCHALZHETZEICNNISSE) <') und Rechnungsbücher,
erner Verordnungen ber das Hofceremoniell, seltener die
erzählenden Quellen dienen; etzere sind hiıefur NIC OSS
weniger ergiebig, sondern auch miıtunter deshalb weniger sicher
verwertbar, we1l E, in den bezüglichen Stellen gebrauchten AHS-
drücke N1IC die Zeitgenossen, ohl aber unNs miıtunter 1m unklaren

') Vgl Le ran Äussy, Histoire de Ia VLE jirLVEE des Francaıis.
vo| Parıis 1782 [ 11 3()5— 3009 L aDa histoire des Arts industriels 11L

MOVEN > pf P’enpoque de In VPMNALSSANCE x»e ed [[ 1873 2 y E O ar-
nach Bruno BILCIHNeT, (jeschichte der technischen Künste Rand 18386 12 DA
250 Frag.Kklin:; La VLE NFLVEE autref 0LS. Les VENDAS. Parıs 1859, 2 Dn

De Laborde, notice des EMAUX. IT nartie : Documents et LOSSALFE. Marıs
1853 CSSay ( 303 — 304), CSPTEUVE (303), languler 354—9355), serpent (497),
credence (233), 1COTrNe ——  ) osaliere (D 489 —401) Gay, QLOSSALFE (IV-

ch6ologique du INOVEN ÜTE et de Ia FEHNALSSANCE un.) L’arıs eS8A1
(D 606), epreuve 656—657), credence 492— 493 I‚ Havard, Dictionnaire de
Pamenblement et de Ia Aeccoration depiuis 2 XII JUSGU HO05 JOUFS. NOouv.
al Parıs A 5. esSsa1 (t col 209 — D68), languler (IH 245), langues (I11 244)
serpen 1015 —1016), icorne (111 366-——371), osaliere. 878 —855). Ferner
dıe betreifenden Artikel iın OC OY-, Aichonnaire de ’ancienne langue Francaitse,
DParis, Vieweg 1881 u und Ia urne de Sainte-Palaye, Diclionnaitre hiStorique
de ’ ancıen langage FFrancois publie DAr Favre, Niort, Kavre L En
1 SOWI1eE ın Du Cange, (iloss assag1um, credentia, proba

vgl De Mely et Bıshop, Bibliographie generale des iInventatres IM-

nrImeSs SN Marıis 1802 205 ch werde 1m folgenden be]l den (0)8| mir citirten
Inventaren jeweils die ULr hinzufügen, ıınter der S1e Del Mely Hi Bısh erschienen
(cit et
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darüber lassen, 1ın welcher Weise der LKSSAal VOTZ£CHOMME wurde,
ob e jene Ciıftanzeiger der ın anderer W e1se, WrFC Brod-
stückchen oder wirkliches Vorkosten

DIie Fülle des Materials nötigt mich jedoch, 1LL1UT einige wenıige
Beispiele der blosse Verwelise geben, miıich hauptsächlich aul
das I beschränken uch berücksichtige ich 1m tol-
genden HUr die Schlangenzungen und Schlangenhörner und 111
hornhörner ; daneben aber gyab CS auch noch andere, WEn auch
nNnicC haufg verwendete, Präservativmittel, Steine

I1 Schlangenzungen, Schlangen- un Einhorn-Hörner
päpstlichen Hofe

Wır inden diese zunächst päpstlıchen ole des
K

Ich habe diesem Behufe die bısher gedruckten die 1M
vatikanischen Archive vorhandenen, ungedruckten Inventare des
J1hesaurus Ecclesiae Romanae des n durchgesehen. !) S
würde jedoch 1er weIlt führen, die diesbezüglichen Xcerpte 1n
extenso publıcıren. Wenige Beispiele mögen genugen

Jal den ın dieser Beziehung überhaupt interessantesten In-
ventaren gehört das unter Bon1tfaz 111 1295 AnNQEVETLLSLE In-
ventar des Dpaps  OMECN Schatzes AÄusser ‚, JIII. COYTRHUAG
UMNLCOFNLOFUM 0Na pf retorta‘‘ nthält das systematisc geordnete

d O A ine ausgezeichnete Vebersicht Nachweis derselben bietet AiSto-
FLa bibl. 1890 3—24, 259—27/4 ; vgl auch Ehrle ZUr (ieschichte des Schatzes,
der Bıbliothek und des Archivs der AnsSTE LM IA a  ] In * Denifle-Ehrle , Ar-
CHLV 1885 1—48, IS 204 und FAUCON, Ia Iibrairie des d’ A VLONON vol
1880/87. Die Durchsicht der Reg ven ergab Tolgende kleine Nachträge der
Ehrle’schen Zusammenstellung, wobel ich jedoch vorläufig ein1ıge kleine, nıcht datirte
Fragmente bel Seite lasse: dıie Inventare A4aUuls dem Pontificate Innocenz VI 1n Coll. 475
(vgl Ehrle, hıst 207, Archiv. 11— iinden sich 1ın etwas anderer Fassung
auch In Reg. Vven 124 (Innoc. NI 4) 16—80; und die Inventare AaUuUus dem-
selben Pontiticate In ll 468 15240 (50) (vgl Ehrle hıst 207/) iIinden sich 1n
vollständigerer, besserer kKecension auch 1n Reg. Aven 139 (Innoc. 19) IOl
— J2 VUeber Inventare AaUus dem Pontift. Benedict 111 siehe unten S SO

Publicirt VO  s Molinier 1n der Biblioth2que de P 6cole des chartes 43,
4, JTirage part Parıs 1888.; leider nach eliner Copie des oder
Jahrh; das Original befindet siıch 1 Valic. Archiv. Arm CI EKhrle hisf$. )—8,
Archiv Yı I8 (41), et

I 1490 bel Maolıinier (D 127, DZW 065) Arm. 56 OOv



173Von Schlangenhörnern und Schlangenzungen.

Inventar einen eigenen , 15 Nummern umfassenden, 1te (XV)
„Rami SZVE arbores GE  d IinZuis serpentints“‘, ') der den reichsten
und interessantesten In dieser ichtung gehört.

(jerade diese Abtheilung erlıtt bel dem au VO Anagn!ı
1303 74 eine Einbusse, WI1Ee uns der ergleic mit den SPA-
teren Inventaren des Thesaurus antıquus zeig

DIie ın Kom und Perugla 1304 während der Sedisvacanz
nach Benedikt gefertigten artiellen Inventate, ?) Dieten UNS,

In der Abtheilung : de t(empore dominı Bonifacı! DAJIC VIIT,,
NUr „ArOores de argento“ mn ıt „LnNZUE serpentine“ und „LNDUE
serpentine“ TUr sich, doch SsInd De]l ersteren dıie Angaben
estimm(t, als Aass eine Identificırung mi1t bestimmten Nummern des
bonifatianischen. Inventares möglıch ware

uch das DLOSSC, umftfassende und vollständige Inventar des
päpstliıchen CHMALZes VO Petrug1ia 1311, sich se1It ene-
dıkt der päpstliche Schatz Defand, 5) nthält LLUT langulers, Z

„UuNamn arborem de argenlo deauratam, CI OCTO ramıs, ubı uerunt
ut videbatur linZzue et COTrRUAd serpentum ad ponendum In J
ponderis lıbrarum, unciarum e quartorum, “ 9 welcher in dem
Theile verzeichnet 1St, der nach Lucca-Avıgnon überiührt werden
sollte , und „uUunMNa arborem de orello CL trıbus catenulis narvis
de argen(to, et in qualıbe catenula pendet un modica InZuUa SZVE

serpen(is, et 1CT2a arbor est incastonata ın argento“ Frsterer
Languler ann identisch se1in mi1t einem der Stücke des Inventars
VONN 1304, der zweilte omm in den iIrüheren Inventaren a VO  —

ın dıie oder alle arbores des Inventars VON 1304 gekom-
INCN, ist F ersic  ICH: vielleicht giengen S1e mıiıt den Krönungs-
insıgnıen und jenem leinen Theile des chatzes 1305 nach LyOon-

29 Arm 56, 13——11")" Molinıier Dl — D 32—34, bzw
307—310).

UVeber denselben vgl neuestens Holtzmann, Wilhelm VON Nogaret.
Freibg. 898 80-—-04 (105. 204 — 205).

5 ) AÄAus (C0d. {tob lat. 2516 publ VOINL. i del VeStarari0
oMAand CHLESA. oma 1 /58 58 —76 CI Archiv A et

(jallett1
npubl 1mM Regest. Clementı1ıs Append. Romae 18992 2

369--513 CL 357 —2068 vgl hist HSS Archiv. O61 (M ef D,
O) d, A, P 371 col l z0) 45() col N
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Avignon AÄAusserdem kommen diesem Peruginer Inventar VOI

‚, EFLC LOTRUGd LRILCOTNAENM onga aCta ad modum tortiıtıorum 111 parte
superl10r1“ *) CIMNISC I® gefasste ‚, COTNUA serpentum“‘ He
diese Stücke NT Ausnahme des ersten Languler SsSInd ıntier CHECN
(Gjegenständen verzeichnet welche ohl we1l WECNISCI wertvaoall 11

talıen verbleiben und nach Assısı] uDerTiu werden sollten
uch diese WENISCH Langulers scheinen ersterel be1 dem

au C0 12106 KATOCA 1314 eizterer be]l den PIlüun-
derungen AÄAss1sı 22) dem päpstlichen Schatze abhan-
den gekommen SCIN In em Inventar des päpstlichen CHaLZes

AS8C161 OTl 1327 °) Hnden sich nämlıch GDENG ‚, duo COTrNRUA UNnicornu-
um(( 7) unter den N1IC Dbesonders verpackten sondern der q]
Schatzkammer dienenden Sacristel en daliegenden Gegenständen
aber keine Langulers A Maäarz 1330 überg1 ACc18i der Kector
VO Spoleto aymundus de Poi1oliiis 1116 CI Famıliaren
dem Papste Angelegenheiten des päpstlichen Schatzes nach
tallen gesandien „ COMMPMNSSATIUS" ohannes de AÄAmelı10 CIN18C WCNISEC
Sachen „YJUC all1as de 1CTIO thesauro uerunt abstracta“ ohl
AÄAssis] geraubte wieder Stande gebrachte Gegenstände darunter
za VETEECHITE Aalicornu IMAQNUM ef rectum ({ welches ohannes de
Amel 10 m1T den übrigen Gegenständen 1111 päpstlichen Schatze
AssıIs|! hınter egL SO iiınden WIT enn auch dem AÄSS161
1339 (5 1() Sept.) aufgenommenen Inventare dieses chatzes n
thatsächlich „Cria onga COYTRUA un de OSSO albo“') darunter
ohl dıie etzten 1111 päpstlichen Schatze verbliebenen Veberreste der
vielen Präservativmittel des bonifatianıschen CNAatzes ll)

] ber diıese Uebertragung vgl hıst 8l Archiv R ul

I1 ar
463 co]l TOTrI1IC [ 1 ange Iranz torche Fackel

512 col
ber denselben vgl F, hist. IY 3, Archiv 220—238
Darüber vgl EntLe Aist. Archiv 2 DA2806 (SPEC. 239 ——2506).

ö publ VON Enl Archiv Sl 324 et 5581
CD 223
S Denıitle dıe näpstlichen Registerbände des Jahrh und das ANVeENLAr

derselben vom J. 1339 Archiv 11 18806 O05 103
pub! VON Archiv 2394-—23064 et 9588

10) 1, 3064
ll) über die beiden Inventare VON Assıisı on 1 3D u. 330 vgl Ehist,

f 0—24 Archiv 1 E, 259, 294, J01, 305—5307,
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In dem ıIn Avignon sıch bald MN bildenden päpstlichen
Schatze (thesaurus nOVUS) iiınden WIr gleich AIl Beginne eben-
talls erartige Citftanzeiger.

AÄus der Zeıt Clemens V oder richtiger der Sedisvacanz, und
Johann XIT besitzen WITr leider NUr geringere Theıil-Inventare,
in diesen wenig uNns hier interessirendes.

In dem Carpentras 1314 während des Conclaves Anl
CHNHOTMMMECNEN Inventare des Tur das Cardıinalscollegium und die
römische Kirche bestimmten Theiles des Nachlasses (lemens
iinden sich IT „quedam iIragmenta... LnDuUarıum““‘ ?) und In den
unvollständigen Inventaren AaUus der Zeıit Johann E 7 iınden WIr
DE in ol 448 „quasdam Inguas‘“‘. [ )a ist NUun NIC ohne
Interesse, dass, un dıe A W1e k Nachlasse Johann XI
‚‚quedam IinQue DFO dressatforio‘‘ rwähnt werden IN jener, SONST
N1IC InNS Detaıl eingehenden, auUut die Uebergabe des päpstlichen
Schatzes nach dem Jlode Johann XI bezüglichen, dem Kammerer
Johann AI April 1335 VOINl enedic DEn ertheilten ulttung. ?)

In den Inventaren AaUuUs dem Pontiticate Clemens VI in ol
289 AR Z Iinden ' sıch bereıits wieder verschiedene arbores CH.  I

LInQuULSs Serpentinis, alnerıa C una DrOOA,; verschliedene DFO-
hae CUM. IInZULS (Serpentum), im ganzen 162 hierher gehörige Num-
IMEIN; arbor omMmMm AUs$s den >Spolıen des Erzbischofs VOIN Narbonne,

andere AaUus denen des ISCHOTS VON Frejus; andererseiıts wieder
überg1ibt der aps seiInem Neflfen „(O'u1l  ermo decano 2a10=
cens1 DTO munitione hOospicl S1111“ unter anderem : ‚UTa DrODA LUM.

LNQULS Serpentum“ S) welcher Fall NIC ohne Interesse ISt  ‘ weiıl
WwIr j1er einmal einen Dblossen decanus, reilich Nelien des Papstes,
1M Besitze eliner TO iinden

1 vgl oben 16 Rexg. Vven 374
vgl Ehrle hist. 261 Archiv Q
'oll. 448 L, AD 55 (die bez Stellen u 44v } publ ON D

bier de Montault, In der Revue de Aari chretien 1590 409—411, 401 A
Ll D: 493—407 ; vgl darın DU 3° 38 404) et 59577

pubI VON Sägmüller, DJIer Schatz Ohanns XX ın Histor.
Jahrb 1897. 3/—57, 1 40—45; die bezügliche Stelle K
(vgl Baumogarten, Ergänzungen Sägmüller, der Schatz Johanns AAII,
In FHlist. Jahrb. 19.. 1898 D 00 Z 100)

ö CT. Ehrle Aist. 201 — 260. Archiv KOS= 1:
fol 42V 20v (20 NOV,» 1549),
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In dem STOSSCH Spolien- und Schatzverzeichnisse VON
1353 aus dem Pontilicate NNOCEeENZ V I ın Regg. Aven. 1292 (Innoc

193—344 Reg. Aven. 125 (Innoc VI 08 —
344 und Reg. Aven. V (Innoc. VI VII) 289—425, 5) einem
der austführlichsten und interessantesten der avignonesischen Schatz-
verzeichnisse, iinden sıch zunächst in dem SOM ENIMNVWENTARNE VO

1353 menriac mi1t den Spolien ıIn den päpstlichen Schatz gelangte
Probae mit nlil'lgUis ser peENLUNT AaUus den Spolien der 1SCANOTe
VON Slsteron, alence-Die %) und Riıeux und des es VOIN St
Aphrodise in Bezilers 5 In dem sich anschliessenden YIO S55

systematischen SCHAtZVELZEICHNISSE } Inden sich E1%ENE, sehr
interessante 1te 39  VOOE eft salnertie argenti‘“ ' und ‚„Scutelle et
Drobe Urı ef cloquearia‘‘ © ); die 1er in Betracht kommenden POSs-
ten Aaus diesen beiden Tıteln theile ich 1m Anhange mit; dazu
inden sich FEeNIC. och einıge Frgänzungen in dem vorhergehenden
{nene2 der aUuUSsSserT dem Spoleninventare noch einıge besondere
Abtheilungen enthält; datfaus SE1 1UT als eiIne der orossten und kost-
barsten Probae des päpstlichen CNatzes hervorgehoben: „Item una

Droba” aurı ponderıs XII I1 un  ® quart.“ : er diese TO
rlahren WIr weliterhıin AaUus dem Verzeichnisse der amota de
iInventario 135359 In Collect. 475 und Regz. Aven. 124 (Innoc

t 4.) 10—80, 11) ass diese roba, welche dort beschrieben
wıird als ‚, DFODA MrL CU. VII LINZULS Serpentinis e septem lapıdıbus
pretios1s ponder. X 111 un  @ Qquart. auri“ '*) Februar
1353 der „vaxella YUAaC erat in HM turrıs“ entnommen und em
Custos vaxellae domin1ı nostrIı DAPDC übergeben wurde.

J cf. Aist. R 2060, 762 (ad 194) 193—9248 193
unrichtig „Innoc. VI VI", Druckfehler STa AANNOC. V1 II„} WwIe richtig auftf
266 heisst).

Z Reg. ven 11929 199
3) 04 ”]9v 9) 215v
Ö) Reg. Aven 1292 280—324V ; dsgl in Reg Aven. 125 un W

Reg. ven 22 2305—305 Reg., Aven. 125 20 0=. 28920 Reg. Vven
1 tol S00

Reg ven 122 319; 125 336; 1Q7 411
Reg ven 129 193—28  S dsgl iın Reg, ven 125 1E

10) Reg. Vven 1292 225
il über Coll. 475 vgl rle, hıist. 267 Archiv 1 Reg.

VEn 1724 enthält e1InNe e{was andere Frassung
l2) Reg. Aven 124 2 Coll. 475 f (
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Am A October 1358 wırd der AalzZec (jold- und Silber-
schatz VOIN aufgenommen (Reg. Aven. 130 (Innoc. 19)

A 027 'oll. 468 15—40 (50) Ich theile die Dezüg-
lichen Posten daraus ebentalls 1M Anhange mt; der grösste el
derselben dürite sıch Ja bere1ts 1M Inventar VOI 1353 iınden; doch
ist Del der Kurze der einzelnen Beschreibungen In dem Inventare
VM 1358 eine venaue Identificırung HS out möglıch. Aus die-

Schatze wurden 1UN (J)ctober 1358 „de mandato domını
nostrIi DAjIC propter urgentes e1IUSs necessIitates propter gUuUCITAS
Romandıole et alı1arum terrarum ecclesie «“ der „Vaxella existente
in un turrıs“ entnommen und Nov. 1358 verkau
„Item due probe“ und nd1‚l€ probe“.

In dem Schatzverzeichnisse AUS dem Pontiticate an in
Collect. 4068 iIınden siıch In dem Abschnıitte 105162 vom ]
1369 hierher gehörige Posten Ziemlich viele Probae mit MIl
QYUC serpentum und ungefasste lıngue serpentum enthalten auch die
Inventare Adus dem Pontiticate GreROT in Collect 4068 —-
143,; theilweIise (nämlıch 61—1009) ol 4609 2
01057 auch hıer egegne wıieder (unter dem Januar
A  jene OTOSSC goldene TO „Item assıgnavıt dominus (juillermus
de Breone olım CUSTOS vaxelle 1992008 nrobam de MHUVO YJUC uUunNn-

dum priımum inventarıum ‘) ponderavıt AI IR VII un  ® Sed pOSt

ber etztere Recension vgl Ehr e hıst 267/ Reg. Ven. 139 bletet
elne Dessere, vollständigere Recension desselben Inventars.

Q cT Anhang I1
3 ) Reg. Aven. 124 O9v

Re: Aven 122 /1v DI7 A'75 4Q v er diese beıiden RKecens10-
Sl oben. er Verkauf VOIN 1358 9l der uCITa Romandıiole iındet sıch In
R  eg  f Aven. 124 73V y in 'oll. 4A76 A R vgl auch 'oll. 468 »
denselben Verkauf betreiftend. Dasselbe Verkaufsverzeichniss indet sich, 1ın e{waAaSs
anderer Einkleidung, In Inftr. ef XL 284 In der Abtheilung Re-
CEDTA, 11 1te de dıversı1s., daraus publicirten Müntz d Faucon,
Inventaire des objets PFÄÖCLEUX venduwus Avignon 1358 DAF Ie AANOCEN. VIZ,
In der EVLE archeologigue 1582 217— 2295; (M et 03); die entsprechende
Stelle tI1ndet sich Qallz gleichlautend In Intr. et Fx 84 55 „Item due probe
due probe“, be]l Müntz U. Faucon STa des zweıten probe unrichtig perle
P L 29.) In 'oll. 4068 A —50 0.) heisst VO  —_ denselben probe „DTO
quibusdam Iingu1s serpentin1s existentibus in qguıbusdam probis.“

vgl Fılrrl]e hıist 267—2068
Ö CT 268 —270
78 dasselbe oscheint niıcht erhalten ZU se1nN,

KOomM Quart,-Schrift 15Q5, 12
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dietum inventarium tu1t reparata Was ohl ihre STEIE Verwendung
beweist e pondera modo 88 un  @ I1T d.«

nter Clemens VITI °) Iinden sich In dem ın oll 460
1A5 erhaltenen Inventare unter dem Aug 1370 sılberne
Probae mit lIingue serpentum beschrieben. ber unter ihm, W1e
auch bereits unter seinem Vorgänger, iinden sıch auch mehrtfach
Veräusserungen und Verpländungen VON Probae

Kur UNSECI:E /Zwecke besonders KEIG  altıg und interessant sInd
die Inventare AaUus dem Pontificate ene  C I11 In dem Ver-
zeichnisse der dem päpstlichen Schatze 1mM DIS Pontificatsjahre
desselben (  —o entnommenen Gegenstände iın ReQ. Aven.
3092 (Bene I1 29) tol 038 iındet sıch olgende interessante
Eintragung : „Item I1 die novembrıs SC all  _ [[ dominus
nNOster ascendit esaur1 ef voluit videre IinQuUaS SC/-

nDeENLNAS e iuerunt S1D1 Ostense DCR INEe SC thesaurarıum] et mandavıt
michl, quod portarem ad capellam AT Val, ub1 SUNtT 10calıa,
quod et Tec] XXII12 die IDSIUS mensı1s, erant NuUumero VII nrobe
nıte de argento U  I IInQUuLS serpentum, inter YJUaS erat unNna YUC ut
dicebatur erat de AdUuTO munlita, Ta hec eran multe lıngue SCT-

pentine 1n unNO IIneo involute. “ In dem „Inventarium de
omnıbus et singulıs DONISsS atque rebus In ei custodıia OM1-
Clarlorum palacı! apostolicı e nonnullorum domınorum inirascr1p-
torum exIistentibus«“ VOIN 1307 In ReQ. Aven. 3083 (Bened. 111
26) 10  — 4—1 einem auch TUr die 10pographie des päpstlichen
Palastes In Avignon interessanten, reichhaltigen, WENnNn auch N1IC
vollständigen Inventare iinden sıch zunächst iın der Abteilung „In
OMCIO vaxelle“ TO mıt lıngue serpentine beschrieben ;
ausserdem noch anderen rien Probae, terner verschiedene,
HIC gefasste Iıngue serpenütine, SOWI1E auch Stücke VOoN LEinhorn-
Mörnern ; namentlıiıch die Beschreibung Jenmen Probae cheint mır

Coll. 468 oll. 469
ber dıe Inventare AUS se1ınem Pontikicate vgl Ehrle hAist. DD Tl

S Ol 469 144
4) oll 4068 135 unter Giregor XI 1372 Sept. ıne proba aurl.; oll

459 151 ınter Clemens VILI 1379 Oect ebentalls elne goldene roba ; dsgl.
oll 468 150v Nov. 1 eine vyoldene roba)
eime Proba)

und 160 SepL. Z
9) Tol 3AVY
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der Beachtung werth ; ich heıile er dıe bezüglichen Stellen 1m
Anhange mıt

Im HC 14IJ1, unter Johann elianden sıch 1 DAapst-
lıchen Palaste VOIl Avignon, nach dem eute 1m Capıtels-Archiv
Von S eter (Cod /6) aufbewahrten Inventare ‘) unter den
deren, VoNn den (Cathalanen AaselDs zurückgelassenen Sachen auch
„una proba argent! deauratı Cl diversI1is INZUIS serpentum, CX1S-
tens SUNTA T pedem virıdem exmallıatum CUu arm1s domin1ı

de Luna, olım Benedicti DAapnad 1{11 appellatı “, ?) „1tem due probe
antıquissıme de argento deaurato CI INZUIS serpentum et alıquıibus
lapıdıbus vitreis modicI1 valorI1s, e SUNT 1C{t@e probe SINe pedibus“ 7
SOWI1E einige ungefasste lıngue serpentum.

Alle diese avignonesischen Schatzverzeichnisse zeigen
unNns also eine YTOSSC enge VOIN Probae 1m päpstlichen Schatze, durch-
WL mit lıngue serpentine ; COM serpentina kommen N1IC VOF.
Einhornhörner erst untier enedic 111 1ne SCHAUC Besprechung
derselben INa vielleicht e1in ander mal unter Mittheilung des g..
sammten Mater1als und M1t HMeranzıehung anderer gedruckter und
ungedruckter Inventare erfolgen. Hıer Jag mIır VOT em daran,
dıie Allgemeinheıt und WweIlte Verbreitung dieser darzuthun, und
denselben Gesichtspunkt verfolge ich auch bel der folgenden Inven-
tarschau. DG A mehr nach der archäologischen e1te hın

verfolgen, se1 einem anderen Male vorbeNnalten Hıer er WE

soviel, dass, SOWEeIT überhaupt die Probae In den avignonesischen
Schatzverzeichnissen näher beschrieben werden, auch hiıer die Iıngue
serpentine entweder auft besonderen eräthen, (den langulers) Adus

Gold, Silber, orallen, PerlImutter, mitunter, SOWeIlt die Oorm über-
aup näher beschrieben wird, 1n Baumtorm oder In Verbindung
mı1t den Salzgefässen salner1e) oder schliesslic IUr siıch alleın CI-

sche1inen.
DIIG päpstlıchen Schatzverzeichnisse des 15 oder al

vgl darüber En le Archiv
tol tol
tol Uv. EHhrte,; DPraefect der Bıbliotheca Vatıcana, hatte die Güte,

mMIr selne Abschrift dieses Inventares ZUEG erfügung tellen‘; hiefür, SOWIE TUr
mMmanche Wiınke und Rathschläge SaQCc ich hm auch dieser Stelle meinen Innig-
sten Dank



180 Heinrich Po yatscher

des D systematisch durchzugehen,  1  11GZUCi durchaus ierne.
Immerhin kann ich CINISC XCEeNDLE bringen welche die Fortdauer
dieser Dewelsen

In den Inventaren AUuSs dem Pontificate Gresoo@rs XE Arm
LVI 46 ‘) dem sechr INa CICM „Inventarıum credentie AO-
1LI1L1N11 NOSIr1“ VO Aug 1415 (Tol 20” ) iIindet sıch OcN
„ UTa Torchetta de argento deaurato — (SiM IHNanlca de lapıde
el lıngua serpenüs capıte “ OTfenDar demselben Zwecke dienend
In dem Inventare der Schätze welche der aralna Piıetro AIn
der nachmalıge aps Panul] 1M Malaste VON Marco (Palazzo
Venezla Desass 457 inventarısırte N —— iinden sich silberne „drI-
bores SIVC credentie Cu INZU1S serpenun1s verzeichnet und näher
beschrieben In dem 1464 nach dem lode 1U $ 11 Vatican
aufgenommen Inventare om Archivio d1I AatO Inv Iortezze
gyalee HCC (1) (0) 51—1683) iiındet sich unter anderen (TO|
151151 —— das Sept 1464 aufgenommene —— Inventarıum
„Credentie ecreie 1ICH Dalatı! apostolicı des näheren derjenigen
„Vasa argentea palatı! apostolic1“ aQ1e 1US nach AÄAncona mıtgenommen

und dıe nach SCLIHCHI Tode nach Kom zurückgeschaf worden
darın 1U „Item una credentia ad modum arboris argent!]

deauratı CL AarIN1S D11 (  S mMmuUulE£tis IiInOuLSs COMra venenum‘‘ 7
und noch 1566 werden dem päpstlichen Schatze Caste]l Angel
ıntier anderem tire lIıngue d1 serpenti“ entnommen noch 1570

) vgl Ehrle, AÄArchiv R7 S
—“ entweder oder corrıigirt

S nubl VOIN un Ies Aartfs Ia OUFr des nartie Harıs 18579
128 287 (M et 55}

A C D, 22
theilweise publicıirt VOTNN Müntz Ies ArEs In ONr des (arıs

390373028 ei 5694
VO  —_ Uuntz, nıcht publicirte.

7)f 151v credenti1a proba vgl ll 468 W, (Inventar des päpstl.
Schatzes VOIN 1360 unter (UJrban 111 oll 468 105 — V ) } ula proba SCU

credentia lapıdıbus“. vgl terner ıunien 192 er credentia
(credenza credence) 117 Sine VOIN Praegustatio vol dıe oben angeführten Iiranzösischen
u lateinischen allgemeıinen ul archäologischen Lex1ca SOWIEC {wa 1l1ommaseo-
Bellın1ı ALZLONAFLO della IiIngua Italiıana 1865 credenza

) Cerasol1 Parmeria dı C’astel Angelo Il feSOrO HONLLLLCLO Aı
Castel Angelo oma 893 [ (S92 Abdr AaUus document. di SLOFLOa
diritto 18953
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iindet sıch ebendaselbst „ Ua lıngua d1 serpente In unNa borsettina
d1 CO

ber iın jener spateren Zeıit egegne Stelle der ingue
serpentine namentlich das Horn des Einhornes.

‚0 Dl LeO AIn August 1520 eın Inhorn-Morn
VoN einem Iranzösischen (joldschmiede 1500 Ducaten *) und
chenkt Clemens \AIT 1533 ein prächtiges Einhornhorn, dessen
Fassung sıch Benvenuto Cellini und 12a da ('amerino bewarben,
dem Iranzösischen KÖöniıge Franz egegnen in dem 1550 1m
Vatican ach dem Tode aps Pa ul auifgenommenen Inven-
are *) „ un d OSSO d’alıcorno, O d’alicorno“, 5)
ıu d’alıcorno la punta.“ °)

S ist VON vornehereıin anzunehmen, Aass AdUusSsSseT den Inventaren
auch die Rechnungsbücher, namentlıch die E OS (ExX
pensae) IUr UNSeTE /wecke sehr ergjiebig waren; ist aber natur-
iıch N1IC verlangen, ass IHNan elner speciellen rage

Vielleichtdie ange el der Intro1itus und EXIS durchgehe.
kann ich später einmal auch AdUus dieser Quelle Nachträge bringen
ber selbst die bereIits DU  1cırten NCCHPLE AUSs enselben bleten
schon einiges. SO eriahren WIr VOIN gewIissen Keparaturen, welche

l Rom. Arch di ALOo,  J Invent. (4 Auszüge daraus publ VON Berto -
Lotti 1 (iiornale dı erudizione arlistica (Perugia) 1876 2 268 — D dıie bez
Stelle 2{ () ei 5831 Vgl auch Müntz, Ies Arts Ia O1r des
Innocent VIII, Alexandre VJ, Pıie IIT (1484—1503). Parıs 185098 114 1485
Innocenz I1T „DITO arm1s duabus smaltatıs pOosIit1s ad modum Iinguae serpentinae.“

vgl Müntz, l’oref iceria Roma durante ıl M dı (‚lemente VII In
Archivio StOFLCO dell’arte 888 14—23, ıl

darüber un Barbier de ontault, PLUVFES completes
261 Jaf Bertolotti ın GOrUS ) Archivio R

4 publ VOTIN. Orı in OFL'S Archivio SLOFLCO, artistico, archeologico
letterartio della CLtta DFOVINCLA di Roma I1 5163 oma (In der (1tal.)
Originalsprache); darnach Barbler de Montault ELLVFES Completes 30 -'806
(firanzösische UVebersetzung). et 55816. Daselbst ist jedoch unrichtig ANQC-
geben, dass dieses Inventar auszugsWweIsSE zuerst publicırt worden S€]1 VOIN Bertolotti
1 (Gilornale d1 erudizione artıstica 18576 2 20 71—=9268 ( Perugı1a ). Die Schuld
dieses Fehlers trıtft jedoch Bertolotti, der As dieses „Inventario (i1uardarob-
ba d1 Yaolo (Estratti)“ nachlässıg hne Jahres- und Quellen-Angabe publiciert.
EF'S ist jedoch on 1556 Ml iindet sich 1m tch d1 Stato in ROM , Inventarı delle
Tortezze CUG: (3 63 y (mit Zuwachs VOIN 1556—57 tol UL ist
verschieden VON dem Inventar (0)8| 1559

Or Barbier D LL (D
Ö} Orl Barbier (D 59)
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1367 (jlovannı d1 Bartolo da Siena „In proba domıiın]ı nostr1ı pape W
und „In quadam proba domin!ı nNOsSTr1 pape“ ausgeführt. '

Von den biısher DU  1cırten ur zZeEICHNUNZKEN ber das
päpstlıche ofceremonı1el un ber dıe D ApSehrchEe Curıiıe
überhaupt kommen ur UNSETC Zwecke 11UT olgende in eiIrac
ach der sechr interessanten, VOIN em Herausgeber, Haller, ıIn dıe
re 1305—07 verlegten Aufzeichnung ber dıe Beamten der NAapSst-
ichen Curie 2) gehört 65 den Verpflichtungen der SUDFACOCL
„D ortare ercula COTaI dom1ino ei FeCIPELE ASSAZUM C0 U

der COCL COQULNE PUAFVE „Tacere ASSAZUM de omn1Dus, UJuUC DTO
domıino paraverint“ J nd denen der buticularit „stare
domino ei Tacere ASSAZLIUM VINI, quando mıinıster qul SEervIt de CUDA
Inınıstrat S1D1 VINUmM.“ AÄssazum, Assazıum entspricht dem Iranz.
eSSA] und kann ohl auch, W1e dieses, eine oppelte Bedeutung haben,
e besonders 1M 14. Jahrh. übliche VOIN Prüfung HRC Berührung mıiıt
YEWISSEN, ebentalls eSSA] genannten Gegenständen, und die andere,
ohl erst später allgemeıne VOon Vorkosten ; miıt Rücksicht darauf,
Aass bere1its 1mM bonifatianischen Inventar eine SJTOSSC /7ahl VONN eSSAl1S
vorkommt, ist A4SSAaZUmMı hıer vielleicht eher ıIn jenem ersten Sinne

nehmen; De] der Unklarheıt des Ausdruckes ware Ja TEe1IlClc
immerhın möglıch, ass das ASSAaZUuIn In jenem zweıten Sinne VOT-

o wurde ; ann waren eben, und das klingt durchaus
N1IC unwahrscheinlich jene beiden Schutzmuittel gleichzeltig
gewende worden, nämlich das Auifstellen VON Langulers aUT der
AT1e Berührung der Speisen und etiranke m1t den lıngue SCI -

pentine einerselts, und das Vorkosten (se1 in buchstäblicher Weise
der etiwa Urc Berühren mıiıt Brodstückc_:hen‚ dıe ann der Vor-
kostende 1SS andererseıts.

16 ÜMUZ,, (1L0VARNRL Adi Bartolo dd S5iena, orafo COrte di Avıg-
HONE nel XIV SPCOLO 1n AÄrchiv. SLOF. Ital. SerT. 1888 2 H) u

(auUS Intr. ei 1, 225 O3ZVY ı tol O4 v
Z publ VOINL. Haller: WEeEL Auf zeichnungen uüber Adıe Beamlten der Curie

IM 1ın QV(uellen UN Forschungen (LIL5 ıtalienischen Archiven L, Bıi-
bliotheken herause. V, FEUSS., histor. Institut IN Rom 1597 1 —38 Ul.

8—31
A

D s A,
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(janz unzweldeutig eine LO 1n jener ersten Bedeutung
SCNre1l VOI: jene ull 1409 1S9a geitertigte, es HMerkom-
nNnen der pästlıchen C urıe i1xirende Aufzeichnung ber den päpstlichen
Hoftfhalt (Avvisamenta PFO VEZLMLNE pf disposikione officiariorum In
yalatio domini nOoSEIrL NAape); x nach dieser gyehört den Ver-
pilıchtungen des agıster OSPLLLL „Item quando DTO prandıo et

CF COUYUOS traduntur cC1barıa scutiteris hOnorIis Dominı nostrI1,
CSSE,; videreque qualıiter 1L DrODA; ET olatos SCU SCU-

tellas, In qu1ıbus HC SUNT cıbarıa, assıgnare 1DSIS scutiferI1s,
prou eidem VISUmM Iuerit et plen1ıus verbo declarabıtur, Q1 OPDUS iuerit
Ipse ViCTO, S1 ıllıus CFG honor ille eDeAaTtUur ET iuer1ft,
ante cC1barıa probam portare; “ und jenen des ( uUSLOoS axelle „JItem
debet) custodire yrobam et DrODAaSs YJUC portaniur ante C1bat1a QO=
m1n1 nostr1 e 1psam portare ad cCoquınam nOrIs, quando
gister Ospıti e scutlfer1 vadunt ad Ca  3 DTO quaerendo C C1-
barıa. Ipse autem magıster hNOospiclh portat CAd  - nrobam ante 1CT2a
C1barıa vel tradıt 1psam portandam magıs onorabiılı miılıt1 qu1 Tunc
bıidem iuerit. SUumpto autem prandıo, quando Dominus nNoster
aval, scutiter ante C praecındens dictam yrobam de
recıpere et radere dicto: magıstro vaxellae propter hocC iıbıdem OS
pinquantı et de custodiam habenti.“ 4)

Schliesslich ast NOLT eas sSEe1 aul eine, TUr diese
rage hochinteressante VOoN Du Cange 5) ciıtrte, aber, S 1e] ich
sehe, in der diesbezüglichen Litteratüur weıterhıin 1HC beachtete

publiciert VON Muratori Rer. Ttal. SCFHLDL. 111 I1 1734 col 810 — 8924
(eX mnsto codice bibliothecae Estensis) und on CGjattic u acla selecta CaeremontLalıa
SAancCLlae Rom FoeL Komae 1/53 DO S DUR UuSs ('0d. ValL. Iat. A'7T36 S!

2 Murator1 col 813 Varft. Iat. A'/30 hat Ipse CIO 61 Ihıus {DPR honor ille
debeatur DTAaCcSCHS 10O  Z iuer1t; (jatticus 265 col schreibt STA „CUr ({

u bemerkt IMS torte „1S, CUJUS er exft Muratori's o1bt
Wal einen Sinn, ber befriedigt doch nicht vollständig; vielleicht Könnte 1900288! Cod
Vat at. emendiren . y Ipse VCITO, O1 alıus, CUl1 honor ille debeatur,
LE“ W AaSs Z en Stelle vielleicht besser DaSStT, als der exfi Muratori1’'s.

S Uraftorı. praeciıdens.
Gatticus 9 268 col Murator1ı col S17 vgel auch noch, Was in

dem Tıtel „Scutitferı honoris“ gesagt wırd „Debe S5SC tamen 1pse magıster (hospicii)
multum attentus, quod nullı SUSpeCLO tradantur alıqua c1barıa COT aMl Domino
STIrO (apponenda) (Gatticus 266 col Murator1 ö14)

proba
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Stelle hingewiesen, die ich doch wohl ım Besten 1er anfüge  Y OD=
ZWarT S1e VON allgemeiner Bedeutung ur HISETE Untersuchung
überhaupt 1st ersehen WIr doch AUuSs derselben QallzZ klar, Aass
der eDrauc des LE.Ssal, wenıgstens einem Aaste gegenüber 1

gewlsser telerlicher Form, eın Sahz besonderes orrecht, eine be-
sondere Äuszeichnung WäaT Der araına Jean IT POT (Johannes
de Ihurena in seinem DBriefe den (jrafen Johann VON AÄArma-
. alle Christgläubigen, worın die VOTN ıhm vOTZgCHNOMMENE
Wahl Benedict's IV Zum Papste bekannt 91Dt, ‘) SC zunächst
dıe orgänge nach em Jlode enedıc II auft Peiiscola und
rwähnt unter anderem die Verhandlungen, welche ZUT Wahl des
eg1dius Muno7z Z Papste CMEHS Iührten ; hıerüber
berichtet NUnN unter anderem : OC el1am pendente tempore
diversı] tractatus habıti SUNT inter domımmnum Rodericum de UNGa et
dominum egidium SAancıiL MUuntonLs tam In OCO de Vılla-nova

1n 10C0 de bemeasse; ei SIC pOSst completas locutiones dicktius
dominus Rodericus IN COMESSALLONLDIS MILEULS acıeba zerL probam
SLVE credentiam LCLO domino Aegidio, 1CE. SzD7 AORNR CONSUEVISSEEL
fiert yroba SZVE credentia, NEecC esset SLALILS SECH dignitatis quod eL
Jiert deberet nde ASSIStCENLeSs PFrAaeSUMPSEFUNL, SICHE nost ADDAFUlt,
fore 9 quod dictus dominus Rodericus Dromiserat eidem do-
MNO Aegtidio ZDSUM facere pam W -

1ne Art etzten Ausläufers der EC 1mM päpstlichen Ho{fcere-
monıiell, Teilil L1UT in jener zwelıten Bedeutung (als Vorkosten)
nat sich DIS eute ernalten IN der iturgie eINeEs päpstlichen Pon-
tiT!ıcalamtes (bzw eInNes Pontiticalamtes überhaup(t, NZE1IIM auch j1er NUr

Sallz ausnahmsweise die bezügliche Bestimmung des Caeremoniale
ep1scoporum WITKIIC ausgeführt WIr ”)

1) publ ın Martene ei Durand, Thesaurus anecdotorum I1 col
1 714, S! er diese Lreignisse verg]. etiwa mastor, Geschichte der Päpste [2 2924

z ) col LE
9 ) vgl {wa OTOMI d17Z. 1m Indice proba (namentlıch Y, 00, I7

» Ducange proba und credentia, Barbier de Montault DEUVFES
cComp 316 [11 465 393—3094 Le Grand d’Aussy, ALsLOLFE de Ia
VIC PFLVEE des FFancais 1I1 3()7 H- (Paris
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L11 Schlangenzungen, Schlangen- und Einhorn-Hörner
all’ überall

DG übrigen Hofihaltungen und LäNnder betreffend IMNMUSS

ich miıch auft wenige Beispiele beschränken ')
FUr Frankreıich ist die wohlbekannt und Iinden sıch

zahlreiche diesbezügliche Stellen AaUus Inventaren zusammengestellt in
den bereIits cıtirten allgemeinen und archäologischen LEex1CIS und

Glossaires ııntier den oben angegebenen en Besonderes ergiebig
zeigten sich hier das „Inventaıre du mobilıer de Ha
les V, rO1 de Pra publicırt von Labarte, 2) die „Comptes
de largenterie des LOS de France X IV G, * und der NO
VCAau recueil de Comptes de Bansenteie des FOIS de France“
el publicırt VOoN OuNe d’Arcg, 3) das Inventar Ludwıgs VO

ANnJ]OUu, *) dıe Inventare und R_echnungen der mHerzZONe NC BUr-
gyund °)

Von Jungst publicırten und er in den genannten T ex1CIS
orösstentheils och N1IC verwertheten, grösseren Inventaren
ich VOT allem die üuberaus wertvollen „Inventaıires de Jean, duc
de CLn (1401—1416) “; °) meNnriacC Vergittungsattentaten DC-
seizl, Desass erselDe eiıne el VOINI eSpreuves, meist miıt angues
de serpent, und mehrere Einhorn-Hörner, darunter oder
Ic  gl hebe daraus 11UT hervor : y Item‚ HE d’unicCOFNE, Oute

entiere, YJUC DAaPDC ehan, CNVOYA don Monseıigneur
MOYS dV’avrı Lan 1415«; * „Ltem, une broche “ argent dore,

DıIie Auyswahl Uus den Inventaren hbetreitend SE] bemerkt, dass mir USs der
bezüglichen Litteratur hier sehr vieles nıcht zugänglich Wal.

@ ) Parıs 1879 et H2
beide tür die Societe de | hıstoire de France 1851 u 15/4

4 publ VON De LOr de nOfLce des CIMALUX II nartie. Adocıumenfts et
glosSALFE. Parıs 1853 E

25 De LaD F.die; Les AuCs de Bourgogne Harlie. SI Preuves
Paris 1849—51

6 publicirt VO  — JuTes Gulfirey 11 Darıs 1894 10 et
159 aber nicht: dans les „Documents ined1its“).

309) 030, 1138, 1139
1139 (t 3097
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laquelle eUuxX LOFTHES de SECPDENS“, ı) 1ıne mıit langues

de SCFHDENS rag das Wappen des Papstes regor, 1Sst al1so ein (je-
schenk Giregor ql Aus em eizien, em Nachlass-Inventare, VON

1416 hebe ich einige der Schätzungswerthe heraus. „ Une
entiere UNe UNLCOFNE“ ist bewerthet mit IIC 1V E jene „‚broche
’argent“ mıit den ‚, GCOFTLES de Serpens“‘ ist „prisée SOUS .“ *}
„Atem uUuNnNe langue de serpent, 1L1ON garnıe, prisee SOUS {.“ 2 „‚Item
CING petites angues de SEKPECHT, dont les I1 SONT garnıes 'argent,
ei la ’argent et de corall ; prisdes SOUS L,“ y Item, HTI

ran langue de serpent, garnıe 'argent dor:  S, LTE bourse de
CUIr; prisee v L“ dagegen „UuNe oran langue de serpent,
garnıe 'argent et de petite plerrerie “ 1Ur y pri3é6 SOUS 1,“

Einiges, WENN auch IC sehr 1e] hıerhergehöriges Dieten
die Inventalres el doöocuments TeLAaLLIS AaUu ]Oyaux ei
LA p1ISSETLES des princes d Orl eans- ValonKs 1 —14815
HMervorgehoben SE1 UT, Aass WT hier, W1Ee übrigens auch anderwärts,
7b 1 Inventar Karl’s VON Frankreich Johann’s VON erry
einmal auch einen OVier (Eierbehälter; aber kaum Li1erbecher ?) mMı1t
eliner langue de serpent (u ist 1er eine „langue blanche de
Serpent“t) versehen finden. *°)

Sehr 1e] bietet hingegen Dehaisnes documents et OxXFfraits
divers CONCENTNANF P histfoire de Aari Aans Ia Flandre, l’Artois ef e
Hainaut Avant I2 (2 vol 1880.)*!) Ich 111 jedoch 1er

1 167) Der Merausgeber WEeISS sich 167 2) diese
COFTNes de serpent nıcht Yallz sicher erklären; WIr WwIsSsen jedoch, dass miıt
se1ıner allerdings iragend UE als iraglich hingestellten Vermuthung ( „Est—ceobjet qul1 servaıt dUuX epreuves —7 das richtige getroffen hat.

2 207 [[ 231) 630 167)
S(j U/3 ( II 270) 029 107)
S(1.1037 ST 11 D

1044 P aaa 11{ Z8)) Ö ) 1057 (II 20 3))
170) 98() 270) vgl CX

In der tahle alphabetique: epreuVves, langues de serpen(t, l1corne, unicorne.
S ) publıes DCT Koman 1n „Recuenl d'’anciens Inventaires“ Farıs)1 SI6vgl namentlich die Nummern O11 014, 671, S/0, 038
) vgl die (jlossaires VON De Laborde, Godefroy, Mavard; Invent. de Jeanduc de Berry 934 798

l()) 611
ll) vgl In der table des matieres langue de serpent, l1ıcorne, uniıcorne,

Ul. desselben Histoire de Part dans la Flandre, ? Artois et Ie ainaut Aavant Ie
S 1886 namentlich 400 — 401
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daraus NUur, AaUus dem „Compte de "hötel de la COMTESSE V’Ar-
tO1S DaAT DenIis O eCON) tresorier “ VonNn 13192 den Posten erwähnen:
\ ZOUT un lanoue de serpent JUC ame acheta SUT chemin. 111
G, ** %) a1sSO eine rec geringe SUMME: 1394/05 ingegen 2008 der
„tresorier du duc de Bourgogne“ VON „Wunlaume e paen, INAaT-

an de Nymeghes un LCOFNE la quelle INON seigneur m1ise
SCS olfres SCS jJoyaulx“ IIC Irans. 2

nNtier den N1IC zZzu vielen Schmucksachen und sonstigen
Gegenständen, wielehe Johann der Gute, ÖNn1Ig VO rank-
Her aut sel1ner Reise nach England 1364 mıtnahm und welche
nach seinem aselbst, London, AIl prı 1364 erfolgten Tode
inventarisirt wurden, eiinden sich aUusSser anderen Ciftanzeigern auch:
„  ltem uUunNe langzue de serpent garnıe Vargente, und „LHem unNe

de LCOFNE virole FOCNU 3
uch AIl ofe der Merzoge VON VC egegne erselbe

(jebrauch Im Inventar der Kostbarkeıten arl s Merzogs VON Savojen
VMON 1480 1ST verzeichnet: „UMNC plaıne de angues de SCTI-

DAaNs DOUTF tenır SUT la table ung prince DOUT evıter le Talcte
'argent OTre pesant I1 1{11 nNCces.“ Und in den 1497 und
1405 auifgenommenen Inventaren der Schlösser VON Chambery, (ı
rIn und Pont 1n, der Hauptresidenzen des OTes VOIN Savoyen
AIn Ende es a  r $  0 iinden sıch In Turın ein ausführlic DEe-
schriebener „arbre tout ’argent Ore de ’auteur ung pied et demy
UJUC dessus HN OTOSSC aıngue de este et toutes les Tan-
ches arbre [AiInQUES de “ und In Chambery lan-
QUCS de serpent, tjerner in Turın in einer „quelsse“: „ UNC
grande Jrcorne pesant U FD S)

documents 204 doc [[ /18
Germaıin Bapst, Testament dı roL fean Ze Bon et iInvenltaıre de SCS

JOYaAUX Z ondres Paris 1884. (M ei 105) ı

C1ibrarıo Della PCONOMLILA nolitica del mMmedio0 ReVO —— vol
ebendaselbst Il. ( ım Inventar des Amedeo VO Pıemont 1431 UEL

borsa COM dentro u  - lıngua dı serpente.). Lrstere Stelle nNAaC Cibrarıo auch
bei 12C0SAa Castellı Valdostanı Canavesanlt,. lorino 1898 151

9} Publiciırt Ol Pıetro ayra, le ettere Ze artı alla Corte dı Savoıia nel
secolo Inventarı deı rastelli dı Ciamber: y dı Torino Adi Ponte d’Ain 1497-98
Jlorino 1883 (Estratto Miscellanea dı SfOFLA Italiana XII (ser. I{ tom VIT.)

et 300 31 B[41
A, A, 1205 7 ) T S52 863 1073
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Dass diese Präservativgegenstände auch 1 IN ——
1T ANZOSLISCHEeN Bischöfe Aebte des r üblıch
ISSCTNMN ATn bereits AdUus den oben erwähnten Spolien solcher mI1t wel-
chen unter (Clemens und Innocenz verschiedene Probae den
päpstlichen gelangten DG Beispiele 1essen sıch leicht vermeh-
icNM SO iinden WIT 7D dem Nachlassinventar des Pierre de (a
telnau Bıschof Na 2 aufgenommen DParıs 1334 ‘) du
arbores argentı CHU.  S IinQuis SEIDENLINLS ponderantes ires %)
und dem SC1INES Vorgängers Yıerre de Pleine Chassaigne
Bischof MC} Rodez 1302 19) und Patrıarch VON Jerusalem
n  ’ Febr 1319 aufgenommen Rodez (QWSTS) —“ der

arbores mI1T lıngue und mehrere lıngue
Die bısher publicirten Verordnungen der Könıge VO

Frankreich D/ es den H61n ält AdaUu  N dem a  6 gehen
N1IC genugen 11S eta1l des Moiceremoniells Cih Die „Ordonance
J”OUT le Youvernement de OSTEe du ROy“ hılıpp's des Langen
VOIN 1318 trılit ZWarTr Artikel CINE er VON Vorsichtsmassre-
geln eiwalge AÄttentate Deschreibt Jjedoch die C
De| 1S5C treitenden N1IC näher

Dagegen beschreibt unNs den LESssa1l und die Art WIC VOT
sıch QINS, ausführlicher Welse Olivier de 1a 2A1 C He der
maıtre hoöte] et capıtaıne des gardes arl des Kühnen MOM Burgund

seiInem hochinteressanten „‚ Estat de Ia du duc Charles de
BourgoinZzne ardy“ VOIN 1474 %) S Fı uns 1er CIn TÖrm-
liches System VON V orsichtsmassregeln Vergiftung entigegen
VON der uCcC a DIS Z afe]l reichend und sıch erstreckend MC
OSS auft Salz und Brod Speise und (Gjetränke sondern auch aufi Messer
nd Serviette Vorsichtsmassregeln verschiedener Art Kussen der

Aus ol 210 publ VO  —_ Calmet iM den Annales de Saıint LOULS des-
FFrancais 1897/98 128 1392

ZA) e 130

1G 50520
9 Aus oll 210 publ VON Ca hıet ebendas 1896/97 ATD29,
8 AT 1 [(0 7 Dl DD
ö gedruckt (Lauriere) Ordonnances des FOYS de France de Ia X FaACe

(1723) 668—0673
/Zuletzt publicirt VON Beaune U Arbaumon TÜr dic Societe de Mıle

StOLTC de France „MeEMDoIres d’ ÖOlivier de In Marche“ (Parıs —04
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Servıiette und des Messergriffes, Essa1 mıiıttelst Brodstückchen , mit
denen der den L SS121 vornehmende die Speisen eiC. berührt die
dann 1SST, oder HRE wirkliches Vorkosten, und endlich, Was unNs hier
alleın interessirt, die Espreuve mıiıt dem Horne des Einhorns. 1 ist
N1IC immer [eICHt, 1m ExXxTEe diese verschiedenen rten auseinander-
zuhalten, da CS me1lst YCNAUCTET Beschreibung SO Oft edoch
VON der Verwendung des HMornes des Finhornes dıie Kede ISt, ist der
USAruc Espreuve gebraucht; möglıch, wahrscheinlich , Aass sıch

auft das VorkostensSOmıit der USAruc Fssa1 1er durchwegs
(buchstäbliches oder m 1ıttels Brodstückchen) bezieht „‚Quan le prince
veult dısner eT qu'1 est COLNVEHEN —“ wiıird das ZUrLr Fspreuve dienende
inhorn-Horn unter gyewlssen telerlichen Cerimonien 1n tfeierliıchem
Aufzuge AUS der Paneterie auft die ale getragen : )) I apres
Juy (le panetier) le sommeller (de la paneter16e), qul1 porte
SCS TrAas la nef ’argent qul sert l’aumosne; et dedans celle neft
SOoNt les trenchoirs ’argent et la petite sallıere, e uUuN«C autre 9
tıte nert; ensamble le baston et LYCOFNE dont AIC: l’eSspreuve Ia
viande du DFÜINCE“ und stell 1es auft die aile [J)Iie Fspreuve m1t
der ycorne nımmt< ann De]l Tische der Fsculer trenchant VO  Z IET le
prince 2SS17 Pescuter frenchant devant luy, ET retire le paın et les
COUTLTEAUX devers Juy, DUIS desveloppe le paın, e balse 1a petite SCI -

viette qu'’1 ireuve enveloppee, et mect entre les maıns du prince, e

NUIS pren Ce OU esto1it le paın enveloppee, ’escout et la mect SUS

SO COl et met les eUX QUTS d’icelle devant Juy; UlSs pren
le paln, S] le met CN la maın senestre, qu1 do1t estre cCoUuverite de la
servliette; et du plus oran COUtteau le do1t partır euUuxX pIECES, et

do1t prendre I’une et la baıiller varlet ervant DOUT Talre SONMN

) pUI1S pren l’espreuve de Ia LCOFNE 1a netite nelt, e touche
le paın TtOUut l’entour, et PUIS renche devant le DRINCE: et quan 11

de palin, 11 la remet SUrTr la entre luy et le panetier, et

DUuIS pren le peti cCoutteau ei balse le manche, e NUIS le met de-
vant le DIINGE. et tous les M eiz ei Oute la viande qu1 est SUT la
a  c il 1a O1 descouvrtIir et neitre devant le prince une apres

] diese: Brodstückchen helissen uch vgl 206,
21 Tranchir-Scheibe,-Platte,

4) D la déploie._
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autre et quan 11 IN1S chascun plat devant le prince, ı]l le
O1 descouvrir, et . DuUIS aLre ’espreuve de Ia [VCcorne, ET apres lalre
SN avant JuC le prince mange.“ © Auch be]l den Getränken,
Weın und W asser, kam neben dem Vorkosten, das Einhorn JAn

Verwendung. I apres l eschanson“, helisst Del Beschreibung des
Ceremoniells, unter welchem die Trinkgefässe AUSs der Eschansonnerie
aut die T aftfel getragen werden, „VaQ le sommelier de l’eschansonnerie,
qulı doit porter maın dextre EUX nOoTSs ’argent, OM est Ie VIN
du DrinNceE un et Pautre de ’eaue; e doit estre le nOot du
prince ICCONLZTICU Ue DLECE de [ycorne nendan LceLUL)Y not UNe
chaisne“. 2)

AÄAm olfe des KÖNIgs VOoN Frankreich bestand die des
LEssal mM 1tLtels des Hornes des Einhorns sicher noch mindestens bıs Z
Ende des a  In W1Ee WITr AaUuSs jolgenden en des 1 OSSCH
Chirurgen AmB5ro1se are -9 eriahren: n]e CUuxX J1en EINCOT'C
advertir le ecteur quelle opınıon aVOIlt de ceste de 1corne Ieu
Monsieur Chappelain, premier medecıin du FV Charles 15060-7/74],
lequel SOM vivant esto1t grandement estime entre les SCNS doctes
un Jour luy parlant du gran abus qu1 commetto1t usan de
la de l1corne, le prlay (veu l’authorite qu’1 avOoI1t Lendro1l de
1a du ROY, NOSIre maistre, DOUT SO oran SCAVOIF et
experienCce) d’en voulolr Oster l’usage, ei princinalement aDOolr cCeste
cCoustume qu'on avo1t de alsser ıremper de 1corne
dedans la OUu le ROYy beuvoit, craıgnant la pOoIson. Nr

QUue; quan Juy, veriıtablement 11 COZNOISSON AUCUTIE

vertu la de lıcorne, maIls qu’'1 Voyol l’opinıon qu'on avolt
d’ıcelle estre tant inveteree et enracınee CELVeEAduU des princes et
du peuple, qu’ores qu’'1 l’eust volentiers OStee, 11 croyoilt j1en UJUC AT
ralson n e pourroit estre malstre“.

ASSt unter Ludwıg CN d War der aube

(& 45 — 46
vgl auch ıl en vgl auch die Schil-

erungen YIOSSCI Hofftfestlichkeiten ın seinen Möemoires , WOTauUus einıge Stellen
cıtirt be!l SCHUILZ; A., Deutsches Leben Im 15. Jahrh (irosse Ausgabe Wiıen
1892 467 4 70, zumal 468

Da euvres 1v. XX chap. et SU1V. S06 ef SU1V. cıt bel
ranklın, [a VLE PFÜVGE d’autref ots Les FEDAI, Parıs ı1 889



Von Schlangenhörnern und Schlangenzungen 191

diese Talısmans geschwächt, INan verwendete sS1e NI mehr
bel der aTtfe des KÖN1gs; “ INan machte reiliıch noch immer den
L.Ssal, aber m1ttels Brodstückchen, bDel en Speisen Tafelgeräthen,
re wirkliches Vorkosten , De] den (jetränken AÄAm ole Na;-

poleon’s gyab auch 1eS$ NI mehr.
Wenn auch Par  S W1e erwähnt, NIC mehr die Wırksamkeit

des Einhorn-hornes glaubt, Tuhrt doch noch Jean de ReNOU, e1-
WEl der Aerzte Heinrich in selner Pharmakopöe 1608 DZW
AIa de 1corne DOUT resister AdU X venins“ au sagt
noch ome 1in selner Histotre des drozues 1692), ass IMan SallZz
allgemeın ıIn Maris anderwärts Einhornhörner, Narvalzähne als
Einhornhörner , verkaufe, °) noch 1m IC sagt 1LCO®  -  as
PeEMEL. der hervorragendste emiıiker selner /Zeıit ( ba
dıte de 1corne n est UJUC Ce du narval; elle n e 3En MO1Ns LOUTEeS
les proprietes JuUC on attrıbualt la 1corne.“ ) DIie Einhornhörner

DallZz allgemeın 1ın Verwendung, tanden jedoch überaus
hoch 1mM Werte, Aass AUDOn die allerwenigsten sıch den LUXUS gyanzer
Einhornhörner erlauben konnten; die übrigen begnuügten sich mit
orösseren oder kleineren Stücken derselben

talten betreitend iinden WIr zunächst ofe der AT
Jou VO Neapel 1mM Schatzinventar VOoN 1316 ein silbernes Salz-
TASsSSs mıiıt eckel „In YUUO cohoperculo SUNT quinque COFrAUA serpentuum“ ;
eın goldenes Salzfass mit 15 kostbaren Steinen, Schlangenzungen
und Schlangenhorn ; TEl weltere Schlangenhörner und „lingua
ua serpentis parvula.“ ”)

In der überaus reichen Austeuer, welche Val entna VELSICONS

vgl Franklın, Ies ‚DA 31—32, 129 Frankiln, La VLE PFLVEE A au-
fref oLS Varietes DaStronomiques (Parıs 1891 190 —196 (nach dem tat de
Ia France DOUT 1712 JO der (Irdonnance OIn 7. Januar 1681 vgl auch L_e Fa
d’Aussy ( 111 296 (305) —30

“) Pa K, ÄA., Ia VIC PFLVEE d’autrefots Les medicaments Darıs 1891
115

DIe Stelle bel Franklı I Ies D und De LabOrde, \ O 1corne
Traite des droZues, ed de 1750 577 0906. C1t. bel Franklın, [es

DA
Ich mich leider mi1t den Auszügen egnügen, die Nicola Barone

publiciırt hat ;:La Falio Fhesaurariorum Adella rancelleria Angt0oind‘ ESW dall’ Arch
SLOF. PCF Ze DFOV, Napolet. ] A 1 11.) apoli 1887

Ö) A d 04 u 00
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t1, Tochter des ( ıan (jaleazzo Visconti und (jemahlın des LOuIs
d’Orlean Aaus Maıland miıtbrachte, befand sich nach dem, amn und

September 13830 Parıs auifgenommenen Inventare: e unNe
salıere ’argent, goderonnee, doree, arbre de Coraıl 11 In
neut lAnguUeES de serpent; pesant neut INATCZ, sept e demie.“ *‘

Wıe sehr der Besitz und (jebrauch einer To als ZUII
Wesen. einer Mofhaltung gehörig betrachtet wurde, 1ST daraus CI -

sichtlich, AaSss Jener abenteuerliche Re (JNannıno AdUus$s Siena, der als
angeblicher Sohn LUudwIS des VO Frankreich Anspruch aut den
ron VON Frankreich er  O } ıIn seinem, schliesslich In die an
des apstes gelallenen Schatze nach dem, Januar 1360 auigenommenen
Inventare auch besass: „ÄNCO Na navıctella d’ariento dorato CON

Ngure rilevate CC due salatıere belle arıento, ef ConN Ia credenza ;
la navıiciella CO FTu0ote mo do uUunoO CT VONATE in ua

vola, peso vintı CcInque ibre, ei cOostoö COM la lavoratura 10T1N1 trenta
OTro la 1bra; monto 10T1N1 settecCi1enNTO Ccinquanta d’oro.“ 5

Bel en ed1C1/Ss In Florenz °) iindet sıch 1M Inventar
Pietro’s VON 456 ne eliner ‚, LNDUA dı serpente SCLOLTa °) 1NS-
besonders „UT1O chorno di UHLCOFNO eghato ıIn Oro“ +7) ) 1N em
Inventar M 465 „UNO d’unicorno COM una oyhliera OTro da
Can o e da DE NOTr. 1500« °) und In em Inventar des Lorenzo 11
magnıf1co VON 402 „UNO OrnNo d’unichornao lungho Dr. /2r
stim1anllo 0000 « vielleicht iIimmer asselDe Morn. AÄAus dem-
selben Inventare VON 14092 verdient e{iwa noch herausgehoben

Publ VO  — Jules Camu La France de Valentine Visconfti
Aduchesse d’Orleans et ’inventaire de SC5 JOYAUxX apportes de Lombardıe. Turin 898
(Estratto dalla Miscellanea d_ SFOFLA ıtaliana IM V) 12 S4 A

183 (r 40.)
5) vgl über ın neuestens Lehugeur D H3S

Istforıa del Re (IANNALNO d_ Francıa, UFra di Maccar]. Siena 1893
Sn das Inventar alleın bereıts iIrüher publicirt VON Mazzı, ıl LeSOYO dı

(per Gorrint-Cazzola) oma 1892 daselbst Credenza : Von
Mazzı1 In seinen SONST wertvollen sachlıchen Anmerkungen (D 1/) talsch ErKlatts

ist hier credenza = proba vgl oben 180 accarı o1bt überhaupt keine
Sacherklärung.

9) vgl U Müntz, LeS collections de. M6EdiIicis szecle. Marıs
888 (Bibliotheque internationale de l’art) et 5681 5695 5/33

Wohl dasselbe 1m Inventar VON 1463 (p 3
S) * 40 d) 00
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werden: Aa dagha, uUuNO choltellino, UunNa Torchetta cholla manicha
’ unicorno0 ornıte chapı Ila oyuaına OTO 5 00, ') ein eispie aTür,
Aass später das Einhornhorn ebenso ohl demselben 7Zwecke

Messer- und Gabelklingen verwendet wurde, WI1Ee 1mM r
y COTIIU 111ı serpentinum “ ZU jenem manubrıum domiıine de Bearno.

Von iıtalıenıschen 1sScChHhOoisinventAaren 1st besonders 1N-
teressant das VON L Fumi nach einer HMandschrikt des Archivio
StOTF1ICO del Comune d1 (Orvieto publicierte ‚, Inventario det hent di
(ILiOvannı_i di MagQnavia, VeSCOVO di (OQrvieto VICAFLO di Roma‘‘
Von A we1l WIT 1n demselben eiIne el VOIN COFTRNUA

Serpentina iinden. 3 In em Nachlassınventar Petroeinmo.S, Z
1SCHNOIS VQ} Kavenna VO 130609, AdUuS dem Archive des spanischen
Collegs In Bologna publicırt VON Fılıppını, 3 Hndet sıch ebentfalls
„UNa argentea deaurata CR XX perlıs ET I1 IINDULS SC/-

DENLNIS , duobus saphırelis“ und CCS InZUeE Serpentine ulsıte
ın argento deaurato.“ °)

In den überaus interessantien eges palatınae Jayme  S [[
VO Majorca VON 1337 1st ZUT Sicherung des KÖNIS'S VEeDEN Ver-
oiftungsgefahr ebenfalls eIn törmlıches, verwickeltes System OTT wıieder-
holten ESSans aufgestellt; doch erfolgt der Sal MC m1T jenen AaNnDC-
blichen Präservativgegenständen wenıgstens werden dieselben al
He erwähnt, sondern 1FE Vorkosten, E1 ( ıIn buchstäblichem
Sinne, oder miıttelst Brodstückchen; wenigstens scheinen mIır dıie
bezüglichen Ausdrücke gustum TAbEere, det ad gyustandum, sümpto
aCftO) DUS{U, Tacılat degustarı, praegustu aCTO, curet are gustum et
psemet eguste verstanden werden f mussen ; einmal wıird die
endung gebraucht: ‚bolum degustation1s rec1plat ef eguste  {  y °)

el rten des Vorkostens Dedeuten kann, aber ldoch ohl
cher die miıttelst Brodstückchen

1) D
2) Roma 1895 sr AaUSs „  U  L documenti“ 1 894 u

Blr —62 Eıine andere Redaction dieses Inventars, UuSs

1504, nıt manchen Abweichungen ındet sich 1mM Vat. rch oll. 470, u eiIn mıiıt
Jetzterer kKecension übereinstimmendes Fragment IM Coll. 469

1n S{udi SLIOFILCL (Livorno) 1897 z A 41 9— 4053
G,
A

A O) 48 /
publ ın cta S5Sanctorum fn IIl. (1Im Palme&’schen Neudruck Juni! IV)
12 XO col (nr. 104)E ME A OE
Kom Quart,-Schri 18985 13
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asselbe oilt ohl VON den Sanz nahe damıt verwandten
„Ordinacions sobra 10 FE OM CM de tOTIS los otfticials de
la SUu COYri“ des KÖönIigs IDon 10 e] Ceremon10so VO

Aragon, 15344, ‘) die Wendungen gebraucht werden: {AstAr 1ACA,
laca tast donar LaStT, donar tastar EIC Allerdings omm In dem
sSoTort erwähnenden, ebentfalls in catalanıscher Sprache abgelasstien
Inventar O OT1corn del t{ast“ VOT, das Za Essa1 dienende
Einhorn-horn, a1sO 'AST 1m Sinne der ersten Bedeutung VonNn SH
Sal gebraucht SL, könnte also immerhın auch 1n den (Ordinacions
Pedro’s tası in derselben Bedeutung nehmen se1IN; doch
cheint mIır wahrscheinlicher, tast 1M Sinne VoN Vorkosten neh-
INe  ; Das schliesst aber durchaus N1IC AUS, AaSss daneben auch jene
Uiltanzeiger verwendet worden seIn mögen.

Wır iinden dieselben wenıgstens 1ın dem Inventare des
Nachlasses des Don Camos, Prinzen VO Vıana, Sohnes des
Juan {I1 VON AÄAragon, das In verschıiedenen Redactionen VoNn 1461
und 14692 erhalten und publıcı ISES)) AÄusser jenem, bereıits CI-

wähnten „OF1Icorn de] tast ouarnıt dargent sobredaurat“ °) SINnd darın
verzeichnet: „Ull LrOC de UNLCOFN ,“ &} „una anya Orn) de Ofr1corn
ijembra (weiblich, eibchen), „UunNa enZuela (len2uda) de S  ’
In einem SC de tela“ dos lenZuUeES de una mıjana
ires (dos) petites, “ in der Abtheilung IO argent de]l panmater4.
„Item una cCapcela DCT als torcaboques \ Servietten)] aD mıt) ires
lenZues de SCHIS e1IN rTrecC interessanter Posten; VWr sehen ämlıch
hiıer die Schlangenzungen auch De]l den Servietten angewendet, aut die
sıch übrigens auch SONST und Sallz allgemeın die Vorsichtsmassregeln

Vergiltung erstreckten enn keinen anderen WweC
das Küssen der eım Tafeldienste In Verwendung stehenden Ser-
vietten, W1e Olivier de la arche häufig vorschre1bt, selbst

npubl 1n Coleccion de documentos ineditos Adel Archivo general de Ia C(O-
0Na de Aragon publicada ... NO . FROSDPEKO de BO arul MascCaro.

Barcelona 1850
ubl 1n derselben Coleccion de documentos ineditos ( Barcelona

O3 DORT et 4895
ö) 186. P22, 192 255
9 ) Z  } 193, 255 ö) e 1995, D
/) 1959, 220, 2063, 5) 108,
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noch olfe LUdWwI1gZ'S XIV auch die Servietten dem Z préts W
unterworien der m 1ttels der „CSSals de DauUN “ erfolgte —””

Im Kronschatze der Könige VON England egegnen die-
selben Präservativmittel

S0 Inventar VOIN 1338 Y Cynk [AnZeES de serpentz SaInız
"argent dorrez“ ) Inventar VOIN 13506 „Item He ange dı
serpent“ VON 1440 „Item salarıum AUTI ei
medio dıinira dietum salarıum Est un IInZua serpent/ina ei

UNLCONN[LS „Item IMAaQTNUM cıphum AUTI e medio
dinira dietum cıphum est unNna Iin2ua serpent/ina et UL

Corn/[iS/“ ; — Inventar Von 15392 „Item ECC O1 UNLICOTNRES

horne NOoTt garnysshed“ und „Item braunche OT o WIT ilve serpent
LONDES" ®} dem Inventar VOIN 1604 „Item OHE onge DECE CS-

eme IOr UIHLicCOornS Horne“ und „Item ree er este-
med 1kew1se {O be (/HLICOFNES Horne.“ Schliesslich SCI noch AaUs

den Aufzeichnungen ber den 7 uwachs und die Abgänge des
Kronschatzes ınter Eduard {I11 (an 45) — folgender Posten AUS

dem Ne (1354) rwähnt „1tem 11 (le RO1) ona Mons
Joh de Beauchamp peti TUNSOUN ”) Ooun eSTOIT ’un 1e

DTOSSC ange de serpent autre 1e ourche ’argent
endorre u}

uch ole der Könige VOoN Schottland WTr g-
stens 14490 der Essa1l eDrauc Bel dem Festmahle De]
der 1440 inburg gefjelerten OCHZEI des KÖönigs aCOo VOIN

— Elat de Ia FYANCE DOUF 17192 bel Franklın Varıiedteös DASLFONOMLGLES
191

2) vgl Francıs algrave, The ancıent halendars and Inventories of fhe
FEASUFY of S Majesty exchequer. Vol London. 18386

—— 88 175 et dieselben ım Invent VO  —_ 34() 11{1 02
(M et 1428

— I11 29728 (M ei
{1 204 205 (n ıl 4) (M et
[ [ 263 u 264 (nr 18) ( et

[ 61010 58 u ei
ö)[ 150==204

Wohl = LruncOoN, LrOoNCON, : OTCCAaU u OU FOMPDU objet plus
long QUC arge; bıllot. DAr extens.: brın, UNE petite partie. (Godefiroy)

10) 175 1I. IIA Collection i Ordinances and regulations Ior the
government OT the royal household A London 790 ı IT hier eider nicht
zugänglich
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Schottland miıt Marıa VON - Geldern rde Del denjenigen
Speisen, welche dem Könige und der Königıin vorgeseitzt Wurden‚
der L SSA] VOT.  ME „ el entant YJUC 2SSEO01T les DIATZ, un
chascun de ceulx qul les avolent apporte mettoit SCHOUX, JUS-
QUES tant qu’on 2vOo1t Taıt ]’assay,“ sagt athien d’ E scouchy In
seliner Chronique De] Beschreibung jenes Festmahles ; ') leider Sagı

MC W 1e n VOTSCHOMME wurde.
uch In holländıschen NnNventaren kommen Schlangen-

ZUNSCH und Einhornhörner VOT. Im Inventar der Kostbarkeiten des
Wıllem A S LIMNer Ta HMermen Vd Batenburg
In iIhrem NC Merzog VON (jeldern eingenommenen OSSE
W ac  endonk VOIN ndet sıch „Item CYTI SIUC eynhorns,
W 4S FONt 8l BEYV und WAaSs ank 111 VYNSCICNH
DESVEES) 1m Inventar des Nachlasses der Jacobäa VO BAaleLN,
kMerzZOIN VO Holland und HenneYau, ‚ Jener VO Zauber der
Komantık umtilossenen Heldin des untergehenden Rıttertums“ (1436)
„Item Gen serpents ONDE MT suluer eslagen vergult b  en und
1m Nachlass-Inventar der El1ı1sabeth N An BiDeN) U des (Jer-
ard Va Kullenburg VOIN 1451 9 „Item CC serpents 0ONDE gese
in CEN s1ilueren Ome vergult , wegende u  J ende mach
waerdich VII oTO

uch IN Schweden wurden die lIıngue serpentine in der-
selben Weıise verwendet. In dem Inventare der Z archi-
episcopalıs VON Upsala gehörigen dem ETZBISCHOT
Bir&er (Birgerus Gregor11) übergebenen Gegenstände, auigenommen

SePr 1308, ° omm auch VOR „Ltem una proba de argento

chap AXZGUT:) In der Ausgabe VOIL Du Fresne de Beaucourt, (3 vol
Harıs 1863 — 64 la soclete de L’histoire de Frrance) 181 ] )iese Stelle
kurz cıtirt auch bel Gay, 2LOSSALFE essal.

publ 1n der Kronyk V (L  - het hıstforisch Genootschanp gevestigd fP Uitrecht
SC I Jaargang. 1164 168 ei

3) 166
gedr. 1m Codex diplomaticus Neerlandicus, WLEDET. door het historisch

genootschap gevesl. fe Utrecht 11 ser1e, (a deel, aideeling 1851 166 (  S)-1
(M et

168
publ In der Kronijk Van heit historisch genootschan gevestigd fe Utrecht

DE SCT. Jaargang 243 —9248 ef 008
7) 247
5) publ ın Peringskiöld Monumenta Ullerakensia C  S Upsalia HOVE
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aCctia pro osale imponendo (r OCTIO INgU1S serpentinis ei Cum qul-
busdam lapıdıbus Hguratis ( colris.“ ‘

W as DYSEiNSiS  lan Elr  y SInd unNs leider orOssere In-
ventare und Rechnungsbücher des R wenige erhalten und
publieirt, und SOWEeIT publicırt, mIır JE grossenteils N1IC zugänglich.
Ich mich er vorläuhg aul wenıge Bemerkungen beschränken

In den Eizer Reichssatzungen Karl’s V o Weiıih-
nachten 1356 DOLdEME Bulle) werden ausführliche Vorschriften
ber die persönliche usübung der LErzamter 11Ke die Kurfüursten be]l
Keichshoftagen getroffen : die TO wI1ird HIC 1T wähnt. och Wal

S1Ee jedenftalls oTe der ÜXCMDUTZENI In CDr 42US Eben bel
dem gTOSSCH SCtTmahte Metitz Weihnachten 15356, Del dem
die Kurfürsten Yemass den Bestimmungen der eben publicirten gol-
denen Bulle hoch ZU KOss den Kaliser bedienten, wırd dıe
Vornahme der (CCredentia Del Speise und T Twäahnt „Ltem
nOost UE (SC marchionem Brandeburgensem)“, sag% Benesch VON W eIlt-
mMu In der Beschreibung jenes Festmahles, „venit palatınus
nortans in scutellıs aurels et acCLa Credencia posult ante 1M-
peratorem. tem DOST hunc venıt Wenceslaus, dux Luczemburgens1s
et Brabancıe, irater domıiın1ı imperatorIs, representans do-
MI1nı reg1s Boemie, qu1 Est archıpıncerna, portans In c1fis. aureIis
vinum, ei acta rredencia imperatorI1 ad bibendum.“ * (jerade
die Art, wıe Benesch MN e1itimMu davon spricht, ebenso der m:
Stan Aass die goldene Bulle die credentia N1IC ausdrücklic VOTI-

schre1ibt, cheıint mMır eher darauft hınzudeuten, ass die Credenua:
wenigstens ofe der Luxemburger, bere1its iruher 7U Ho{fcere-
monı1ell gehörte und er sıch Sahz VON selbst verstand. ] eider ist
MAGC ersic  1C  J in welcher \Weise S1e VOTSCHOMMEN wurde.

In den Schatzinventaren der absburger des 15
f egegnen uns häufg Natterzungen. (das sind eben uUNsSeTEC

lıngue serpentine und Einhornhörner; 1m Inventar des Nachlasses
des Merzogs Friedrich mıtder leeren Tasche VO 1439 „Ltem

ıllıustrata Stockholm 1719 (seiner „Monumentorum Swueo-Gothicorum‘‘ sect10 11)
O31 (SI5 ei 6186

311
‘) Ontes VEr Bohemicarıum ed. Emler. 1884 520 die Stelle auch

cıtirt bel Schultz A., Deuftsches CDen IM L a  F 18992 4509
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Aln natterzungen eslagen m17 vergultem sılber“ „Natterzun-
gen“ ') Inventar des Silbergeschirrs des ERZNeErZOR >Sigmund
VO yrol VON 14806 Aenn Aln vergulte credentz m1T nafter-
ZUNZECN tem aber Cin credentz M1T krallem und dreyen naterzungen
tem CIM credentz mit LICUuN AAaterzungen vergult tem CIn aAingehurn
m1T vergulten IUSs daran 1FO Iur CIn chıilde“ “ Inventar
esselben Erzherzog Sigismund VON 1490 33  Aın corallen credenz
mit natterzungen‘“ und ” natterzungen und Aln zerprochene °)

Inventar des CNatzes des ErZNErZ0OD Ferdinand (iraz
1525 5} „Aın kredenz gestalt paumbs m1t perlein gezlert)
ben der MT Al naderzungen‘“, „AIn vergulte credenz m1T vıll
natterzungen 111 gestalt MS G1 paum „Aın ainkhurn aiınschichtig,
ungeferlich sechs lang  44 „Drew ainkhurn Aa11s 1ST lang, die

kurzer „ IN al aln schone und STOSSC credenz vergult
gestalt 4d1NeSs paumbs“, „ AIn vergulte credenz nıt m1T ellichen
natferzunven doran die WAappCh der Nıederostertreichischen ande“
„ AIN klaıne credenz m1T rothen AUNDENL, vergolt“ “ Inventar des
mittleren Schatzgewölbes i der BUBS Innsbruck, NC 1552,
9  Ain ılbrın hoch salzfass mit v1ıl unlerzungen (wohl GCHI Schreib-
der Druckfehler Iur naterzungen) und en gestaln.“ „ AIn
ainküurnhorn ZWay el Insprugger elln lang  64 Inventar des Schlos:
SCS VO Irrtent VO 1556, „Naterzungen eingefasst silber
und vergult“ ”) Inventar des cCANatzes Wıen VON 1544'°)
„Aın stugkhe VON ainhorn SamMm egkheten seltzamen g-
arbten staın“'") „ZWal zergenste ange ainkirn“ IE) und unter den
1578 ntw mn1t Zustimmung FErzherzog Mathıas die
Königin E lısabeth VOIN England verpländeten Kleinodien'?) befianden
sSich unier anderem „UNEC sallıere d’or couvercle

der kunsthist Sampml des Kaiserhauses 202 208
208 (M et

ebendas 209= 2210 209 ei 4335
en 1 20 Z 211 (M et
ehbend XXV CX ei

—“ X V ) D XX
S) ebend l (3 X19 (M ei

ebend l (T ®  IN aı 4446
l()) ebend VII KT et 44 70)

XCVI G 1X
13) en XIIl BVTCXVIII et 60547.)
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de CING perles e une langue serpentine“, mUE netl d’or servant
d  sal ) — „  NC fouche de [iCOrNe, SaINyeC QIOT DOUT Talre d  J

pesant estrellins , MENMMS) !)ung peti arbre d’Or, Nomme
credence, de U1C lAnQUES serpentines“. 7

Im Marn en b urSer 1 ress1l1erbire der KE 1390 —
14009, das 1st dem Mauptbuche ber dıie iıinnahmen und usgaben
der Staatskasse des eutschen Ordens >) iIınden sıch unter en
usgaben VON 13009 In dem 1fte 7 Goltsmyt C ahlungen den-
selben TUr die „Notirzunge em me1ister Zu Sthume gegeben“,

IUr die siılberne Fassung derselben („vor s1lbır Z notırzunge‘‘),
„VOL CYNM üt Z notirzunge“ und „ OT die selben Ome ZUu

der natırzunge.“
uch das Inventar des Nachlasses der Sophie, ın des

Unionskönigs HIC VON Däanemark, Norwegen und Schweden und
1LW e IC des IL., Merzogs VON Pommern) VON 1497, enthält
„CYNM stucke enhorne, MI STOM.

Lass Natterzungen och 1mM N in Deutschland und
der Schweiz sechr verbreıtet ertahren WIr auch AUS Conrad
Gessner, dem beruhmten Naturfiforscher des a  D dem „EIS-
ten deutschen oologen‘“‘; selne bezüglichen Bemerkungen lolgen
welIter unten in anderem Zusammenhang. Hre denselben ttahren
WITr aber auch, Aass Man 1n Deutschlan ZU dieser Zeıit auch noch
„Schlangenhörner“ enn In seinem ucnlenn ‚,DE JosSilium,
lapidum et MAaXime fiQUris et Similitudinibus er Tiguri
1565 behandelt 163 163V dıe Glossopetrae, Natterzungen, WOTFU-
ber später, bringt Abbildungen derselben und bemerkt Z Illustration

n  e  19 VEr (SC ormula repraesentat apıdem Serpentis
quıbusdam dicetum YUUO nomıne picturam anc Georgius Siıttfardus

(
5) I1 (p (3

111., I1 (p CAI)
9 Herausgegeben VOIN loachim, Das Marienburger Tresslerbuch er Janre

K3 Königsberg Pr. 1896
2133

BÜülow, Verlassenschaftsinventar der ITerzogin Sophia Von Pommern
EIC. ın Baltische Studien 20 1879 4506 — 465, 460 vgl dazu 456 n
458 und I homas Kantzow, Pomeranılia ed. KOsegarten 1817 I1 et
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medicus San e doctissımus ET longiore 1ta dignus Norimbergae olim
ad mıisıt.“

Solche Natterzungen 1aben sich DIS eutigen ages erhalten;
bıldet Gay ın seInem (ilossaire archeologique ' elIne IN SE1=

HE Besitze befindliche, gefasste Natterzunge ab welche die A
chrıft rag „Natterzungen“ und die Jahreszahl: S D

uch ofe der Könige (0)8| en Schlangen-
ZUNZCN iın Verwendung. nNntier KÖöNIg Vla dıskans agello iinden
sich 1M Kegistrum dil Mynczon1s vicethezaurarii VON 1393—95 die
Ausgaben : „ıtem VTO Uutro * LnNQWIS draconum ad MERSAM regLam
DONENCLUM propter VEREHUM 117 OT,  4 „ltem Martıno Bohemo
aurıtabro DTO paracıone cubconum et instrumenti de AdUTO VUTO
ad IinQWas draconum INaTicC. Iert.“ 1595 *)

Von slangenhörnern un näterzungen In alner gemaıin.
1ne ausTtührliche, allseitige LErörterung dieser und anderer

angeblicher Gittanzeiger des mittel- und west-europäischen mittel-
alterlichen nd auch anderer Kulturkreise, zumal auT Tun der
Inventare, der naturwıissenschaftlichen und medicinischen Literatur
und der Volkskunde, sSEe1 einem anderen (JIrte vorbehalten Diesmal
WAarTr CS mMır  Y WI1Ie bereıits erwähnt, L1UT darum thun, die weiIte \VIele
reiıtung und den allgemeınen eDprauc jener Schutzmittel CI-
welsen. er 11UT noch einıge wenige allgemeine Bemerkungen.

ezuüglic der weIlt zurückreichenden CGjeschichte jener angeb-
liıchen Präservativmittel XC Vergiltung überhaupt sSEe1 In Kürze
auft das verwıiesen , WAS die OMACCHNISCHEN SCHriftsteller W
HMorne des indischen wılden sels, des OnaQenr ) und die Araber

1) 1887 656
fourreau 1Odro, iodero; FEr Futteral.

Monumenfta medi (LeVL hisStorica VES DESLAS Poloniae Ullustrantia. fom
Rationes CUFLAE Viadislai Iagellonis et EdvigLs FEQUM Poloniae-

Krakau 896 162 20  O
Ctesias ( 308 Chr.) berichtet In selinen Indica VO OVOS AyOLOS EV TOLG

'TvÖ07c Ol dessen Horne : nEX TOUTAOV (SC. XEOCTWV) OL ITLLOVTEG (X%ata6cxEVACOvVOL
VAaO EXITTWUATO) ONAOUG, DAOLV, OU AAu fAaVvOoPTAL, UTE T7 LEOÖ VOOG, AAl 0DÖ DAOUAXOLS
ÜAÄLOXOVTAL, OUT  AA AV MOONLOOLV OUT  ö7 AV TW DAOUAX W EITLITLMOLV E 0LVOV d V,  K  Öw0 N AALO L E
TOOV EXMONATOV" Photii Bibliotheca, ed Bekker 48Db f Migne, Patro]l.
Ciraec. 103 col Z29) vgl  y mehr wenıiger darauf zurückgehend, aber doch auch



R SA  201  Von Schlangenhörnern und Schlangenzungen.  vom Horne des Kerkedan erzählen.!) Andererseits kennt selbst  noch der heutige Volksglaube, namentlich Italiens, ähnliche Präser-  vativmittel, °) und im Orient, zumal auf Java, verwendet man noch  heute das Horn des Rhinozeros häufig zu Trinkgefässen, da man  glaubt, dass in solchen Bechern vergiftete Getränke zu siedelj  beginnen. °)  Bezüglich des Einhorns verweise ich‘ auf die reiche Litte-  neues hinzufügend : Aelian IIl 41. IV 52. Philostratus, vita Apollonii II 2  (ed. Kayser- I_ p. - 85).  Manuel. Philes (c. 1275—1345), ze0l Cawr WirnNTOSs V.  1017—1040 ed. Lehrs et Dübner in Poetae bucolici et didac. Paris 1851. Johannes  Tzetzes 02 Jahrh) ‚niet varı Chil. Chil. \ hist. 7n 399 4A12 vel: inSbES:  Carl Cohn, Zur literarischen Geschichte des Einhornes, 1. Il. Berlin, Gaertner  1896 u. 1897 (Progfr: der. 116 städt. Realschule zu‘ Berlin 1896 u.71897) u..z. L/p.  6—8, dem ich die Citate entnehme. vgl. auch Grässe, Beiträge zur Literatur und  Sage des Mittelalters. Dresden 1850 p. 60—62.  ı) Edrisi (Idrisi) berichtet in seinem berühmten, 1154 publicirten geo-  graphischen Werke von der Insel El-Rami (Rami, Ramni, das ist Sumatra), dass sich  dort das Thier kerkedan aufhalte, das er beschreibt u. das nach dieser u. anderen  Beschreibungen das einhörnige indische Nashorn (Rhinoceros indicus Cuv.) ist (vgl.  Reinaud, relation des voyages faits par les Arabes et les Persans dans Il’Inde et ä  la Chine dans le IX s. de l’ere chretienne. trad. franc. 2 vol. Paris 1845 t. I p.  28—30 II 65—71); unter anderem berichtet er nun von dem Horne dieses Thieres  (ich citire nach der franz. Uebersetzung von A. Jaubert, Geographie d’ Edrisi,  2 vol. Paris 1836—40. t.I. p. 74): „El Djihani rapporte aussi dans son livre  qu’avec cette corne on fabrique pour les rois de l’Inde des manches de couteau de  fable, qui se couvrent d’humidite lorsqu' on apporte devant ces rois quelque mets  dans lequel il entre du poison, en sorte qu'on connait aussitöt que l’aliment est  empoisonne.“ (El Djihani, al Gaihäni, Vesir am Hofe der Samaniden in Persien,  Ende des 9., Anfang des 10. Jahrh., schrieb ein grosses, verloren gegangenes, nur  durch. Citate bekanntes, von Edrisi stark benütztes geographisches, Werk „Buch  der Strassen zur Kenntnis der Reiche.“ vgl. über ihn: Reinaud, Geographie d’Ab-  oulfeda, traduite — .  I  (Paris 1848) Introduction generale p. LXII-LXIV —  Lelewel, G&ographie du moyen äge t. I 1852 (Bruxelles) p. 33 — Hammer-Purg-  stall, Literaturgeschichte der Araber 5. 1854 p. 827. — Sprenger, Die Post- und  Reiserouten des Orients 1. Heft. Leipzig 1864 p. XVII (Abhandlungen für die Kunde  des Morgenlandes IH 3.) — Karl Brockelmann, Geschichte der arabischen Litteratur  Kn  1897  228) — Zu der Stelle aus Edrisi vgl.. Bochart Hierozoicon. Ausg.  Frankfurt 1675 . 1 col. 939 (lib. II cap. 26). t. II col., 417 f. (lib: IT cap. 12).  ?) vgl Z. Zanetti, La medicina delle nostre donne. Studio folk — lorico,  Cittı _ di Castello 1892 (gesammelt in Perugia und Umgebung). p. 219:„Contro i  veleni si crede ancora dai nostri coloni che giovi tenere indosso O sulla tavola  l’apice della coda di un grosso serpe detto tiro ( Coluber viridiflavus ). Questo  apice si dice che & corneo addirittura, di color d’ebano, lucente, e che vicino ad un  veleno, il quale sia in un cibo o in una bevanda, cambia colore e addiviene bian-  CaStrO Ck D 25  3) vgl. Brehm, 7Aierleben in der ital. Uebersetzung von Lessona u. Sal-  vadori Il. 1872 p. 799. William Marshall, Neueröffnetes wundersames Arzenei-  Kästlein Leipzig 1894 p. 55.701Von Schlangenhörnern und Schlangenzungen.

VO Horne des er KEedan erzaäh len. ‘) Andererseits enn selbst
noch der heutge Volksglaube, namentlich Italıens, ähnliche Präser-
vativmittel, und 1M Orient, zumal auft Java, verwendet 09200 noch
1eute das Horn des Rhinozeros häuhg rınkgefässen, da INan

ox]aubt, ass in solchen Bechern veremnntete eiranke siedelj
beginnen. ”)

Bezüglich des Einhorns verw eise ich auf dıe reiche E-

1LLELLCS hinzufügend : Aelıan LII 41 Phılostratus, vita Apolloni [11
(ed Kayser 55) Manuel Yhıles (C 1275—135345), MEOL COV LÖLOTNTOS

ed Lehr: ef Dübner in Poetae bucolicı eT didac Yarıs 851 ohannes
1 zetizes (12 Jahrh.) hist A x hıl hıl hıst V 200 —412 vgl insbes.
arl COMM, Z ur Iliterarischen DosSCHhicChte des Einhornes, I{ Berlın, (jaertner
18906 189 / (Progr. der I5 STA Realschule ZU Berlın 1896 U,

6__I dem ich die (.ıtate entnehme. vgl uch Grässe, Beiträge R T ıteratur und
5Sage des Mittelalters. resden 1850 0062

Fdrisı (  rıs1ı berichtet ın selnem berühmten, 1154 publicirten DCO-
oraphischen er VON der Insel El-Ramı (Ram1, Ramn1, das ist Sumatra), dass sich
dort das Thier kerkedan aufhalte, das beschreibt das nach diıeser anderen
Beschreibungen das einhörnige indische Nashorn (Rhinoceros INnd1cus Cuv.) ist (vgl
Reinaud, relation des VOYALCS ta1ts DAr les Arabes et les Hersans dans I Inde et
19 Chıne dans le de l’ere chretienne. trad. Tranc. » vol Parıs 1845
28 — SO 11 J ınter anderem berichtet un VOIN dem Horne dieses ] hieres
(ich cıtıre nach der TIranz. UVebersetzung VO  S Jaubert, Geographie d Edrisk

vol DParıis 18536 — 40 /4) „ Dijihant rapporte 211SS1 dans SOI l1vre
qu avec cCe Tabrıque DOUT les FO1S de | Inde des manches de Couteau de
table, qu1 COUvren A’humidıite lorsqu apporte devant CCS FO1S quelque mMeis
dans Jequel 11 entre du DO1sON, sorte qu on onnaıt aussitöt QUC l alıment est
empolsonNNE.“ (E1 Dyjihant, al Gaihänt, Vesıir ofe der Samanıden 1n Persien,
nde des Y., Anfang des Jahrh., schrieb ein QTOSSC5, verloren TEDANLZCNES, 1L1LUT

durch (Citate ekanntes, VO  — Fdris1 stark benütztes geographisches, Werk „Buch
der Strassen NTa Kenntnis der Reiche.“ vgl über ih Reinaud, Geographie O AD
oulfeda, Traduıte (Parıs Introduction generale el
Lelewel, Geographie du age 18592 (Bruxelles) 3 Hammer-Purg-
sta Literaturgeschichte der Araber 1854 327 Sprenger, DIie ost- und
kKeiserouten des Orients eit Leipzig 864 D VII (Abhandlungen TUr die Kunde
des Morgenlandes I1 Arl Brockelmann, (Cjeschichte der arabischen ] _ ıtteratur

1597 2258) /Zu der Stelle UuSs Fdris1 vgl Bochart Hıerozo1i1con. Auseg.
Frankfurt 1675 col 039 (lıb [ 11 Cap {1 col A (lib 88l Cal 12))

2) vgl Zame H, La medicina Adelle HOsSEtre donne. Studio FOolk IOFLCO,
Citta d1 Castello 1592 (gesammelt 1n Perugla und Umgebung). 219 „Contro
velen1ı S1 crede AdIl1COTa da1l nostrı colon1 che Q10V] tenere indosso S11l tavola
l apıce della coda d1 un QTOSSO 1 detto tiro ( Coluber virlditflavus Questo
apıce 61 1ce che COTNCO aV  irıttura, d1 color d’ebano, ucente, che VICINO ad un

veleno, 11 quale S12 In un C1bo IN Ua bevanda, cambıla colore addıviene blan-
CAastro.“ cf D

vgl Brehm, T hıerleben iın der tal Uebersetzung VON Lessona Sal-
vadorı I 18572 799 11la Marshall, Neueröff netes WUNdeErsames AÄAFZCHEL-
Kästflein Leipzig 1894
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ratur, dıe sich darüber gebilde hat ') 7war treiten WIr beteıits 1M
bonıiıtatianıschen Inventar VoNn 1205 Einhorn-Hörner ; aber
Inventar VOoN Derugia (von 1511 werden die Einhorn-hörner unter
jene Abtheilung eingereiht, welche, we1l weniger wertvoll, In Italıen
zurückzubleiben hat. Es cheint MIr darnach überhaupt N1IC
möglıch, Aass diese Einhornhörner noch al nıcht ZU Z/wecke des
L.sSsa1 dienten, Aass INan damals überhaupt noch N1IC jene
wunderbare Eigenscha derselben gy]laubte und S1e vielleicht über-
aup L1UT als naturhistorische  Rarıtät auibewahrte ährend der
avignonesischen /eıt begegnet uUuls In den päpstlichen Schatzverzeich-
nissen bIs 13097 kein Einhornhorn; erst Ende des e
cheımnt das Horn des Einhornes als Präservativmittel Vergif-
tung in Mode gekommen sEeIN, ann aber auch rasch den bisher
belıebten Präservativmitteln 1ın der uns des Publicums starke
Concurrenz gemacht en

Hıer N: einige wenige vorläufige Bemerkungen ber die
Cornua serpentina und dıe lıngue SETPEMNE, VON denen
erstere bedeutend seltener in den Inventaren vorkommen, TEeINC
N1IC. selten, dass dadurch alleın schon die Wichtigkeit und Be-
deutung Jjenes Hornmessers des Hauses Fo1x- Bearn gerechtfertigt
ware : CS mögen ohl dıie SONST vorkommenden Schlangenhörner
11UTr kleinere Stücke SCWESEN se1in und der Wert des genannten
Schlangenhorns hauptsächlich in einer Sahlz ausnahmsweisen (jrösse
gelegen en CS mögen aber auch och besondere, uns unbekannte
mmstande miıtgewirkt aben, diesem Messer, vielleicht einem DE
und Framılıenstücke, jene Bedeutung und Wiıchtigkeit geben,
olge deren das Haus Foi1x-Bearn sich des FEigenthums desselben
NIC begeben wollte

Wie INan YEWISSE Gegenstände, ZD., späater wenigstens,
Narwalzähne, für das Horn des Einhornes ansah, 1e INan

vgl nament] Cohn’'s oben GE csehr sorgTältige Arbeit. Franklın, IA
VIC DFLVEE d’autrefois. Les FEDUS DD Les ANLMAULX (Parıs2315 De Laborde, 2LOSSALFE und Havard dictionaire V, 1corne

Von der reichen äalteren Litteratur Iiühre ich I11UT Ihomae Dar-
thotini de LEMLCOFAIL observaltiones ed ed Casparo Bartholino. Ameste-
aedamı 1678 und Grässe Beiträge Zr Literatur Un Sage des Mittelalters 1EeS-
den 850 60—71.
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ere ohl namentlich Ossıle Haıfischzähne und ähnliches, WAaS

INnan sich N1IC. erklären Wusste, TUr das Horn der Horn
VDEr des CCRASLES welchem Horne INan eben jene wunderbare
Eigenscha zuschrieDb.

in seinem 12928 bIs 19244Thomas VO antımpre
verfassten, leider noch ungedruckten ‚, Liber de natura U

dum diversos nhilosophos,“ WEe1SS uns VO (Cerastes folgendes
erzählen : AE (eraste Cerastes SETDENS est, u CL Solinus, CIO
COTNUA@A habens cornıbus arıetum STA — Hu1us 471

Nam 11S manubrıa cutel-tum apposıtum VEHENUM sıudore prodıif.
lorum 1unt, UUC ante cıbum ponebantur * a ENSAaS Impe-
FALOFUMS % oder, nach einer anderen späteren Handschrıi 7 „Cerastes
SCErpeNs es{t, ut TeET Plinius et Solinus, OCTO habens COTITNUA 1n capıte
corn1ıbus ariıetum s1imil1ıa Hu1us dıviıtum apposıtum
sıudore VENHNGITUIMN prodit. x h1i1s cornıbus manubrıia cColtellorum 1Un
qul Coltelli ad LHNENSAaIN imperatorum ante cCıbum ponebantur,
ut 1111 sıudore manıtfestaren(, S1 qu1s C1bus ulsset apposiıtus ınfectus
veneno.“

ertius agnus, der in seinem er de anımalibus
(nach 250 1mM specıiellen Theile, den einzelnen Thierbeschreibungen,
hauptsächlıich aut Thomas VoN Cantımpre fusst, °) drückt siıch hier
vorsichtiger AaUus „  a  e autem OCTO COTNUQA in capıte Texu0osa sicut
COTNUAa ariet1s. Cornu cerastıs SUNT qu! dicunt praesente veEnCHNÖ
sudare, et 1deo ferr1 ad INEeENSAaS nobıilıum et HNer] inde manubriıa

J vgl darüber namentlich : BOrmans, Thomas de Cantımpre Indique
UE des SOLLFICES O1 Albert-le-Grand et SUurtout Aaerlan ONEt DULSE Ies IL

ferLalLX de IeurSs CL S11 histoire natıırelle 1n Bulletin de ’Acad:  IMNIE Roy
des SCLENCES , des eltres et des beaux-arts de Belgiqgue. XIX ]re ple 852
18392250 Pıtra. Spictlegium Solesmense I1 (1855) 52() ELl (1855)

XXV u (Handschriften). Carus, (ieschichte der Loologıe.
A =223 Hıstoire lıtteralire de la France y DMünchen ST

1585 365— 384 (L Delisle) Verw1]Js ın der unten cıit Ausgabe ACO: Va”'n
Maerlants XN TK

ponebatur.
(COd. Valt. Pal Iat. 1073 cod membr. US nde des oder Begınn

des Jahrh 100 tol In tolo die Stelle tol T6V.
4) Cod. Valt. Pal. lat. 1066 cod chart ın fol.9 243 TÖL::: tol 1—192 ;

schrieben 1 424, 1n Deutschland, m1t Miniaturen. Die Stelle tol 120 v und 130.
9 ) vgl Bormans ( und arus ( DE > 235
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cultellorum YUaC infixa IMNENSIS nobilium prodant
sed NOoC NON Salls probatum pf“ ')

Vıncenz MC Beauvals yeculum naturale
1250 CIUT schlechthin I1 homas VOIN Cantimpre „EX b de nat KG
Cerastes est SCIPDENS OCTIO COTNU@2 Capıte habens, quıbus HNer!|
solent manubria cultellorum ad ENSAaS Imperatorum: YU12 SUdore
produnt appositum.

ACO V Zl aerT Ta seiner ohl zwıischen 1266 und
1269 verfassten Naturen Bloeme, UVebersetizung und poetischen
Bearbeıitung des er de natura des Thomas VON Cantim-
ITE o\bt die bezügliche Stelle wieder :

DIie horne hier OT SIM diere
Men maecter O1 ten INesSsen hechte
Die ter aTtTe GT q] yherechte
Ende bringhmer enech VvCNNN deT

SO WOTT dıe ecCc swetende aer 4)
uch Conrad VO Megenberg SCINEIN MUCH der AaLur
ireien Uebersetzung des Thomas VOoOnNn Cantiımpre (

O1g hier SECNAU SCINeEeM Originale „Wenn INan der slangen (näm-
ich Cerast) horn auft der reicher Aäut 1ISC NFA 1ST vergıft alt dem
1SC WIitzet daz horn und duz den hörnern MAGS INAan EC7Z7C6TI1-
heft diu ME ZZeEeI: egte IHNan hie VOT auf der kalser 1SC des er
ersten daz Nan CI der II ZZEI. wıtzen erkant OD kaln VeI-

o WAaeT der kaln Wcank
uch Del medicinischen Schriftstellern des 13 DIS 15

1} iinden WIT denselben (jlauben
G 1ılbertus Anglicus zweilte Hälfte oder Ende des 13 ahrh.)

SCHILCMM Compendium medicinae räth dem Vergiftung Iiurchtenden

Opp (Lugduni 1651) b X DEN. Can De ceraste 657
Speculum naturale 11b CAPD. Oln 1494 fol 248v )3 ) aCco Va aQerlan atıuren Bloeme ultgegeven door Felco Verwgs.Groningen 1878 (in der Bibliotheek Van ddelnederlandsche Letterkunde). da-

rüber vgl namentlich Bormanns O: Carus 251]. 959 und die Einleitungder citerten Ausgabe.
4) Boek VI  Y B () —314 Onnn 11 49)

Merausgeg. ieHHen Stuttgart 1562 266
ich benütze Cod. Vat. Reg. lat. 1132 cod membr. AUSs dem Fnde des

oder Beginne de Jahrh fol.9 129 fol fol in 128 v die Stelle: tol 125 11b VIL
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(suspicantem E{ timentem) olgende Vorsichtsmassregel An „defT-
fens1i0o (L autela est, ut ante uUSU_m c1barıorum utatur rebus res1i-
enuDuUus et discernentbus tum ante positis ut apıdes presi0si
excellentis virtutis ei serpentliSs, quod SUu ın dventu venenl.“

Der Italiener Pıetro de A e us AÄponens1Ss) Ende
des 1 Beginn des ahrh.) empfiehlt 1ın selner Schrift ‚„De VENE-

nLS‘* benfalls die COrNuaAa serpentis, hält S1e jedoch M De]l gewIlissen
(iıtten Iur wirksam. *) „Defens1io VIETO®) C cautela es{, ut ante
mestionem INENSAC, S111S ferculis ei potibus, sint Pes

discernentes eTt signıNcantes TOT1S } VeNEeHUIN S1 Iuerit e horum HIN

Est S1CUT COFRUC SerpentiS , UUAaC sı1dant 1n dventu SC1IlHCET napellı
et 1rı eTi fellis leopardı e 11011 1n alıorum venenIıs.“ 3

an Ardoyno Santes Ardoynus, Ardoynı AaUus Pesaro
In seinem 1426 verfassten, QYTOSSCH OpDus de VenenS, *) der die
ruhere toxikologische Litteratur, namentlich die der CGjiriechen und
Araber, 1n weltestem Umfange verwerthet, spricht aUSTUNTLIC ber
Giftanzeiger, deren NIC weniger als enn und einzeln De-

spricht Hpr0 cognitione praesentiae vCENCHNOTUM, QJUaC maxıme ACcıh
ad praeservationem aD eIs, OCTO principalia ponuntur a auctor1bus,
quibusdam altırmatıve tanquam experimenta approbata ponentl-
Dus, quibusdam CT aliqualiter dubitative.“ ©) AÄn erster Stelle NUunNn

1m Capitel : de venen1ıs. In der Ausgabe Compendium medicine 1lbert1 Än-
010 ed Michael de Capella. Lugdun1 1510 osteht die c1ıt Stelle tol CC

!) ich benütze die Ausgabe Venedig I537 DIie Stelle (p 22)
In der Ausgabe Venetils 152;  Q (1im Anschluss seinen Concılıator

dıfferentiarum) fol 258 1ın der c1it. Ausg. Venedig 1537 StTEe ‚1ore“
Dagegen erwähnt ılhelm VO Saliıceto ( Guglielmo da Saliceto,

Salicetti, (Giulielmus Ylacentinus de Saliceto, Saleceto) In selner S ILMMA CONSEFrValtLO-
AHLS ef CUFALLONLS (2 des X 1n der dıie Toxicologie ausführlich behandelt
(11b 1V), jene angeblichen Präservativmittel, die Schlangenhörner un Schlangen-
ZUNSCNMN nicht, obzwar 1ın 11D. Cal de cautela venenoOSOrum.... ) das
wirkliche Vorkosten als Vorsichtsmassregel Vergiftung anführt und in 1lıb

Can (de INOTSU serpentum n dıe Hornviper ( Cornuta ) beschre1ibt. Ich
benütze die Ausgabe ene1s 400 (Rom, Bıbl Lancisiana), Vgl Uber ihn Hae SG
(ieschichte der edicin I> Jena. 1875 762—763 Pager FEinführung ın die
Cieschichte der Medicin Berlın 18908 180 Gürlt;, C(ieschichte der Chirurg2ie

Berlin, 1898 754 —7065 u namentlich: Herkner Kosmetik und Toxikologie
nach ilhelm Von Salıiceto (13 Jahrh.) Berliner 155 SOMBasel 1562 S79 tol Seiten).

9) vgl Heilmann, die geschichtliche Entwicklung des Begriffes ®
gengift. Würzburger medic1ın. nau 1SS 8885 22

o) p
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bespricht das Horn der Schlange Gerastes ; als seine Gewährs-
manner ur diesen ersten un C1tLirt (inlbertus Anglicus, DPetrus
de ano und Albertus agnus, Tührt In aber, W1e WIr SOTO
sehen werden, selbständig welter AaUuSs In den, Von iıhm ıtiırten
Quellen wenıgstens iinden sich diese weıteren, gerade Iur uUuNs 1N-
teressanten Ausführungen N1C A echanhükgg principale posiıtum aD
auctoribus Ostendens venen]1 praesentiam est Serpentis a
auctoribus nomıiınatı Cerastes quod quidem praesentato
VEeENENO sudare videtur quod M ccıldıt propter 1DSIUS
proprietatem“ ; diese wırd dargelegt und die Wiırkung WI1ISSeN-
schaftlich erklärt, und auch, eben AaUus dieser atur des Schlangen-
hornes, erklärt, besonders geel1gnNe 1St, das, dem Salz
beigemischte 11t anzuzeigen : EL hac de predictum

tener1 s9] propter salıs actualem humiditatem. 4 Für
die Verwendung Del T1ische g1bDt weıterhin olgende Vorschrift
„Qua de lı praedicto malor COgNIUO de venen]ı DIde>
sentia abeatur, praec1pIi quod omn1a JUaC INENSam
ponuntur, 1n QJuUa Est predictum, saltem In princ1pi0 lıquan-
ulum aneant discooperta.“ :}

Ich brauche wohl N1IC erst auszuiühren, ass dıe kleinen,
Un dachziegelartig übereinanderliegende Schuppen gebildeten,
hornförmigen, aber durchaus IN® hornartig harten Proturberanzen,
welche die FA (coluber cerastes Linn., (Cerastes COrNutus
Masselg., Cerastes Aegyptiacus Dumeril et Biıbron) ober den ugen
ragt, durchaus NIC jene Verwendung Messergriffen Zzulässt ;
vielmehr gyab die Mornvıper, vielleicht In olge eiInes Miıssverständ-
NISSEeSs der Beschreibung erselben und ihrer Hoörner De] den en
Autoren, ohl 1Ur die Veranlassung Z Bildung eines jener vielen
Fabe  1ere des ıttelalters, dessen Hörnern INan dann, vielleicht in
Anlehnung das Was INan VON anderen Thierhörnern berichtet
1and, jene wunderbare Wırkung zuschrieb. SO ZeIg enn auch 7D
dıe Abbildung des (erastes ın C‚od. Vat. Pal Iat. 1066 130 jener
14924 geschriebenen und edenftalls gleichzeltig iıllustrierten and-

10, ich konnte 1LLUT die Mauptstellen herausheben vgl auch noch
281 WO S die Stelle  S AaUusS Metrus de ano nführt
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chrift des lıber de nNatura des [Ihomas VON Cantimpre
durchaus keine chlange, sondern ein drachenartiges Fabelthier

W as war ın irkliıchkeıit dasjen1ige, W AaS INan Iur das Horn der
Mornviper ansah ? Vielleicht rlaubt uns der heutige Volksglaube
talıens einen Rückschluss In der mgegen VOIN Perugla bezeichnet
INan och eute ossıle Hamischzahmne als „ COFTLO di serpente“ und
äng S1e den Kındern AI Schutze das malocch10 u und
Bellucc1 DesIitzt In selner hochinteressanten ammlung italienischer
AÄAmulete eın derartiges, als di serpente bezeichnetes Amulet

malocchi0 und Eingeweidewürmer AdUuS$s Castiglione del Lago
(beı Perug1a), in anrnhnei eın UE eINESs tossılen Haıfischzahnes

W as sıch AaUus den Inventaren ber die chlangenzungen
erg1Dt, WAS der Heutige Volksglaube ber die Schlangenzungen
und ber die gLossopetrae , linZue di DILELIA , lingue dı nOLO
und auch ber dıie Schlangensteine WeISS, W1e INan

azu kam, den Schlangenzungen (u Schlangenhörnern jene Wir-
kung zuzuschreiben y INUSS ich vorläufig 1er übergehen, nd
ll 1er EG 1ın er Kürze einige Hauptstellen ber dıe Schlang-

antüuhren.
In dem an de Mandeville, dem bekannten „Reisenden“

und Reiseschriftsteller des In Jean de Bourgogne) ZUSC>
schriebenen, In Manuscripten und Drucken In verschliedenen Fassungen
viel verbreıiteten Lapıdarre des r °) wıird ber die Langue
de serpent Tolgendes berichte  M *)

Langue de serpent. Langue de serpent Est UG pıerre de
diverses couleurs. AÄucunes SONT anches de couleur de plom

I) /anett1 254
Bellucei, catalogue descriptif d’une rollection d’amulettes ıtaliennes

envoyee l’exposilion unıverselle de Partıs 1889 Pärouse 1859 (ta X, IA
vgl über dasselbe Pannıier, Les lapidaires FANCALS dı JE

AaDE Parıs 18892 (Bibliotheqgue de ’ecole des hautes 6fudes fasSC.) 189— 204
4) Ich gebe den ext Al erster Stelle nach FANC 48306 der biblioth HAalfl.

SaCC. AVII), welches tol 1/5VvV 190 jenes Lapıdaire enthält, Pn ach Yannier
die „Torme primıtıve“ desselben. An zwelıter Stelle gebe ich die Dez. Stelle 1m

FANC. 07306 der B_bL. nat. SaecC. XV), welches ıne erweıterte Fassung dessel-
ben Lapıdaire enthält. Ich verdanke die Abschrift der bez Stellen der gütigen
Zuvorkommenheit des Herrn Charles Bourel de Ia Ronciere, der, uft gütige Ver-
mittlung melines lieben Freundes eITrnN Coulon hın, jeselben ur miıich
copiren die ute hatte.
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NnOIr CI cendre, elle resiste venin, Car S la porte devant
SOYV, elle MNIHIE couleur. Elle vau VICEeS de angues t Taıct jen
parler oraclieusement et honnestement, “ 3# und In einer anderen Re-
daction desselben Lapıdaire: „Langue de serpent est pierre de d1-
VWETSES couleurs aulcuneffois SUuS le ance OUu de couleur de plonc

NOr LOUX de cendre e aulcunelto1ls est acheuz L{ S1 CM
IrOUVe V’en de vaınnus, la ertu de IU EstTt resister venin, Cal S
on 1a porte devant venin, la pierre S11 e HIN couleur. Elle vau
MOU AdUuU X V1ICEeS de el langue e donne 1en parler, ( Al les paroles
du parlant 1A1l rechepvoIlr oracıieusement.“

CM die wahre atur der langue de serpent erilahren WIr Irel-
ıch nıchts daraus; denn als Steine bezeichnete damals nıcht
OSS wiırklıche StEIME: sondern auch Versteinerungen und anderes;
und in emselben Lapıdaire des an de Mandeville Wwıird auch
gehandelt „de capıte miıilv1“- und ud€ SCHUÜ mıiıbv1.“

Pıerre on (Bellontius) (1518—1564): De aquatilidus D
hri duo (Parıs berichtet VOoON den /Zähnen der Lamita, des
Maifisches, einer Haıtischar 1tal. amıa) „Qqu1bus (SC entibus) nOostr1
!] aurarıı plurımum utuntiur LnZuUaSs SErpeENIINAS alsSOo appellant.
Lamıias enım qu1 capıunt, CAT U enuDus maxıllıs IMAagNum
quaestum lacere solent, UUOS alunt adversus VTa conierre : UYUAaMı-
obrem AaUuUTO atqgue argento vulgus includere Solet:“

KOMNTAG (jessn er bringt Del Beschreibung der Lamıa, die
mi1t der cCanıls carcharıa, dem Maifische, IUr identisch häalt jene

I) Bibl nat. Iranc. 48236 1834
ibl. nat. ranc. 0136 360 DIie Drucke dieses Lapıdailre

vgl Pannier 201—202) stimmen Tast vollkommen mni1t der „Torme primitive“
(M  n Iranc. übereln. Ich gebe 1m Tolgenden den ext der bez Stelle nach
dem Drucke Parıs 1561 „Le ogran Lapıdaire COMPOSE DAT Messire Jan de
Mandeviılle. “ nach dem ebenfalls seltenen, Neudrucke ÖN IS del S0116 Le [apidati-
FC du QuUatorzZieme szecle. Description des niLeErreSs PDFECLELLSES ef de ZIeurs vertus
DIQUES, d’apres e Iraite du chevalıer Jean de Mandeville. Vienne, IMpTr. 1Imp et LOY
de 19 OUTr et de l ’etat 1862 „Langue de serpent. Langue de serpent est plerre de
diverses couleurs, AUCUNES TO1S blanchätre, OU de couleur de plomb nOIr , OU

encendre; elle resiste Au venın, ef S1 la porte devant SO1 , elle L1 (chanıge
1a couleur; elle aut 1C@e de langue et Taıt bien parler, gracıeusement ei honne-
temen 101

3 cıit Del ONT. de PISCLUM et aquatilium ANLMANLLUM nHatura
Ausg. Frankfurt, 1604 175
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Z  —  le OM Belon J und CItirE weıterhin des Reisenden T@
Thevet (F 1590) Cosmographie du Levant (Lyon „Quon1am...
alıquı apıdıs A  Y YUCIIN CO glossopetram Plını1 C6SSC CON1]CIO,
Iınguae gura S1C dietum, dentem Iamıiae nominant, 9111 serpentis i
DUAM, iconem e1IUSs Cosmographia Orientis Andreae { heuet
nacht a  ) (jallıce edidıt  ‘ hIC apposul. (jenus Quod-
dam Iınguarum (Iinquit, C: apıdum dicere debuisset, inguas refe-
rentium igura) IN elıte iInsula die Schlangenzungen stehen eben
auch noch nach dem eutigen V olksglauben iın engem  Zusammen-
hang mıt dem bekannten Schlangenabenteuer des Apostels Paulus
aut Malta reperitur: YJUAS alıquı lamı1arum dentes VOcani, quod
mıhı verisiımile 1ON Nt alı1l serpentum LINQUAS, quod magı1s probo
nter SAdadXd et 1UNDA adhaerent, tanquam dnatae auUut glaclel QC-
lantıs vinculo astrıctae. Superficies BA pulchre polita est, ambıtu
denticulato, tam SCITEe UT VIxX alıquıis rtfex 1Jemularetur. Commenda-
IUr adversus imaxiımopere, nde et1am CON1]CIO has GCSSe SCI-

pentium linguas.“
spricht darüber auch in selinem Büchlein „de Yerum

FOoSSUiuM, lapidum pt DPEMMAFUM MAXLME JFLOUFILS et SImilitudinibus
Iiber‘‘ Tiguri 1565 bringt Abbildungen VON SL, Glossopeitrae

bemerkt darüuber unter anderm : n  In triıbus hisce tormulis (A  1l-
dungen) apıdes exprimuntur QUOS (Glossopetras appellamus,
alıquı Lamiarum dentes, ('ardanus (jlottides, (jermanı Naterzung-
[in, 1d est Natrıcum Inguas Veneno0 yraesente sSudare In
creduntur: sed tacıle ad VapnOTCIN al11 UUOUQUC laeves et praedurIı la-
pıdes sıldant.“ 5) el die wahre Aa{tur dieser (jebıilde ob Ver-
steinerungen oder seltsam geformte Steine 1St Ssich selbst N1IC
klar ; aber WITr tiahren doch VOIl Ihm, ass 1111 eben VIEHAC
die Schlangenzungen Tur Haitischzähne 1e WIsSsen AUuSs elon mit
Bestimmtheıt, ass seliner ZeIt des 16 a  in thatsächlic
Haifischzähne NMIGC OSS tossile, sondern auch rische als
inguae serpentinae verkau wurden. ;

)) 178
2) 2 163
3) vgl Carus. (ieschichte der Zoologte 274

vel auch (irımm deutfsches Worterbuch und Lexer mhd, Wörterbuch
6a MIr Natterzunge (naternzunge), Dass dıe Linguae serpentinae und (jlossopetrae

Kom Quart.-Schrift 1505 14
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Darnach scheint C3, AaSss Wwon auch 1Im a  r ziemlich

Adieselben Gegenstände (namentlich Oss1]le Fischzähne ähnl.), bald iur
ochlangenhörner bald TT Schlangenzungen angesehen bezeich-
net wurden, Je nachdem S1e eben mehr Zungen der Morngestalt
hatten Da xonnte wohl auch inıtunter vorkommen , Aass Nan
sich nıcht ganz klar darüber WAal, welches VOTN beiden ebılden e1-
gentlic vorlag; he1isst CS enn 7D 1mM Inventar des päpstlichen
Schatzes VON Perugla VON IN „  em Nam arborem de corello GÜ
trıbus catenulıs parvıs de argento eTt IN qualibe catenula pendet UTa
mmodica lıngua S1Ve serpentis.“ (S 1:75)

[)ass übrigens die Schlangenzungen bereits 1M iIrüuhesten ıttel-
alter als Amulette verwendet wurden, erfahren WIr AaUuUs er TIur die
(ieschichte des Aberglaubens eine Quelle ersten Kanges bildenden,
Augustin TAalschlıch BeIDENÄEQTEN OM Na de SA D:

zwischen der des nd dem n des a  B wahrschein-
1ch ıIn en nördlichen Gegenden des tIränkiıschen Keiches CM einem
iIraänkıschen erıker verfasst, aber aul älteren, gerade Mr den
hiıer interessirenden ' C-nhe1] leider nıcht nachweılsbaren Quellen be-
uhend S 1elisst darın : „Nam QquIcumque ad Irıg uras (dh kaltes
Fieber, Fıeberschauer) 11011 solum incantat, sed et1am scr1bit, qu1 Aall-

gelorum ve] salamonI1s aut caracteres suspendit, aut Iingua EI-
fLS ad ollum hOominis SUSDENALE, aut alıquı DAaATU U CHIN incanta-
tione 1D1t, christianus, sed DAQAaNUS est. “* Bel der Unbestimmt-

nıcht seltsam gyeformte Steine, „Figurensteine“, „Naturspiele“; sondern UVeberreste
ON wirklichen Thieren', wirkliıche Tossile Fischzähne , namentlich Haıfischzähne,
Zähne der Lamıa, selen, haben wohl zuerst F abi10 Colonna (  E und
Agostino S (1 lla 1639 —1700 m1t estimmthe!1l erkannt und miıt Entschiedenheit
behauptet und bewliesen, ersterer 1n seliner Schriuft: de ZLOSSOPELKLS dissertatio C1 -
schienen 1m Anhange ZU selner Schrift: de ]: omae 1616, letzterer 1n selner
ettera: Ia AAa speculazione disingannalta Adal SENSO, eltera FLSPONSLVA CLICOA COFpL
INAFiNL, Cche netrificati SZ IFOVAVO IN VarıL Inoght terrestri. NapolIı 1670, namentlich
etztiere interessante Schrift mıit reichen Aufschlüssen über dıe Gilossopietre d 1 Mal-
ta, und andere ınter dem Namen occh] d 1 DC, serp1l d1 Malta , bastoncin]!
d1 ”aolo, pletre (1 Margherita bekannte, nanentlich alT Malta vorkommende
Fossilıen, uch mit längeren Bemerkungen über die, auch VO  — hm geglaubte,
virtuı ales3s1itarmacı“ der Glossopietre (D El

Fine Auguslin Fälschlich beilegte Honmuilia de SACHÜEZUS herausg.
A A fl C hristianıa 1886,

7 1
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1C1 des Ausdruckes könnten reilich auch wirklıche Schlangenzungen
gemeint seIN; dürfte schwer entscheıiden se1in, ob eiztere oder
ISseCIe Iıngue serpentine verstehen sind: aber selbst WEINN WwIirk-
1CHE, rische oder getrocknete, Schlangenzungen gemeilnt se1n sollten,
ehält dıie Stelle doch auch tur UNSSCIE rage einıge Bedeutung. 6
(jerade jene Unbestimmtheit hält mich jedoch vorläuhg wenıigstens
davon ab, die Stelle näher erörtern Folgerungen AaUs derselben

ziehen.
Vielleicht hat mancher der Wahl und Behandlung gerade

dieses Gegenstandes anfänglich Änstoss gCNOMMEN.
Aus em Zusammenhange herausgerissen, alleın, TUr SICchH De-

rachtel, ohne Eingehen auft die Natur-Anschauung des er-
ums u Mittelalters, können Ja Jjenes HMornmesser, jene Schlangen-

AIl päpstlichen ofe Anstoss CITGDCH: u haben thatsächlich.
[ )ie Darlegung der ahrheıt, der ganzeh} Wahrheit, 1st auch hıer dıie
este Rechtfertigung. 1e l  J dass dieser (Cjebrauch e1In all-

vemelner, Al en verschiedensten öfen Luropas herrschender War,
dass der diesem (jebrauche 0 (irunde liegende (jlaube VONN en (je-
lehrten, Naturforschern und Medicinern der Zeıt VON en C]l -

euchtetsten m11 einigen leisen 7 weifteln gethel wurde, mnı der

gyanzel Naturanschauung des erthums Mittelalters ZUS  ıIn IT  11-

1ängt, wolür ch hier treilich wenige Andeutungen geben konnte,
schwıindet jedes edenken, jede Berechtigung e1INeEeSs Ansto_sses.

Waren doch eben die Päpste nd Bischöfe ebenso Kinder ihrer ZEeIb
Ww1e die Könige nd Füursten, W1e dıe Naturforscher und Medicıiner.

Anhang
Probae m ZLOSSCH Schatzverzeichnısse untier In«n0cenz_Nl 1555
Reg. Aven. [292 193—344 Reg. Aven [25 208:—344 Rez,

Aven HDL 2809 —4925

1 ) über wirkliche Schlangenzungen 1 Volksglauben vgl etwa: C rma
deutsche Mythologie“ 11{ 573 BTn eT ALS CAWADenNn Wiesbaden 18574
2 1LOS-1:09 — Rolland, Faune nopularre de Ia France 111 (Parıs 1881 1T
Sloet, de dieren In het germaansche Volksgeloof volksgebruik s-Gravenhage 1888

332-333 U, der deutsche Volksaberglaube 8069 3D3 451 €t'C. el
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ch theile den Text m1t nach ReS Aven 22 die beiden

anderen Kecensionen bieten keine wesentlichen Varıanten.

Reg Aven. 1292 Tol 05 (CIX) 125 329 (CXV) O 307
IT

ro et salnerie argent!.
tem una proba OD INZUIS s€rpen_tum—et serpente allato te-

nente Nam salneri1am argent! deauratı et esmalhatı ponderıs.
111 D

tem alıa proba (A arbore e lIngZuls serpentum 110
serpente enente dıctam probam e salneri1am desuper ponderIs.
In un  ®

tem alıa proba ad inguas serpentum (CJil! pede IraCtO, AaCTIO
ad modum UNn1uUs CUDC, YUUC ESst de argento deaurato eTt esmalhato 1in
divers1is 1O0CIS ponderIs. CUM media un  O

tem alla proba de COTallo modica GT pede argent! ponderıs.
I 11 CIM dimıd1ia ul  ®

tem alıa pr SI AI INZUIS serpentum ei pede argent]
r33>nd. VII UulcC.

tem una proba argent!] CUm pede c_izeaur_ato Japıdiıbus, lın-
DUIS serpentum et camayeut ponderiıs. I1 1{1 un  ® I1 quart

tem alla modica proba de orallo (SI4! tr1bus INZUIS SCrpen-
tium e triıbus scutellıs In pBEdE CUM turrı rubea ıIn medio ponder.
| un  ®

tem angelus latus CUTIMM uUuna salner1a ante CIr enens
pedem UN1USs probe ponderIs. un  ® G1 dim1d1ia

tem due antıque i3ro_b_e de argento SINEe pediıbus .rupte CM

INgUIS serpentum et lapıdıbus vitreis ponderis. VII un  ®
tem un proba Iractia de corallo SINe pede C INZUIS SCI-

_pentum.
(Tol 305 tem 1a salneria de aspıde VIr1d1 CUM serpente

1n medio et | 1110r INgUIS serpentum uUuNO serviente AI OT QIie=
tam probam enente ponderi1s. {11 un  Q

tem unNnla proba argent! deauratı esmalhata, (ZL1' INZUIS
serpentum ei duabus salner11s scutello Francıe desuper ef duobus
ad AdITINa DANC (lementis Subtus ponderiıs. V II un  ®

tem alıa proba de incastrata In argento deaurato ad
modum serpentis, CUIUS alle SUNT iracte, C: I1 INgUls serpentum
e{ plurıbus scutellıs pendentibus ad aAaTIIna Francie et quorumdam
alıorum ponderis, UlNC,
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tem alıa proba modica (S] 11 INSU1S uniUs eT irınode Aal-
genti a1bı1 pond un  @ (CE: dimıdia

tem qlıa nobilis proba CUM dracone desuper de argento
deaurato et una salneria de aspıde rubeo GE |1[[or INZUIS SCHDCH:
tum et C: pede de eristallo membrato de argento deaurato C
venatione CIrCUMqUuaque ponder. 111 1 unl  @ (Dl diımı1ıd1ia

fol 319 L235 336 127 Z
cutelle e probe auri e cloquearla.

tem una solennis proba aurı SsINe pede C110 perllıs ei lapl-
USs pret10s1s et lIngu1ls serpentum ponderiıs. [ 11 I1 111 L

quar

nhang IT

Probae 1mM päaäpstli SCh4atze 1358 (T NnNnNOCEeNz VT.)
Reg. Aven. 139 (Innoc 19) SS ol 4068 f. 15 —40

Reg Aven. 139 [S8VY Coll. 468 17 ”)
tem probam aurı CUIMM INZU1S serpentinIis ponderıs CLE

dıctis INZUIS XII {11 un  @ cCuUum- diımid.:
(T O1, DZWw 310)

proba SIiNe pede
11 probe pedibus argent! EW INZuls serpentinis

probe CUum Inguls serpentinis SsIne pedibus
(f O1v DzZzw. S07 ) proba de LIAaCTa ad modum serpentis munıta de
argento.

proba argent! deaurati CL SUO pede ad tormam draconIis
Cu SINa et InNguls serpentinis et salıner1a munita de argento e
aurato

probe corrallı rube!i C4 SU1S pedibus de argento ‘deaurato.
I1 un  ®

Pond otum EW INgUIS et orallo XX AX!! A

tem una proba ad fofmam dragoni1s argent! deaurat!
(1 O92 v DZW. 51 ) tem proba CD SUO pede argent! deaurat
(SBID IInNZUIS SerpeNUMIS.

proba alıa argent! deauratiı (1 SUO pede ei INguls SCI-
penünıs.

proba de orallo munit(a de argento SIne pede
proba de argento SINe pede CUM UnNZUIs serpentinis.
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Anhang 111

YProbae Ja päpstlıchen Schatze 13097 untier eneadıcCc I11I
Reg Aven 303 (Bene I88| 20) fo]

fo]l In OTMMCIO vaxelle
Primo una proba argentea deaurata CH INgUlS SCEHPEN-

UNIS CU1US una parte Est 1NUS Nomo s1lvestris habens INassam
INanu et aD alı1a parte uUuNnNus OmMO portans spatulos *) SUOS
1NUmMm cophınum SAl e stıpıte 11)51US probe a una parte
pendent A1L1INa domiın1ı Clementis et ab al1a parte Adi1INa condam
cardınalıs BoloniensIis ponderıs VII CUINMN

em alıa proba arvgentea deaurata ad tormam arborIis 111
mMOonte ollotı ( —r (5B1 C tam DAarVIS YUalll INAaQTIUS INZUIS SCTI-

penünıs et duobus angelıs tenentibus domi1n1ı NOSTIr1 NANDC
ponderıs IHNAaATrC UuNC et

Item una alıa proba argentea deaurata SUummı1tate
ESsT ANCUUS Michael STans Ires serpentes trangulum tTaclentes
tenentes quilıbe CS OTE SUO inguam serpentnam e CauUu-
d1s capıtıbus serpent CCla uUuNamn DAr Va inguam SCTDEN-
L ınam) in medio ı 1NUS pomellus CUIMM SCX esmaltis CUIMM
ALINIS domiın!ı nNOstTrIı el ecclesie el triıbus COPDPIS DTO sale ponendo
CUIM COODertOTNS SU1S triangularıter CITCUMIYUAQUC S1tUAalIs ponderıs

INATE UNCcC
/um Posten 1ST 1 an emer domıminus

JO Komanı Zum habuit domiıinus Jo Komanı
fo] [[U (prope CaInNeT aml volantıs) em una

kara Ormata ad modum COoquilhıs CUM INgZUIS serpent
gyarnıt de argento et una oralhı ei duobus esmaltıs de AUTO

[TO CIrOTfeCISs
(__ Offic10 panıtarıe) Primum Vas de

quadrangulare tenendo SPECIECS molıtas 1TO domıino NOSIrO CU1US
Iundus est de (} COpDertLor10 SLUO de AUTO habente
Mag Nan perlam desuper ponderıs LA CII dım

01' (in turrı thesaur1) tem quedam bursa de DAaNTO
deaurata inira YJUAIM SUNT e{1am YJUINYUC ingue serpent

O1 tem ula de Oliıcornu cCoNUuNenNs 111 longıtudine
UNai palmam dim1d10

1 vgl. Du Cange Vn spatula, spatla, spalla = spalla; cspaule, epaule.
&) soll wohl heissen: collocati

Ir GIE; Perlmutter.
vgl Uay, lossaire coquille
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O92V tem quidam DATVUS Oolirus ferratus plenus diversIis
PECHS corallı, cristalli, INgUuls serpentin1s et PECHS argent!. M

fo  — O27 tem Na proba de deaurato INZUIS
serpentinis.

1o  — 07 (in SUNECTIOT eiIa thesaur. em frustrum quoddam
Cculusdam probe iIracte CATMIIT quatuor INgZUuls serpentinis garnıt de
argento deaurato ponderiıs. HIa un  ®

11119r10  S 0’77Y tem irustrum UN1COTNI ponderıs.
W XII den

4”

L

A

B

V

JG



Kleinere Mittheilungen.

Zur CGieschichte des englischen Schulwesens VOT Einführung
der Reformatıon

DDIie Pädagogik und die (jeschichte des Schulwesens SINd Zweıge des
Wissens, welche IN England erst In den etzten Jahrzehnten angebaut WOTI-+-

den Sind. Mıiıt elner /ähigkeit und einem Konservatiısmus, der eliner Des-
Aa würdig SCWESCH, 1el 1L1aTll der IC dıie englischen kKeformer

In England eingebürgerten Sturm ’ schen Methode test und suchte das Stu-
dium der nationalen Sprache, der natıonalen Lıteratur un (jeschichte VON
den gelehrten Anstalten, den Miıttelschulen sowohl als den Universitäten

verdrängen. Bıs ia auft die etzten Jahrzehnte galt LUr der als OTOSSCI
PCHNET, der eın OTOSSCI Verskünstler WT und ıIn wenıgen tunden utzende
VOonN lateinischen und griechischen Versen drechseln konnte S Schadetie
einem Lehrer, der einem chüler die Fertigkeıit 1 Versemachen beibringen
konnte, durchaus NIC WEINN E auft dem (jebilete der alten un (je-
schichte, der Pädagogik, Aesthetik DahlZ unbewandert WAarT. S hat NUuUnN

TeClC Se1It dem usgange des 16 Jahrhunderts N1C Stimmen gefenlt
weilche die Beschränkung des Ntierrıchts aut Latein und Griechisch VCeI-

urtinel aben, aber die Tadler tanden keın IO
DIie QTOSSCH Diıchter des goldenen /eıtalters der englischen Lıteratur,

ein Shakespeare, Marlowe, Gireen, ee] anden ın den gelehrten Kreisen
verhältnısmässıg geringen Anklang , noch 1M Anfange dieses Jahrhunderts
WAar das | esen der englischen Klassıker verpönt, der Student, der mıiıt 11CU-

CI | _ ıteratur sich beschäftigte, wurde den Faulenzern gerechnet, die hre
/eıit verirodeln Wohl keine der nachreiormatorischen Schulen hat sıch
Jange Zeıt und vollständig DE den modernen (jeist verschliessen
können, WwI1e die englische, ohl IN keinem | ande SInd die Schriften der

English Schools AT the Reformation 1546 —8 by Leach 122 XVI
240) Westminster Constable 159 Dr l/2
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Pädagogen, welche eine Refiorm des herrschenden Systems befiürwortet
aben, dermassen ıIn Vergessenheit gerathen, ohl nırgends hat 1a m1t
demselben Olz, mnm1t erselben Verachtung auft die Fortschritte 1 Schul-

bel anderen Nationen herabgeschaut als ıIn England Vor ungefähr
drel Jahrzehnten veröffentlichte uU1C seIn eıther erühmt ‚WOT-
denes Werk „ ESSays Fducationa rReiormers,“ IUr das ET nach angem
Suchen ndlıch einen Verleger an der 500 Exemplare rucken l1ess., [DIie
Befürchtung des Verlegers , das Buch werde keine Käufer iinden, rfüllte
SICH 1LLUTr sehr, CT ONa gingen Je 7WEe]1 Exemplare ab [DIie Amerıikaner
wussien das C würdigen und Truckten CS nach, HNC die AÄAmeri1-
kaner wurden die Engländer auft das bel ihnen 1n der Tageslıteratur De-
grabene Werk aufmerksam gemacht IS glt jetz als eINEes der wichtigsten
Hülfsmuittel TUr die Heranbildung VOIN Lehramtskandidaten

Infolge der Vernachlässigung des Studierens der Quellen und des
reDens nach eliner pıkanten, geistreichen Darstellung rhielt sıch die [T O-
testantısche Tradıtion VOTIN geringer /ahl und der Frbärmlichkeit der VOTI-

IrSst Urc. das Frscheinenreformatorischen chulen änger als anderswo.
VOoOnN Stubbs Comstitutioal MI1StOry, eliner aul den Quellen fussenden, UTE
das treben nach Unparteilichkeit ausgezeichneten Darstellung, specie der
Verfassungsentwicklung und dann auch der mittelalterlichen Kulturzustände,
wurde Wandel geschaffen. WrC Stubbs angeregt en dann Forscher
WIEe s  a OOI edc VLE, Jessopp
die Jandläufigen Irrthümer über die Unwissenheit des Mittelalters und selIne
Apnathıe zurückgewıesen.

Die Lateinschulen, welche aut das Studium den Universıitäten
vorbereıteiten, 1essen ohne 7 weiftel 1 Mittelalter viel wünschen übriıe
die Anforderungen, welche IHNan die Kandıdaten stellte, besche1l-
den, den Universitätsstudenten tehlte CS häufig den nöthigen orkennt-
nısSsen ; die Universitätsprofessoren mussien daher noch elementären NLer-
IC ertheılen. |)araus olg jedoch keineswegs, dass alle Lateinschulen
SchlecC DEWESCH, dass der strebsame Student erst der Universitä
einen gründlichen Unterricht rhalten konnte. ass WE dessen (je-
Schıchte der Universıität VON Cambridge NIC ohne Verdienst ISt, behauptet
tTreilıch das Gegentheıl un spricht siıch noch 1mM drıtten Band des VO Traull
herausgegebenen „Socıial England“ alsSO AauU>s, „ Ianl 12 sich In den miıttelal-
terliıchen Schulen damıt begnügt, Lesen und Schreiben Zu lehren, diesen
7Wel Unterrichtsgegenständen habe 11an den Domschulen Unterricht 1m
Singen und In den Anfangsgründen 1 | ateın hinzugefügt.“ |)ieser Dallz
AaUus der i gegriffenen Behauptung gegenüber genü Cc5 mıit eaC Test-
zustellen, dass CS In England dre1 DallZ verschiedene Arten VON Schulen gyab,

Elementarschulen, dıie INan auch esEe- oder Schreibschulen nannte, SIng-
schulen, die TÜr Chorknaben bestimmt Warcell, ın denen AaUSSeEeT dem nter=
L1IC Im Gesang auch lateinische Formenlehre vorgetragen wurde, e
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oder Mittelschulen, die me1lst s1iehen- oder achtklassıg ) In denen INa
lateinısche Schriftste  ler las und ausserdem e{ior1 un 1ale studierte.

DiIie Mönche monks) (ich schliesse miıich hler dem englischen Sprach-
gebrauc A der Mönche, Denediktiner, Cisterclenser, Karthäuser VOIN
Bettelmönchen [Irlars] streng unterschelidet) ” WEN dıe ersten (Gjlaubensboten
und tür eine SCIAUME /eıt die einzigen Seelsorger, Prediger un Lehrer
des englischen Volkes und ogründeten In dieser Eigenschaft die ersten
christliıchen chulen Englands, welche den berühmten irıschen chulen NIC
1Ur mıiıt LErolg nachenferten, sondern S1Ee später noch übertrafen nTfolge
des Vertalls des Mönchthums 1n England vertielen auch die Schulen der
Mönche und wurden VOIN den HNECU autkommenden Dom- und Stiftsschulen
verdrängt, die untier der Leitung VOIN Weltpriestern tanden egen Anfang
des 13 Jn nachte sich der 1NI1USS der Bettelmönche geltend; die VOIN
ihnen ausgehende gelstige Bewegung kam NIC 1L1UT den Universıtäten, SON-
dern auch den Miıttelschulen gute und elne Wiıiederbelebung der
höheren Studien Z olge Man unterscheide s1iehben Tien VON Schulen,
die VON Welt- oder Ordensklerus geleıte un Thalten wurden. Dom-
chulen (Cathedral CHNOO1S). Alte Stiftsschulen (Early College C_OOS.Mit Mönchs-  Östern verbundene Schulen CHOOIS In connection wıth
Monasteries). Spätere Stiftsschulen cater College CHNOOIS Spitalschulen
(Schools In connection ıth Mospitals). CGiildschulen (Quil CHhOOIS dıie
uNnseren kektoratsschulen enisprechen, SoTfern der VON der ZUm Lesen
der Messen verpflichtete Priester auch elne Schule halten MUusSste Rekto-
ratsschulen Cantry Schools ausserdem <yab natiıonale Privatschulen
(Independent Schools). 1ıld- und Kektoratsschulen fanden sich nicht LLUTr
In en Städten un Städtchen, sondern auch In jedem Orfe Lernbegierige
Knaben Oonnten diesen Schulen sıch IUr den Eıintritt In die öheren
Klassen der bezeichneten Lateinschulen vorbereiten, In Ausnahmsfällen CTI-
1elten S1Ee ohl auch elne tüchtige Ausbildung, dass S1e VON der 1ild-
oder kKektoratsschule AUus sogleic die Universitä beziehen onnten

nTolge des Vandalismus der Keiormer, welche Wagenladungen VON
Büchern aut öffentlichen Plätzen verbrannten oder den Kräiämer VelI-
kauften, SInd WIr SchlecC unterrichtet über die Bücher, welche die Biblio-
theken der einzelnen chulen enthielten, über die Hültfsmittel beim Unterricht;
aher das darf kühn behauptet werden, dass die mıiıttelalterlichen Schulen
den Bedürfnissen des Lebens weIt mehr echnung irugen, als die nachre-
Tormatorischen Schulen nglands. Das Latein War keine ofe Bücher-
sprache, SONdern eiIne Art ingua iranca, die Verkehrssprache der G’elehrten;
Geistlichen, Juristen, Aerzten, DBeamten un Verwaltern WAar die Kenntnis
des Lateıns unentbehrlich er Student lernte Lateın sprechen un seizte
einen Ehrgeiz dareıin, sıch In dieser Sprache geläufig auszudrücken. Da-
UTC dass die Humanıisten es nıchteiceronilanische Latein verpönten und
ächerlich machten, leisteten S1E, Treilich ohne CS zZzu wollen, der Landes-
sprache die grössten Dienste. ciceronianische Ausdrücke Tür Qanz
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moderne Kunsterzeugnisse und een suchen, fing IHNan an , sich der
Muttersprache ZUu bedienen. |)as [ ateın hörte aut eine Sprache se1in,
die INa praktisc verwerthen konnte, un nahm bel den Studenten der
1i1er TUr die Erlernung der „LoOten Sprache“ ab Alle Versuche äalterer
und HEUETET Zeılt, das Lateinsprechen protestantischen chulen beleben,
musstien mehr oder weniger erfolglos se1in, we1il dıe lateinische 5Sprache

In der vorreiormato-MC änger Kıirchen- oder Gelehrtensprache WL

rischen Zeıt eien dıie Stüudenten, welche nıcht fliessend Lateıin sprachen,
ebenso eine Ausnahme WIEe die UuNsSseren (Givmnasıen gebildeten Schüler,
welchen das Lateıin geläulg ist. Mullınger behauptet kühn, dıie mittelalterlichen
Studenten hätten 1LLUT einıge Brocken | ateın verstanden, und übersieht abel,
dass die in den mittelalterlichen Schulen ichen Disputierübungen eline
KenntnIis NIC OSS der echnıschen Ausdrücke, sondern auch des ATe1I-
nıschen Sprachschatzes vorausseizien, umm die S1Ee ZUuU beneiden manche
derne (ijelehrten Tun en

An Klagen über den Vertall der chulen und die Vernachlässigung
angestrengten ud1ums fehlte natürliıch > Ausgang des Mittelalters
MENL. aber gerade diese Klagen zeigen, dass ILanl ınter den Nachbarländer
nıcht zurückbleiben wollte un dıie philosophischen und theologischen Studien
durch Einführung des Humanısmus In England en suchte S WAar

eın Unglück TUr England, dass dıie langJjährigen Rosenkriege und die TUr
die Förderung der Wissenschaftt und Verbesserung des Schulwesens nıchts
wenıger als gyünstige Reglerung Heıinrichs VIL un Heıinrichs VIMS der
(je1z des Fınen und dıe Verschwendung des andern die Bestrebungen VON

Kircheniürsten WIEe arham, FOoXe, Fıisher und olsey vieliaC hinderten
aber auch hat gerade die englische Kırche tür das Schulwesen TOSSCS
geleıistet. LSs Se1 hier 1UT die MEC den Dechanten ole gegründete
Paulsschule erinnert (cf /immermann, DIie Universıitäten Englands 12)

MS Wr providentiell, dass die me1lsten KOLZ der ungünstigen Zeitum-
stände ıınier den ersten ]1udors gegründeten Schulen Weltpriestern über-
geben wurden, SONS waren hre FEinkünfte VON dem ehbenso habgierigen
als verschwenderischen Heinrich \A H! infach konfiscier worden, als al Z

Aufhebung er Klöster schriıtt Leach, dem WIr über das Schulwesen S!
wichtige Autschlüsse verdanken, wıird den relig1ösen en nıcht gerecht
un macht sich einer tarken Uebertreibung schul WENNn (l behaunptet,
die Klöster ätten 1Ur wenıge chulen gehabt und Weltpriester mıt dem
Unterrich 1ın den Klosterschulen : betra

I J)ass die Mönche, Benediktiner, (Cistercienser (nur die Karthäuser bıl-
den eine rühmlıche Ausnahme) weder 9TOSSC elenrie noch gewandte
Schriftsteller, weder tüchtige rediger noch treffliche Pädagogen aUTfZU-
welsen hatten, o1DL auch asque Z Sıie standen ın dieser Beziehung ıhren
Ordensgenossen ın andern europälischen l äÄändern nach, dagegen jelten S1Ee
sich VON sittlichen Verstössen Trunksucht, Unkeuschhe1 weilt Ireler
als hre Brüder 1 Deutschland Aus den VOIl Jessopp und andern VCI-
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Ötltfentlichten bischöflichen Vısıtationen der englischen Klöster erhellt, dass
INan CS m1t der Klosterzucht und der Beobachtung der RKegeln sehr
nahm. Bıs ZUT Aufhebung ihrer Klöster die Mönche als treitfliche
Landwirthe, gyütige Girundherrn und Freunde der Armen sechr geschätzt ‚Da
würden zweiılelsohne, WENN IHNan ihnen Gelegenheıt gegeben hätte, auch
den Studien sıch wieder zugewandt en DDIie üngere (jeneration WUun-
SC nıchts sehnlıcher als orün  ichen Unterricht un beklagte sıch, dass

wenige die Universitäten geschic würden, dass die ZUT Ausbildung
der Ordensbrüder bestimmten Protfessoren ihrer Aufgabe NI gewachsen
waren er hohe Adel und die Reglerung en die Irüher reichen
Abtelien mıt Abgaben er Art, Panısbriefen und andern Forderungen
belastet, dass die ©  C VON denen manche WI1IEe Whıiıtiıng, Cook sıch He
1e 7111° WıIssenschaf auszeichneten, auch beim besten Wıllen die Wn-
sche ihrer Untergebenen NIC. eriullen onnten

Dıie Bettelmönche nahmen N1IC mehr die hohe, achtungge-
jetende ellung eIn, welche SIE 1M 13 Jh besessen atten, gyalten aber
noch immer als die besten rediger und Beichtväter, die kKecollecten unier
den Franzıskanern und die Brigittiner zeigten sıch 1DB ihren 1i1er und
hre Jehrsamkeiıt den Karthäusern ebenbürtig. DIie Augustiner
und Dominikaner en den beiden Universitäten noch immer edeu-
tenden influss, den S1e später infolge der Hınneigung einzelner (Jrdens-
brüder ZN0 re einbüssten. Iyndale, barnes, Bale Mönche
DCWESCH. Wenn WIr VON More und Fıisher absehen, konnte England ıIn der
ersten Hälfte des 16 JIn kaum einen (jelehrten VOIN europäischem Ruf aUl-
welsen CS Ist somıt ungerecht, m1t eaCc die Mönche und Bettelmönche
TÜr die gelstige Unfruchtbarkeit dieser DPeriode verantwortlich machen
oder m ıt Mullinger AaUus dem Misstrauen, das die nhänger der en Schule
den Humanıisten WIEe LTaSsmus entgegenbrachten, Kapıtal schlagen.

An Mittelschulen und Volksschulen, welche unier der Leitung VON
Klerikern standen, WarTr In England VOT MSDEHG. der kKeformatıion durchaus
ken Mangel. Dieselben verhältnismässig ul otiert und würden,
Wenn 1IHNHan ein1ge Reformen eingeführt hätte, ihrem /wecke entsprochen
haben Heıinrich VIIT un die Mıinıister sSeINEeSs Sohnes Edward achten
anders. Ersterer 11ess sıch VOIN selnem gefügigen Parlament AdUuSSer dem Be-
s1t7 der Klöster auch die uter VON Kollegıen, Spitälern und andern 1ECH-
ichen Anstalten zusprechen und In dem hantry Act 545 sıch auch die
(jüter der apellen überweisen, mıt dem Kaub SeINeEe immer leere Kasse

iüullen eiziere aber nahmen alles hinweg, Was Heıinrich noch übrig
gelassen. Nur ıunier dem Merzog VOIN Northumberland, der selnen \VOFT-
ganger den Merzog VOIN Somerset a  e wurde wenigstens eın e1l
der eingezogenen (jüter Z Wiederherstellung der Schulen, die niolge
der allgemeinen oth eingegangen J verwendet.

Infolge einer seltsamen Ironıe des Schicksals wurden diese also
und das siechewiederhergestellten Schulen nach Edward genannt,
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Kınd, das sich VON den allerschlimmsten Rathgebern beherrschen Iiess‚
als der ATOSSC FErneuerer des Schulwesens In England gefelert. Selbst I)1xon
„ I istory OT the church OT England“ ILL, 4A58 sagt „Der Name Fdwards ist
berühmt WELC der ründung der ST OSSCH Mittelschulen In allen { heılen ENS..
lands“, obgleic 6l. andern Stellen zug1bt, dass Fdward nach dem Vorbild
SEINES Vaters 1Ur elinen DallZ unbedeutenden Bruc)  el des der Kirche und
den (illden abgenommenen Besitzthums auUTt ründung VOIN Schulen VCI-«»=

wendet habe ( 1ST konsequent und ehrlich , WENnN ( Edward den
STOSSCH „Schulverderber, Spoiler OT chools“ nenn (O)b SI 11UTr 18 Schulen
gegründet Gireen) oder 610 (Mullinger) oder 44 Parmentier, oder 51 Or
Broughams Kommiss10n) oder (Beriıch bel KEICH) e1bt sıch gleich,
WEn C555 reststeht, dass Fdward jedesma 1L1UL einen geringen Bruchtheil den
Schulen überlassen hat er Heıinrich V noch Fdward noch 1sabeth
können als (iründer VOIL Kollegi1en gelten, hr Verdienst esteht 1n der
ege darıin, dass S1Ee (jebäulichkeiten un Liegenschaften A die Stadtbe-
hörden oder Privatleute verkauften und die Errichtung VON Schulen
sanktıoniıerten.

Parmentier „Hıstolre de 1!  ucation Angleterre“ 896 STe noch
unier dem Banne der protestantischen Tradition, MC CI sagt SIM der
englischen Natıon gyab CS erlauchte unier dem 1NTIUSS der Kenalssance
stehende Männer, dıie RKegjerung der Tudors aber konnte sich iıhres L Ies-
potismus und ihrer Wiıllkür NIC alft unwissende und unfähige
Staatsdıener tiutzen Dazu gesellte sıch dıie Eigenliebe (amour ropre)
der schismatıischen un anglıkanıschen Herrscher : das katholısche, mıt Kom
vereinigte England Schulen gehabt, das VOIN Kom geirennte, ProteS-
tantısche England musste gleichtalls Schulen en So wurden denn uUN=-

ier Heıminrich VII 49, ınier Edward 44, unter Flısabeth 150 Schulen
gegründet, WENnN ich richtig gezählt habe.“ (p 222) IT OTTIenNDar die
VOIN eaCc VOT Jahren veröffentlichten Autsätze über Fdward N1IC TE-
lesen. Was ich In „OUeffentliche chulen“ ilber die ründung Von

manchen Kollegiıen bemerkt habe, 1St gleichtalls berichtigen. [JDer Hab-
ojer der Miınıster Edwards Ist CS zuzuschreıben, dass die Liegenschaften
der apellen und (iilden 1ın die an VOIL Privatleuten kamen, dıe
chulen beschäftigten L ehrer aber einen I1xen eha erhielten |)ieser
Gehalt, der VON Anfang sehr niedrig WAar, stieo NIC des eigens
der Getreidepreise, un Wr schon ınier der RKegierung Flısabeths UNSC-
nügend. Später gestaltete siıch diıe Lage der L ehrer noch schliımmer ; U

ıhr Dasein irısten, mussten S1Ee Kosthäuser halten oder Nebenämter
nehmen. In den wenigen Städten, In denen Ian der Municı1palıtät rlaubt
hatte, die liegenden uer der (jılden und apellen ehalten oder
kauften, stiegen die Finkünfte umMms FünfzıgTache, dıe die Mittel,
Iür die ın riesigen Verhältnissen zunehmende Bevölkerung NECUEC chulen
ZU gründen; 1n andern Städten WarTr das Schulwesen auUTs kläglichste VCI-

hachlässigt bISs ZUINM re S/0 Man MUSS der englischen Regierung das
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dass S1IC iür die Hebune der nıederen undZeugnıs ausstellen
öheren chulen cvethan hat als irgend CI kKegierung des Kontinents

Wenn 11a1l sıch CM Vorstellung machen ıll VOIN dem (ireuel der
Verwüstung, welche die Einzıehung der uter der (iılden und Körper-
Schaiten und der Kapellen verursachte, en IMan sich, die RKeglerung
chlösse alle Rektoratsschulen, konfisciere das Finkommen der kektoren
AaNNEXIeTE oder verschenke die mächtigen eligen die Fiınkünfte dieser
chulen Wıe unhellvall würde dıe Verwirrung SCHIL WIC viele mussten
das udıum aufgeben WIC viele ekitoren würden rotlos ! (jeradeso VCI-

hängn1ısvol WarTr 1Ur England das orgehen der Mınister FEdwards
DIie 5 welcher Klasse dıe Studenten den Lateın oder TeI-

chulen angehör en Ist OTt erorier worden Man hatte AdUus dem Namen
Freischu Tolgern wollen dass 1UT dıe ne der Armen diesen
Schulen STUdIier‘ hätten dass diese welter Entiernung VOTN einander
egenen Schulen 111 der Revel ME AG WENLZC und ZW al durchgängig AaTINE

Schüler gehabt hätten AÄAus dem Namen Freischulen ass sich kein Schluss
ziehen denn CS osteht test dass die vermöclichen chüler auch Tel-
chulen Schu veld ZA10 ezahlen hatten TTel T: die ÄArmen
oder die Verwandten des 1Tters AÄuch heutzutage wIird den Söhnen
und Ochtern Dalz angesehener Famıilien die /Zahl der Kinder schr

die Stelle des Vaters N1IC einträglich 1ST das Schul erlassen
SO WT ES auch amals verhältnısmässıg WEIMNSC Schüler gehörten der
nıederen Klasse dıie melsten ne des nıederen els der
Kreisassen oder der besser gestellten Kaufleute

WIC eiInDIie Zahl der chulen Wl nıchts WCHTSET qals
Verogleich In1T den 111 re 865 bestehenden Mittelschulen zeıgt
[)amals zählte INan S3() Mittelschulen VON denen manche sich sehr
ihrem Nachtheil VOIN den Flementarschulen ınterschieden und dem AS-
terben nahe [Die Bevölkerung nds belıelt sıch damals auft 19

In ZWCCIMıiılliıonen SOM1 entte auft IC N 750 Seelen CM Mittelschu
Dritteln der englischen Städte hestanden Flementarschulen dem
übrigen Drittel die chulen eın dıie L ehrkräfte ungenügend
(Leach R 08) Im e 5406 kann die Bevölkerung nglands NC WCNLSCI
als Mılliıonen eiragen en die Zahl der Lateinschulen N1IC WCNIYCL
als 300 SOM1 nttiel TUr JC 8 300 Seelen CEIHE L ateinschu Alle T OSSCIC
Städte WIC London m11 44 000 Seelen VYork m1 Bristol m1t

hatten mehrere Lateinschulen Ausserdem gab CS noch 47 Städte
m11 IS und 26 Städte nı JC 4000 S1IC hatten alle | ateinschu
In der (irafischaft ere{iOT'! mM1 Bevölkerung VOIN 3() 000 Seelen he-
tanden 17 Lateinschulen (Leach 99), der (iraischafit FSSEX bestanden
16 chulen t1ür 000 See

DDIie Schülerzahl WT auffallend Wınchester hatte 70 Pensi-
(Scholars) und eiwa hundert Tagesschüler die Rektoratsschule

W orcester zählte 100 Chuler dıe Lateinschule ] aunton 140 00 andere
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chulen, die Städte IC nebeneinander lagen, Hatten 00, 50, 40, 30
chüler anche l ehrer natten keinen (jehalt und aul das Uul-
geld angewlesen, das reichlich OSS, dass S1E out davon eben onnten
Der (jehalt der Schullehrer VOT der Keformation WarTr mındestens ehbenso
S als Z Zeıt Edwards, m1t dem Unterschiede, dass nfolge der MeCHTE
baren Münzverschlechterung unier Heinrich VT und Fdward die Preise
der Lebensmiuittel gestiegen Manche Präbenden wurden in England
Ww1e anderwärts Studenten verliehen, ohl melstens al solche, welche hre
Eltern TUr den gelstlichen Stand bestimmt hatten, oder eriker, welche hre
tudıen einer berühmen Universitä Tortsetzen wollten DIie Kirche War
ın diesem Punkte weIt weniger engherzig als der Anglikanismus. DDIie /ahl

DIieder Flementar- und Singschulen ass sıch NIC bestimmen.
Singschulen weIlt er als die gewöhnlichen Elementarschulen, denn
Ian Oclerte aselbst auch Latein; S1Ee wurden alle aufgehoben AaUSser einer
1ın Newark eaIC (D 95) bemerkt miıt C „  S WAarTr elne SaAaNZ auffallende
Massnahme, keine Vorkehrungen behufs Erhaltung oder Erneuerung dieser
Singschulen refifen Unberechenbarer Schaden wurde hierdurch VeTUT-
SaC. Vor der keglerung Edwards WarTr England DAr excellence die
Heiımath des (Gjesanges. Lrasmus schilderte die Engländer als musıkalısch,
die Deutschen als trunksüchtig ; WEeNnNn heutzutage el Nationen hre
Kollen vertauscht aben, Jeg der TU 1erfür In der Abschaffung
der Singschulen, 1n denen auch Instrumentalmusık und Urgelspiel gelehrt
wurde.“ (D 96 -— 7)

AÄuch die Elementarschulen tanden keine Nal In den ugen der
Minister FEdwards NI auch S1Ee wurden abgeschalit. WÄährend ıunier Meln-
rich VII Kesselflicker, Schneider und andere andwerker die und
dıie VONN den kKeformern verötfentlichten Flugschriften lesen konnten, sanken
hre achkommen 1n Unwissenheıit und Barbarel zurück. nWiI' en schon
VOT drel Jahrhunderten eın gebildetes un musıikalisches Volk sSeInNn können,
sagt eIC (p 0’7); STA dessen machen WITr 1mM 19 Jahrhundert den ersien
Anlauftf dazu 1eselbe Bemerkung könnte auch eireiis der übrigen
schönen Künste machen, berall macht sıch die Entartung, der Niedergang
bemerkbar, 1Ur ın der PYoesie gelangt die omanlı Z iıhrer OCcNstien
kommenhe1 ıuntier Elısabeth Man hat den gelstigen Niedergang aut
tast en ebleien der Wiıssenschat amı erklären wollen, dass die kKenals-

erst SpäL In England urzeln tasste, dass der Despotismus der
Tudors die Trele Entwicklung des Protestantismus hemmte ; daran INa R1-
WAaSs ahres selInN, aber CS AasSs sich doch MI bestreıten, dass m1t dem
utkommen der kKeformatıion In England auch die Begelsterung TUr die
humanıstischen Studien abnahm, dass ast alle englischen Keiormer siıch MC
(Gjedankenarmuth und Servılısmus bemerkbar machten In England tellten
siıch NIC die SI  C grössten, sondern auch die gelistig bedeutendsten
Männer, wıe Fısher, More, Stapleton, Campion auf eItEe der a  en Kırche,



2924 Kleinere Mittheilungen.
Fben we1l die protestantische Kırche nglands alr  3 STOSSCH Männern
WAarl, sah s1e sıch genöthigt, die IDDienerıin des Taates Z werden.

Ziımmermann

Konzıilsbullen VOT Beginn des Trienter Konzıls
Von den 151 Bänden de concılio 1a vatıkanıschen Archiv enthält

Y eiInNe Anzahl VON Bullen, die INan aut den erstien 1C unbedenk-
ich als UOriginale bezeichnen würde. S1ie SInd mıt 91 OSSCI Sorgfalt auf
Pergament geschrieben und iragen die kunstvoll m1t der er gezeichneten
Inıtlalen der Auifschrift; Datierung und Ausfertigung dıie Unterschriften, der
umgeschlagene untere Rand, alles ist vorhanden ; dıie Bleibullen fehlen Irel-
lıch, aber überall ist ersiCc  1C  J dass S1e vorhanden Es siınd die
Bullen, dıe der eigentlichen Eröffinung des Konzıls VON Trient vorausgingen,
die Erste Indiktion nach Mantua VOIN Jun1 15306, die verschiedenen Proro-
gationen, Duspensionen DZwW deren Aufhebung , Ernennung der Legaten

och NC schon De1 der ersten Indiktionsbulle A Dominicı
Sreg1s“ die Wahrnehmung Stutz1g, dass ZWAT aul I1T 1eselbe eigenhändiıg
unterzeichnet hat, AaUuUSSeCT hm aber MN Kardinäle, während die bekannten
Drucke Del Raynald, Mansı, Bullar. Komanum EIC. die Namen VON 20 Kaf-
inälen tragen. Be1l der ersten P”rorogationsbulle VO H Drı 537 auf,
dass das eigenhändıge Visum uUunien 1ın durch „MlTarcellus] cCardinalis
Crescentius“ gegeben 1ST, der doch erst AIl Juni 54972 A ardına. erho-
ben wurde. asselbe olt von: der zweıten Prorogation VOTN (J)ktober PSST
VOIN der Ernennug der Legaten nach Vicenza Al M) März 538 und VON
mehreren Tolgenden Bullen, die SA eNE (z bel Le Mlat unbe-
anstandet mıiıt dem Namen des Kardıinals Crescentius abgedruckt wurden.

DIe Lösung erg1bt sich Aaus dem Brieiwechse der Kardınallegaten
In I rıent mıt dem Kardınalnepoten (i1uldascanıo SIorza (S F10ra), der In
Abwesenhel des Kardınals Alessandro Farnese die (jeschäfte besorgte. Ia
ämlıch 1mM auftfe des Jahres 545 das langersehnte Konzıl selner Verwirklich-
UuNg immer näher rückte, wünschten die Legaten I Je onte, Cervino und
Mole begreitlicher Welse, die Originale er das Konzıl betreitenden Bullen
se1t dem re 536 1n Händen aben, und schrieben er wıiederholt
und ringlic Uebersendung dieser Dokumente ardına Fl1ora
antwortete darauf, die Originale der Bullen und Breven en sıch nıcht
mehr vorgefunden, CT sende er beiliegend die Duplikate der Schriftstücke
Iiese Dupliıkate al1sSO jegen unNs 1n Y de concılio VOÖT, und amı Oi=
aren siıch sOTort dıie oben berührten Eigentümlichkeiten. on Fıora selbst

Dirueten Monumenta TIriıdentina Schreiben VO MaI1 545
mit Berufung auf rühere.

Am 21l Mal, das 100,
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mMaC darauf aufmerksam , dass aul dem Duplıkat der ndiktionsbulle die
Namen vieler Kardınäle fehlen ; denn manche se1it 5306 gestorben,
andere W1Ee Farnese eianden sich Iern VOIN der Kurie, zugleic drängte
die aCcC und musste das uplika mıt NUr Kardinalsunterschriften
nach TIrient abgehen. Selbst diese entsprechen NIC mehr dem
riginal, da aut dem uplika VO e 545 ardına. LDominicus
de UPIS als Bıschot VON STa und IDekan des hl Kolleg1ums unterschreib
während aul der Originalbulle ardına. Joh Piccolominiı diese Stelle eIN-
nahm. Fbenso rklärt s sıch eıcht, dass aul diesen Duplikaten der KaT=-
AAl Crescentius als Signaturae brevium praefectus deren Uebereinstimmung
mı1t der ursprünglichen massung beglaubigt.

Immerhın ist CS N1IC DallzZ gerechtfertigt, WEENN Druftftel (S Anm 1
AaUuUs diesem Anlasse VOIN einer sechr oTOSSCH Unordnung ıIn Aufbewahrung
päpstlicher Akten spricht. Denn die ndiktionsbulle wurde gleich den
übrigen soOTfort nach Veröffentlichung In Tausenden VON Exemplaren und
offcıellen Vervielfältigungen nach aller Welt hinausgesandt ; Kısten
voll gyingen Al die Vertreter der Kurie ıIn den einzelnen Ländern aD oder
wurden MC eigene Nuntıien, eter Van der OTrSsS 1Ur Deutschland,

Frürsten, 1SChHOTe und übermittelt, dass die Originale ntbehr-
iıch scheinen mochten, u mehr, da die viermalıge Anheftung , St
eter, Al Lateran, der Cancellarıa und ampo OS ihrer ausseren
Erhaltung N1IC. gyünstig DCWESCHH seiIn wiıird. Ja zudem der Oortualur
den Sekretären Fabius Vıgıl oder BIOsS1uUs DPalladıus registriert WAal, konnte
elne ernstliche Verlegenheit AaUus dem Fehlen der Originale nıemals entstehen

ugleic SEe1 hıer ein Fehler berichtigt, der sich nıcht sehr edeuU-
tend, aber In selner stabılen Wiederkehr nıcht weniger merkwürdig 1Sst als
das Verschwinden der Originale. DIe der ersten Beruiung des Kon-
Z11S nach Mantua ist ämlıch atıert 1UN1 1  , also Juni.
Nachdem aber Kaynald oder seINEe Abschreıiber STA dessen gelesen und
dementsprechend gedruckt en MENSLS 1UN11 (Ann eccl. 536 55
hat dıe Bulle 1ın en späteren Drucken, uletzt auch noch In T heiners Acta
(COHC Irıdentini das Datum des Junı ehalten, welichem JTage
(Pfingsten 1550 allerdings die Promulgatiıon den oben genannten Stellen
erfolgte, während die Konsistorilalakten und nach ihnen auch Pallavıcın1ıa
(IIL, 19,10 richtig angeben, dass dıe Indıktion des Konzıils aut den
Jun]ı 5306 Allt. ses

aps Clemené VII und Heiminrich I1 VON England. /
In dem Cod I 3 vol Dik Bullae ef brevıa diversorum Pontifi-

OT ah 17 ad 1594 des vatıkanıschen AÄrchives, auft welchen ich
e den irüuheren ustoden II0n Giregori10 Palmıier 1 aufmerksam gemacht
wurde, tınden sıch mehrere Stücke, die sıch auf die englische esache
beziehen, darunter namentlıch 99) dıie Promıissıo Clemens VILI über

Rom Quart.-Schri 1805 15
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Aufrechthaltung und Vollzug der den Kardinälen Campeg2210 und olsey
ausgestellten Kommıission. Das C ist auft einen Paplerbogen geschrie-
ben und TUllt dessen ersie e1lte tast vollständig. Die Unterschrift „Ita est.
[ 1st OiItTenDbDar eigenhändig, während der Text In Reinschri VOIN der Hand
eines ekretärs, wahrscheinlich des Blosius Palladius errührt SS 1st emnach
doch MIC das eigentliche Original, da dieses nach AÄAusweis der Vermerke

den Kopıien In Var olı 159 und Barber 13 178 Danz
VON Clemens selbhst geschrıeben WAaTrT. COhnehıin ware schwer zZzu erklären,
WIEe das rig1inal, welches nach England INg und VON welchem olsey,
u eiIne weıtergehende /Zusage des apstes Zu erhalten, vorgab, asselbe
SE1 auT dem Wege nach England DallZz unbrauchbar geworden, wieder den
Rückweg nach Kom gefunden en sollte ESs dürfte emnach sicherer
seIN, das UC als eIN uplika anzusehen, das möglicher Weise dem (Car-
1a ampege10 zugestelli wurde oder als eleg In Kom ZUTFÜG  1eb
Immerhin Lragt asselbe als Zeichen der Authenticıität die deutlichen Spuren

Dereines Kotsiegels, Del dessen Ablösung das Papıer eIWAS gelıtten hat
Bogen WT sodann zweimal nach der Länge und einmal nach der DHreıite DE
Taltet, aber SO WeIt sıich erkennen ass nıcht verschlossen. [)Iie Kückseite des
unbeschriebenen zweıten Blattes rag aul elner der Mittelkolumnen den
gleichzelitigen Vermerk Signatura d1 Sua Santıta CIrCca 11 matrımon10 di
Inglıterra. DDer Text ist identisch nıt Nr 23 melner „RÖömischen Doku-
MENLSA, MT 1st nach „COmM mIss1ıoNem inhibitorlam “ S Silı; 12) noch „qUua-
CUMQUE ratione“ eingeschoben ; agegen Iindet sıch das unverständliche
„1usta“ Allı ChIuSSse hıer ebenso WIeEe In den römischen und engliıschen AD
schrıtten I7 cheint Tast, als habe der Sekretair die Handschri des Pap-
STEeS I6 mıt er Genauigkeit gelesen, da „1USta“ weder IN den ortluau
passtT, noch mıit den späteren Auseinandersetzungen über dıe Promissio In
inklang bringen 1St. (Röm LDokum 31—33).

Vorher geht 08) aut eInem langen reıren 1n gleichzeitiger elIn-
chriıft VON and desselben Sekretärs die Antwort des Kardınals SS Quattro
(Laurentius UCCI) allt das Schreiben Heinrichs V VO Dezember
50R 1eselbe eC sıch SCHAaU mı1t der Abschrift In Lettere d1 PrincıpI
14 { VON welcher IN RKRöm um 16 oben die Kede ist. Fın
Vermerk darın autet DecembriIı 535 repertum. Auf 100=— 402 Tolgt
sodann die autographische Antwort des Kardınals VOIN Ancona DPietro de
Accoltı aut asSsSelDe Schreiben Heinrichs NI identisch mıt der opı1e
1n LLeit. d1 Princ. 14 die In om LDokum Nr 06 verölffentlicht
1ST DG etzten 10 /eıllen lauteten ursprünglich : Non In 1070 actorI1s, sed
rel Caus: commıttenda esl. eque concılıum, Bernardus aut Cyprianus, QUOS
cC1tas, 1b1 ut praediximus ullatenus sulfragantur, allegatio LUa, quod
Pa uUuum olım uerıit LULUM, UT SUPNTa ostendimus, adeo sulfticıiens est,
ut ad reiractanda Cd, mmature, consulte ei 1uste TeCIMUS, alıquo modo
110$5 nossit inducere. hNOC ıbl DTO deliberata responsione Ssulıciat Nos
enım praem1ss1s allegationıbus {U1Ss amquam irıvolıs 1NON ODSLTaNUDUS ad



Kleinere Mittheilungen. D

CAauUsSsae huiusmodi decis1ionem, QUaM ulterıus DTOTOQAIC NO1TVT HEC

debemus, 1ustitia mediante procedemus.
ESs folgen dann noch VOINl gleichzeitiger and aul einem ungezähl-

ien atte Auszüge AUSs Briefen und Dekretalen VOIN Mäpsten des DIS
Jahrhunderts über dıe Öchste richterlich (jewalt des apostolischen Stuhles
In geistlichen Dıngen, OrIfenDar Belege den Schlusssätzen, die Accaltı In
einem Antwortschreiben Stelle der vorstehenden Zeılilen gesetzt hat

(Röm. um 174)
DIG englische esache hat neuerdings Urc eine der ersten

englischen Autorıtäten, ames @WaLtdnNen IN mehreren Artikeln der ENS-
lısh Hıistorical Keview 1896/7 aul (irund der „Römischen okumente“

S'eseine sehr eingehende Beleuchtung crfahren.



Rezensionen und Nachrichten

Conradus Hierarchia ( atholica ZL Aevi SZVEC SWUMMO-
TU  S Pontificum, Cardinalium, Ecelesiarum Antistitum SPFLES aD
WIMNO 1198 USYUE aAd 1431 nerducta documentis Tabulariti pnraesertim
Vatıcani collecta, digesta 1fCa PEF Monaster11 M  R SUMD-

VIII und 582 SeitenUus y IS l1brarıae RKegenbergianae. ST 40
/Z1u allen /Zeıiten machte sıch ın der Geschichtsforschung das drıngende

Bedürfnis geltend, eiIne SCHAUC UVebersicht über die RKeihenfolge der 1SCHNOTe
der verschiıedenen 1Lze gewinnen. Uunachs wurde dieses Verlangen iür
einzelne Diözesen und Kirchenprovinzen, dann TUr Länder und end-
ich durch das Monumentalwerk VON 1US (jams 1m IC 873
Tür den SaNzel katho  1Ischen TEeIS befriedigt. Wem C5 ekann geworden
ISt, mıiıt welcher aufopfernden ühe (jams SeINe Forschungen angestellt
hat, der wıird begreiten, dass eine solche Arbeit 1ür denselben zeıtlichen
Umfang sobald MI wıieder geleistet werden WwIrd. Auf der anderen e1lte

auch 1mM Auge eNnalten werden, dass das Werk VON (jams lediglich
aut gedrucktem Mater1a]l beruhte, mıthın VON vornhereın nur: eine relatıve

[Denn noch ın der neuesienSicherheit vieler Angaben erstrehben konnte
Zeıt kann INan die Beobachtung machen, dass Bischoiskataloge, die VON

tüchtigen Lokaltorschern auTfgeste wurden, VON rehlern geradezu wımmel-
ten, we1ll dieselben eben über die HMeranzıehung der gedruckten Litteratur
nıcht hinausgegangen Waien Wenn In Deutschland er WI1Ie Potthast
ınd entstehen konnten, WE (Jams sSelINe bahnbrechenden Forschungen
über die Bıschoislisten VOT 25 Jahren vorlegen konnte , WEINN die Jahr-
bücher der deutschen Könige und Kalser, die allgemeıine euische Blogra-
phıe und hnlıche monumentale er dem IDrucke übergeben werden
konnten, I1I1USS CS ein1igermassen Bewunderung CITEZEIL, dass 1NseTe
berutfensten Wächter über die ıtterarıschen Bedürfnisse der (ijeschichtswis-
senschaftt ruhlg zusehen konnten, WI1IEe eInes der wichtigsten Han  ucher
des Mıstorikers, Gams, ser1es ePISCOPOTUM, lange VON eliner durchgreifen-
den 1NECUECN Bearbeıitung, wenigstens TUr deutsches Vaterland, DC-
11OIHNINMEN werden konnte. ] J)ass das Bedürfnis dazıu vorlag und schon
ange allgemeın anerkannt worden WAal, wıird n1ıemand eugnen wollen ; un
OCN rührte Sıch keine Mand, un 1m Vereine mıt (Cultusministerien un
Archivverwaltungen 1Ur Deutschland einen zuverlässigen, auft handschrift-
ıe Forschungen gestuützien Bischofscatalog herzustellen
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Wenn (jams Benedictiner WAar und alleın die tast unglaubliche Arbeit
ewälti hatte, S eın Dominikaner , Heıinrich Denifle, und
eINn Jesuit, e die einem Franziskanerkonventualen, ubel, dıe
AÄAnregung und Ermutigung gyaben, das schon Zzu ange vernachlässigte (Jes
bIiet, wenıgstens Iür einen bestimmten Zeıitraum, aber untier Einbeziehung des
ganzen OFrOLS catholicus, NEeUu ZU bearbeıiten |)er bienenfleissige Pönitentiar
VOIN St eier und Doector der Theologie, ubel, hat dann In vieljähriıgem
auireibendem Studium der en des vatıkanıschen (jeheimarchivs IUr die
Zeit VOIN 198 DIS 431 In eiInem prächtigen an zusammengetragen, WAaSs
sich der Curie siıcheren Nachrichten über die Promotionen der
Cardınäle, die Ernennungen, Versetzungen, kesignationen und Absetzungen
VON Erzbischöfen und Bischöfen, sowochl Kesidenz- WIEe Tıtularprälaten, ihr
orleben Iindet.

Pin ingehen aul die seI1t (jams erschienene ]_.ıtteratur WT VOÖN VOTT-
hereıin ausgeschlossen, WEln Nan eIwas Einheitliches Schatiien wollte Sehr

dasszahlreiche Nachprüfungen auft die Genau1igkel en ergeben‘,
neben seltenstem Fleisse auch eine solche Genauigkei bel der Arbeiıt m1t=
wirkte, dass 1900200| Uuınverhonlien anerkennen INUSS, dass hier elne wissenschaft-
iche Leistung allererstien Ranges vorliegt.

Im ersten Theile wIird de Summıis Pontiticıbus et ('ardına-
lıbus (S 1—069) und In zweıten T heıle de Patriarchis, Archiepiscopis, Epis-
COPIS (S 1——-5 gehandelt. Der erste Anhang o1€ ein alphabetisches
Verzeichnis der Diöcesen S 573—5706), der Zzweıte Anhang das sogen_annteProvinciale, allerdings HI® unier Angabe welcher Kecens1ion.

DIie Festlegung der SCHNAUCH aten der Ääpste un Cardinäle 1
ersten 1 heıle miıt den zanlreichen otien unier dem IS Del denen
aber oft der Quellennachweis e WTr unendlich mühevoll, und WeNn
sıch da einzelne, durchaus unwesentliche Ungenauigkeıten vorlinden,
kann INan 11UT SeINe Verwunderung aussprechen, dass überhaupt dieser
rad VOINl Genauigkei erreicht werden konnte Gegenüber allen DIS-
herigen Veröffentlichungen sticht diese ser1es cardınalıum
vortheilhaf: abh WI1Ee 1N1Ur möglıch. Besonders 111USS hervorgehoben werden,
dass WIr fast eine abschliessende 1ste der Namen, CUM quıbus Cal-
dinales VUu ı —— arıte nuncupabantur, en DIie SIete,, dass INan die
Cardınäle der Kürze halber nach ihrem Geburtsorte, ihrem Famılıennamen,
ihrem Bischoissitze, ihrem ıte]l hnannte, ohne den Vornamen zu

erwähnen, wıird schon 1mM ersten Driıttel des vierzehnten Jahrhunderts all-
gemeın. s diesen kurzen Bezeichnungen kann INan csechr häufig DE mıt
vieler ühe die wahre Persönlic  eit teststellen Kommt 1U noch dazu,
dass gleichzeitig ZWwel Cardınäle enselben Vulgärnamen iührten, de
Agrifoli0 u d., bedarf OTt SEL Geduld, erulren WeT gemeınnt
sel, zumal der eDrauc der unterscheidenden Beiworte SCHILOF und LUMNLOF
ein recht spärlicher ist. DIie SCHAUCH ndices ‚Z ersien eıle ermöglıchen,
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WCNILC schwierige AUSSCHOMMCN Tast PE EINE sofortige Orijentier-
s Da IIL1L1IT der Vertfasser die Aushängebogen fortlaufend ZUTr Verfügun  o
Z tellen die OTOSSC üte ovehabt hatte un ich gerade bel der Ausarbei-
WUNg Buches über die (Camera olleg11 Cardınaliıum annährend 200
Cardınäle AdUus der VON ube]l behandelten Periode teststellen m usste
WaT ich die Lage verseizt diesen ersten e1l nach en SCINETN Kıch-
iungen hın aut das Eingehendste untersuchen DDIie schr WCMNISCH Ver-
besserungen dıe ich dem Verfasser mıiıttheilen konnte und die ıunier die
(.orrigenda eingereıiht wurden lessen miıch die Vortreifflichkeit der Arbeit
NMINer VOIl Neuem bewundern (jerne ich auch die Verbesserung der
Promotionszeit des Cardınals eier VON Luxemburg 15 prı 384
März 280 unier die Verbesserungen aufgenommen gesehen

Der Zzweıte e1] die SCI1C5$5 CEDISCODOTUM 1ST Gegensatze den
Cardinalsübersichten tabellarıscher orm abgelasst I[DIie Bistümer Tolgen
Sıch alphabetischer rKeihenifolge nach dem lateinischen Namen und
der ersten Spalte 1ST dıe Erledigung der Ma verzeichnet der ZWC1-

ten der Neuernannte mI1T SCLHEN Tıteln und Aemtern der dritten das
atum der Yromotion und der viertien der |_.ıtteratur- oder Quellen-
eleg [)a der Verfasser sich streng den handschrı  ichen Befund
halten und WIC schon erwähnt die gedruckte Lıtteratur AaUSSET (jams 1Ur

11 Ausnahmställen herangezogen hat 1ST CS CIM wohlteiles Unternehmen,;
Tür die Angaben der ersten Spalte „ Verbesserungen“ auizuiuhren Dıinge)
die N1IC lane des erkes Jjegen sollte INan bel Besprechungen auch
N1IC der Weise heranzıehen als ob S1C Fehler oder C1INE ach-
lässıgkeıt des Veriassers darstellten FEubels Werk mn die SCNAUCMZ
aten NUu  — Tl die rNHeENNUNGg und die Fundorte der Provisionsbullen
AdUus den Beständen des (jeheimarchivs Dass alr diese Riesenarbeit m17
dieser KNISAaCUNG geleistet hat 1ST des OCNHstien es erth DDazu eNt-
alten die Anmerkungen ZzaNnireiıches ater1a. ZUTE localen Kirchengeschichte,
über zwıiespältige ahlen und ähnlıiches dass die Localforschung auft ange
h1naus Arbeit en wiırd, dıie Fube  schen Angaben eingehender
Weise sachgemäss commentieren.

Eın welteres erheDblıches Verdienst des Verftassers hıegt der Fest-
stellung vieler bısher UNSCWISSCI oder unbekannter [)ıöcesen. DIe Vor-
arbeıten aut diesem (jebiete en oft 11UTr serr zweıifelhaftten er
und CS werden ohne dass der Verftfasser Namen nenn mehrere rühere
m11 STrOSSCT Sicherheit und Sachkenntnis auTitreitende TrbDeıten
vornehmster Weise aut ihren wıissenschafitliıchen er zurück-
geführt

Einıge kurze Verbesserungen AUus den atıkanıschen en
CIMISC Drucktfehler hiıer angefü e1lte 67 Acernen Antonellus

Surracha lectus nicht CPISCODUS Nebıien e1te 139 Bıblıen Olkerus
ernanntim Maı1ı0 350 Reg Avın Tom fo] 52 eıte 183 Catanıen
Leonardo UT commendata ccclesia Clusın Oblig AIn CAIuSsSe eıte
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248 EI5oOoren Alvarus Alfons!]! War vorher Jlectus ortugal., doch gelangte
G1 nıcht ıIn den Besıtz des Bistumes. 1, 55A, K Seite 280 Hıe-
rosolymitan. 1st die, hel den anderen MYatrıarchaten angefügte Bemerkung
VELILSCSSCH;, dass VOIN 261 ah der Patrıarcha 1L1UT Jıtelprälatur W  — eIte 300
UVECNACCH. Im K 365 1E CS einen 1SCHO Bernardus oder Berrardus
Collect am No 355 Tasc. [ Tol Seite 345 Massılıen. 1e$s Ade-

(Ameli1) statt (Amelia). e1te SSl en LeO MS omMmm
6100 als ePISCOPUS VO  - e1lte 358 /Zeıle D 1eSs ( 1ermanıa STa (jermaula.
e1lte 61010 Mınerbien. Laurentius kommt 2065 noch VO  Z Seıite S
Nebien STA Antonius 1e$5 Antonellus; CN WTl cleriıcus colleg11 cardınalıum,
WI1Ie dus den Obligationen ersichtlic ist Seıte 457 Anmerkungen 1es
Sard(anjen Sard(an)nen. e1te 465 edunen (iu1lelmus de Karognia

431 ante 2() prı Reg Lat 3072 Tol 143
\Was die schon erwähnten Änhänge angeht, <1bt der Erstie die

alphabetische rolge der Vulgärnamen der DIOCcESEN ; denn WIEe Sauerland
In seiner Besprechung richtie hervorhob, ist CS NIC Jedermanns Pflicht

wIissen, dass unier der dioec. Jaurıen. Raab ın Ungarn, d10ecC. nier-
ainhen ern In Mıiıttelıtalıen, d1i0ec. Laonen. aloe In Irland, dioec.
Mandora  en Belgrad IN Serbien, d1i0ec. Nıdrosien. DF TI ermM IM
Norwegen, dioec. Cenomanen. [E Mans in Frankreich UL, ZU VeCI-
tehen ist er zweiıte ppenNdix biletet eiInen CONSPECLUS provıinclarum
dioecesium DECT catholicı Orbıs errarum rtus reg10neES d1SpOSItus In
Iolgender Keihenfolge : talıen , Frankreıich, Spanien, Portugal, England,
Schottland, Irland, Scandınavien, Preussen und Livland, Deutschland, olen,
Ungarn, Dalmatien und EpIrus, Bulgarıen, Giriechenland, den Patriıarcha
VON Konstantinopel, Kleinasıen, JTartareı, DPersien und Indien, die Natrıar-
ate VON Antiochien, Jerusalem und Alexandrien und ndlich die 1STe der
Diöcesen SI{US 19nNOt ve] NOMI1NIS 11 aut cCorrupil. 71 Uutz und TOME
iNlenNn der historiıschen Geographie Seize ich die Namen dieser letzteren hier-
her, AT etwalge sıchere Auifklärungen dem Vertfasser mitgetheilt
werden können : Dioeceses Achailen., Agren., Archilien., Ärmagoricen., BYy-
olbıen., Caliacaren., Carminen., Cathosien., ELEn Gallıculen., Mardan.,
Lodoricen., Mothen., Murlanen., Mustonien., Naratenen., Nassoven., (JF2
ganten., ”issınen., Savınen., Saturnien., SMCCAKECM Sterillacen., Telden SCU

Tulden., alonen., Ticopolen., TITrangquilien., Tunisien., Venecompen., Ve-
rınen., Vernene- Vıtrıcen., Z/aıtanen., /Zamburien.

Und NUu noch eine principielle Bemerkung. [ )ass der VOTN ubel
vorgelegte Band H DIS Martın geht, kann naturgemäss keinen Tun mM
handschriftlichen aterıa abem, vielmehr WO L1ULT Rücksichten
practıischer Art massgebend. Um dıie reichen Kesultate selner Forschungen
dem gelehrten uDBlıkum nıcht ZUu lange vorzuenthalten, machte der Ver-
fasser hiıer einen Abschluss und ZWAaTr, W1e INan anerkennen INUSS, einen
nach en Richtungen hın und günstigen. Nun kann IHNan weder
auf dem Tıtelblatte noch in der Vorrede irgend e_ine ndeutung iinden,
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dass die TDeıten Tortgesetz werden sollen Immerhin gylaube ch aber In
Uebereinstimmung mıt rle betonen mMuUssen, dass gerade we1] dieser
Band ausserordentlich WeEertIVo 1St, Zzum m1ındesten noch eIN welıterer
Tolgen l der die Angaben DIS jener Zeıt fortführt, die uUuNs schon qll-
se1lt1g gesicherte Resultate 1n eZug aut die Bıischoislisten geben kann.
Darum mÖöge der Verifasser selbst dieses Buch ersten Band NCNNEN, dem
dann hoffentlich iın e Jahren der 7zweilıte Tolgen möge hm wırd diese
Arbeit. nur halb viel u und Zeıt kosten, \\ AT irgend einem Anderen
Da der VOIN ubel bearbeitete Band des Bullarıum Franciscanım nunmehr
auch abgeschlossen vorliegt und eInNe Fortsetzung dieser Arbeit wohl erst
In einıgen Jahren unternommen werden wiırd, erg1bt sich tür den £e1S-
sigen Pönitentiar VON St eier VON selbst die nothwendige Musse, um
SeINE monumentale Ser1es eplscoporum zZzu Uutz und Frommen des FCSAM-
ten internationalen Gelehrtenpublicums tortzusetzen und erganzen.

aul Marıa aum Sarten.
aul Maria aumgarten Untersuchungen und FRUNden über dıe

Camera Collegii Cardinalium FÜr dıie eıt Von Vnl SS (inlesecke
Devrient. Leipzig. ATX., CEXIR und 378 Gr Max Sdralek

gewı1ıdmet.
Auftf die kurze, aber schr gehalfvolle Schrift VON Kirsch, J/Di@

Fiınanzverwaltung des Kardinalskolleg1iums 1mM 13 14 Ihrat.“, Münster
1595, Lolgt iın dem vorliegenden er eiIn mächtiger, überaus vornehm
ausgestatieter Band, der denselben Gegenstand ehande Der ogrössere
Band ist UE die kleinere Schrift hervorgerufen und baut auf derselben
weıter, wob21l wiederholt üuhmend anerkannt wird, dass Kırsch's Forschungen
auf diesem (jeblete die Bahn gebrochen und In allem Wesentliche den
Gegenstand zutreifend, WEn auch In CHNLZECM Rahmen IN erschönpfend
behandelt haben Baumgarten SUC aRet 11r ausgedehnte Speclalfor-
schungen den VOIN Kırsch gegebenen (irundriss ın selinen FEinzelheiten
auszufüllen, CS nötig ist berichtigen, un geht auch eitlich über
seinen Vorgänger hınaus, indem CI das Jahr 437 7A01 Endpunkte wählte  ‘»
we1l dieses Jahr eine YVTOSSC Umgestaltung In die Fınanzverwaltung des
Kardınalskollegiums brachte und Ssomıt den schluss einer Deriode bildet

[)Iie Untersuchungen tüllen den ersten Teıl (IH — und geben
zunächst eInNne sorgfTältige Zusammenstellung und Beschreibung der 100
an Obligationes solutiones, In welchen die Buchführung der eıden
kurilalen Finanzkammern bIs dem genannten Zeıtpunkte nıedergelegt
1ST Darauft werden In 10 weılteren Abschnitten alle einschlägıigen Fragen
SS die sıch Ul drel Mauptstücke gruppileren : Teilnahme der ardı-
näle Al} den Einkünften der römischen Kırche, Beschatienheit und öhe
dieser Einkünfte, Geschäftsführung und Beamten der Kardınalskammer. Die
rkunden, 1 —205, 302 Nummern, zertallen In 16 Abschnitte, die 1
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Qallzel] den Unterabteilur.gen der ntersuchungen entsprechen und daher
keine durc  aufende chronologische Aufeinanderfolge en können. ] J)es-
aal 1st 207 233 eın chronologisches Verzeichnis mnıt Kegest sämtlıcher
abgedruckten oder In den Untersuchungen behandelten TIkunden Deige-
TügT. Sehr wertvolle eigaben Ssind terner A4aUSSeT dem umfangreichen Det-
11- und OUrtsregister die LFlenchl über Namen und 1ıte] der Kardınäle
des ics,  handelten Zeıtraumes.

In der sachlıchen Beurteilung des Buches SOIl hlıer dem Iinanzwirt-
SCH2  i1chen Fachmanne nıcht vorgegriffen werden doch wıird YEWISS auch
dieser bereitwillig anerkennen, dass MC Baumgarten’s Buch der Gegen-
sTan elIne Teste und sichere Unterlage Trhalten und dass die UTNC Kırsch
CWONNCHEN Kesultate sowohl In einzelnen Hauptpunkten, über das
Amt des Clericus colleg11 cardınalıum, WIEe namentlich in zanlreichen Fınzel-
heiten, enalter der Heamten, Anwendung der Censuren, orm und
Ausstellung der rkunden, reiche Ergänzung und Erweiterung gefunden
en Manche andere Fragen der lefzteren Art deutet der Veriasser 11UT

al oder o1bt eine mehr mutmasslıche Beantwortiung, indem C späteren
Forschern die Wege zeigen SUC doch hätte sich vielleicht da und
dort, aut des Zugeständnisses, JEWISSE !nstrurnente HT

Tlüchtig angesehen aben, ein eIWwAS SCHNAUCIECN Nachwels empIohlen.
Immerhıin 1st die Zurückhaltung 1LUT zu - loben, die Mitteilung NIC DallZ
sicherer Ergebnisse gel wird, un auch das C eldet MC darunter,
da der Ertrag unzwelfelhaften, ULKULM  IC belegten Resultaten eın SallZ
bedeutender ist.

Miıt Gc missbilligt in scharien orten dıe Strenge und Uner-
bi  1C  er  Y die In Verhängung VOIN Censuren solche ralaten
gel wurde , welche hre ıdlıch eingegangenen Zahlungsverpflichtungen
nıcht nachkamen ; doch scheıint IMır N1IC das nötige (jewicht auTt die VOTI-

gängige Monitio cCanon1ca gelegt se1ln, die schon be1l umanme der
Verpflichtung vorgesehen WT (B CLXXAD und VOIN welcher Kırsch 1
Bellage und 10 7WEe] ausglebige Beispiele niührt In dem zwelıten
Exkurs, der IN vorzüglicher Welse über dıe Zahlungsmuittel handelt, VCI-

IN1SsSe ich eine rklärung der Bezeichnung „CUM rotunda, longa“
auCc SINe 0), die bel den J1 urnosgroschen Ötfter wıederkehrt und auch be]l
Kırsch, SOv1ie] ich sehen kann, unerklärt geblieden 1StT. Z dem Dekret der
Kardınäle VOTIN R2 prı 14531, welches die VonNn der Kurıe abwesenden Le-
gaten Tatere VO  z der Teilnahme den Servitien ausschloss, INa die Be-
merkung gestattet se1n, dass asselbe noch über 100 re spater In ra
stan indem die I rıenter Konzilslegaten DTOSSC Schwierigkeiten Tan-
den, hre Befireiung VOIN diesem Statute durchzusetzen.

Der YTOSSC (jewıinn des Buches besteht nıcht 1UT In der allseıtigen
sorgfältigen Beleuchtung der Finanzverwaltung des Kolleg1iums, durch
elche dıie aussere Subsistenz der Kardınäle, abgesehen VOIN ihren be-
sonderen xirchlıchen Beneflcien, euMlic VOT ugen gelühr Wwird, sondern
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ebensosehr In dem umfangreichen ater1al, welches die iIkunden Tür die
Dıöcesangeschichte , TUr die eNnNSs - und Zinsverhältnisse verschiedener
l änder dem römischen Stuhle gegenüber un tür viele Frragen verwandten
Charakters erschliessen, auch die Auswahl der Ikunden immer
1mM IN  1 aul das Mauptthema erfolgte. [DIie verschıiedensten TE
1ete der Forschung werden er AdUus dem er Baumgartens e1Ils
direkt e1ls MIC Verifolgung der hier gezeigten Wege reichen Nutzen
ziehen können. /Zu wünschen ware allerdings, dass die Verlagshandlung
VO ( HnHesecke Devrient ihrer ochherzigkeit In Ausstattung des Buches
MC einen möglıchst mässiıgen Yreis die Krone autsetzte.

Staatsrath Dr Joh VO Schlumberger, Seraphin LeLtlers Chro-
HIk des OSteErSs Schönensteinbach Auf unsch mehrerer Alterthumsfreunde
herausgegeben. (jebweliler. Verlag der Boltze  Schen Buchhandlung. 897
AAA VII, 502

Dem seinem ırken nach dem ersten Viertel des 18. Jhrhats. ANSZC-
hörenden IDomiminıkaner eraphın Dietler erdankt die (jeschichte AaUSSE@eTr
der hıer besprechenden Chronik VOIN Schönensteinbac auch die Chro-
nıques des [Domıinicaıins de Guebwiller, herausgegeben VON Mossmann
(Guebwiller 1844 el Chroniken sınd nach einem ane gearbeıtet und
erganzen sich oft gegenseıltig. D: die (jeschichte des Dominikanerordens
VON YTOSSCI edeutung, enthalten el doch eine enge VOIN localem und
allgemeınem Interesse. nier diesem Gesichtspunkte betrachtet wırd jeder
dem Herausgeber den verdienten ank zollen

ach elner kurzen Beschreibung der Hdschrift ostellt der Heraus-
geber die Lebensdaten Jjetlers und sSeINES (jewährsmannes Joh eyer

(1 — XII), denen CI° einen kurzen Abhrıss der (jeschichte des eiInst
In der Zeıt der Klosterreform 1M Dominikanerorden segensreıich wıirken-
den Osters anschliess (  Z jetilers Chronik ertällt In 7Z7WE]I
eıle, In deren erstem CT die /eıit behandelt, iın welcher das Kloster dem
Bernhardıner- und Augustiner-Orden eiNverle1l WAT. F1g diesen Teıl kann
INan den ıte] nChfÖl'lik” rechtfertigen. Im zweıten eHe dem historisch
wertvolleren, behandelt [Dietler dıe Zeıt der Zugehörigkeit des Osters Z
Domiinikanerorden, und AaUus der Chronık VO Schönensteinbach wıird tort-
schreitend mehr un mehr eline (jeschichte der Reform des Dominı-
kanerordens IN der oberdeutschen Ordensprovinz T eutonia. Schönensteinbac
WT der Ausgangspunkt TUr die Keiorm der me1listen Dominikanerinnen-
klöster, WI1e CS Kolmar TUr die Mannesklöster W AT Iie Schilderung der
ustande ND: und De]l der keform, die eingehenden Nachrichten über den
Anfang und Verlauft der kKeform 1ın den einzelnen Ostern bılden den werti-
Vollsten Teıl VON jetlers Chronik. Vgl beispielsweise die Kapıtel über die
Reform des OSsiers ZU Masenpful (supra utum leporIis In Speiler.

Äätte der verdienstvolle Merausgeber sich N1G auftf die möglıchst
SCHAUC Wiedergabe des DIie  &x  erschen erkes beschränkt, sondern auch das
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ıhm AUS$S andern Handschriften der Basler 11 D und der oleich-
alls der Einleitung erwähnten allener Hds S bekannte
ater14. benutzt i m117 I] )ietlers Chronik CiN Tür die Keiormge-
Schıchte des Dominikanerordens epochemachendes Werk Schaliien können
Vom wissenschaftlichen pparate S1e der Herausgeber völlıg aD die XT
varıanten stellt CT Insgesammt Nachtrage zusam men (XXVIL— XXXVIMN),
Sn mstan der sicherlich N1IC den ungeteılten Beiftall der Leser Iinden
wird Der Mangel krıtischen Fditionsverfahrens wırd LE die
tasl photographisch VCNAUC Wıedergabe des Dietler schen eX CE1IN19CT1-

IiNAasSsenNn aufgewogen (Vgl Text und Yhototypie Aber auch tür dıe
vorliegende orm der Auscvabe dar{i der Herausgeber des wärmsten DDankes
der Freunde der Klosterchronıiken völlıg versichert SCINMN

KÜC un Ausstattung des Buches gereichen dem Vertasser WIC dent
e KCMENHeneZer Z NrOsSsten Ehre

Nur kurz SC1 hlier aQauUTt CIM Werk enifle  S ‚La Desolation:
des EoliSses, INONASTEES, OPLEAUX France VErs le milien dı sSzecle
Macon 80’7 XN und 908 hingewlesen später werde ich AaUu$Ss-

UNTrLuC darauft zurückkommen |Jas Buch nthält CM erstaunliche Fülle
VvVon allgeme1n- kultur- un kirchenese‘  hichtlichem aterı1a. Kegest
und extensSOo und entstan als Nebenarbeı Z7u QarMar der Parıser
Unıiversıität ehr als 300 Supplikenbände des Au Archivs haben neben
mıinder wichtigen französiıschen Quellen den geliefe In diesen.
ständigen detaillirten Oit dramatısch gehaltenen Klagen hbeım tuhle

CI@C sıch WIC Spiegelbilde VON erschreckender anrner dıie
furc  aren Folgen des hundertjährigen Krieges zwıischen Frankreıich und
England Denitle WAaTe der Mann, ULI1S diesen Riesenkampf, IUr dessen I )ar-
stellung ı NECHNCTEN: /eıt geschehen, miıt STG Meisterhan Z schildern
DDIie okumente siInd nach Kirchenprovinzen un innerhalb derselben nach
I)ıöcesen cveordnet hat INa leicht C1INE Uebersicht TOIzdem hätten WIT

ern E1IN egıister besonders C1IMN Sachregister gehabt Das Werk könnte
nregun ähnlichen Trbeıten IUr talıen geben auch Tur DDeutsch-
land bın ich auTt viel den ersten Supplikenbänden artın
geSLOSSEN. och würde sıich kein abgerundetes Bıld WIC Del Frankreich CI—

geben. CM

/Zu V. ruffel  s Monumenta Tridentina erschien VOT kurzem
vielen ohl ınerwartet CIM viertes eit (München 89 / ademıe

Laut Be-401401 un BIl 40 r hbearbeıtet VoOoN Kar' l Brandı
merkung chlusse wıird das Werk Iortgesetzt un sollen JC sıch

1 )as VOI-—Jahresir1s olgende an vereinigt werden
liegende o1bt IN AÄnschlusse Tuliels Behandlungsweılse nach

EIWAS angen Einleitung dıie konzıliare Korrespondenz der onate
März pril 546 nach den Carte Cerviniane des Florentiner Staatsarchıvs.
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und den Kopien der Irienter ıbliothek. (D durch die Beschränkung
auft diese Fundstätten L ücken entstanden, Aass sıch nıcht teststellen, da TUuTlie
(vgl eit | 128) grundsätzlich IN alle Berichte wiedergeben, Ja nıcht
einmal alle verzeichnen wollte, eın Veriahren dem schwerlich wırd
zustimmen können: Auft Finze  e1ıten einzugehen ist hier N1IC der Ort
Manche leine Irrthümer entistanden ure die schlechten exte, welche der
Herausgeber benützt, welche (T bısweilen ÜLr eintache Konjekturen

verbessern können, V 431 IM die nerfecı des sinnlosen IN
diem DFOFECL, 4191 ut Contumacia ACCuUSAareiur S® FECUSAFELUF. Den AHO-
HNYIMNUS 4075 oJlaube ch überzeugend mıt Severol|! identilizırt ISK
1892, [44 e und damıt zugleic die rarblosigkeıt Massarelli’'scher Berichte
®) erklärt aben ; übrigens in den genannten Fällen
dıe Schuld Theiner lıegen. Der vermeıntliche Wiıderspruch zwıischen
111., 385 308 löst sich sehr einfach, IASSAFeEMO) N1IC

Jaremo seizl, Was sprachlıch auch nıcht angeht. m übriıgen ist der
Bearbeiter selner Aufgabe DQallz gewachsen und zeichnet sich VOT Druftfe]l
durch orössere Besonnenheit und geringeren PYessimismus au  N während
diesen dıie FA VOT Frälschung Intrıguen beständig ver1o  © lesen
WIr hel Brandı doch auch Massarellı hat sıch S eITKT indess könnte
gerade dieser Stelle der trium IrgeNdwO anders legen)

Quellen un Forschungen au  N italıenıschen AÄrChiven und
Bibliotheken betitelt sich eine VO dem Kel Preuss. 1sST T STBEN)
ın om herausgegebene Z/eıtschriit, VOINl der Jährlıc e1In Band VOTN A
Bogen 1n Heften OT 8} erscheinen soll (Rom, Löscher, 10 B
1 2,50) [)as erste eft des Jahrganges en zunächst (S 1 —50) eiIne
Publikation VO Haller „Zwel Aufzeichnungen über dıe eamten der
Kurıie 1 13 und 14 Jahrh.“ AaUus Kod H5 der Bıblioteca Nazlionale
VO Neapel. el Stücke Sind iırchen- und kulturgeschichtlich recC Ins
teressant UTE die sehr detaılllirten Angaben über dıe Kurlalämter 1N jener
Zeıt nebst deren Besoldung ; leiztere wIird 1 ersten Stücke In Naturalıen,
1 zweıten In eld angegeben. ISS olg , chellhass mıiıt
„Akten ZUT kKeformthätigkeit Felicıan Ninguarda’s inbesondere IN Balern

Oesterreich während der KC 15/2—1577,“ denen eINE Fortsetzung
noch Tolgen soll S SINd erıiıchte (Vat. AÄArch Arm 04 tom des Aiie
rıgen rKeiormators VOTIN Keichstage Zu kKegensburg 576 über SeINe 1 hä-
igkeıt SEe1T Z gerichtet Kard Morone, wertvolle Ergänzungen Z
den Tbeıten VO ecC und Schwarz AÄAuch VON anderer Selite
stehen eıträge Z Bıographie Nınguarda’s In Aussicht, und chliess-
ıch ich über selne Thätigkeıt während der rıtten I rıenter Synode
noch ein1ges bleten ZUu können. An ritter Stelle o1bt Ku pke AaUus Bıbl
Borgh 263 erıiıchte eINes spanıschen Dıiplomaten (Horazıo Borghese)
Aaus Berlın 97 Januar DIS September) über den Yreussischen Hoft.
An diese orösseren Publiıkationen schliesst sıch uniter der Kubrık „Kleıinere
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Mitteilungen“ die E1sSTE epesche welche eander Fnde September 520
VON Antwerpen AaUs nach Rom sandte ho VON Predens DK DDen
Schluss machen „Nachrichten“ über Neu erschienene oder Frscheinen
begriffene Bücher Diıie Del LUXUS doch recCc unprak-
tische und nıcht einmal asthetische Ausstattung, WIC SIC auch UNSEeETC „ Quar—
talsch bisher und WIC SIC be]l italıenischen Erscheinungen Schwunge
1Sst finden WIT auch Del dieser Zeitschrı 16 1Ur dass I)oku-
mente und Einleitungen geCNaAaU m1T der gleichen Iype vedruckt sind
dıie Inhaltsangaben der Spıtze der einzelnen Stücke sind weder durch
KUursiıv noch SONS irgendwıe VOIN den ] exten unterschieden und dıe kle1-

Mittheilungen WIC dıe Nachrichten werden demselben OTOSSEN

Drucke gegeben Dem und andern dieser Missstände VOT allem auch
der Verschiedenheit Fassung der ıte] Opie der Abhandlungen und
auft dem Umschlage der Setzung VON sta wıird C1INE umsıichtige
Redaktion wenn auch N1IC leicht doch m1T CIN1ISCI (jeduld en
können Wır wünschen der Kollegin UNSTeTr Zeitschrı Destes (je-
deihen

AC  rag WÄährend des Druckes UNSeTrTEeSs Doppelheftes IST auch
das eit dieser Zeitschri erschienen welchem VOINl den formalen
U ebelständen des Hefites die me1ılsien eselt1 sind ] )1eses eit (S
165 3306) rın „Informationsprozesse über eutsche Kirchen VOTriIrIi-
dentinischer Zeit“ VON Friedensburz (bis 203) dann die Fortset-
ZUNg der chellhass sche Publıkation über Ninguarda (D1Ss 200)
tlerner „LEine elatıon ilber den PYreuss. Hof 1/7/95“, VON up
(bıs 280) „Kleinere Mitteilungen“ j1efern Haller (Die Verteilung der
SEerViLLG. - minula die Obligation der Prälaten 13 Jahrh.), R
Arn.oka I ZUT eSsSC der ersien ohenzollersche Kurfürsten iInres
Mauses), und Friedensburgz (ein zeıtgenÖSss Bericht über die Ver-
brennung der Bannbulle MC Luther 520 Dez 10.) 322 DIS Schluss
„Nachrichten

Prot Schnitzer Katholisches erec fünfte, vollständıg
neubearb Aufl! der er schen „Kanonischen Ehehindernisse“), reiburg,
Herder S98 (All 689 87 ) verdient auch hier EG Erwähnung, weıl CS

siıch Urc die sorgfältige und DTAaZISC Behandlung der historischen MYartıen
welche Dahllz CINC Beigabe Schnitzer SInd aufs vortheilhafteste VOIl

den irüheren Auflagen des erkes unterscheide I )Iies olt N1IC LLUTr VON

dem „Anhang“ (Die Fhescheidung Napoleons 1 046 O71) ; auch den
einzelnen Paragraphen 1ST die T: der a CS lorderti, eweıls C1NE

„geschichtliche Entwicklung“ überschriebener Abriss vorausgeschickt Ausser
dem 10 (Gesetzgebung und Gerichtsbarkeıit in Ehesachen der Christen),
welcher ebenso VOIN hıstorischer FErudition WIC VOIl gesundem Urteile zeugT,
SCI (Das vortridentihische Kecht und das Dekret ameis1ı als beson-
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ders instruktiv genannt eıter allt das gelehrte Werk einzugehen ver-
bietet uUuNs elder der aum und der Charakter dieser Zeitschri

Von sonstigen 1NCUEN Erscheinungen erwähnen WIT dıie fölgenden
epertorium Germanicum. egesten (LILS den pnäpstlichen Ar-

chiven ZD) (Geschichte des oufschen Reiches und SPINDF Territorien LM
Jahrhundert, HMerausgegeben Urc das kgl preussische historische

NSULU In Kom Pontificat FEugens (  1-1  ) nier
Mitwirkung VOIN Joh Haller:, Jos KaufImann Jean Lulves earbe1l-
tet VOIN Kobert Arn oTa Berlın 8397 un 667 Der Band elicht
VO März 431 DIS März 437 und umftfasst 2828 egesten, das
Personen- und Ortsregister 1Ullt die Selten 422677 [)as s Werk
soll sich über die /eıt VON S5—1447, VOINM Beginne des OT OSSCHI Schismas
DIS Z Tode Eugens erstrecken ; weshalb die u  1cCaT10N mıt dem
etzten Rontitikate dieses Zeıtraumes beginnt, rklärt das Vorwort VOIN
Wattenbach Ob das Unternehmen In dieser Ausführlichkeit Tortgesetzt
bzw. gedruckt wiırd, ist welterer Erwägung Vorbehalten DIie Einleitung
VON Arnold (Al—LXXIX) o1bt Autschluss über die Quellen ,
die Bullen-, Breven- und Sunpplikenregister, Obligationen, Solutionen, AÄn-
naten W, sodann WE  —L  ) über den wıissenschattliıchen Ertrag
des Bandes

Nuntiaturberichte aAus Deutschland NeDsS ergänzenden CN-
tücken Zweite Abteilung 075 Band Die Nunftien Hosius
und Delfino AT Im Auftrage der histor. Commission der aliser]
ademiıe der Wissenschaften bearbeitet VON teinherz Wiıen 897
CVII und 4592 Frster Band der Nuntiaturpublikationen des Öösterreichischen
Instituts 1n RKom Im Vorworte entwickelt A Sickel den Plan des
Unternehmens und dessen Zusammenhang mıt den korrespondierenden
TDelıten der Zwel anderen deutschen Institute IN ROm, die Schwierigkeiten,
welche sich diesem ersten Bande MS die weite Zersplitterung oder den
Verlust der Depeschen entigegenstellten. In der Einleitung (AVIL—CGVII)
asSS Steinherz nach den nötigen archivalischen und biographischen Mit-
teilungen die Wiıirksamkei der beiden Nuntien VON itte März 560 DIS Ende
Dezember 561 ofe des Kalsers Ferdinand S gelan  s  o
denselben, In der rel1ıg1ösen Haltung des ErZnerzZoDs Maxımıilıan II.) eine
entscheidende Wendung nach der kathoiilsche e1te erreichen, und
ebenso bel dem Kalser der Wiliedereröffnung des Irienter Konzıls die Wege
ZU ebnen. Fın Anhang (541 308) enthält die Abzweigung der
Nuntiatur elINnOs nach West- und Siddeutschland In den Monaten März
hıs Junı 1501, die gleichfalls die Vorbereitung des Konzıls Zu Z/wecke
hatte Fın Anhang (  9—4 bletet Korrekturen den bereits in
alteren Drucken vorliegenden Keligionsvorträgen des Hosius VOT Maxı1ımi-
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1an Auf diesen erstien Band wird der dritte lolgen, der die Fortisetzung
der Nuntiatur eIiMnNOSs enthalten soll, we1l das ater1a der Nuntiatur COmM-
mendones AaUus dem re 561 In einem einstweıilen noch unzugänglichen
Privatarchive lıegt

Nuntiaturberichte aAauSs Deutschland nNeDS. eErgÜNZ, ARL Frste
Abteilung e Achter Band UNLLAtUr des Verallo 1545— 1546
Im uftrage des kgl DTEUSS. Instituts ın Rom bearbeiıitet VON alter
Friıedensburg. 898 111 und Hf (1—067/ Einleitung) Von dem

Ande, der die eutische Nuntiatur bıs Herbste 530 geführt hatte,
geht dıie Publıkation AaUs Gründen, die N1IC angeführt, aber Dahz loyaler
Natur SInd, autf den Band üDer, indem die e 545 bIıs ZUTMMN Tode Pauls
I1T (10 November zuerst vorgenoMmMeN werden. Der ıte]l des
Buches nennt 1LLUTr den Nuntius Er Verallo, der Februar 545
AdUus der Nuntiatur be] Önıg Ferdinand 1n dıe bel Karl überirat ; eSs

werden aber auch die Nuntien 3O Mignanellı und Hıer. Dandıno m1t-
einbegriffen, VON denen der erste TÜr dıie auer des Ormser Keichstages
VON pr1 DIS August 545 bel Ferdinand beglaubigt Wal, der andere 1M

DIieOktober 545 als ausserordentlicher Nuntius erallo e1lte Tat

Depeschen der Nuntien sind teıls gemeinsam e1ls gesondert ; S1Ee reichen
bis prı 546 Auft 607 — 695 lolgen 43 Nummern ergänzender De-
richte der ertreier VOIN Florenz, Mantua und Venedig Kaiserhofe, ne
verwandten Aktenstücken, darunter auch einıge Schreiben arls Den
Schluss bilden Nachträge und Ergänzungen den Berichten ignanellıs
VON März DIS Julı 545 AUSs dem nachträglich ın Siena entdeckten ach-
lasse des Nuntius Der Band ist VOT em wıichtig IUr die Vorgeschichte
und erstie Periode des Konzıls VOIN Trient, desgleichen IUr den Beg?nn des
schmalkaldischen Krieges.

Unmittelbar VOT dem Erscheinen stehen ZWel Bände der Quellen
und Forschungen , welche VON der Görres-Gesellschaft 1n Verbindung m1t
ıhrem römischen Institute herausgegeben werden, ämlich Schwarz,
IIıe Nuntiaturkorrespondenz des Kaspar Gropper (AMUS Westdeutschland
—1  ’ und Kirsch, Die Rückverlegung des näpstlichen Stuhles
(1715 Avignon nach Rom

In äaltere Zeıt führt die VOIN enedictus Marıa eIcCcHET Ord
Praed herausgegebene Chronica Ordinis Praedicatorum aD AaANHO

1170 USGUE ad 1333 des LFrater alvagnus de 1a Flamma, Rom und
Stuttgart 897 XII 125, mı1t welcher der Band der Monumenta OFdiIANLS
Jratrum Praedicatorum historica beginnt er VeriTfasser der Chronik
VONN 283 bIs 341 Selbständig wiıird seine Arbeıt erst mıiıt den späteren
Abschnitten, die irüheren SInd WOTUÜIC oder mıiıt wenıgen Umschreibungen
AUS Aufzeichnungen lterer Chronisten eninomme Der Herausgeber hat
diese verschiedenen Bestandteile nach Art der Monumenta (Cjermaniae hıst.
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1 Drucke kenntlich gemacht und 1ın kritischen Fussnoten das Entlehnte
aut die ächste Quelle zurückgeführt. Der asSCcC1ıke ist dem Dominikaner-
general Andreas Frühwirth gewldmet.

Im AÄAnschlusse hıeran SEe1 die Bi  lotheca ascetica OFdinLSs
Praedicatorum antiqua erwähnt, dıie HT7C denselben Ordensgeneral AÄAndr.
Frühwırth 1INS en gerufen wurde und VOIl welcher soebhen Er I] homas

Wehofler das erstie andcnen herausgegeben hat, enthaltend den ersten
Teıl der Idea MHMOVLELL FelLOLOSL des Dominikaners Conrad TIOC  ausen
AdUus dem AÄnfange des vorigen Jahrhunderts. Rom 898 256

Von mehr darstellenden TrDe1ıten se]en genannt
Dr eOo ntiton Pieper, Die näpstlichen Legaten und Nuntien IM

eutschland, Frankreich Spanien SeLt 1550 Teil LA Münster
807 VII 218 Das Buch ist eline Fortsetzung der grundlegenden

Arbeit desselben Veriassers : Zur Entstehungsgeschichte der ständigen Nun-
fiaturen , Frreiburg 1594, welche den Gegenstand VON den ersten nTängen
der päpstlichen Nuntiaturen DIS Z Tode Aauls 111 durchgeführt
Der 1LLCUEC Band vertiel siıch tast gleichmässig aul die Darstellung der pAapStT-
lıchen Polıtik ıIn den genannten Jahren un auf Aktenstücke, uıunter denen
namentlich die zahlreichen Instruktionen Adus der Leiıt Julius 111 VON hohem
erte SInd. Die Abschnitte über diesen aps geben insbesondere reiche
Aufschlüsse über die Zzweilte DPeriode des Irienter Konzıils und über dı
polıtischen Wırren 1n Parma und Siena. Das ekannte Onteil; Julius {11
habe sich ıtte SeINES Yontitikates VOTI den QTOSSCH ufgaben In Kırche
und aa zurückgezogen, siıch der Ruhe und Behaglıiıchkeit In selner
Vılla hinzugeben (S 4.0), IMa Z eıle VON der Beteiligung der AaUuS-

wärtigen Politik, aber NI® VON der kirchlichen Reformarbe1l gelten, die
eb damals, auch mi1t weniger Geräusch, eifrig gefördert wurde.
Von Marcellus ist leider wen1g Z da eiIn schneller Tod den all-
gemeın verehrten Mann der Kıirche entriss. Bel aul rıtt wıieder die
aussere Politik ın den Vordergrund, die bekanntlich eine verfehlte und
unglückliche Wäal ; die nnerkirchliche Thätigkeıt Jag auch hier AUSSEeT dem
Rahmen der Darstellung.

Max LOSSeN,;, Der Kölnische FLEL. A München
Leipzig 80 7/ XNal ‚D4 694 Der erstie Band, der erelts kE 88°

erschien Gotha, erthes), ehandelte die Vorgeschichte ıs Z e S
der zweiıte Band, dessen Vollendung der Vertfasser kurze Zeıt überlebte,
schliesst das Werk, indem I: den Ahftall des eDpnar' TIruchsess und die
dadurch hervorgerufenen diplomatischen und kriegerischen Verwickelungen
bıs ZUMM re 586 auft breıitester rundlage, die folgenden EreignIisse bIs
580 mehr zusammentTfassend darstellt. IDen Schluss bildet ein Rückblick
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(S 030 — 068) über den SaNzen Öegenstand, in welchem auch iür den
ersten Band die either erTolgten Publikationen herangezogen sInd ; iür den
zweiten Band WarTr dıes natürlich 1m exie selbst geschehen. In den chluss-
sätzen aut ın denen LOSsSen das (GjesamtergebnIis SE1INES erkes

präcisieren versucht, ist durchaus verkannt, dass die katholische DParte]
OcCNH keineswegs der angreifende Tell WAar, sondern lediglich iıhren Be-
sitzstand und das geltende Keichsgesetz verteidigte. DIe zweiıte Uebergabe
ONNS erfolgte HIC 24 (S 034) sondern 20 September 5858
en den Domherrn Conrad W esterholt, der IN den Münster’schen Ange-
legenheiten VOIN 5l eine hervorragende, Wenln auch N1IC. die
ehrenvollste gespielt und über dessen welteres en nach dem
re 585 LOssen nıchts In Erfahrung bringen konnte (S 5098 AÄnm.,
Vgl Ehses-Meister, Kölner Nuntiatur '  J lıeot aus dem re 588 noch
eline sechr bezeichnende ONZ des bekannten Minuccio 1NUCCI VOT, der in
deutschen Dingen sechr UL bewandert WE „ÄCccusatus autem Conradus
Westerho haereseos ef IN em Cıtatus, C: DUTgare NON DOSSset, QUAaIM-
VIS potentibus Tautorıbus adiutus, RKomae eientTIus tactıonem rel1qu1
imbecilliorem, et tandem SULOorL0 atramento dimi1ssus potius YQUaMı absolu-
{UuSs nulla petita SAaCTIS ordinıbus dispensatione UXOÖOTEINMNN UxIt, C em
antea InsıeN] hypocris1 iefellissef. “ Arch Vat Bıbl Mıa 438 56 (CataAlo=
SU>S ecclesiarum (jermanı1ae Münster.

on EeIwaAS er 1st die Schrift VONN Dr Gustav Turba, Verhaf-
ung un Gefangenschaft des Landgrafen Philipp Von Hessen 54 / 550
Wıen 8096 126 Separat Aaus S3 des AÄrchives TÜr Österreichische
(jeschichte In sehr exakter, durchaus objektiver ntersuchung, die sich
viel aut bisher unbekannte Archivalıen ‚LUTZT, wıird dargethan, dass Karl
C die Gefangenhaltung des Landgrafen ”hilıpp niıcht 1mM geringsten

YCcRCNH selne /Zusage oder geLCNM den Kapıtulationsvertrag gehandelt hat, dass
vielmehr die chuld der Täuschung 1lıpps eINZIS be]l Moriıtz VON achsen
lag, der SS eilıg atte, die Früchte seliner eigennütziıgen Politik, ämlıch an
und Kurfürstenrang sSeINES Vetters Johann Friedrich tür siıch In Sicher-
heıt bringen. DIe andere rage, ob der Kaiser N1IC nachträglıc besser
gethan ätte, achdem sıch die Kurfürsten Moritz und Joachım dem Land-
oratfen gegenüber, auch durchaus unverbindliıc TUr den Kalser VeI-+-

pflichtet atten, den Umständen Kechnung Z Lragen, Jag nıcht 1mM Bereiche
der Arbeit Der 'Erfolg cheımnt Telclc DEeDCH Karls Polıtik Z sprechen,
doch üurfite CI auch 1m der Nachgiebigkeit weder he]l Moriıtz noch
be1 Philipp viel ank gefunden en Fın Anhang VOIN wichtigen Oku-
menien o1bt dem Buche noch erhöhten Wert.

DIie Newahrsblätter der badıschen historischen Kommission bleten
en Schrittchen VON Fr. VOo eec 9 Römische Yralaten deutschen
eIn 701 764 Heidelberg 898 SÜ Aus den beiıden Relsen, die der
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bekannte päpstliche Archivar, spätere Nuntius In Warschau und Wıen,
dann ardına. Joseph (jJarampI 1n den Jahren ]l e1ls In SeIDSTanN-
iger Sendung, teils ıIn Begleitung des Schweizer Nuntius dd1ı nach
Deutschlan machte, ( O eec ın deutschem Auszuge diejenigen AD
chnitte mifü, dıe sıch aul das (jebilet des Grossherzogtums en beziehen,
ausserdem die Rheinfahrt HIS Düsseldort. DIie abe ist nach nhalt und
Form FecC ansprechend, reich historischen, D10- und geographischen
E inzelheiten DIie me1lst kurzen Anmerkungen sind den CNIUSS gesetzl.

Ludwig Pastors Darstellung Savonarolas 1 rıtten an der
Papstgeschichte verschiedene Angriffe erfahren, Uurc Professor
Commer In Breslau, IC die Dominikaner Yrocter und Crmel besonders
aber HIC Protfessor A010 |L_uOttO Liceum in Faenza, der eın
tarkes 16 Z Wiıderlegung Yastors herausgab. Dieser nımmt NUnN

In eiInem Schriftchen ur Beurteilung Savonarolas. ritische Streifzüge.
reiburg 898 79 den amp m1t selinen Gegnern aut und iıhn
überlegen und siegreich e An der bewussten und eidenschaftlıchen
Wıdersetzlichke1i Savonarolas den apst, selbst einen Alexander VIG;
inussen alle Rechtfertigungsversuche scheıtern.

In den ANAatecta Bollandıana Bd XVI 365—487/ veröffentlicht Fr
Van Ortroy Sal e1IN£ sehr sorgfältige Studie Pierre (elestin (Cölestin
V.) pL SC5 nremLers biographes, e1ls kritische Untersuchungen ® 305—392)
e1Ils exte 393-—4877), Aufzeichnungen VON chulern des eilıgen über
eben, Tod, under, TIranslatıon desselben, en der Heiligsprechung W,

11° e0o Bernh igalski, Bruno0 Bischof VoNn SeQnt, AbDt VOoN

Monte ( ASSINO (1049—1123), se1in en selInNe Schriften eit
der Kirchengeschichtlichen Studien VoxNn nöpfler, Schrörs un Sdralek
Münster 898 205 1ne sechr wertvolle Arbeit Tür den gesamten
Verlauft des Investiturstreıites, In welchem Bruno DIS uletzt den kirchlichen
Standpunkt vertrat, auch gegenüber dem Papste Paschalıs UE dessen Ü
gynade S: siıch adurch Seine Bedeutung 1eg vorzüglich in selinen
iheologıischen namentlıch exegetischen KDEMENT Urc die G eine
ichtung tieferen und selbständigeren theologischen ud1ums anbahnte, 1
Gjegensatze der kompilatorischen Wiıssenschat der vorhergehenden
VYerioden.

Der neuesien Kırchengeschichte gehö Prof. Finke, Z ur
Erinnerung ardına eLlchLOr VONn LepENDrOC 1798—1898, eın leines
Schriftchen, aber reich Mitteilungen AaUs ungedruckten Briefen, die dem
Kxurzen Lebensbilde viel ärme und Natürlichkei geben S ist Zu CI-

warien, dass diesen Erinnerungsblättern bald eine grössere Arbeit Finke's
über den ebenso unermüdlıchen wıe genlalen Kıiırchenfiürsten folgen wıird.
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Von den Publikationen der Görresgesellschaft sejen dıe etzten NVerfs
einsschriften geschichtlichen nhalts genannt FÜan z Kampers, ittel-
alterliche agen Vo.  S Paradiese Un Vo  z OLZE des FEUZES Christt, 123

die SaAgeE Von der Völkerschlacht der Zukunft , GATTE
Birkenbaume‘“‘, 4 Scheid I6 Der Jesuit Masen, eIN Schulmanmn
und Schriftstelle r des 78 S:r drel gediegene Schriftchen, IN wel-
chen sıch Schönheit der Form, Interesse des nnNaltes mıt wissenschaftlicher
Genauigkei verbinden.

Soeben ist erschienen Adolph Franz, Der Magıster LROLAUS
Magnı de Jawor. Fın Belitrag AD |ıteratur- und Gelehrtengeschichte des
14 15 reiburg X11 209, eline Arbeit, der INan unbedenklich
einen der besten |/”]ätze unter den Erscheinungen einräumen darf.
1KO1IAaus agnı iross) AdUus Jauer In Schlesien, er auch Nik Jauer genannt
(C. 1355—1435), WarTr VON SE Theologieprofessor 1ın Prag, A0 22
435 ın HMeıidelberg, bedeutend Hn Wort und Schrift, allf atheder und
Kanzel, edeldenkend, tfür Wiıssenschaft un EMNeEN des kirchlichen Lebens
begeistert. Seine Lebensbeschreibung bıldet zugleic ein reiches Kapıtel ZUr
(jeschichte der beiden genannten Hochschulen SOWIEe 7A00 kirchlichen |_.ıte-
rärgeschichte seliner Zeıt Auch auUT dem Konzıl VOIN Konstanz 1e 1KO=-
aus als Vertreter HMeidelbergs eiIne bedeutsame Rede, die gleich einıgen andern
ucken auszüglich IN den Anlagen mitgeteilt wIird. Desgleichen enthalten
die Anlagen schr ausgedehnte Handschrittennachweise den redigten
Jauers ıIn der HMeiliggeistkirche Meıidelberg und JA dem I raktat „de
superstition1bus. Ebenso reich ist das Literaturverzeichnis, In welchem ich
11UTLr die Dissertationsschrift VONN Schmitz, 1591, über Konrad VON Soltau
vermıisste. 5

DIie Kezensionen und Nachrichten berücksichtigen In der egel 1Ur

diejenigen Schriften, die der Kedaktion zugestellt werden. AÄAdresse 1Ur den
kırchenhistorischen Teıil MonsgTr. Dr ses Vıa della Puriıficazione 5921
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Als altesten, ehrwürdigsten Bestandte1 des kirchliıchen (je-
SaANYCS hat Man immer den salmengesang angesehen ; ISst W1e
eın Vermächtniss, welches das udentum VOT seinem Sturze als poli-
tische und relıg1Öse aCcC dem entstehenden Christentum hinterläss
Der Herr selbst eım etzten Abendmahl mMT selinen Jüngern
einen salm DEDELIEL.; W1€e das letzte Abendmahl der erste ( jottes-
dienst des Christentums War, ahmten dıe Jünger das eispie
des Meiısters auch IUr das Psalmengebet nach ; dieses wurde Zn

(irundsteıin des lıturgischen ( jebetes ın selner Sultung.
/7u verschiedenen alen rmahnt der Apostel Paulus sSeINEe

Gläubigen, dem Herrn Psalmen, MNymnen und gelistliche Lieder daf-
zubringen. ‘) uch dıie Meıden, die in dıie Kirche eintraten, wurden
1m auiTie der Z e1it m1T den Psalmen bekannt gemacht, und deren
Kenntniss verbreıtete sich mit der Zeıt überall, Christengemeinden
entstanden S1e etien den Schatz, AaUS dem jeder schöpfte, WEINN

alleın oder mıit andern die Stimme ott en  O und dıe Be-

deutung, die der DPsalter 1mM Christentum erhielt, überrag diejenige,
die 1m udentum Desass. BIs Z Stunde sind Del weliltem die Mel-
sten lıturgischen Gesangstexte dem Psalter entnommen. *)

Ephes 5.18 ; Coloss. 3,.16:; Corinth. 1426 DDie Paulinischen AÄ1us-
drücke psalmı, hymnı und cantıca spiritualia sind ohl 7Zu fassen, WI1Ee
denn noch ın späaterer elt Psalmen als hymnı oder cantıca spirıtualia bezeichnet
werden. Chevalıier, Biıbliotheque lıturg. —— welst Tuür en l 1ber pontif. diıesen
Gebrauch mal nach. Cabrol, etude SUT Ia peregrinatio Silviae, Parıs 1895, 02)

Man verg]l. den monumentalen ndex, en Frere se1iner Ausgabe
des (iraduale Sarısburiense, London 1894, vorausschickt, und der die Herkuntt der
ıIn den gregorlaniıschen Handschritten enthaltenen Eexte anglebt.

106Rom Qua:  -Schrift 508
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ul 1eselDe Stufe W1e en Psalter hat T11an VON nfang Al
DIS gegenwärtigen Stunde die In en Büuchern des alten und

1 estamentes enthaltenen (Z9ani1ca gestellt, auch In Bezug aul
ihre mustikalısche Umkleidung. 5 CXTE, Ww1e der Irıumphgesang des
Moses Cantemus Lom1ino, ylori0se enNnım magnıfcatus est
das Lied der Jünglinge 1mM Feuerotfen Benedicite omn1a
Dominı Domino siınd Perlen : relg1öSser AL und die (Cantıca
der Fvangelien werden ausdrücklich VON christlichen Autoren CI -
wähnt. Seitdem die Jungirau gotterfüllten Herzens das Ma-
onıfca anstımmte, hat die Christenheit ihr nachgesungen, noch
euUute drıngt G5 taglıch (In der V esper) tausendfach 7A8 Mımmel  J
WI1Ee des /acharlas Loblied Benediectus Dominus Deus Israel (in
den Laudes) und des Simeon anklıe: Nunc 114  15 (in der
Complet).

Hat INan indesser überhaupt diese ExXTEe E und
MG OSS gebetet: He den relig1ösen ebungen, welchen S1e noch
etwa DIS ZU etzten Drittel des Jahrhunderts ;) in der ynagoge
nıt den en ZUSamııne oblagen, beteiligten sıch die Yısten In
Jerusalem auch dem dort üblichen und ihnen Dekannten Gesange

') Die Melodien dieser Cantica SINd noch heute durchaus psalmodischer
Natur, entsprechend der hervorragenden Stellung aber, welche dıe Liturgıie den
(Cantica gegenüber den Ysalmen 1m Officium anwelst, reicher ausgeführt, als dıe
einTtache PYPsalmodie. In den Handschriften und gewlssenhaft hergestellten Choral-
drucken verbirgt sıch unter sehr reichen Melodien, der des (Zamii=
C Benedictus DDomine, Deus patrum nostrorum (Sabbato emp Adv.) ıne
psalmodische Gesetzmässigkeit, die IStT ın uUNseTeT eıit als solche wıieder erkannt
w urde. (Paleographie musıicale y 129.) uch d1ie Verse der Gradualien SINd In
ihrer gregorlanischen Form Tast alle nıchts anders, als überaus reiche melodische
Ausschmückungen psalmodischer Formeln.

—“ In der Kırchengesch. des LEusebius 2 wıird In alter Autor erwähnt,
der vyeoaCNH dıe Haeresie des Artemon schriebh und ZUINN Bewelse ur as Alter des
(Gjlaubens Al dıe (jottheit Christı u bemerkt: Psalmı et cantıca Iratrum
1am pridem iıdelıbus CoNnscripta C hristum verbum De]l concelebrant, dıvıinıtatem
E1 trıbuendo (Diese lat Vebersetzung be]l Läiämmer, Ausgabe der Kıircheng. des
Lusebius 414 Ist VCNAUCT, WwI1IEe die melst zıtiırte G’jerbert’sche (de Cantu Z
Hıer sSınd also die Ysalmen ZUsam mengenannt mıiıt Liedern der Brüder, die VO  S
Anfang an VOIlI den Gläubigen aufgeschrieben wurden. Las können nıcht ulandre Li1eder sein, als dıe Cantıca der Evangelien.

AÄAndre Cantıca el Bäumer, Breviergeschichte 125
2) Bäumer, Breviergeschichte verlegt die Irennung der Christen Ol

der Synagoge ın die eıt das Jahr (Abfassungszeit des ersten Briefes
] ımotheus).
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der Psalmen auch In den Zusammenkünftten, SIE dıie
charıstische Opferteier egingen, wurde, Ist NIC unbestrıitten
Der Liturgiker Amalarıus *) 1st der gegenteılligen Ansıcht; „ohne
Sanger nd | ektoren und W AS heute noch dabel geschieht, genugte
der eDEeN des 1SCHOTS oder MMEeStETS, I1l Brod und Weımin ZUu DGL
C WOMmMIt as olk erqu1ic wurde ZUTN e1le der Seelen:; WI1E
CS ın den ersten /eıiten gyeschah, Del den posteln.“ In uUNsSeTET

DE cheıint auch Probst *) diese Ansıcht vertreien ; nach ıhm
ware der Psalmengesang 11UT Del den Agapen und gemeıinschattlichen
Mahlzeıten gebraucht worden. Wahr Ist ohne Z wienel, dass in jener
ZEeIt die rısten eine staatlıch verfolgte (jemeılnschaft d  etei,
Grund vorhanden War, die relig1ösen usammenkünfite infiach und
unbemerkt gestalten.

DER 1ST jedoch MC immer geblieben.; L11a hat bald der
musikalischen uns den Zutritt zu Meıiligtum gestattel. LEs WT

das Jahrhunderrt, das dıe grOSSCH asılıken schurf, welches elne UnNnStT-
gerechte Entwicklung des lıturgischen CGesanges inaugurierte. DIie
Beireiung der Kırche unter Konstantın VOINN Maıiıland 313) gyab
den Küunsten dıie Möglichkeit, sıch dem Christentum dienstbar
machen. asCcC entwickelten sich die lıturgischen Formen, und eine
kunstgerechte Psalmodie irat die Reise die Welt d auch hAauU-
igen sıch die Notizen ber den irchengesang. och Fusebius

340) WarTr euge des irischen Auischwunges, und DEHCHTET, Aass
OAS ebot, dem Namen des Herrn Psalmen singen, von en
überall befolgt Wucde: enn dıie Vorschrift Psalmen singen 1psa
moduları), gelte in en Kırchen, die ınter den Völkern estehen,
HIC 11UT IUr die Griechen, sondern auch Tur dıe Barbaren,“ und welter

behauptet CT, dASS auft dem ganzel! EIOKKEISE In Stäiädten und
Döriern , W1e auft en Feldern, kurz in der gyanzeh Kirche, die \AOT=
ker Christ, dıie sıch AUS en Natiıonen zusammensetzen, dem elinen

CGjott, den dıe Propheten vorherverkündet, m1t lauter Stimme Iym-
nNeN und Psalmen singen, So AaSSs die Stimme der Psallierenden VOIN

Amalarıus de offic [1{1 Migne patr. 105 1101
° Probst, Liturgie der ersten chrıistl. Jahrh 262

psalm. Migne, patr. ST 25 047
058
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en draussen Stehenden vernommen wırd.“ In dem DBriefe des h1
Basılius 4an die Neozäsaräer ertahren WIT J ‘ dass die Psalmodie
ebenso schr bel en ybiern, JIhebaeern, ın Palästina, Arabıen,
P”hoenizien, Syrien, W1e De] en AIn Fuphrat wohnenden 1n hre
stehe  J und der aps LeO SprIC VON „davıdischen ”salmen, die
In der SaNzel Kırche mit er Frömmigkeit SJCSUNESCNH werden.“

AÄAm Psalmengesang beteiligte sıch as V Olk, W1IEe Adus
en Aussagen der christlichen Autoren unzwelfelhaf hervorgeht. S0
rzählt der Kırchenhistoriker SOzomenus, WIE dem hl. Athana-
S1US gelang, während alle in der Kırche SAaNgCIH, und die Verfolger

Iur unschicklich hielten, unter solchen Verhältnissen and iıhn
egen, entkommen. uch Frauen und JungTrauen Wr dıe "Deill-
nahme der Psalmodie N1IC verboten. Der Ambrosius De-
merkt mit Kücksicht aut die Vorschrift des Apostels, Aass die Frauen
In der Versammlung der läubigen schweigen ollten „aber auch
S1e singen ihren salm S ist Ja ur jedes er SUSS und pass
Iur jedes (jeschlecht nd 1st eiIn YTOSSCS Band der EINNEN
WEeINn das 2  Y zahlreiche olk In LFinem HOF die Stimme er  4
Ln andres Mal vergleicht die Kırche, In welcher der Gesang
der Männer, Frauen, JungTrauen und Kınder be]l den Responsorien
der Psalmen ıIn lautem un wogendem lange wiederhallt, mıt em
Meere. In gyleicher Begelisterung sprechen VO gyemeınsamen DPsal-
MECNLSZCSANS der Yahzel (jemeinde ohne Unterschie des Alters und
(jeschlechtes GrESOT VC)  - Nazlanz, Ohannes Chrysostomus, und das

Conzıl VOIN Nicaea rlaubt den Lalen Kiırchengesang teilzu-
nehmen. ”) WOo diese Vebung NIC bestand, drangen elirıge HMırten
auft hre Einführung, (Caesar VO rTIes Venantıus Fortunatus
ru die Thätgkeıt des (jermanus VON marıs, der erıker, das
olk und die KınderZ psalmodieren l1ess. Clerus,
plebs psallıt ei Infans). Andere dagegen erklärten dıe Worte des
Apostels strenger un dehnten S1e auch al den Gesang ın der
Kırche A, verbleten die Dıidaskalia 318 patrum (um 379) AaUuS-

CT. unten 26  ©& °) Gerbert, de CAaNtiu
Lib 3 Ca atr. ar 67,1047
In 925 VYatr lat.

2 Hexaem. Matr. lat. 9) CGjerbert
Venantıus Fortunatus, DOCMA 1n laud cler Parıs. atr lat.



240Veber Psalmen und Psalmengesang 1111 christlichen Altertum

drücklich den Frauen die Teilnahme der Ysalmodie Einige
verboten den Frauen, aut singen, A4SS hre Stiimme gehö
wurde, der yrıllus VO Jerusalem. Der ateche Isıdor VON

Pelusium © Jahrh.) meinte, den Frauen sSE1 das Singen in der Kır-
che 1L1UT deshalb rlaubt worden, we1l hre Neigung AA eSchwat-
zigkeıt S1e SONST verleiten können, während des (jottesdienstes

sprechen; als S1e aber auch VOT der un sıch MIC hüteten,
SE1 Cs ihnen verboten worden. Das Concılıum Altısıodorense verbot
a 1M selhben Jahrhundert allgemeın den Gesang VOIl Frauen und
Jungirauen In der Kırche °)

Aus dieser ausgezeichneten ellung der Psalmen ın und
Gesang egrel sich, Aass LINan bald azu kam, S1e auswendig
lernen. DIie Aufforderung azu richteten die ater Önche und
erıker, W1Ee Knaben und Mädchen, die sich dem Iienste (Jot-
tTes weıhen wollten er Pachomi1us, der die erste Klosterregel
schrieb, verpilichtete sSEeINE Önche ZUi Lrlernen des salters,
und machte davon den längeren Aufenthalt 1Im Kloster abhängig.
ach dem hl EpIiphanius Deschäftigten sich dıie önche des ()stens
mi1t dem singen VonNn Psalmen , äufigem und Kezıitation
der chriften, W AS S1e es AUuSs dem (jedächtnisse vortrugen, %)
und Mieronymus 1Dt dem onc Kusticus den Kat „niımmer ent-
schwıinde das Buch deiner and oder deinen Blıcken ; die Psalmen
IMUSS du woörtlich auswendig lernen.“ FUur dıe Frauenklöster be-
ZCUDEN 115 diese Vebung die Vıta der EupraxIla, die al hre

um Aufnahme 1n das Kloster dıie Antwort erhielt, S1e MUSSE
das IYsalterıum lernen; S1E bleiben WO Mıeronymus 70
den Frauen des OSters der aula Za Jerusalem grosses LoDb,

„KeıneAass S1e streng aul Erfüllung dieser Obliegenheıit hiıelten
Schwester dartf eiben, WEIN S1e NIC dıie Psalmen kennt.“ °) ogar
kleine Mädchen Ollten AazZu angehalten werden, WI1E Mıeronymus
der römiıschen Matrone aela miı1t Rücksicht aut hre Tochter

2) Battifol, hiıst du brev Anm.
©) 578 (ijerbert de Cantu
9) Migne, patr. 4 049 Mleithner, alt. Breviergesch. AD
*) atr. lat Z 9) atr. OT 42, S20

Hatrı lat 22 1078 Bolland Mart om D 207)
E.pIst. 108 Eustoch Patr.. lat. S06
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ra [)as Concıl VON Nıicaea stel ohl N das unumgänglich
notwendige auf  Y WEeNnNn die Bischofsweihe VOIN der Kenntnis des
salters abhängig machte, ©) da der Erzbischof (jennadıus VON (CON-
stantinopel In olchem Fall die Priesterweihe versagte. ©) och
Giregor der ( Irosse verweigerte Aaus dıiıesem (irunde eiInem Priester
die Biıschoifsweihe.

Kaum gyab CS eine gemeınsame Bethätigung christlichen (Slatıe
bens, be]l welchen der Psalter N1IC In ren STtan Vor em Del
en O und Jagesstunden, die dem gemeınsamen (jebete
und Gesange gewıldme Wır wIissen AUus Casslian, ass
manche orientalische önche jede A Z Ja 30, WEeNnNn N1IC noch
mehr Psalmen sıngen pflegten. Ja Del Irauertestlich:
keiten WarTr die Psalmodie 1M CeDFaue Aus dem sten sEe1 AIlr
euge der Chrysostomus, der ın selinen Homilıen ber dıe Busse 9}
Tklärt „Wenn die Gläubigen In der Kırche die C INAUrcC

Wl INan eımwachen, IGT Davıd der erSsLe, mM1  ere und
Morgengrauen Mymnen singen, ist avı der erste, mıittlere und
letzte Be!l den Irauerzügen und Begräbnissen ist Mal der erste,
m1  ere und In den hl Ostern (der änner), den Reihen
der himmlischen Meerscharen, ist aı der CFSLE, mM1  ere und letzte
In en OsSstern der ]Jungirauen, die Marıa nachahmen, ist Na
der erste, miıttlere und letzte. « Auf die Trauerfestlichkeiten alleın
ezıiehn SIich eine schöne Stelle In selner Erklärung des Hebräer-
hriefes „Bedenke J W AaS du jener Zeıt (des Begräbnisses)
psallıerst: re e meline el iın deine Ruhe, we1l der Herr dır
wohlgethan. Und wiederum : Ich urchte kein eDer we1l Du De]
mIır Dist Und wiederum : IU bist MIr /Zuflucht VOT der JTrübsal,
dıie miıich umringt bedenke, WAasSs diese Ysalmen bedeuten Wenn
du IN irkliıchkeit glaubst, W as du Sagst, ann ist CGS überflüssig
Tauern nd Zu weinen.“ [Iie apostolischen (Constitutionen schreiben

1) ED 107 ad Laetam, ı. 8/1 (jerbert I7 166
Nicephorus (Gerbert C CH) Yatı. T: 100

4) EpIist. 5 45, MHatr. at Jal [T8S
?) Cassian, de COen inst. ME Matr lat 49,
Ö) Homıil de poenit. (jerbert

Ausführlicheres hierüber hel de Waal, die Psalmen ın den Katakomben
1n den „Frriedensblättern.“ Augsburg, Sseitz 896 Separatabzug
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Iur Trauerfeierlichkeiten den eDrauc der Psalmen 1 114, 115
VOT, die auch och eute Del olchen Gelegenheıiten 1M (je-

brauche S1INd.: AÄus dem esten en WIr den Bericht über die
Bestattung des Cypian, und eine STOSSC el VON Zeug-
nıSssen AUSs den Katakomben ) DG Verwendung der Psalmen e1ım
häuslichen ( jebete bezeugt Tur dıie italısche Kırche schon Tertullıan,
der die christlichen Ehegatten ermahnt, 1m Psalmensingen mıt Cii-
ander wettelitern

Was ingegen die Messe anbetrifit, 1st der Psalmenge-
Sag hıer N1IC ausschliesslich verwendet worden. Hıer ahm die
Lesung AaUus der Schritft und das des Celebranten einen
DTOSSCH Kaum ein, und CS 1e iur den Gesang NIC mehr 1e]
Gelegenhe1 übriıg NWAAT: SaN< INan während der Communion der
Gläubigen en salIm SS der Orte oustate et videte, QUO-
n1am 11AaVIS est [Domıinus (V 9), und den Ysalmengesang zwischen
Lesung und Predigt (heute Graduale) rwähnt schon ertullıan, '
aber dıe Einführung des Psalmes Antfange der Messe (WO-
1AUS sich der Intro1itus entwickelt nat) ist spatern Datums, und dıe
Gesänge, die WITr m1t dem Namen Ordinarıum Missae ZUS4iNMMEeN-

tassen (Kyrie, Gilori1a, redo, Sanctus, ZNUS), SInd teilweise noch
1e] später der Messe einverlel worden. I )ie sehr alte Messe des
Charsamstags hat noch eute weder Introltus, noch Offertorium, och
Commun10o.

Der überragende eDrauc der Psalmen *) Tklärt sich MO
Ur AUus der jJüdiıschen Tradıtion, die In vielen Stücken Iur die HOE

4) Mleithner macht uf dıe eigentümlıiche Thatsache alt-
mmerksam, Aass Justinus artyr en Wortlaut der Kucher des alten | estaments
schr UNSCHAU zıti1ert (wohl AUS dem Gedächtnis), dıe (ıtate AULS en Psalmen
SInd dagegen Tast iImmer wörtlich DCNAU, Ja B üuhrt DallZC Psalmen dem Wortlaute
nach Al Mıiıt eCc erklärt Pleithner diese Erscheinung Uus der täglichen ebung
des Psalmengebetes:

Lib ad atr lat ,
3) Probst, Liturgıe der ersten Jahrh. Tübingen 1857/0, 2065
?) Der hl Chrysostomus ucht Zu erklären; WAaTUuIn 11a dıie Ysalmen nıcht

G bete, sondern auch singe : als ott sah, dass viele Menschen trage selen und
sich Z geistlichen Lesungen schwer verstünden, wollte ihnen eicht
machen und tügte ZU1 prophetischen orte die Melodıie damıt alle, Ure den
Reiz der Modulation erireut, iIreudig ihm ] j1eder sangen. In s 41,1 Patr..
D, 156
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sten vorbildlıiıch War, sondern auch AaUus iıhrem Charakter Man hat
mıiıt eGR“ hervorgehoben, aSss eigentlich keine relig1öse Stim-
MUNS o1e die N1IC in einem salm ihren poetischen und TOommen
1SALUC gefunden habe DIiese Beobachtung ist alt; schon tha-
naslus * AasSs S1Ee In ijolgenden Worten UuUsSsammmmen „Dıie Worte
dieses Buches (des ”salters) umschliessen das menschliche
eben, alle Uustande des (jemütes und ewegungen der edanken

ags du der Busse oder des Bekenntnisses bedürten, MNal dich
Iruüubsal nd Versuchung befallen ; INa emand Veriolgung überstan-
den en oder derselben C sıch Verstecken entronnen seIN ;
1st einer traurıg und betrübt, oder aber ist ihm ÜC wiederfahren,
der ein besiegt, und 11l dem Herrn LOD, ank und Preis dar-
bringen IUr alles das kann In den Psalmen hinreichenden

auswählen , und das W Aas S1Ee enthalten, ott W1e se1in eigen
Werk darbringen.“ Ambrosius *) nenn den salm „d1ie Segnung
des Volkes, en Kuhm (Jottes  Y das Lobpreisen der Gemeinde, den
Beifall aller, die Sprache der Versammlung, die Stimme der Kırche,
das Ssusstönende Bekenntniss des aubens, die ehrfurchtsvolle An-
aC die Frreude der reiheit, der Rul der Wonne, der Wıiederhall
der Seligkeit. UVeberhaupt sInd dıie christlichen Autoren voll des
begelstertsten es ber A4as einträchtige Psalmsıngen der Gemeinde.”)

Be]l der Beteiligung des Yahzel! Volkes det Psalmodie
imochten Missbräuche vorkommen ; leicht konnte der Gesang ın eIn
(jeschre!l ausarten und In mechanisches singen. Dem gegenüber
dringen die ater Immer darauf, ASS 800288! nicht nıt em unde,
sSsondern auch mıiıt em Merzen psallıeren mMUSSE, YEMASS er  OFI-
chrıft des Apostels. *) Solche ahnungen besıitzen WIT VON zahl-
reichen Schriftstellern, Ambrosius, Augustinus, em ater Benediktus

Besonders Letzterer dringt auf Uebereinstimmung der Gesinnung
mıiıt em nhalte der Oorte  J die INa SIng SIiC STemMus ad psallendum,
ut INEeENS nOsira CONCcoOrdet OC nostrae, autet selIne DevIise. °) Ab_er

ED ad Marcellinum atr. T: Zl UVebrigens behandelt der I1
T1 1es$ I] hema In breiter Darstellung:.

<) Vorrede seINes Psalmenkommentars. Patrı. lat 024 Pleithner 144
9) Athanasius. Einleit ZUIN Psalmenkommentar, Tatr, T: Zln 11), Chry-

SOStOMUS hOm. de DOCH., (1d eic
Psallam spiritu, psallam ef mente. Corinth. 14,15

9) Reg Benedicti! C4 | 9,
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auch dıie Ihaten sollen miıt dem übereinstimmen W AaSs INAan SiNgT,
Ww1e schon 1Im WG der e1ishel STEe NI schön 1st das LOD
(jottes 1mM un der Sunder Origines chärit ein, 1UT der se1
würdig em Herrn psallıeren, der IC den rauhen ang der
un hervorbringe, dessen unge N1IC ästere und dessen e1s
der Ueppigkeit abhold sSe1 Aehnlıiıche Aussprüche stammen VOIN

Eusebius, Ambrosius, Chrysostomus. Sehr schön SInd diese (je-
danken ın dem Spruche nıedergelegt, der Del der Segnung der
lıturgischen Sanger in Airıka üblich War °) Vıde, ut quod OTE CAan-

LaS, corde credas, eit quod corde credis, oper1bus cCOomprobes.
Fur die Entwiklung des lıturgischen Gjesanges, WY1E der

abendländischen Uus1 1im allgemeıinen sollte VOIN er edeu-
LUng werden, Aass die Instrumente VON Antang VO  — den OoLeS-
dienstliıchen Versammlungen der rısten ausgeschlossen aren

1 )as geräuschvoll uppıge Wesen, welches S1e in den heidnischen
eatern, bel den Gelagen entfalteten, t1ımmte SCHIEC
der schlichten FEıinfalt und der ernsten Ehrbarkeıit der risten, die
em Weichlichen und die Sinnenlust Fesselndem abhold
In diesem Sinne sagt Clemens VOoON Alexandrıen “) NT brauchen
11UT eın Instrument, das iriedebringende Wort alleın MG da-

das alte Psalterium, die Tuba, au und OL, die diejenigen
lıeben, welche sich Kriege üben.“ Aecehnlıch lesen WIr bel

Eusebius: } „ WITr singen ( Jottes ISoD nıt lebendigem Psalterium,
beseelter C ithara und gelistlichen | 1edern DDenn ott wohlgefälliger
und leblicher als alle Instrumente ist der Einklane des SaNhzel!
christlichen Volkes, indem WIT 1n en Kındern Christı, einträchtigen
Sinnes und gyleichgestimmten Herzens ıIn Psalmen und ]l 1edern singen
(melos iın psalmodi1s em1ttimus).“ Fusebius sagt dıies mM Gjegensatz
ZU der UVebung der Juden, welche hemals auch eım Psalmenge-

den Instrumenten eine hervorragende Stellung angewlesen atten
und Tahrt dann tort „Das sınd der Psalmengesang nd dıe gelst-
ıchen Mieden, WI1e S1e Del uNs ın Vebung sInd, aut der Vorschritt

Homıil. 1ın JE 1gne, patr { O
(jerbert de Canı 220 {t.
Auft Beschluss des Conzıils Zu Carthayo, ct. (ijerbert
Paedagy‘ 1 { Migne, patr. 445

9) In psalın. 1 Migne ebenda, M7
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des Apostels. Unsere (Cithara ist der PeIb; 16 dessen
ewegung und er die eele ott einen geziemenden Mymnus
singt, und zehnsaltiges Psalteriıum ist die Verehrung des
(jeistes Tr die Iunf Sinne des Körpers und ebenso viele ugen-
den des (jelstes.“ LKın ahnliches Bild wendet Chrysostomus d WEeNnN
1, SagT, die (Aıther Davıids sSe1 mit leblosen, die der Kıirche mit
lebendigen Salten espannt, und einer andern Stelle die In
prachtvoller Ausführung die Wırkungen geistlicher und profaner
USs1 mit einander vergleicht : „hier bedarf keiner Cithara,
der gespannter Salten, N1IC des Plektrums, noch überhaupt eines
Instrumentes, sondern, NC du w ıllst, kannst du dich selbst Z
Instrument machen, du das Fleisch kreuzigest und mit dem
Körper schönen Wohlklang erstrebhst. «“ Fın OT: des oder
Jahrhunderts sagt geradezu: 5 „In den Kirchen ist der CGjebrauch
VON Instrumenten e1ım Gesang ausgeschlossen und 11UT der eIN-
a Gesang gestattet. “

egen dıie Verwendung er Instrumente be]l der privaten
Andacht iINan jedoch nıchts einzuwenden, WY1e die weltere
Bemerkung des alexandrinischen Katecheten ECUMHIE MAaCcC “) „Welln
du ZUr yra oder (C‘ithara singen der psalliren kannst, wırd
dich kein ade]l LeHEN! ; enn du ahmest den jüdischen Önlg
nach“ und Propst sagt : „die De]l den Agapen und Mahlzeiten
herrschende immung verirug sıch m ıt CGjesang und (instirumentaler)
usiık.“

(jerbert D In der Erklärung ÖNn IYsalm 150 (Migne ebenda 55.
497) meıint Chrysostomus, en Juden S€1 der CGiebrauch der Jnstrumente erlauht
SCWESCH, propter COTUM imbecıillitatem, ei quod COS ın carıtate ef concordia
temperarent, et mentem excıtarent, ut lubenter tacerent, quo Ee1S erant utılıa
ei quo [JCI talem anımı delectationem vellet COS ad MaAalus stud1ıum

<) Psalm atrı OT, 158
9) Pseudojustin. 1CS])) ad orthod. quaest. 107 (ijerbert A
®) Clemens lex Paedag. Lyra und Cythara Wa ın der Kailiserzeit

dasjen1ıge, W AS während der tal Renalssance dıe |Laute und heute das Klavıer ist
das bessere G’esellschaftsinstrument nd allseıtig In Gebrauch, während die HOE
das lıturgische Instrument der heidnischen este, ONM den Christen perhorresziert
wırrde.

”) Probst. 262
Irotz allem ist spater einem weltlichen (aus Flöten zusam men gesetz-

ten) Instrumente gelungen, 1ın die Kırche einzudringen und für 1n mer den Ylatz
des lıturgischen Instrumentes erobern, der 1m Altertum besonders bel Concerten
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Vom Gjesange uchten die L ehrer der Kırche es l ärmende
und LASCIVe fernzuhalten Besonders elterten S1e das En
dringen der Chromatik ın den irchengesang, die damals In der
weltlichen UVebung gebraucht worden se1n INUSS, obwohl schon
ange Vl T1STUS Enharmonik und Chromatık ihre ehemals herr-
chende ellung in der griechischen Uus1 auigegeben und der
121lON1 den OTL gelassen en Klassısch ist iın dieser Bezieh-
uUuNng die Mahnung des Klemens VON Alexandrien ö „I1UT bescheidene
und ZUC  1ge Harmonien soll INan zulassen, weichliche dagegen
und solche, welche den ınn etäuben, 1e] W1e möglıch lern-
halten IIDenn Ss1e verleıiten m1t ihren unreinen und gekünstelten
ongängen einem überfeinen, erschlatfenden Lebenswande ernNste
und ZAURI“ Enthaltsamkeit unhnrende Modulationen ingegen lassen
TITrunkenheit und Zügellosigkeıit N1IC auftkommen. Chromatische
HMarmonien also und leichtsinnıge, WY1e S1e Mode sind De]l unzüch-
igen Irınkgelagen, 1900200| sich mit Kränzen schmückt, und die
Uus1 der Buhlerinnen soll 111a durchaus me1l1den.“ TOLZdeEem
INUSS gelegentlich 1ın einzelnen orientalichen (jemeinden eım
(jottesdienst EeIwASs Wwe  TE hergegangen Sse1IN: in 1le wenıgstens
wurden Z Zeıt des Athanasıus Mymnen mıiıt Händeklatschen und
Tanzbewegungen begleitet , eiIne Gewohnheıit, C  CM die der Me1l-
lıge beständig kämpfte. Hıer 1L11USS$S eın heidnischer eDrauc nach-
gewirkt en

altestenLDIe Ausführung der Psalmodie selbst W in den
Zeıten des 1stentums Tast ausschliesslich einem Einzigen üUber-
tragen. Diese Iteste orm der christlichen Psalmodie, ALas psal-
NO SCHE Solo ist eine opıe der synagogalen Prax1s. DISY
Vorsänger In en christliche Versammlungen, der Cantor, Psalmısta
der l”saltes, W1IEe hn dıe rIkunden NEHNEN, 1ST der Nachfolger der

beliebhten Orgel  S Das Verdienst, diese folgenschwere Beeinflussung der lıturgischen
Musık durch dıe profane herbeigeführt Zzu haben, gebührt en Herrschern Ol

ByZzanz, welche die (jottesdienste a1t er Pracht auszustatten estre. waren Von
da hat dıe rge das &< Mıittelalter hindurch DIS In 111SCT Jahrhundert USs-

gesprochen relig1ösen /wecken gedient. Tst se1it {wa der Miıtte UNSECETES Jahrhunderts
ist dıe Orgel auch wieder, WAaS S1Ee zuerst allein WAar, weltliches Conzertinstrument,

1) (lemens lex ned
2) J heodoret, haeret fab Datr ST 83 426
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jJüdıschen Vorsänger 1mM Tempel! s geht 1eSs hervor AauUus dem
Bericht des en 110 ber die (jebräuche der Therapeuten.
DIie Therapeuten eiIne jüdische €  € und hre lıturgischen
ebungen bauten siıch 2u1 Jüdischer Grundlage aul Wenn De]l ihnen
der Y”salmenvortrag Ün einen Olısten Gewohnheit WAdl, WIE 110
erzählt II1USS$S INan annehmen, ass diese Vebung AaUuUs der Syna-
QOLC tammte 1eselhbe Art der Psalmodie WaTr aber in den ersten
Jahrhunderten last ausschliesslich In den ersten christlichen (Jjottes:
diensten gepflegt, und Eusebius sagt ausdrücklich, Aass die
Beschreibung des 110 auft die CNArıstiliche DPraxIis selner Zeıit
zutreite IJa die Yısten 1mM Anfang den lıturgischen ebungen
der en sich welter beteiligten, wurde S indessen des Zeug-
N1SSEeSs des Y”hiılo-Eusebius al HIC bedürien, zZul erklären, WI1E
die synagogale Praxis der salmodie In den christlichen Ottes-
dienst eindringen konnte, und mancher Cantor, der in der Synagoge
seINes mmties gewaltet, INa späater seine Kunst In den Dienst des
Christengottes geste en

ährend der Sänger seinen salim VOTrSahg, hörten die An-
wesenden autlos A DIies ist hne / weiıte]l dıie ursprüngliche

Man 1at versucht, AUuSs den Paulinischen Ausdrücken WAAMOL, VMVOL und
en  S: MVEUHATILXAL Anhaltspunkte ur Lösung dieser Frage Zzu gewinnen. Dabe!i
verstand Nan ıınter psalmı n1t dem psalterıum begleitete Gesänge, die hymnıfasste 11A7 als Lieder auf, die miıt oder ohne Begleitung YESUNZEN werden konnten,
und dıe cantıca spirıtualia als solche, dıe SCSUNSHCU wurden (Gerbert, de Cantu

22) Dass der AÄusdruck psalmus u instrumentale Begleitung hinwelst, Ist richtig:
Hel en G’riechen der klassischen elıt bedeutet WAhRhELV sovıel WIeE 1ne Saite A
reissen (Z Aristot. probl. 19, und 24), und das genannte Psalterium ist en
Saıteninstrument. In der Blütezeit Jjüdischer Kultur unfter Davıd und Salomo WL
den die Psalmen auch mıt dem aAaNnzeN A pparat orjentalischer usık, m1t instru-
mnmentaler und JTanzbegleitung aufgeführt. Man wiıird aber kaum annehmen, dass
der Psalmenvortrag In der Synagoge Z eıt CArCsSe siıch noch In solchen reichen
Formen bewegte. DIie Zerstörung des Temmpels hatte auch der Herrlichkeit der
alten 1 empelmusik en T odesstoss gegeben. [ )ass zudem dıie Paulinischen ANIS=
drücke durchaus SYNONYIMN 740} verstehen sind, ist schon oben erwähnt., CT 245

Das die Psalmodie der Therapeuten betreitende ist UuSs Philo, de vita
contemplatıva ıIn der Kırchengeschichte des Fusebius IL, zusammengestellt
worden. Man verg]l. die Ausgabe VO  —_ | ämmer O: auch Gjerbert de Cantu

ach Casslian, inst. [ ] atr lat 49, 102) pfegte der Sängerbeim Stundengebet 7U stehen, dıie übrigen hörten, uf nıedrigen Schemeln sıtzend,
lautlos Dabel lLösten sich die Brüder 1171 Vorsingen ab und WAaTr entsprechendihrer Zahl nıe aber hatte einer weniıger als Psalmen singen Aehnliches
enthält auch die Regel des Benedikt.
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estalt des psalmodischen Solo Später trat diese EINTACHSTE aller
DPsalmodien mehr den Mıntergrund —” on sehr ruhe wurde
Aas psalmodische Solo bereichert ındem 11Aan das olk dıe Yartıe
des Solisten eintallen less Da auch die J1 herapeuten diesem (je-
brauch huldigten WIC Dhıilo Fusebius ausdrücklich bezeuot

WIT auch hiıer JI radıtion der ynagoge annehmen —”
FÜr das Antworten des Volkes aut dıe 1e des Vorsängers haben
die oriechischen Autoren den USCTruC ÜITOWAAAELV, J VITLOKOUVELV ,

dıie Lateiner STGCENHECNE Hıervon hat dieserespondere
des Psalmsingens den Namen Can ts PeS OM SOTLES erhalten
DIe apostolischen Constitutionen —” geben die Vorschrift „und das
olk soll dıe UKOOOTLLXLC —“ nachpsalmıeren ({ [eser Kesponsorlalgesang
konnte verschleden gestaltet SCI1M Wenn dıe enge dem Vorsänger
Vers IUr Vers antworteie eNTtsStan ECNTE Oorm dıe dem eutigen

1NeGesange der Allerheiligenlitanel Charsamstag hnlich 1ST
solche Psalmodie bot Schwierigkeıiten SIC WT auch den
en MC unbekannt . 1e] mehr in UVebung WAarTr jedoch die-
CNILC Atft des responsorlalen Gesanges bel welcher die (jemeıinde
IMMHeET MI1T demselben Reirain antworteite [)ieser konnte dem salm

Be]l ihrer AHIS-entnommen SCIN oder SONST ECNE Sentenz enthalten
ahl gyab Lal nach dem Zeugn1ss des Chrysostomus —“ olchen
Texten den Vorzug, dıe erhabenen dogmatıschen edanken
enthielten SO WAar der VON den en herübergenommene Kuft

—“ Im Mittelalter nannte 1all das psalmodische Solo das nıcht 11 F ESPNON-
sorlaler oder antiphonischer Weise unterbrochen wurde Cantus TACTIUS (von tracım

CIM Zuge ohne Unterbrechung‘ Amalarıus ındet en Unterschied zwıischen
RKesponsorium und TACLTIUS darın dass 111 der hor antwortei diesem
nicht atr lat 105 el

n Battıfol 1ST also 11111 Unrecht, WEn das Akrostichion TUr oriechischen
Ursprungs hält Phiılo erwähnt ausdrücklich die Antwort des Volkes aut die Partıe
des Solisten und nennt S1IC „Ephymnion. ({

COnSMt. AjD 0
SOzomenus nennt die kurzen AÄAnworten des Volkes Akroteleutia Probst

re un (jebet 262 erklärt Akrostich bezeichnet Wal vewöÖöhnlich en Anfang
C1INECT Schrittreihe bisweilen ber auch den Schluss derselben

—— Pleithner 0
“ „Versum C111 patres nostir1ı ut QUl essef SONOTUS et sublime alıquod

dooma contineret populum sanxerunt quandoquidem oftum psalmum
ignorabat d Iso Chrysostomus 7Zzu s I Matr 48 55 3928 cf (ijerbert 4()
und noch andere derartige erse mitgeteilt sind
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Alleluja, der geWwIlssen Psalmen angefugt wurde, SOWI1E dıe 1éine
Doxologie (iloria Aairı ei 1110 ebentalls zuerst eın Versus I1
sor1lalıs. Vebereinstimmend erwähnen dıe Kirchenhistoriker *) eın
eispie solchen Kesponsorlalgesanges be!l Gelegenheit der Venol-
SUNS des Athanasıus und seiner Christen 1n Alexandrıien; der Heılige
<xab en Befehl, der [Diakon SO einen salm vorsingen und das
Oolk nach jedem Verse antworten: quon1am ıIn 2eternum M1Iser1cOr-
d1ia e1US. Auch ın Antiochien WaT diese Vebung bekannt Als dıe
Relıquien des 1SCNOTS Babylas (unter Kaiser ulıan dorthıin über-
tragen wurden, antwortete das olk dem Vorsänger 111 dem Verse
CONTuUsSI SUNt OIM  Y qul dorant sculptilia, qu1 gloriantur in S1MY-
lacrıs. ”)

In der lateinischen Kirche WaTlT der Cantus responsorIius, das
psalmodische Solo mıiıt dazwischentretenden Versen des Volkes, VO  z

Anfang heimisch. Ls mögen dıie ersten Verkünder des
Evangelıums 1M cCcıden VEWESCH se1InN, welche den Psalmengesang
daselbst einführten, sSOwelt zweckmässig WAarl, dıie /Zusammen-
un der TIısten m1t Gesang auszustatten. on Tertullian, den
IMNan als Zeugen IUr die römische Prax1is ansehen darft, ?) rwähnt den
Cantus responsorIius. FUr selinen eCDFrale In der ma1ıländischen
Kırche zeug verschiedenen Stellen Augustinus; Ausdrücke, W1Ee

psalmı, UUaAS audıvimus (vom Vorsänger vorgetragen) et
parte cCantavımus D (bezieht siıch aut die eingeschobenen Verse des
Volkes), oder psalmo, cantatum audıvimus, cu1® cantando 1C$S5-

pondımus, SInd In selnen Schritten N1IC selten uch Isıdor, der
YTOSSC ertreter der spanıschen Kırche, belehrt uns ber das hohe
er dieses Gebrauches, und ZWaT beschre1bt GT die responsoriale
YPsalmodie In ihrer ursprünglıchen orm °

Der Cantus responsorius wurde besonders DEIN 1m Anschluss
elne Lesung angewendet; 111C die Worte der Schriften

angeregt, das Gelegenhe1 se1ine gehobenen Empfiindungen
Inund TOMMen Entschlüsse dem Herrn in Tönen darzubringen.

Socrates, SOozomenus, Theodoret, WwIEe auch Athanasıus selbst. (jerbert
(ijerbert ıb
Iso Bäumer, Breviergeschichte, 41 Tertullian, de orat.
In psalm. 206, atr. lat. 306, 199WE II O E
In psalm, 4 Ib 525 De offic.
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r  '  A  W  L  w  .'rjff ‘flf‘  UVeber Psalmen und Psalmengesang im christlichen Altertum.  259  diesem Sinne ist die Vorschrift der apostolischen Constitutionen  zu verstehen, dass „nach je zwei Lesungen ein anderer (als der  Vorlesende) die Hymnen des David psallieren, und das Volk in die  letzten. Worte der Verse einfallen solle.“ ')  Die Psalmsänger, Can-  tores, Praecentores, Pronuntiatores psalmi, psalmorum Modulatores  et phonasci, wie sie auch genannt werden, *) genossen im Orient,  wie im Occident liturgische Vorrechte. Bei den Therapeuten wählte  man zu diesem Amte nur Männer, die nicht nur durch künstlerische  Tüchtigkeit, sondern auch durch würdigen Lebenswandel sich emp-  fahlen. °) Aehnlich entwickelte sich auch im Christentum ein ordo  kirchlicher Sänger.  Sie waren mit den:Lektoren, welche die Lesun-  gen aus den hl. Schriften vorzutragen hatten, zuerst durchaus nicht  identisch. Es geht dies aus der eben zitierten Weisung der aposto-  lischen Constitutionen hervor.  In einem, dem hl. Ignatius zuge-  schriebenen Briefe *) an die Bewohner von Antiochien, werden die  Cantores neben den Lektores in den niedern kirchlichen Ordines auf-  gezählt; es heisst dasselbst: „ich grüsse die Subdiakonen, Lektoren,  Cantoren, Ostiarier und Exorcisten.“  Hier sind die Lectoren und  Cantoren verschiedene Persönlichkeiten. Aus den apostolichen Con-  stitutionen °) erfahren wir auch, dass ihnen ausdrücklich erlaubt war,  zu heiraten.  Es muss auch vorgekommen sein, dass solche ihre  Kunst im Vorsingen zeigen wollten, die nicht den Beruf dazu hatten;  darum ermahnt das Conzil von Laodizea (um 350), ausser den  kanonischen - Sängern, die auf den erhöhten Platz stiegen und aus  dem Pergament vortrügen, solie niemand in der Kirche allein sin-  gen. °) Hienach hatte der Vorsänger seinen eigenen, und damit ihn  alle sehen und hören konnten, erhöhten Platz. Bekanntlich ist dieser  Gebrauch im ganzen Mittelalter erhalten geblieben; von der Be-  zeichnung dieses Platzes (ambo oder gradus) hat später das Solo  nach der Epistel den Namen Graduale erhalten.  1) Constit. ap. Il 57.  ?) Pleithner, ält. Gesch. d. Breviergeb. S. 62.  3) Eusebius 1. c. cf. auch Gerbert de cantu I. 20.  A Gerbertal ea883:  >) cap. 25 und 27; cap. 47 wird ihnen eingeschärft, sich von dem Würfel-  spiel und der Unmässigkeit fern zu halten.  Ca INUVeber Psalmen und Psalmengesang IN christlichen Altertum. 250

dıiıesem Sinne ISt dıie Vorschrift der apostolischen Constitutionen
zu verstehen, ass „nNach Je Z7WE] Lesungen ein anderer (als der
Vorlesende dıe Mymnen des avı psallieren, und as olk ın die
letzten Orte der Verse eintallen olle. «“ )) |ie Psalmsänger, (anıs
ores, Praecentores, Pronuntiatores Dsalmı, psalmorum Modulatores
ei DhonNascCı, WI1IEe S1Ee auch genannt werden, SCHOSSCH Im Orıent,
W1Ee 1m CCICden lıturgische Vorrechte Bel en Therapeuten wählte

diesem mte I: Männer, die HITG durch künstlerische
Tüchtigkeit, sondern auch 1n würdigen Lebenswande!l sich p_
ahlen eNnn1ıc EeNLWICKEeITE sıch auch 1M TIStentuUum eIn Ordo
kırchlich Säanger. SIie mi1t en Lektoren, welche die 1/ esSiN-
gCcnh AdUus den Schritten vorzutragen hatten, zuerst durchaus nıc
iıdentisch S geht 1eSs Adus der eben zit1erten Weilsung der apoSTO-
ischen Constitutionen hervor. In EIMEM. dem Ignatius ZU2C>
schriebenen Briefe “) die Bewohner VON Antiochien, werden die
(Cantores neben den ekKkTtores in den nıedern kiırchlichen (Ordines aut-
gezählt; he1isst dasselbst „Ich orusse die Subdiakonen, ektoren,
Cantoren, Ostiarıier und Exorcisten.“ Hıer sSind die Lectoren und
(Cantoren verschiedene Persönlichkeiten Aus den apostolichen COM
SULULLONEN erfahren WIr auch, Aass ihnen ausdrücklıich erlaubt WAal,

heiraten. S 11USS auch vorgekommen se1in, Aass solche ihre
uns 1m Vorsingen zeigen wollten, die NIC den eru dazu hatten;
darum rmahnt das Conzıl VO La0Od1zea (um 350), aUSSCT den
kanonischen Sängern, die aut den erhonien Mlatz stiegen und AdUus

dem Pergament vorirugen, sol  ıe nıemand In der Kırche alleın C111
CM HMıenach der Vorsänger seinen eigenen, und ama ih
alle sehen und hören konnten, erhoNnten latz Bekanntlıch ist dieser
(jebrauc 1mM Qalzech Mittelalter erhalten geblieben ; VON der Be-
zeichnung dieses Platzes ambo oder oradus) hat späater das Solo
nach der Epistel den Namen TadUuale erhalten

L Constit. an
Pleinthner, alt. CGiesch Breviergeb.

>) Eusebius cf auch Gerbert de cCantu
(jerbert (&

”) CAND. und Z Can wird ihnen eingeschärtt, sich ON dem W ürtiel-
spiel und der Unmiässigkeit tern ZUu halten.

9) Can
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Der Unterschied zwıischen | ektoren und Cantoren, Vorlesern
und Vorsängern, der zuerst deutlich hervortritt, hat sıch zuwellen
später EetiwaAas verwischt, und kam VOT, dass einer Lektor und
(Cantor zugleic WarT , 5) Ja nach /Zonaras beschäftigten sıch die
Lektoren seiner /Zeıt mehr m ıt em Gesang, qls nıt der Lesung.
In Alexandrien konnte as Amt des Lektor und (Camlors auch ate-
chumenen zugeteılt werden, SONST 1UT ( jetautften

Aut den römiıschen Inschritften VON der Hältte des 4. Jahrh.
Aa wırd NIC selten der Verdienste dieser Vorsänger rühmend g_
A ‚ Psallere et ıIn populıs voluı modulante profeta, “ heisst CS aul
dem (jrabstemin eINEeSs I5eC®; der späater 1SCHO wurde; aut demjenigen
eINes Diakon Redemptus : „aulc1a nectareo promeba me CAaNOTE,
profetam celebrans TC] modulamıne CT « Aus dem Anfang des
r stammt eın LE.pltaph 2008 einen AÄArchidiacon Sabinus, „der

Psalmen In kunstreichen Weilisen modulıerte und die eiligen Oorte
In mannıgTachen Tönen Sang.“ Von eInem andern heisst ıniach
y GE War Sänger der davıdıschen Lieder.“ B

1ne durchgreifende Neuerung 1m Kiırchengesange bedeutete
die CHOTIISCHE Sal o ldue, die um die des vierten Jahrhun-
erts hervorragender Bedeutung gelangte. S1e besteht darın,
Aass Z7WEeI1 OTe 1mM Vortrag der Psalmverse einander aDlosten unier
Zuhilftenahme einer und derselben elodie IUr el ore und
alle Psalmverse. Wıe das psalmodische Solo, STamMmt auch die cho-
riısche Psalmodie AUs der Synagoge, und den Therapeuten War S1e
ohl bekannt 4

er die Einführung der chorischen Psalmodie In die
christlıchen (jottesdienste DesIitzen WIr Z7WEeI UVeberlieferungen. ach
Socrates ware der Ignatıus DEWESCH, der den eDrauc 1M
echselgesang vorzutragender Iymnen iın dıie Kıirche e1INIU
IS SE1 ihm 1in einem esichte gezeligt worden, ass die nge die

Sozomenus 0 berichtet dies VON einem Martyr Martianus. erb
©) oOnaras ad (S9 LAO

de Waal Sänger u UGesang aut christl. Inschriften Koms OInl

Jahrh. 1m Katholik, ()ktoberheft 1895 erg auch Battifol, Hıst. du Brev
2) Eusebius-Philo

1ST. LEcel VIIL,
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Dreifaltigkeit 1Im Wechselchor besängen, und habe diese
Welse seiner Kırche übergeben, VOIN S1Ee aut alle andern Kırchen
übergegangen se1 Theodoret 3 dagegen schreibt hre Einführung
dem Flavıan und I)1odor Z Z7Wel antiıochenischen Mönchen AUus

elder Zeıt des sem1larianischen 1SCNOIS Leontius (344 — 35//).
erichte stimmen darın übereıin, AaSss dıie Gesangswelse sıch
VoN Antiochıen AUus ber den CCIAdEeNMN verbreıtet habe, und das 1Sst
auch ohne 7 weiıtel richtie. DIie UVeberlieferung des Socrates hat
überhaupt wen1ig (ilauben gelunden, und Was diejenige des T He-
ore an belangt, wıird S1e Urc einen Zeitgenossen des Flavıan
un DI0dor, en ITheodor Mopsvestenos dahın eHDäNzE.) Aass dıie
7WE1 Mönche en 1L1CUETN Gesang AUSs der syrischen Kırche iın die
griechische hinübergebracht en

In der ersten Hälite des vierten Jahrhunderts gyab CS ın allen
Kirchen des Orıients, Alexandrıen, Jerusalem, Antiochien,

Odessa, (Gjemeinschaiten VOIN TOomMmMen aäannern und JungTrauen, die
sıch gemeinsamem en zusammenthaten, u VOI der Welt
QEIMESIUNN, ott ın innıger Weise ZU dienen. In Syrien nannte
sS1e Monazontes und Parthenae, und 65 Ist bekannt, AaSss In olchen

UVeberausGemeinschaften dıie Anftäange des (OOrdenswesens legen.
War der 1NI1uSss olcher Vereinigungen aut dıie Ausbildung

der lıturgischen ebungen; ihnen verdankt INa u dıe Einführung
täglicher igilien ; 1er erga sıch auch die Notwendigkeıit der

S“EMEINSAMEN Psalmodie ın GE orm des echselgesang-
Von den syriıschen Ostern 1ST a1sSO die chorische Ysalmo-

die AI Flavıan und I)odor ıIn dıie antiocheni$che Kirche über-
tragen worden.

DDIie chorische Psalmodie in der Oorm des echselgesanges
rag VOII Anfang dıe Bezeichnung „Antıphonischer Gesang.‘“
Man pflegt das Wort „Antiphone“ einfach miıt „Wechselgesang“
übersetzen. I )as kann aber N1IC selne ursprüngliche Bedeutung
SeIN. „Antiphone-“ ist eın HSAHEME der griechischen Musiktheorie,

1st. ccel [ [ (resp 24) 1gne, patr. er 82, 1060
CGijerbert de Cantu 4.1

9) Nach Niıcetas, thes orth tid V, Gerbert
Battifol, HIsSe du TEeV. und
RKom Quart.-Schrift. 15085 1/
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und ‚In Antıphonen singen“ 1st sovlel, WIE „n (JIktaven singen.“
SO heisst ıIn en Problemen des AÄAristoteles : 5) antıphonisch ı die
Consonanz der Oktave, und das Antiıphone entsteht, änner
und Kınder singen, deren Stimmen VOIN einander aD-
stehen, WE die ete Z IMypate Nun WAar IN en ersten
Jahrhunderten nach Christus die griechische usık W eltmusik,
W1Ee das (iriechische Weltsprache, und S1e herrschte 1n (iriechen-
land und RKOM, Kleinasıen und Afrıka Sicher WAar auch den Musi-
kern in Syrien bekannt, WAaSs „Antiphone“ bedeutete Man kann daher
Iur die ursprungliche (jestalt des christlichen Antiphonengesanges
irgend elinen Uktavengesang annehmen. 1ne Stütze dieser Änsicht
1eg in der 1 hatsache, dass eIn echselgesang 1n Verbindung nıt
Gesang In (I)ktaven IUr die ersten Jahrhunderte sıch nachwelsen ass
und dl be!l den J herapeuten. Bel der Beschreibung ihrer 1g1llien
emer ”hilo-Eusebius, W1e Olg AA einmal erheben SICH alle
ON beiden Seiten und bılden Z7W @1 OLe den einen der Män-
WT en andern der Frauen. er hor Wa selinen Führer und
Vorsänger, der zugleic U die Würdigkeit selner Derson, WI1Ee iın
der UuSs1ı siıch auszeichnet. )ann singen S1e MCymnen Gott,
In verschiedenen Metren und elodıen kompontiert, Dald alle
SAMMMECN, Dald einander In schicklicher \Weise antwortend HMıerauf

bılden S1e dUu>S den beiden (C'hören einen einzigen W1Ee die
uden, als S1e AF das rote Meer AÄn diesen hor erinnert
der hor der Tommen Männer und Frrauen, wobel 1E das AM=
stimmen und wechselweise Wıederholen der | 1eder der 1eflere ang
der Männerstimmen und der höhere der Frauenstimmen, WENN S1e
zusammensIingen, eine lebliche nd wahrha mustikalische Sympho-
Nıe herstellen.“ S ist 1Un ben schon darauf hingewiesen, Aass
LEusebius die Aussagen Phılos ber den Gesang der Therapeuten
nıcht IA acceptiert, sondern dıe Vebung selner Zeıt mit der I_
derung P”hılos als übereinstimmend erklärt In der ersten Hälfte
des vierten Jahrhunderts hat 41S0 zweılellos elnen Oktavengesang
In der christliıchen Kırche gegeben, und ZWarT NIG 11UT be]l den VO

ganzen gegebenen Antworten des lpsalmus reSspONnSsorI1US; 65

5 Problem. 1 bel Jahn, [I11US Scr1pf. Leipz. 1595, 100
Gerbert
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1St vielmehr NIC unwahrscheinlich, Aass schon iruh Knaben ZUMNN

Psalmsingen herangezogen wurden. DG ege des HI Benediktus
nthält gerade m1t Rücksicht aufl S1Ee besondere Vorschriftten Man
kann daher vermuten, Aass Ian nıt „Antiıphone“ zuerst einen (je-
Sal< bezeichnete, Del welchem ZW E1 ore verschıiedener Stimm-
klassen einander aADIOsSten und nachher ZUSAMMENSANSCI, wobel sich
der Gesang ıIn (Iktaven bewegote, also, WI1Ee WITr Del den \Whe-

Später wurde 11UT mehr der echsel-rapeuten ın Uebung sahen.
gesang als das tur die Antiphonie Charakteristische angesehen. |)as
ist ann die Bedeutung, die an miıt dem Ausdruck verbunden
1e

Von Antiochien AUus verbreitete sich die Psalmodie 1m Wech-
selchor ber die Welt, in -dıe griechischen und lateinischen
Kirchen on WAS Wal S1e 1M gyanzch Orient bekannt, WI1Ie
AUS dem 248 erwähnten Schreiben des Basılius die FEinwohner
VON Ne1uzäsarea ersehen ist Basılius Del ihnen den dOop-
pelchörigen Gesang eingeführt un egegne ihren Vorwürten
dieser Neuerung mıt dem Hınwelse darauf, AaSsSs Jez uUuDera
psalmodier werde. Seine Beschreibung o1e eiIn klares Bild beider
rten der Psalmodie „ Qu0d autem spectat ad psalmodiae CY1M1-
nationem e0 dicere, recepta 1NUNC instituta omn1bus
Del eccles11s CONSONAa ESSC ei consentientia. [ Je nNOCcTe siqu1dem
consurg1t apud 110S populus ad domum precation1s et tandem

precatione surgentes, ad psalmodiam transeunt. IS uUunNc quiıdem
In uas partes divisı, alternIıs Si1ccınentes psallun Postea LUT-

Su unı commuiıttentes, ut priıor Canat, rel1quı SUCCINUNK; et ST pOostea-
YUaM in psalmodiae varıiıetate noctem traduxere OIMNEes Ss1mul
vel uUuNO OFG et un  S corde psalmum cONnfess10n1s LDDomino CON-

cinunt, propria S1D1 unusqulisque verba poenıtentiae tfacıentes. CA@e-
terum horum gratia 61 110S$S TUug11S, ug1let1s Aegyptios, uglet1s et

ach CaAaD 45 der Regula Benedicti sollen Knaben, dıe alsch sifigen‚
Schläge bekommen.

°) Ich iinde ıIn der Studie Dom (ZADrols über die Peregrinatio Silviae
folgende Anmerkung : „INall kann sich iragen, ob dıe alternatıve Psalmodie doch
nıcht er in der Kirche ist (als se1t 350) und ob eingehende Studien nicht aı
tühren werden, das Wort „Antıphone“ ın einem andern Sinne ZUuU verstehen.“
Leider 1at der gelehrte Verftfasser sich nıcht weiıter über dıe Angelegenheit ausgelassen,
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utrosque LiDyes, ebaeos, Palaestinos, Arabes  Y ”’hOeMLICES! Syros,
ef COS qu1 ad Fuphratem abıtant, unNO verbo, apud YJUOS
vigıliae DPTECESQUEC et psalmodiae In pretio SUNT. Al
phonische und responsortiale Psalmodie werden zusam men twähnt
In den gleichaltrıgen Dıdascalia 2318 patrum, CS, entsprechend
der m Orient vorherrschenden itte, den Frauen verboten wırd
OVWWALLEIN nd OUVUTAKOVELV, mitzupsallieren und In die responsorlalen
Reifrains einzustimmen. 1ne eigenartige Antiphonie WarTr Cd,
In einem AaUus (iriechen un Syrern bestehenden Kloster nach dem
Zeugniss des Theodoret el 1ın ihrer Sprache, Vers ur Vers antı-
phonisc wiederholend, die Psalmen sangen. *)

In Konstantinopel WaTr der Chrysostomus, der Sn
des vierten Jahrhunderts dıe Antıphönie einftführte Mıt en lıturgischen
Vebungen des Orients ohl bekannt, VOR selner erulung
nach Konstantinopel Gelegenheit , sıch mıit der antıphonischen
Psalmodie AaIiIn (Irt ihrer ausgezeichnetsten Pflege, In Antiochien,
veriraut machen. In seinem Wiırkungskreise konnte
al der Psalmodie orössern Nutzen stiften, als gerade
die Arianer miıt ihren antıphonischen Liedern LFriolge rzielt hatten ‘)
Chrysostomus ernannte zu Leıiter der psalmodischen Chormusik
den Musıkmeister Aa MOTE, einen LEunuchen der Kalser1n.

Das Verdienst, den (Jccıdent mıt dem antıphonischen Gesang
bekannt gemach aben, gebührt dem AÄAmbrosius VON Maıi1i-
land der ZWT: /Zeıit selner Verfolgung Urc die Kailiserin Justina

seine Getreuen, die sıch mı1t ihrem Hırten In dıie Kırche Ee1IN-
gesChlossen hatten  J 1M Gesange der Antiıphonen und Mymnen)

Basilius, Epist. 207, d 19Tie, patr. ST 32i (63
©) Battıtfol
5) Theodoret hıst Feel. Migne patr. Im UVebrigen 1ST dieser (je-

brauch eın Uniıkum geblieben ; In der römischen Liturgie hat sıch ıne ahnliche
Erscheinung IS ZAUT: Gegenwart erhalten In Rom WarTr zuerst das G’riechische
bevorzugte lıturgische Sprache ; erst spater Thielt das Lateinische den Vorrang.
ber noch 1mM Miıttelalter, un nıcht ıIn ROom, sondern uch ın vielen Kıirchen
Englands, (jalliens und Deutschlands wurden eıle der Liturgie ın beiden Sprachen
vorgetiragen. och heute erwıedert ın den Improperien des Charfreitags der Chor
auft die Klage des Heıllandes se1in undankbares Olk mıiıt dem AÄusruf: Agio0s
theos, Sanctus eus eic Man vergl Thalhofer, Liturgik 399 It.

2) (jerbert
Sozemenus, ist ccl VIII Battifol
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Von Maıland verbreıitete sich die HGE UVebung raschunterwıies ——
die andern ] änder der lateinischen Kırche dank der üUberaus

gunstigen geograpischen Lage der und dem Ansehen ihres
1SCHNOIS Ihr eDrauc Tast allen Kirchen des bendlandes wiıird
och VoN Zeitgenossen des Ambrosius bezeugt VON SE1INEIN

ekretar und Biographen Paulinus —““ Kom wird sıch dıie
allgemeıne ewegung N1IC abgeschlossen en schon Ende
desselben Jahrhunderts wurde 4SelDbs das Nachtofthizium Offent-
ich egangen bel welchem ohne 7 weifel WIC überall echsel-

In der ersten Hälfte des tolgendenchor psalmodiert wurde
Jahrhunderts wurde die Antıphonie auch die römische Messe
eingeführt untier aps oelestin (422 432)

Wiıe das psalmodische Solo MC Mınzuiügung des MOT=
reiraıns erweıtert worden WarTr wurde auch der Can tius antıphonus
bald interessanter gemacht und reicher ausgestattet Wann der (Jje€
brauch autkam kurzen (SOl0-) Gesang vorauszuschicken der
den Sangern das Ergreiten der Psaimmelodie erleıiıchtern sollte und
ann auch nach CINMISCH oder en der Wechselchor a1sS0O ntıpho-
nısch vorgeiragenen Psalmversen wiederholt wurde ISı HL bekannt
Vielleicht Wr dieser einleitende Satz des Olisten schon VO  _ Anfang

Gaylıı der hor Psalmodie verbunden Darauf deutet die Thatsache
hın Aass schon 1111 K Psalmen und Antıphonen qals verschie-

Wenn INan ı1l ann INa dieene inge angeführt werden ka
Chorpsalmodie m1T Einleitung des Ollsten als CLE Verbindung der

Sein Biograph Paulinus V1l Amb igyne patr lat 31 heo-
Ore hist cc]l atı SI 1060

“) Ibidem
ei iı„lota ecclesia NOCTIUFrNIS vig1l11s Christum Dominum personabat

1so Hıe-diversarum gent1um lInguis UNUS in laudıbus del SDIr1IteUS concinebat
LONYIHUS LpIst ad Sabinianum 190 Nach (jevaert Melopee antıque eiCc
164 Anm 1st diıeser TI1e zwischen 257 nd 492() geschrieben

(jevaert Ursprung des Kirchenges (Deutsche Ausgabe VO  - Rıemann
13) versteht dıe Notiz der L1b pontit 3() wonach aps (oelestin testsetzte

die Psalmen Davıds ollten VOT der Messe antiphonisch VESUNGCNH werden quod
antiea 1NOIMN tiebat VO  —; der Einführung des antıphonischen Gesanges Kom über-
haupt Das besagt die Notiz nıcht Veber hre Erklärung verg] auchı Moriıin
rsprung des VICQ Gesanges 53 Fr

So der Beschreibung der Jerusalemitischen ıturgıe durch dıe Pilgerin
Silvia (C 385) Gevaert (Melopee 84) vergleicht dıie Antıphone m1t dem 1NSTrL-
mentalen Vorspiel Gesanges.
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ursprünglichen Antıphonie mit dem Reirain des Cantus responsorIus
ansehen, : AaSs der Reframin auch VOT und nach dem salm g-
Suhgen wird, N1IC 1Ur nach den Versen, W1e beim Cantus TeESPON-
SOT1US, W1Ee enn überhaupt später el Gesangsweisen hre UTr-

sprüngliche Oorm N1IC mehr eutlich erkennen lassen. Bald dachte
Del ;JATIÜP]"IOÜ€” N1IC mehr en echselgesang des Psalms,

sondern MLTE Al den mıt den Psalmen verbundenen Gesang, Ww1e das
Ja auch noch heute der Fall ist. In diesem Sinne tinden WITr den
USCTUC schon In der CX des enedikt, dıe 520 oder 5300
geschrieben ist j und ne  Al VON antıphonam imponere spricht
SO helisst 1M 4[ CAp. : dIE Psalmen oder Antiphonen soll] nach
dem Abt jeder der el nach anstımmen (Iimponat). Mit der
neuen Bedeutung st1mmt die seltsame Ltymologie, die eın Anony-
11105 des Jahrhunderts o1€ WO das Wort geradezu mit ante-
VONCIC, „VOrsetizen d „vorhergehen lassen “ zusammengebracht wird, weıl
die Antiphon dem Psalm vorausgeht, und die gerade in den altesten
Handschriften der Regula Benedict gebrauchte OM „anteiona“. %)

DG welıtere Entwıicklung beider psalmodischen Formen, des
Cantus respOonsor1us nd des Cantus antıphonus, verliıef iın der Rıch-
LUuNg, Aass schon 1mM rühen Mittelalter der ursprüungliche und
wichtigste Bestandteıl, der Psalm, In der Messe zurückgedrängt und
gekürzt wurde, DIS zuletzt C mehr eın DaaAl Verse, oder MT mehr
einer übriıg IS

W as den Responsorlalgesang angeht, gelangten neben
seliner ursprünglıchen F Oorm, die 1n lıtanelartigen (jebilden DISs ZUr

Gegenwart sich erhalten hat In den Östern, dıe naturgemäss der
Differenzierung der lıturgischen (jebräuche AIl me1listen OTrSCHUu
leisteten, rel Arten In uflnahme, VOI denen Z7Wel das W esent-
VC des responsorlalen Gesanges unverändert gelassen en
en wurde bemerkt, Aass die responsorliale Ysalmodie me1lst eiıne
Lesung AUSs den eilıgen Schritten angeschlossen wurde. DDer AUS-
au der lıturgischen ebungen ruührte dazu, Z7WE]1 Kategorien VON

Lesungen anzuwenden, eiıne längere und kurzere. Dementsprechend
gab ZWEe1 111en VOIN Responsorien, ein kurzes und eın längeres,

Bäiumer, Breviergeschichte 176) °) erber
c} die Ausgabe on Wöliflin, Le1IPZIS, Teubner 1 89?.
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In der e  S Benedikt he1isst S CAD.; Aass 1n der /Ze1it
VOIN ()stern DIS den alenaden des November die nocturna aus
STA dreler (wıe SONST) 11UTr eiIne Lesung enthalten sollte , und Z AT

AaUuSs dem a  en JT estamente, welcher ein BLeVIS responsor1us HIMN
geiügt werden sollte |)as psalmodische Responsorium 1L11USS$S a1sSO
SONMNST eın Jängeres DSECWESCH se1in, und MT daSs Bedürfn1ss, TUr dıie
Wochentage der Sommerzeıt ein kurzeres 1C1Um nocturnum
aben, veranlasst en hl Ordensstifter, eın küurzeres RKesponsorium
vorzuschreiben. AakKkKlIsSC en WITr hıer das Responsorium breve
1m egensa Z prolixum.

Iiesen beiden rien des Responsoriums, die 1mM 1zZ1um N\/efs
wendung inden, STe gegenüber das Gradualresponsorium und die
späatere Allelujatorm In deT Messe. ährend aber das eluJja noch
eute eIn echter Kesponsorlalgesang Ist, da der hor die Anfangs-
melodie (vor dem \Vess) wiederholt, ist der responsoriale Charakter
des raduale 1m spätern Mittelalter anden gekommen, indem
hier nıchts mehr wıiederholt WIrd. |)ass letzteres aber iIrüuher der
Fall WAadrl, bewelst noch eute die 1sposition des Taduale
„Priusquam te Iormarem “ este des OoOhannes (24 Juni), dessen
Schluss, W1e G1 eute lautet et 1X1 mihl, unverständlic ist. Früher
pflegte Lan den Anfang wiederholen, WOMmMIT der lext seine T
gyanzung rhielt

\DITG (jeschichte des antıphonischen Gesanges ze1g ın gleicher
W eIise eiIne allmalıche Entiernung Von den ursprünglichen FOormen.
e1ım Stundengebet en die Psalmen allerdings iImmer hre Ner-
vorragende Bedeutung gewahrt; anders jedoch bel den Messgesäng-

|)ie Antiphonengesänge der Messe en schon in den altesten
Choralhandschriften : mehr eEIMEN. elten Z7W E1 oder mehr Verse,
dıe (Communionen m eIist SOQal keinen. och Ist hıer nıcht der O
diese Entwicklung 1m LEinzelnen Zzu vertfolgen.

Von geringerer Bedeutung als die responsoriale und ntıpho-
niısche Psalmodie WAarT eiIne dtitte A welche CQ MS 1n ÜERKSCHAMT,
CanNtUus ALLECITNECUS genannt wurde und darın bestand, AaSsSs der
salm ÖOl Anfang bIS n ohne antıphonische oder responsorlale
/usätze vorgeiragen wurde. SO Schre1i dıie CX des H1 ened1i
VOT, dass bel en somntäglichen Matutinen salm ohne M
phone in dırectum vorgetragen werde cap LZ) 11} derselben
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Weise SO die Terz: Sext und None ın kleinern Ostern psalmo-
jer werden (cap 17) anche Liturgiker en die Ansicht
ausgesprochen, dieser Vortrag in directum sSE1 eine gyewÖhnliche
Rezitation, ohne besondere musikalische Ausschmückung SEWESCH. *

Mauptpflegestätten der kirchlichen Psalmodie sInd, noch
einmal darauf zurückzukommen, die Klöster DEWESCHNH. Hıer
die Grundlagen ür einen schönen Gesang eher vorhanden und dıe
Notwendigkeit, auch diesen e1] der Gottesverehrung geordne
haben, orTOSSer, als De]l den 1n der Welt lebenden Tiısten Man dartf
er behaupten, Aass die ersten kirc  1chen Gesangsschulen
1n den orlientalischen Ostern und, In Nachahmung derselben, in
denen des Abendlandes entstanden SINd. Den Vorsängern wıird dıe

Der Auf-Ausbildung der Brüder 1mM Gesange obgelegen en
schwung, den der kırchliche Gesang se1it der des Jahrhunderts
In der Sanzch Kırche nahm, geht 1mM (irunde zurüuück auft dıe ]._ha-
tigkeıt der kleinastiatischen und aegyptischen Klöster Antiochj en
nd Alexandrien WaTrTen die Centren der BeEWEgUNG ; S1C bedeuteten
TUr die Kırchen des Orients, W aSs 1m Mittelalter die gregorlanısche
Gesangschule tur den Occident gewesen ist. Von Antiochien AUuSs

dıe Antiıphonie die Keise ıIn dıie W elt angetreien, und in
Alexandrien blühte gleichzeitig die Gesangskunst era AaSss über-
strenge Asketen den Verfall des relig1ösen l ebens voraussagten. SO
machte ambo, Abt des aegyptischen OSsters Nıtrıa (4 arn einem
Sselner ÖNCHE, der 1n Alexandrien dıie Erzeugnisse des OStTers VCI-
au und el die Herrlichkeit des Gesanges 1m Kloster des
arkus angehört Atte , und UU  z die (anones und Troparıen
(Antiphonen und onarten), die AaselDs INOMMEN, iın seIn
Kloster eintühren wollte, bıttere Vorwürfe und sah in der Beschäf-
Uugung mM1t olchen Dingen eın gewaltiges Verbrechen TUr einen
OonC Zum U IUr den lıturgischen Gesang erhielten AÄAn-
ichten W1e diejenigen des am keine allgemeine Geltung In
en Ostern der Folgezeit wurde vielmehr aul schöne und 1UNSI-
gemässe Ausführung der Psalmodie (jewicht gelegt DIe Rege des
Yaulus und Stephanus (6. Jahrh.) %) macht einen Unterschie zwıschen

SO l1omması und ihm folgend Bäumer ( 123 A o
Gerbert, scriptores Gerbert, de Canfu ]
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der Lesung und dem ausgeführten musikalıschen Vortrag und schärift
e1n, e1 gehöriger Stelle anzuwenden. In der ege des
enedikt, AaUus welcher schon vorher manches ahnlıiıche mitgeteilt
wurde, beschäftigen sıch dıie Cap EL Dahnz mıiıt der Anordnung
der lıturgischen Psalmodie In den Ostern SInd dıe lıturgischen
esangsformeln zuerst 1xiert worden, 1M (Orient WI1Ee 1m CcCcıden
W as dıe Verhältnisse ‘ın Kom angeht, ist CS sıcher, aSSs ES da-
cselbst sehr irüh lıturgische Sänger gab Wenn auch die rundung
einer Sangerschule schon ULE aps Sylvester O  J WI1Ee
Panvınius erzählen wIissen, geschichtlich N1IC nachweisbar
ISst, 1st hre Ex1istenz ın der Hälfte des K sehr wahr-
scheinlich.!) [)Iie Einführung der Antiıphonie TUr den Introitus der

atur-Messe 16 aps (Coelestin 1st ben rwähnt worden.
ich N eine solche Massregel einen hor geschulter Sänger VOTaus

eın Nachfolger Xystus 432 — 440) errichtete ad Catacumbas eine
klösterliche CGjemeinschafift, mıit der Bestimmung, AaSSs S1e die täglıche
und nächtliche Psalmodie regelmässig pflegen ollten (janz In der

ber der AaS1ılıka VON St eier erstand dann uıuntier dessen ach-
folger, LeoO dem TOSSen (440—4061 eın Kloster, welches den
ohannes und Paulus gewidme War, und dessen Bewohner die 1{tUur=-
gischen (jebete und Gesänge 1n der Papstkirche besorgen hatten“).
AÄAus olchen nfängen ist dıie später ühende und einflussreiche
römische Gesangschule In Rom erwachsen.

Eingehendere Angaben ber dıe musikalische Gestalt dieser
Psalmodie sind leider in den Schriften der en Autoren NIC.
enthalten Wır begreiten ihr Schweigen; S1e keine Musıiıker

’ Gerbert: de cantu „Obwohl ur eıt des Papstes Sylvester und
später mehrere TOSSC Basıliıken ıIn Rom gyab, hatte dennoch nicht jede hre eiyenen
Kleriker oder Mönche, uUum den Dienst versehen uch die tägliıche
Psalmodie WAar damals noch nıcht in allen Klöstern üblıch, denn bIs dahıin be-
Sassen die einzelnen Basiliıken nıcht die nötigen Einkünfte, Sängerkollezien
unterhalten. SO wurde denn iıne Schola Cantorum gegründet, die TÜr die
Stadt gemeinsam Warl , und WENN 1n einer Basılika ıne Station, Prozession oder
eın Fest gefeler wurde, begzaben  ' sich alle Sänger dorthin und telerten das
Officium un die Messe.“

°) Duchesne, 1D pontif. 2306 Gevaert, melopee STECQUEC dans 1  71A  eg  lise
latine

Gevaert ID
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VON ach und natten wichtigeres un als ber etiwas be-
iıchten W AaS C1IN jeder tagtägliıch den Kırchen hören ele-
genheıt

Für den Anfang I1NUSS iINan daran 1ST N1IC zweıfeln G1E
der jJüdischen Uebung analoge PraxIis annehmen Wiıe der
NT: der aC 1e9 und AUSs Jüudischer Tradition ug die Yartie
des psalmodischen Ollsten des Cantor oder Lektor) C1Inhn reicheres
musıkalıisches (jewand nd e1l1stete der Entfaltung VIrtuoser Technik
OESCHU Im Miıttelalter 1ST dieser 1NS1C MG anders g...
eSeEeN die Sololieder HNS  \a  M alte  ten Choralhandschriften en AUS-

gesprochenen VIrtuosen Charakter Ebenso IST verständlıc Aass die
Psalmodie der sıch die (jemeinde beteiligen die der
unden- und Nachtgvebete eintfacheres Gepräge ug Kunstvollern
elisen wurden sıch hier QTrOSSE Hındernisse den Wego gestellt
en DDen Unterschie belder Stilarten kann Nan noch eute De]
en Gesängen der Matutın eachten, unter denen die Antiphonen
mıit ihren Psalmen Chorgesänge, die gleichaltrıgen kKesponsorien SO-
logesänge SINd.

Demgegenüber besitzen WIT merkwürdigen Ausspruch
des H} Augustinus SCINEN (Confessionen ') wonach der Athana-
S1IUS den Lektonr angehalten habe 111 Stimmbeugungen 7Zzu

psalmodieren Aass dıie Psalmodie eher e1IN prechen als C1in Singen
Wr Auffällig 1sSt dieser Bemerkung, AaSss CS der Solosänger
WAaTlT em CI solche Vortragsweise auferlegt wurde DIie Fassung
des Ausspruches AasSs vermuten Aass sıch C1HE Neuerung
handelte CiNeEe Vereinfachung des psalmodischen Solo die also

Alexandrien QELEN dıie des Jahrhunder stattgeiunden
Isıdor VON Sevilla Sschre1 dıie OZ aD und seizt el

welchem ec ntzıeht sSıch uUNSeEeTET Kenntnis STA „Athanasıus“
dıe Urkirche“ Welcherlel dıie Vorgänge WaTren dıe dieser Notız

(ijrunde Jjegen 1ST nıcht klar Möcglicherweise hegt GINE Ver-
wechslung NT der antıphonischen Psalmodie VOT

(lontfess 1gne patr S00 tam mmod1co texu tacıebhat
SONAaTE lectorem psalmı ıf pronuntiantı MO essef Q Ua canentiı

Migne patr S3 1A2 priımiıtiva ecclesia 1Ta nsallebat 11{ INnOdico Lexu
faciebaf psallentum LESONATE 1ta ut efc
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Kr christliche Altertum N U  — eiIne solche überaus einiache
Gesangswelse anzunehmen, daran sind WIr ÜE andre Uunzwel-
deutig das melodische Ooment hervorhebende Aussprüche der ater
gehindert. Eusebius”) nennt den Psalmengesang eın LWLEAWÖELOVAL eın
usdruck, der doch mehr edeutel, W1e blosses Rezitieren. An eliner
andern Stelle sagt G1 WIT sıngen dıie Ysalmen ın melodischen Weisen (ö
LWOWVOV WELOG EV  u TALS WAAuOLOYLALS ÄVAINTE WITO LLEV) %) Chrysostomus berich-
tet VO  v prophetischen Liedern, die mMt vielem Wohlklang der Stimme
und in passend komponierten Melodien Wurde.‘) Aus
em Zusammenhang geht hervor, Aass unter den „prophetischen
| 1edern Psalmen verstehen S1INd. er Augustinus kennt
sogarı verschiedene rien der Lesung. Er hat gelegentlic den
1SCHAC solemnıiter legeré } sol]] AIl Charfreitag die Passıon
solemniıter gelesen werden. |)Ies solemnıiter legere kann 11-
ber dem eintachen legere 1Ur als ein dem Gesang sich nähern-
der Vortrag gegenüber der deklamatorischen Lesung verstanden
werden. Als lect10 solemn1I1s kann noch eute der Vortrag der
Passıon in der Charwoche gelten. /7u eachten ist welıter eine
Bemerkung des Casslian, wonach 1n aegyptischen Ostern 9C-
WI1ISSE Psalmen Hn (Antiphonen und) HMınzuiuügung besonderer
Modulatiıonen verlängert wurden (adjunctione quarundam modula-
t1ionum protelatos). LDDamıiıt können 1L1UT melismatische Bildungen
gemeınt SEe1IN. uch die schon erunrte Vorschriftt der ege des
Yaulus und Stephanus ist Iur die F x1istenz eInes ber dıe Rezıta-
tion hinausgehenden, ausgebildeten Gesanges beweisend, A4ass
schwer wırd Zzu verstehen, W1E dıe gegenteıllige Ansıicht immer noch
vertreten werden kann: y Was singen 1st (cantanda sunt), sol] 11A7

nıcht verändern, ASsSs eine Prosa der eiIne | _ eCcH0o heraus-
omMmm (in modum DTOSAC et quası lechHonem mutemus), und W A4S

aufgeschrieben ISt, AaSsSSs WIr die Kegeln der Lesung e1 ALLWEIN-

den, (aut UUAC ta scr1pta SUnNT, ut 1n ordıne lectionum utamur), SO
Man ME übermütig durch Iropen und dıe uns der Kantılene

ct. oben D,
<) In psalm O1 Migne natı Z9) 1174 3) Hom. a Äntioch.
*) Sermo 240, und 215, De instıt COCTMN. Z at lat 49,
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verändern (in trOpIS et cantılenae arte nNOostira praesumptione verta-
mus) / wel Vortragsweisen lıturgischer exX{ie werden da erwähnt,
die el ihre Stelle 1mM (jottesdienste landen, siıch aber dermassen
unterschieden, A4SSs INan d nötIg 1 einzuschärfen, die
eine und dıie andere gebrauchen Sel DIie einiachere Vortrags-
WEeISE wIird qals lect10 bezeichnet und HRC erklärt; die reichere
ST als wirklicher Gesang, In welchem die uns der entwıickelten
Melodie, WY1e die JIropen, Z Anwendung kommen (Tropen sInd

Ls 1st ZW AThier selbständige elodıen MC psalmodischer orm
N1IC besonders dıe Kede davon, AaSs eine der auch el OTE
tragsweisen auf Psalmen angewendet worden selen ; Ian dari
indessen daran al N1IC zweıleln , lıturgischer Gesang und DPsal-
modie noch damals Dut W1Ee identisch DIie einfachste
Verbindung beider Vortragsweisen erga sıch offenbar, 1mM
Chorgesang einem Psalm eine Antiphone beigefügt wurde ; jen 1:

dıie Chorpartıie bıldend, wurde rezitativisch, diese, AdUus dem Solo
des Vorsängers hervorgegangen, als ausgewachsene Melodie LE-
tragen. (jenau besehen, WIrd auch die oben angegebene Vorschrift
eInes kurzen Responsoriums MC den hl Benediktus rec VeEI-

ständlıch dann, WeNn INan das kurze Responsorium (wie CS

VON da immer geblieben 1st) als melodisch infach auTtass 1m
Gegensatz dem SONST gebräuchlichen, welches reicher VEeEWESCH
SeIN LI1USS DDa dem ater 11UT darum thun War kürzen,

T: Qahnz infach das Responsorium austallen lassen können
Das wollte aber NIC 1m Gegenteil, verlangt einen Gesang,
aber einen KtzenNn. da die andern Responsorien 1hm lang
ICmNn, ebenso WI1IEe die aängere Lektio 1150 eine kürzere (dazu noch
auswendig vorzutragende) TSEei7T en 11l Den Ausschlag gab
1er A0 nıchts anders, als dıe Melodie Wären die gewöÖhnlıchen
Kesponsorien damals 1UTr syllabısch vorgetragen worden, ann ware

LDenn De]ldıe Bestimmung des enedtı SallZ unverständlic
syllabischem Gesang ware die Zeıtersparn1ss, auf dıie VOT em
kam, mınımal DEWESCI, auch wenn der lext kürzer WAarl; ohl aber
War eine solche vorhanden, Wn die Responsorien SONSstT reicher
(melismatisch), gehalten J hiıer aber LIUT eın eintfaches eIWa
syllabisches) Responsorium werden sollte.

Trotz _ aller Bemühungen des Athanasıus wurde gerade in
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Alexandrıen, und 1es noch ın seinem Jahrhundert, der lıturgische
Gesang in einer Welise ausgebildet, dıie Del weltem noch nNIC
genügen gewürdigt ist Wenn aselbs nach dem Zeugn1ss
des (jerontikon des es Pambo *) schon 1m vierten Jahrhundert
Troparıen und (anones gebräuchlich Y die den Schüler des
am entzücken konnten, Seiz dies, W1e ich glaube, eine
vollständige Organisatiıon MNIC 1Ur der ıturg1e, sondern auch des
Gesanges VOTAaUS, der kunstgerecht gelehrt nd ausgeführt wurde,

Könntemı1t em pparate griechischer Speculation und Yrax1s.
uns vergönnt werden, einmal YaNzZe Arer VOIN der Pracht der

ottesdienste des vierten Jahrhunderts in Jerusalem (man vergleiche
dıe ausführliche Darstellung der reichen ıturg1e aselbs
UTe die ılgerın Silvia) oder Antiochien und Alexandrıen Z e_

halten, das (jerede COM der überaus DTOSSCH Fıntac  el des 1{TUr-
gischen Gesanges mM christlichen ertum und sel1ner nuüuchternen
Psalmodie wüurde bald verstummen.

16 (jewicht kann hier auft en Unterschie gelegt
werden, Äder notwendigerwelise zwıischen SO10- und Chorgesang De-
STE und 1i mmer bestanden hat 1ne dem EXTEe syllabisch olgende
Melodiebildung wıiderstreıitet em Wesen des Sologesanges, der
immer ZUT Entfaltung virtuoser : Leistung innelgt; ebenso sSInd tur
chorischen Gesang eintfachere Melodien eiIne Notwenigkeit,
der hor sıich MC gerade AUS gelernten Sangern zusammensetzt.
Da 1Un feststeht, Aass das Dpsalmodische Solo der chorischen Psal-
modie zeitlich vorausgeht, 1St NIC kühn, die Behauptung
aufzustellen, ass der reiche melismatıische Gesang ın der Kırche
er ISt, als der syllabische , und ASss demgemäss die reichen
Sologesänge, LIMHSCTGLE altesten Choralhandschriften e dıe O-
rianısche Sängerschule in Rom kunstgerecht gestaltet , SCHr1  1e
1xiert und verbreıtet, NIC aber erst geschaffen wurden. /u De-
achten 1st hier auch, Aass die EeXiEe olcher lıturgischer Sololieder
simmtlıch der Gattung der PI‘OSEI angehören, wenigstens ZU!E Zeıit
ihrer Komposition als solche aufgetasst wurden. ährend aber
metrische EexXtEe eicht dıe Melodıie die Prosodie der orte
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tesseln , ist dıe Prosa eher einer Erweıiterung des Jextes durch
reiche Melodik gUnNsugS

Mauptträger des melismatischen Gesanges ist DIS Z Stunde
das eluja. DER AllelujJa-Singen stammt AUS der Liturgie der
yNagoge, Mal elner SaNzeN Keıihe VON Psalmen Innıg VCI-

bunden N Diese allelujatischen Psalmen en noch In den
Bel der Herüber-eutigen Bıbelausgaben die Auifschrift er]l€hlj3.. d

nahme dieses (jebrauches ıIn die CArıstliche Kırche wagte nıcht,
das hebräische Wort 1NS (iriechische oder | ateiniısche Zau übersetzen.
Sicher haben die Judenchristen auch manche synagogale AlleluJame-
1e nıt 1NS Christentum gebrac und iın manchem AllelujJajubilus
WHSGCT ET Choralhandschriften INAaL eIn jüdischer Kern enthalten SEeIN.
|)ass das ylA"€llljä.” S als Antwort der Versammlung auft die salm-
C156 des Ollısten gebraucht wurde, ist schon oben rwÄähnt worden.
In dieser Hınsicht respondierten die aegyptischen Önche, W1€e WIT
AUus (assıan ° wIissen, das eluJja 11UTr De] den allelujJatischen Psalmen.
war WarTr das AlleluJja eIn häufig gebrauchter Ausruf christliıcher
Freude Iromme tern lehrten hre Kınder In TuNster Jugend das
eluJja singen, j die CNıTtier riefen CS sich VOIN weltem auft dem Meere
ZUuU und laut ausrutend CANrISUÜIcCHe T meere in den Kampf;

doch selinen Mauptplatz In der ıturg1e. ährend
aber 1mM Orient noch 1m Miıttelalter aglıch wurde,
AIn Charfreitag und Del Begräbnissen, WAarTr se1In eDrauc in der la-
teiniıschen Kirche beschränkt. In der ()sterzeit Salg INan überall,
und verschwenderisch 1st noch eute hier ber die ıturg1e AUS-

Für die andern /eiten des Jahres gyab jedoch VeI-

1) Isıdor DE OIT. 13) sagt Laudes, hoc est Alleluja CAMNSTO; antıquum est
Hebraeorum.

Basıl1us nennt In selinem Briefe Al Marcellinus s 104 -—--1006, 110—115,
118 134, 146150 (jerbert

ass]an [[ i Patr lat, 4 J 101 Illud QUOQUC apud COS mnı Ob-
servantıa custoditur, ut ın responsione „Alleluja“ nullus dicatur psalmus, 1S1 1$
qu]1 In titulo SUO „Alleluja“ Inscriptione praenotatur.

1eSs berichtet Mıeronymus VO  $ der Nıchte des Bischois Albinus. ED
ad Laetam. Hatr. 8/1

°) Gerbert, Augustin. de cant LLOV

°) AÄAlso euerte der (jermanus dıie Briten Zzu Kampfte die Än-
gelsaxen und Schotten ALl Beda MC 1st. Angl

%) Kıente, Choralschule 107
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schledene ebungen. In Spanıen San< 1L11A71 S nach em Zeugn1ss
des Isıdor täglıch, nıt Ausnahme der asttage und der Fastenzelt,
IN Afrıka AUSSeET der ()sterzeit 1Ur noch Sonntagen und In der

InEDE des Benedikt wırd Iur dıie Fastenzelt verboten.
den Briefen des hl Augustinus ist OMl Allelujasıngen ZUrT ()sterzeıit
überaus häufg die Rede; In eiInem derselben nenn en testlıchen
Gesang des eluja eine alte (jewohnheit der Kirche ' ach AT
WEeIS der Choralhandschritten wurde 1M Mittelalter ausser der
()sterzeıit allen onn- und Festtagen MT Ausnahme
der asttage und der F astenzeılt.

s kann keıin / weiıftel darüber estehen, A4SsSs VOoOoN Anfang
der \lelujJagesang die Melısmen gekannt hat 8 |Ie gegenteilige
Annahme wıderspricht allem, W as uUuns ber dıe 1genart, Wiırkung
und bBedeutung des AllelujJasıngens überliefert WIrd. Man nannte
1eS$ Singen In elısmen „Jubilare“ und eine melismatische Melodie
ubiılus (letztere Bezeichnung iSt noch heute aTlur 1m ebrauch) nd
gyab allerhand mystische rklärungen Tr ihren eDrauc S0 sagt
Augustinus 1n selner rklärung des Psalms QuI1 jubilat, 1ON

verba 1CI, sed SOTMNUS quıdam Est laetitiae SINEe verbIıis : VOX est enım
anım1ı 11111S1 laetitlia, quantum potest exprimentis alfectum , 1ON

SCHNSUTM comprehendentis. (jaudens NOomo In exsultatione SUa

verbIis quiıbusdam, UUAC 1LL1OT11 pOosSsunt 161 ei intellig1, erumpıit In
quandam exsultationIis SINe verbIis; ta ut appareat, C 1DSa

VOCcE gyaudere quıidem, sed quası repletum N1m10 gyaud1o, L1OTI

verbIis explicare quod gyaudert. 5 Diese Stelle legt das allgemeıne
menschliche BedürtinIıss der ubilatio da andere esselben Schriftt-

5 Dafür und Ttür das vorhergehende ct (ierbert [)ie Stelle des hl
Augustinus autet quod nobis cantare Certo empore solemniter mMOoOTrTIS est secundum
Ecclesiae antıqgu A I tradıt1onem

S) Melismatische Melodiebewegung War schon en alten (iriechen bekannt.
S1e kam ın der J ragödıie w1ıe Komödie VO  7 (Bekannt ist, W1Ee Aristophanes sich
über dıe Melısmen In den Gesängen des Eurypides lustig macht, Frösche 1309 R
EiEL8L8LSLSLÄ.L’(IO'E'[€ GEC)) Merkwürdigerweise Fällt der (jebrauch VON Melısmen 1m
ertum ZUSammnelN 11t der Auflösung der gyefesteten Dichtersprache In die Yrosa
Die Aegypter kannten schon Jahrh. VOT TISTUS ZU Ehren ihrer (iötter LI116+-

Iısmatısche Tongänge dıe S1e uf en Vokalen SaNgel. ODb zwıischen dieser UVebung
und em eDrauc der mittelalterlichen Handschriften, das Alleluja 1DOR mit seinen
Okalen Bl A anzudeuten, eın Zusammenhang besteht ”

9) Miygne, patr. ON Z
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sStellers beziehen sıch auft hre Anwendung 1m Dienste des er-
Öchsten; heisst CS in der rklärung DPs et YJUECM ece sta
ubılatıo NSI inelabılem Deum? Ineffabıilıs enım est quem Tları 110  >

pnotes; et 61 C farı NOn potes, ei tacere 10ON ebes, qu1d restat, nisi
ut ubiles, ut gaudeat COT SINe verbis et immensa atıtudo gaudiorum
metas MNO habeat syllabarum? Aehnlich emer der Mıeronymus :
jubilus @ICN quod HNEC verbis, HCC syllabıs, CC lıtterIis, TECC VOCE

potest eErumMpeIc aut comprehendere, quantum homo Deum debeat
audare ') AÄAus der vorgregorlanischen Zeit ist Tur en melismatischen
Charakter der Jubilatio noch besonders das Zeugniss des Cassıodor
VON bedeutung, in dessen Erklärung VOTN DPs 104 CS he1isst Hoc
(das NeluJja) eccles1i1s Del votivum, hNOoC Sall cHs festivıtatibus decenter
1ccommoOdatum. Hınc OrnNatur ingua CAantorum ; 1STU aula Domuin]ı
aetla respondet ei tanquam 1InNnsatabıle bonum tropIs SCIMPET varlan-
bus innovatur. s gab a1so In der des O. Jahrhunderts eine
Art  y das eluJja singen, welcher die lıturgischen >Sanger ihre
Kunst zeigen konnten und die NI AaUus einer einzigen Melodie
estand, sondern mannigfache 1immer abwechselnde Modulationen
autwI1es. Aus den Worten „NOC sanctıs testivitatibus decenter-
modatum“ geht hervor, aSsSs die allelujatischen Jubilen, weIlt entiernt
erst neuerdings aufgekommen se1n, schon Gegenstand einer
gewIlissen rdnung geworden Man kann das verstehen,
AaSS besonders ireudigen Festen ein ıımtTassenderer eDrauc
VonNn ihnen gemacht wurde, als den andern. In anderer edan-
kenreihe bekräftigt (assıodor den Zusammenhang des Alleluja mıit
der Jubilatio CCce ıterum allelujatica nobıs gaudıa redierunt: COGCE

breviıter praecıpitur, ut LDomıino tot1us psalmı jubilatione canteiur
Aus den mitgeteilten Worten der Regula aulı et ephanı

geht hervor, Aass die Sanger schriftlıche Anhaltspunkte alur
hatten, ob In jedem einzelnen alıe die Lect1o, oder der ausgebildete
melodische Vortrag anzuwenden se1 An eiıne ausgeführte Noten-
chrıft braucht 1Nan el gal NIC denken, SallzZ allgemeıne
Andeutungen werden genuügt en DE die Zahl der lıturgischen
Melodien, sowohl des Officıums, W1e der Messe, 1Ur eine geringe

In Ysalm 32 In psalm 105 igne 53
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DEWESCH se1in kann noch In den mittelalterlichen andschritten
Iinden WITr 1eselbe Melodie aut dıie verschiedensten ExXtEe D“ESEIZ

konnte die mündlıche Ueberlieferung eiıne schrıttliche durchaus
ersetzen. Krst späater y als die Gesange normiert wurden
erga sich die Notwendigkeıit einer Aufzeichnung. Man hat er
auch die oben angeführte Vorschrift des Conzıls VOI La0Od1zea (S 259),
nach welcher 1UT die lıturgischen Sanger, die AB  N dem eCHDAMEN
VOoLWUSCNH, während des (jottesdienstes singen sollten, e S E

verstehen, Aass SiEe 1mM Besitze V aufgezeichneten elodıen e
Den lext hatten S1e auft einem Blatte VOT sıch ; die elio0d1e iügten
S1e selbst MINZU:

Von einer Tonschrift ist er 1ın dem altesten aut uns g_
kommenen liturgischen Schriftstück nıchts bemerken. asselbe
stammt aus dem Anftfang des Jahrhunderts und ist erhalten aut
einem der Dapyrı des Erzherzogs Raıiner. Besser als AUs den
Aeusserungen der christlichen Autoren, können WITr uUNs aus diesem
Blatte Aufschluss olen ber die responsorlale Psalmodie, W1Ee sS1e

300 1m Orient gehalten wurde, enn Aass en dıie
Akrostichıa dem Festpsalm OIl Epiphanıe auft einer eie, und
aut der anderen dasjenige Iur das Fest des ohannes des Täufers,
welches In der aegyptischen Kirche Aa Jage VOTL Epiphanıe C
eile wurde. Auf em FeCiO StTe folgender lext VEWVNÜELS $u

BnÜAssu XL ÜÄVATOAQELS EV  u Nalao&r, KATOLXNOAS EV T alıkaia, ELÖOLEV
ON WELOV E& 0VOAVOV. (TCO) ÜOTEOOS MAVEVTOG, TOLLEVEG, AyYOAUAÄOUVTES EaU-

UOOUV. (0Ü) yOVUITLEOOÖVTEG EAEVOV. 00Ea TW [ Lartot, AAANAOVIA. 0OEC TG „w..  v

Was diese typischen Melodıien des U1& Gjesanges angeht, hat
Qal nıcht nötig, S1e AUS einer Nachwirkung der oriechischen Nomositorm ZU C1-

klären, Ol der WI1IT TOTLZ all des Scharisinnes, der aut ihre Ergründung verwendet
wurde, doch immer recht ausserliches wı1ssen. /Zu dieser Erklärung ist Gevaert,
W1Ee ich gylaube, eher durch dıe Bedeutung des W ortes VoLOS VIG€SCtZ‚ Regel“, j
anlasst worden. DIie Sache legt viel eintacher und natürlicher : das Prinzıp der
Wiederholung derselben Melodie TUr verschiedene l exte ist VO  —_ der eintachern
un reichern) Psalmodie, dıe Ja SallZ darauft aufgebaut ISst, uch d Antiıphonen-
melodıien übertragen worden. Der Nomos WTr eine mehrsätzige musikalische FOorm,
dıe vielleicht nıt der Sonate oder Suite, 11t der Antiphone jedoch nıicht
vergleichen kann.

Bickell, das äalteste liıturgische Schriftstück, In den Miıttheil AUS der
Sammlung der Papyrı Erzherzog Kainer 188/ Bd [{ und [1L1

15KOM. Qua.rt.-$chrift. 1505
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Kl T S:  S  vuSs [ Tvevuartı, AAANAOVIO, AAANAOVIA, AAANAOVIA. ‘) Auft der 05

dern e1te des Blattes SÜC WY1e dıe Schrift arthut, spater hınzu-
geiugt LT vpi FHrxhextoc “a AyLOS Twarvns DOITTLOTNG , XNOVEAaAS
WETAVOLOV EV  u O  AD TO) XKOO LO ELG ÜDEW TV ALUOLOTLOV 1 UWOV.

Man pflegte a1so wechselnde Gesangstücke Iur bestimmte
este aut einzelne Blätter schreiben ; iın uUNseTeEeIN al sınd 1UT

dıe Akrostichia yESELZL, der Psalm selbst 11US$S den Anwesenden
geläufig DEWESCH SEIN. Bıckel]l vermutet, ohne / weiıtel m ıt CC
der Festpsalm sSE1 Z nfang der Liturgie zwıischen der alt- und
neutestamentlichen Lesung S worden. Wır hätten demnach
hiıer die lteste Form des Gradualresponsoriums der Messe.

W as 1NUuUnNn dıie Akrostichia angeht, WAarTr dasjenige 1Ur das Fest
des oOhannes nıcht umftfangreich und wurde nach jedem sal1m-
CTS wiedern® Umfangreicher War edoch dasjenige TUr Epiphanıie,
welches 1n TE] elile geteılt 1ST, dıie nacheinander Iur ebenso viele
elle des Festpsalms nach Bickell DPs 5Z) als kResponsorien gebraucht
wurden. ach Bickells scharfsinniger Vermutung enthalten die
rätselhaften (oben gesperrt gedruckKten und eingeklammerten) orte
T und OU den MInwels aut die P”salmverse, \OM denen der ihnen
tolgende el des Akrostichion gebraucht werden colle ach en
ersten Versen wıiederholte der hor jedesmal das erste Drittel VON

yEWWNÜELS bIs QOTEOOS; OIM d der mMT T beginnt, respondierte
INan das zweiıte Dritte]l DIS VOVUTLEGOVTEG ; das drıtte Drittel war end-
ich das Responsorium TUr en etzten el des ”salmes, der 16)

Bemerkenswert IS auch noch der (jebrauch dernıt OU beginnt
LNOoxologie, die hlıer den Schluss des Kesponsoriums bıldet  } während
S1e spater iImmer m1t dem sS2a1m verbunden WIrd.

FT UNSCIE Kenntnis der altesten christlichen Psalmodie ware
C5 VON 9TOSSCI Bedeutung, uUuNSs ein1ige jener psalmodischen
Formeln schrıitftlic uberleier worden waren Wır brauchen 1N-

> „Der du geboren bıst In Betlehem, ErZOgCN In Nazaret, und gewohnt
hast 1n Galılea ; WIT sahen deın Zeichen Aalll HMımmel ; als der Stern erschienen,
da wunderten sıch die Nachtwache haltenden Hırten ; aut dıe nıe gefallen, sagten
S1' Ruhm SE1 dem ater) alleluJa, kKuhm em Sohne und dem Geiste, alleluJa,
alleluJa, alleluya.“

SI Januar ; Auserwählt ist der Johannes der Täufer, der Busse
verkündete auft der Qanzell KIde; Vergebung HHSEIGL Sünden.
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dessen diesen Verlust N1IC trag1sc 740 nehmen ; enn das chönste,
W as die musikalische uns in den ersten Jahrhunderten des
Christentums hervorgebracht hat, hat sıich ın das Kunstwerk der
VON Gregor dem ( Jrossen iundierten römischen Gesangschule MIN-
übergerettet, In den mi1t e6 genannten OE DHOTVANISCHEN
Gesang. \DITG edelsten Bluten des Synagogengesanges besıitzen WIr
1ın den einen en der (Gjradualresponsorien, und die hesten
Schöpfungen syrisch-griechischer uns 1n den Antıphonen un
Psalmodien des (Milztums Der (Jjen1us der kiırchlichen uns hat
anr gesorgt, ass el vielfach entigegengeseizten Stilarten 1M

Corpus musico-1turg1icum IC unmıtitelibar nebeneinander tireten
|)arum hat die reichern Antıphonen Tur dıe Cantıca des (itizıums
und iur d1ie Messe geschaffen, deren musikalische Faktur eine
Mittelstellung zwıischen em reichen Sologesang eiInNnNımMmtT nd dem
syllabischen orlıed, ass alle Möglıchkeiten, 1n denen Wort
nd lIon erhebender Wıedergabe Tommen (jebetes sıch e1IN-
ander zugesellen können, iın genauester Beachtung der lıturgischen
unktion jedes Gesanges verwendet SINd. [)as gerade 1ST N1IC der

geringste Ruhmtitel des iın en mittelalterlichen ndschrıtte ent-
altenen gregorlanischen (Gjesanges, der Ure dıe Ungunst der Zeit
iın vandalıscher Welse verwustet und Jahrhunderte IHAULE In a
und Vergessenheit begraben, iın UNSETIIN agen wieder beginnt hell
aufzuleuchten und seline 1mM OCNStTeEeN Wortverstand populäre .c ÖN-
nel en offenbart, dıie ihm näher treten

Freiburg&/Schweiz. DProt Wagn



Kleinere Mittheilungen.
Miscellanea Archeologica.

lavor1 della Commisslone di Sacra Archeologia
nelle Catacombe roOmMane.

(Continuazione)

1prendo questa rubrica archeolog1ca interrotta DET le molteplicı mM1€
OCCUPAaZION! COM l accettare I' ınvıto attom1 dal Kev. Mons. de Waal benemeriı1to
I)ırettore d1 queSto per10d1co, 11 quale desidera che 10 inform1 lettor! COI Ia
mmassıma brevıta eglı SCAV1 del lavor]1 esegulti nelle catacom be 1OIMNMAaNE alla
Commissione d1 archeolog1a neglı ultımı due annı, acendo UTE qualche
Osservazıone monumenti! ın ESSC scoperti. Alcune delle COSC che 10
dIro aTannO 91a note , perche ın D pubbliıcate ne] Bullettino dı NT
cheologıa Ora sS ana, 11 quale l organo ulficiale d1 Commissione:

credo tar COSa orata mMO ne] rlassumere In rapıdo complesso 11
risultato della operosita ella Commissione In queStO bliennI1o.

lavoro CUl la Commissione ha aiteso COI magg10re mpegno STAatO
quello della esplorazıone d1i alcune retl dı gallerıe L1OT1 AllCOTa ben conosclute
nel c1m1ıtero d1 Domitılla bene rag10ne, Ovendo questa immensa
cropoll completamente descriversı ed 111USTIrarsı ne] quarto OmMO della oma
SOTierranea che IN preparazione. [ utt! che 11 e KOss1 avea esSplo-
rato uUuNnNa 9Tall parte d1 quel cımi1tero, C10€ le INsSIeNI crıpte de]l Flavi COIl le
OTro diramazıon1 le vaste reg10N1 de] erzZzo secolo deglı IN1Z1 de] uarto.
appıamo pero dalla stor1a del uU0ogO che due Y1 nobilı centr1 doveano
trovarsı In quell'1pogeo, dove pellegrinı de] ettimo secolo VeEeTleTaVallÖ AaNlCOTa

le om de]l santı martırı Marco Marcellıiano la crıpta de] Dana
Damaso: la esistenza 1 quest ultıma indıcata DUTC da unNna Iscrizl1one
veduta 12 da]l Marın1iı proveniente dal sotterranel del  rdeatına

complanto maestro AVCA DIU VO entato d1 rıtrovare uest altro
TUPPO STtOT1CO d1 memorIie illustr1, 11a nNON pote FIUSCIFVI: ed 10 ben ricordo
che egl]1 ne1 SUO1 Itımı annnı ed aglı altrı collegh1 disse pIU volte,
doversı1 entare un escavazlıone al piedi d1 un& scala ostrunta FOVINOSAa
che E dietro 1a unga gallerıa conducente alla elebre cappella d1 mplıato.
QuindI che allorquando la (Commıissione d 1 archeolog1a decise d 1
riprendere ol interrott1 SCAVI nel cimitero d1 Domitilla, Ira varı puntı che
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G1 indicarono Onde cCOmIinclare 10 sterro, 11 collega COTT1LIIMN Stevenson ed 10
TODONCMMO la galleria che (° al disotto della scala uddetta.

MessI1 In quel D JavorI1, ne] FAl 897 S1 SCODM una grandi0sa
duplice cr1pta attraversata dalla gallerıa medes1ma illumınata da am pI10
lucernarıo. La cr1pta SIN1IStra d1 chl1 viene alla scala DIU vasta dell’altra
che le STa Incontro ed mbedue adorne d1 arcosol1. opra l’arcosolio
centrale della STanNzZa magg10re 61 vVERSONO lacer] aVanzı d1 una nobile ıttura
rappresentante 11 Salvatore In 1 sSe1 MNgure d 1 Santı, ire virılı ire
muhebrı recantı le CONSUeEeTfe COTONE parte superi0re ella parete pO1
eifig1ato 1n proporzione magg10re 11 Salvatore STEeSSO iın INECZZO aglı apostoli:
INa sventuratamente colorı di questo d1pinto SOTNO aSSA] DIU svanıltl. Una
ale cComposizıone 110 CerTtO d1 eta molto antıca , appartıene
dubbıio all” epoca ella JDACEC ed ha riscontro CON le raı gurate nel
musaici elle basıliche

Poteva SUPpOrSI pero che Bl cripta LTOSSEe molto pIU antıca elle pıtture;
uUuNa importante ISscr1zi10ne che dovea chıudere l’arcosolio0 centrale nella

crıpta mıinore Incontro quella dipinta C1 2SSAl bene 1Ssare ela
ella escavazlone d1 mbedue le stanze

L’'iserizi0ne Irammentata r'1corda tal (jelasıo esorcIista dice cos!:

PXOROIST A (QmeseDT IN PACE
EP *V DVS M A (J]as) (quI1 VixIit annıs)

(WMAECE]| /oVÖELS A avatos A / DEO GRATIAS
.olomba COM COTONAa nel becco)

L’acclamazıone Deo gyratias rarıssıma Ira le 1SCI1Z10N1 ecristane
d1 oma T1COrdo sSOlo esemp10 nella gallerıa lapıdarıa de] Vaticano
ne] quale perö 1} yratias forse LLOTIINEC essendo segulto alla ormola
1n DACt Ma questa Irase ben conosc1iuta nella stOr1a ella 1es2a d’Afrı-
CA, dove CS55Sa Tu C  ap  a dal cattolicı ne] SEeCOI0O altra simıle
esclamazıone .devota elle odi d1 [)10 „DEeOo laudes“ che S1 CTa cam blata
per .parte de]l Donatıisti 1n or1do Teroce PDTECUTFSOTEC d1 devastazlıon!1: onde

gostino gy1ustamente ebbe dire que!l SCISmatıcı „VOS Deo gratias
Si.LAM HLCEHS, Deo audes vesirum NOomınes plorant.“ €} Questo
pensiero mM1 S1 affacCIO suhito alla mente APNDPCHAa Vv1dI cCoplal la iscr1zione
d1 (jelasıo 11 X107NO STeSSO ella SCoperta; d1ssı 91 ml1e€e1 collegh] che ESSa
C1 Orn1ıva un’argomento DET attr_ibuire la escCavazlone ella grandı10sa duplice
crıpta q] secolo quarito.

Se OTa S1 pensı1 alla Obılta della cr1pta medesima, alle igure dei.'Santi
in ESSa rappresentatl, alla prossimı1ıta ella scala che direttamente 1VI1 metiteva
dal sopraterra , NON Sara LFOPDO ardıto pensiero 11 SUNPNOTTC questa
111a cr1pta storica osta ın u11 centro SfOr1CO d1 santı appartenentı ql quar{to

August, Enarratio IN psalm CX
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SeCOlo della (Chlesa (Jra appunto ıIn quel per10do Turono aperte le
cr1pte del Sanı Marco arcellıiano d1 amaso : la prima neg]] esord]I
de] quarto secolo, la seconda CavaTlta IOrse alla meta de]l secolo STESSO JJCT
la madre la sorella del Doeta pontefice. Nıun 1Nd1Z10 SICUTFO havvı 11nNoO
a Ora CI attrıbuire pıuttosto a uUuNO che all’altro d1 questi due santuarı la
SoOtfterranea cappella este discoperta. Ma 1a cr1pta DIU orandı0sa Ssinıstra
arehhbe ]- pIuttOoStO 41 santı Marco Marcellıano: o]acche 11 s  DO
aCCeNNaATO delle oure de]l Sanı ıpınte sull’arcosolio , 1111 riıchıamano alla
nmente varı personagg11 r1cordatı neg]] attı d1 que!l due martirı 111USIr1 che
leg91amM0 unı quell] d1 Sebastiano Ma ogN] o1Ud1Z10 e ANCOTAa DE
mMaturo anl intorno alla denominazione d1 questa cr1pta quanto Sul 2
1z10ne precısa deg]ı dıfticı erra corrıspondent! 41 due STUDPI: @:
VICeIHNO attendere la continuazıone egl! SCAVI, speclalmente intorno ql casale
d1 JTormarancıa, CT entare d1 risolvere definıtivamente 1 ] problema. Sanl-
rıfe {ulte le ricerche nuO CESSCTEC che qualche 1INd1Z10 apparısca onde noter
concludere veramente 11 sepolcro d1 Tamıglıa de] |)amaso 111 Ssotter-
allecO ulndı diverso alla cr1pta de] SS Marco Marcellıano ; ONVE I:O
SC CSSO TU SOITaNTO mausoleo erra che quind] PeE crıpta
Damasi pIuttosto intenders] 1a regione c1imıter1ale SOTLOpOSTa
OVC [OTrSe CTANO® le om del due martırı O14 ricordatl.

DPrima d1 asclare 11 C1Im1tero 1 Domuitıilla diro che nella stag10ne d1
SCÄVO 189 7/-08 altre partı de] SOTterraneo SONO esplorate dalla OM-
m1issione allo SCOPNO d1 completare l Dlanta generale: C10€ le strade adıacent!
qalla orande gallerıa che E 1 piedI de] elehre scalone l regione prossıma
q] am o0oSsSo 1pınto de] erzZo secolo rıtraente la . Vergine co|l divın fancıullo
adorato da uattro Magı Alcune 1ISCIr1Z10N1 d1 qualche iımporftanza 61
1V1 rınvenute, delle qualı d1 ıN us FT AVyS Secundınus, la
quale notevole CI le relaz10n1 che quUeSTLO personagg10 ebbe TOorse CON
C lavıl eristlanı proprietarı de]l 1u020. Parecchie re iIScCr1Z10N1 r'ımangono
AllCOTAa al 120STO nel rspettivı Oocul]ı poche 1n ingua S d1
semplice dettato, 1Nd1zZ10 ben noto d1 antıchıitäa INa la pubblicazıone del SIN-
gol] test1 riservata prıma ql Bullettino d1 Archeolog1a Cristiana pOo1 q]
volume 1V della Roma SO1IiIierranea

In prossımıtäa d1 u cubiculo che nostrIı OSSOT1 volgarmente chla-
1HN1anO0 de] S'OTCKO CT Ia iıgura d1 un D 1NC1SO ula ISCr1Z1ONE,
havvı unl cappella 11NO 20OCO 'a quası de] {utto interrata; nella quale DENE-
Trando 11 ch collega Comm. Stevenson ebbe 1a ortuna ed 1} mer1to d 1 leggere
unNa IScrizione oraffita 0V parlası d1 Botum votu in) V1 la dedica
ad un prete d1 Eulalıo 1 NO Sancto Eulalıo DRESBYLCHO.N
LO STeSSO LLOTTILE 1NCISO nell’ archıtrave INAarmOoTreO che dovea Stare
sıulla porta ella Cainera sepolcrale. Eglı ha 14 1 CSs0O CONTO d1 ale SCO-

perta nel NOSIrO Ba lletitiin.6 archeolog1co gy1ustamente 1V1 ha che
queSitO SCONOSCIUTO personagg10 Ovette ESSCTIC un SaniO tenufto iın VO-

nerazıone. perö difficile dire ec]1 10SS@e veramente inmartire
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notrebbe anche GSSETE un contfessore che AVESSC 111 qualsıvoglıa mmodo O1<
erto DCT l fede eristi1ana che DETCIO TOsse venerato dal contemporane!l
dal oster1 quantiungque d1 Iu1 NON Sl1d pervenuta not1iz1a alcuna. Nel
d Marzo d1 quest anno la Commissıione tece speclale ACCESSO questa
cr1pta onde studiare tuttı particoları de] sepolcro d1 ulalıo decIse che
l’arcosolio 111 CM QO1ACCIONMN A41NCOTAa nolverızzate le SC OSSa VENISSC ch1uso
da unNna astra d1 eristallo

Finalmente anche nella CONC‘INE adıacente al 1pınto della Vergine
OTteNUTtTO qualche buon risultato aglı aVl. 11 JDIU importante

l quale da]lquello d1 AV! r'tirovato ula orandı0sa scala Iınora 19NOTa
sopraterra SIUNSC 11no alla DIU orande profondita de] C1Im1tero MOSIra che
questa TCQI1ONC SCAvAata 111 9Tan parte ne] erzo sSecolo ebbe ACCESSO speclale

quind] uUunNna 10 Importanza tutura stag10Ne completeranno
le ricerche questa parte de] Sotfterraneo COSI1 DOoträ procedere SEr
dıto 11 I1avOrO d1 illustrazıone che deve TIormare 11 volume [VO della Roma
sotiterranea; alla CUul pubblicazıone ttende "autore d1 questo artıcolo
1NS1eINME chları collegh] Comm Stevenson Mons Wiılpert

Un altro INSISNC C1Im1tero ella Chiesa ha CONUNUATLO s

chliamare l’attenzione ella nostra (’ommıssıione Archeologica CTE quello de]l
Sanı Pıetro Marcellino ad AuASs lauros Sul VId lahbıcana lettor1
d 1 queStO per10d1co ricorderanno che que Vasto SOTIerraneO 9I1d
11OSCEVAaSI da ungo 11 Ceniro IOTr1CO delle tombe de]l M1a CT
la d1 una notssıma pıtftura d1 bızantına OVC CSS51 Faj-
presentatl Q1ACEVA JCTO ANCOTAa NAaSCOSTAa SO le 111C la crıpfa &VE -

due Santı CJDOTLLIMNT de] uoZO Iurono depostiI SS] ricorderanno altresı che
ale Cr1pia 10gg1a all! piccola basılichetta SEOUITO alle indicazıon1ı dello
Stevenson Iu sterrata dalla Commissione OT due AT che Ia
S1LLAa denomıinazıone Iu COI 0  N ceitezza stabılıta da moilte 1SCT1Z10O111 oraite
lette da]l sullodato collega q] quale VeNNE allıdata la UTa speclale d1 quel

Oorattıtı1aVvOrO a]uto de]l benemeri1to segretarı0 Mons Crostarosa
NO IMLNAaNO Sanı Pıetro Marcellino 1VI1 sepoltı Sant ena imadre del-
ı Imperator (Costantıno CUl apparteneva 11 mausoleo SUDETIOTEC LO d1
questo 1mportante SAanTIUAarıo0o STATO OTa completato: SOTIO ACCESSI-

hılı altı' ı cubıiceuliı adiacentI! alla Cr1nia centrale 11©1 qualı probabilmente TUTrONO
depostı 0]1 altrı mMartırı indıcatiı neg]] lIlnerarı de]l pellegrin1 quantungue nNON

J2)05Sd ATNICOTA stabılir CONMN certezza Ia disposizione DTECISA d1 quelle tornbe
Molte 1SCT1Z1 Iurono recuperate nello Ira queste ul bel Irammento
damas1ano che 110 corrisponde ad alcuno de]l CATI CONOSCIULI dr quel

ontefice COM esIStent1 1 C1ImM1tTero SSO potre  e AdVCT decorato
V’arcosolio de]l Sanı Pietro Marcellino OPDPUTEC anche altro d1 YUCI1 Ve-

neratı sepolcerI1 d1 martırı che rendevano 1  s quel s  A  FuUuPPO cimiteriale ella
VIa abicana Tutte le 1ISCT1Z10O111 TrOovate qUeESLO SOT1O STAate JJCI CUTA

Commissione dılıgentemente 1Uunıte ed ffisse nella cr1pfa LICOSIFrUuNLA
0Q21  D Aassal DIU 1 DI1IMA meritevoledimodoche quell' ımportante CImM1tero
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d1 6SSeTE VisS1ıtato STUAd1A10 Un ’ ımportante CONSCQU  Za DOoss1amoO Intan o de-
durre dalla SCODerta dı questa cr1pta sepolcrale, che In vicınanza d1 quell’altra
1pınta COM pıtture d 1 stile bızantıno, 1a quale I1 anch’essa PCT CO  Za
In venerazıone Gl  1E CONtenNeSsSSsSe le tombe de]l martirı 1VI1 FA
sentatl. P 19 conclusione 51 che 1n prossımıta elle VGTG crıpte sepolcralı
del martırı MS HE Iurono 2a1VOlta elle altre d1 uUSOo lturg1cO che SErVvIvano
CT comodita de]l edel1 1 qualı potevano IFOovar D nelle cr1pte
princıpalı. (Questo /&  DN aM da]l De Rossı TOVA Ua ella CONS

erma ne] CASO speclale egl]I1 SCAV] OTa ricordatı \ Pietro Marcellino
156 STESSO 1avOoro anto ullle d1 Ssistemazıone eplgrafica, che dovräa farsı

pıan pIanNO 1n {utte le catacombe LOMANE, STAaTtO esegul1t0 In questanno DET
11Ad e7z1andı0 della Commissione nel C1Im1tero d1 Pretestato COS] detta
spelunca l  s d1 quel sotterraneo, OVG SOTIO allıneate le tombe d1 (jen-
NatO, de]l SS Felicissımo ed Agapıto dı Quirino, eravı alcunı annı fa
ul cuUmMulo d1 Iramment! dispersı d1 sculture che INZOM-
bravano quel uUoZO che ‚10O11 potevano esamınarsı daglı  s stud10sı1. Nel S90
la (Commissione decreto d1 sistemare que!l pregevolIı avVvanzı d1 antıchita :
ed 10 ebbı 11 placere d1 assıstere l D Kossi In quest’opera che pnero 11O11

111 condotta termıne CI 11 lavor1 sopravenuti! all’ıllustre UOMO: 1114 la 31 -
stemazıione IU urgente E Tatta AantOo che mentire prıma la spelunca 111 A-

XNa eid d'’incomodo AGeeSSOo; invece dopo quel prımo I1avOroO V1 S61 pote cele-
brare PCT la prıma volta unNnNa esta solenne nella cr1ıpfta d 1 (jennaro dal
olleg10 de] cultor1 de!l martirı 11 24 INAaTlTZO 892 In questanno corrente
perö I1 dec1so d1 completare definıtivamente Ia sistemazıone sSu  etta;
Iu aTT1datOo |'iıncarıco ] collega barone Kanzler, 1} quale assıstıito da]l SI& Be-
vignanı ha dılıgentemente rT1unıto OgZN1 DIU mınuto Irammento d1 epigrafe

d1 scultura ed 1n modo speclale ha r1COMPOSTO un orand10sSo sarcofago de]
SEeCOIloO erzo CON MNgzure allegoriche d1 1!1UMmM1 geniettl, d1 CUl pote raccogliere
da uoc<hl divers] quası tuttı Irammenti! de] coperchi10 ecante la iSscr1z1io0ne
del defunt; CSSa d1 CNOCA posteriore alle sculture de] SarcoTago, 11 quale @
d1 arte ]  S I0! adoperato pO1 nel C1m1tero eristhano. Fd In ale lavoro
durato nolte settimane eg]1 ha aVUTO anche l’opportunita dı fare alcune O0S-

SErvVazlon] S1111 mMmonumentI d1 quellınsıgne reg10ne cimiteriale, qualı
renderä CONTO SUO empO 1e] NOSIro Bullettino d1 rcheolog1a eristiana.

]al C1Im1tero d1 Yretestato breve 11 J)ASSO uello celeberriımo d
Aallısto Iv1 le prezi0se pıtture dommatıche de]l COSI cubıceulı de]l Sa-
oramentı allusıve all’ Fucarıstia ed q] Battesimo, magistralmente illustrate
dal |Je KOSSI, Sventiuratamente deper1scono co] volgere del 1more
che DOSSaNO un o10rNO perders! quel o10Jell] inestimabılı delle catacom hbe
19 ha destato le pIU ser1e apprensionı nella Commıissione d1
archeolog1a: Ia quale allo (1 DTESCTVAIC que!l dıpıntı da] CONTALLO de]l
visıtator1ı tece chiudere CON terrfel cancellı le porte de] uddetti! cubiculıi. In tal
ınodo eSS] 2OSSOTO vedersı SO1ITaniO dal d1 TUOT1 C10 ASsta CT 1 visiıtator1
SOMUN1: mentire aglı stud10sS1 S] permeite naturalmente di AaVVICINATrSI aglı af-
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froschl Ma queste cautele certamente SUTMMCIENT! DET impedire 11 de-
perımento d1 QqUCI venerandı test1mon1 d1 nostira tede DETICIO STa OTa Sie
diando 11 modo d1 TOvare r1mMedio radıcale onde allontanare 11 temuto CT 1-
colo COIl le 1SOTSC che O91 IIrono DrOgTESSI ne CIETHZE naturalı

Intar 11 MAaSQ1OTEC de] medesimo C1ImM1LLIero d1 (Callısto CTa

disag1ato Vis1itator1ı SDESSO anche ifficı mente praticabile DET le
DIOVANC che 1VI raccoglievano onde padrı trappıstı che hanno
stod1ia queSLO INSIENEC SANTHAT1O hanno OTA hbene S1Stemato quel vest1bolo
elle venerande catacombe costruendovIı uUuNnNa 1N1UOVaAa scala d’accesso esegulta
SO 1a direzione ella (Commissione archeologica.

Ma ıunaltro ragguardevole monumento da IunNZO empoO EeNUTtTO

gy1ustamente oTan DTEBIO 1a sulla callıstiana necropoll C10€e quell AMTl-
ch1ıssımo Oratorı10 che Iu COSIrultfO TOorse nel erZo secolo VEHNIEG 201 de-
dicato 11NO da]l TI empI1 della DACEC d1 1STO 11
1REISO nelle catacombe della nobilıssıma martiıre Cecilıa |Je ROossı
AVCa un particolare predilezione DET quell’antıco ed1ifNz10 che IU 11 u00
OVe eg]]1 COMINCIO le SC orandı scCoperte onde buon irıtto 1VI colloc6
alcunı aMnl OT SOTLO { 1 SUO USTIO IJa molt!ı AL eg]1 vaghegg1ava
11 PENSICTO d1 restitulre quel venerando monNumento all’antıca torma d1
tarne un SAantiuarıo che VeNISSEC completare 11 IOr1CO delle crıpte
SOTtierranee ale progetto autorevolmente CONsecrato da 1119-

oistrale ed 1SPIratO d1ScCOorso che 11 dottissımo cardınale Parocchlt presidente
Commissione archeologica 1VI1 tenne nelle estie celehrate CT 1} seiftan-

es1imo del orande NAaeSTITrO eloquente porporato che ha 1} segrefo di TOVvare
la nota g1uSta S 111 DIU SVAarıalı ryoment! 1161 SUO1N Irequentı
mıralı discorsı hliamo telicemente quel VeiIuUStO OTAaTtOTr10 el appella S 1-
ST11:9A delle catacombe AaUQZUTO d1 ederlo degnamente restaurato

CONVEeENLVAd ad unNa importante LHNEINOT1LAa del DT II secolIı de]l eristi1ane-
S1110 L/’editcı10 ntattı ancOTa ll aspetto d1 L1, casolare (1 Calll-

DA quaniungque nella parte anterliore Un dal 8581 TOSSEe STAaTO 1SpOSto
ul 1CCOL10 1NNUSCO ocale iormato dalle notevoalı 1SCT1Z10111 sculture
appartenent q] C1mM1Tero erra 888 OTAatiO ricordare che alla collo-
CaZ1lOTlC d1 QUC INar ımı attes1 STEeSSO COM qualche tatıca DET 1INCATICO

de]l DIS KOossı che AaINaVvVa d1 esercıitare SUOi discepoli 11 S1TTATl lavor1
(Jra MVECE l’orator10 de]l Sanı 1STO Cecılıa l CUTa del padrIı Lrappıstı

sta intıieramente restaurando Ira DOCO FICOPELO d1
SaTa adorno d1 U pavımento INMarMOTCO, COSI1 71e] centro della cella KKCOTA

SOTSECIA |’altare le C0M partı princıpalı SONO 1mM1tazZz10N1 d1 antıch! altarı de]
quınto secolo JT utt! questl lavorı1 VENSOTLO dirett! dal collega barone Kanzler
d1 CIO 1ncarıcato espressamente dalla nosira Commıissıone : ed
che nella esta d1 Ciecıilia (22 novembre) la appella IST11ma elle
catacombe D2OSSa EISWNONATG altra volta d1 devoti Canı lturg1Cl ed accoglıere
le nOsSiIire CT l ’augusto vegliardo che s nella Sistina del Vaticano

] )1 unaltro lavoro di ESCAVAZIONEC devo atıche parlare, C10@& al quello
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CSEYU1lLO ne] c1imıtero d1 (ir1aca SO la basılıca d1 LOrenzoOo nell’agr0
VeranOÖ® DDa ungo t(eMPDO deploravası lY abbandono quası completo d1 quella
iImportante necropollI che DCT SOprappıu venıva continuamente dannegg1ata
ed ostrulta dal monument! sepolcralı del pu  11CO Cc1m1ıtero d1 Koma. U re
annı OT SONO dopo lunghe pratiche THNE F1USCI di ottenere dall’ammiınıstra-
ziıone comunale della nOosira cC1tta che S] ]- ermıine alle devastazıon]
1n quel sSOtfterraneo S1 ASSCQNASSC SOININa DEI sgombrare almeno qualche
IU iImportante reg10ne collegare COS] dıfferenti ingress] che S1
dovulti! praticare ıIn segu1to aglı interramenti! intern]. Furono DET tal Inodo
intrapresı o]1 SCAVI CON la assegnata dal MUNICIPIO la GNNe-
z10ne alla ( ommıissıone d1 archeolog1a : In ire stag10n1 dı lavoro
VeENTNETO sgombrate dalle erre molte grandıi0se gallerıe 1!n allora INACCEeS-
S1bılı una parte considerevole de] Cc1m1tero antıco p d1
1n COMMUNICAZIONE COM 1a hasılıca Costantıni1ana del martıire Lorenzo
Furono In gle Occasıone ricuperate nolte 1SCI1Z10N1 epolcralı ecristiane ed
alcune anche DALANC estranee ql cimıtero: ueste insıeme InNO Tre
/&  5N Trovate nNe1l passatı annı IUuronO DET m1a itT1sse nel vesti1bolo d1
un ingresso de] c1m1tero sotterraneo, DTESSO 11 ben NOTO 21rcOoSOl10 1DInNtOo CON

Ia SCCHNA delle verg1n] prudent! elle verg1n1 stolte Maolte ed importantı
SONO queste epigrail, Ira le qualI, oltre be] Iirammento damasıano, DATEC-
chıe CONMN date consoları SONO DUTE pregevolı : quaniungue In parte
/&  5N nOoTte merıterebbe che desse un elenco nell  ordıne ın CUl1 OTa

SOTI1O 1sposte facendovı1 intorno alcune OSServaz1on1. Ma l presente d1-

t1colo ha 1Q ragg1unto 11 ımıte 1ssato ed 10 1metto 11 catalogo epigrafico
de] c1imiıtero d1 ( ır1aca ad un altro tascıcolo d1 quesSto per10d1co.

1Uudero pertanto 11 presente FeSOCONTO COI ın altra notizıa epigraftica
DOo1 CON ACCENNATE due recentissıme scCoperte. La notiz1a epigraiica T1=

ouarda due 1SCI1Z10N1 da recentemente TOVvaflie Ira le DIetre della basılıca
d] Valentino s111l1la V1a Flamınıa. In questa basılıca V1 SOTI1O costruzion1
(1 empI1 divers]ı] che 110 1 ollero demaolıre JDCT rispettare la stOr1Aa de]
u0Z0 ESSC peroö nascondono alcunı marm1ı antıch! che le intemperıe dı
t{anto 61 INncarıcano d1 restitulre alla uUCeEe vo) tar cadere alvolta que!l locch !
d1 1l che V1 Urono costruit! SOJPTA. OS] |anno SCOTITSO 1V1 D  © rCUPDE-
rarsı quell'ınsıgne rıl1evo d1 sarcofago rappresentante unNa simbolıca

daglı Acta Aı ei WeCTAES, rl1evo che 10 pubblical ne] Bullettino
d1 archeologı1a erıisti1ana 1n quello 192 de]l Comune d1 oma Ora JJCT
l STESSAa ornate ad visıbılı due iScr1z10n1 sepolcralı de]
SECOIloO iIncırca quınto, elle quali rıfteriıro soltanto quella che ha magg10re
importanza.

E A REQVIE (Scıtv  286  Kleinere Mittheilungen.  eseguito nel cimitero di Ciriaca presso la basilica di s. Lorenzo nell’agro  verano. Da lungo tempo deploravasi l’ abbandono quasi completo di quella  importante necropoli che per soprappilı veniva continuamente danneggiata  ed ostruita dai monumenti sepolcrali del pubblico cimitero di Roma. Tre  anni or sono dopo lunghe pratiche a me riusci di ottenere dall’amministra-  zione comunale della nostra citta che si ponesse termine alle devastazioni  in quel sotterraneo e si assegnasse una somma per sgombrare almeno qualche  pilı importante regione e collegare cosi i differenti ingressi che si erano  dovuti praticare in seguito agli interramenti interni. — Furono per tal modo  intrapresi gli scavi con la somma assegnata dal municipio e sotto la dire-  zione dalla Commissione di sacra archeologia; e in tre stagioni di lavoro  vennero sgombrate dalle terre molte e grandiose gallerie fin allora inacces-  sibili e una parte considerevole del cimitero antico venne posta di nuovo  in communicazione con la basilica Costantiniana del martire s. Lorenzo. —  Furono in tale occasione ricuperate molte iscrizioni sepolcrali cristiane ‘ ed  alcune anche pagane estranee al cimitero; e queste insieme a molte altre  gia trovate nei passati anni furono per mia cura affisse nel vestibolo di  un’ingresso del cimitero sotterraneo, presso il ben noto arcosolio dipinto con  la scena delle vergini prudenti e delle vergini stolte. Molte ed importanti  sono queste epigrafi, fra le quali, oltre un bel frammento damasiano, parec-  chie con date consolari sono pure rare e pregevoli; e quantunque in parte  gia note pure meriterebbe che se ne desse un’elenco nell'ordine in cui ora  sono disposte facendovi intorno alcune osservazioni. — Ma il presente ar-  ticolo ha gia raggiunto il limite fissato ed.io rimetto il catalogo epigrafico  del cimitero di Ciriaca ad un’altro fascicolo di questo periodico.  Chiuderö pertanto il presente resoconto con un’altra notizia epigrafica  e poi con accennare a due recentissime scoperte. La notizia epigrafica ri-  guarda due iscrizioni da me recentemente trovate fra le pietre della basilica  di s. Valentino sulla via Flaminia. In questa basilica vi sono costruzioni  di tempi diversi che non si vollero demolire per rispettare la storia del  luogo ; esse perö nascondono alcuni marmi antichi che le intemperie di  {tanto _ si incaricano di restituire alla luce col far cadere talvolta quei blocchi  di muro che vi furono costruiti sopra. Cosi l’anno scorso ivi pot@ ricupe-  rarsi quell’insigne rilievo di sarcofago rappresentante una scena simbolica  presa dagli Acta Pauli et Teclae, rilievo che io pubblicai nel Bullettino  di archeologia cristiana e in quello pure del Comune di Roma. — Ora per  Ja stessa causa sono tornate ad esser visibili due iscrizioni sepolcrali del  secolo incirca quinto, delle quali riferirö soltanto quella che ha maggiore  importanza.  %& HIC REQVIE (scit .... Ag-)  NESANCELLE D (Ei)..:  S D VIII * ID NOB  (Hicrequiescit * Agnes ancilla Dei  ‚ . , Deposita sub die VIII idus novembris)Ag-)
NES ANCSDEE (nv  286  Kleinere Mittheilungen.  eseguito nel cimitero di Ciriaca presso la basilica di s. Lorenzo nell’agro  verano. Da lungo tempo deploravasi l’ abbandono quasi completo di quella  importante necropoli che per soprappilı veniva continuamente danneggiata  ed ostruita dai monumenti sepolcrali del pubblico cimitero di Roma. Tre  anni or sono dopo lunghe pratiche a me riusci di ottenere dall’amministra-  zione comunale della nostra citta che si ponesse termine alle devastazioni  in quel sotterraneo e si assegnasse una somma per sgombrare almeno qualche  pilı importante regione e collegare cosi i differenti ingressi che si erano  dovuti praticare in seguito agli interramenti interni. — Furono per tal modo  intrapresi gli scavi con la somma assegnata dal municipio e sotto la dire-  zione dalla Commissione di sacra archeologia; e in tre stagioni di lavoro  vennero sgombrate dalle terre molte e grandiose gallerie fin allora inacces-  sibili e una parte considerevole del cimitero antico venne posta di nuovo  in communicazione con la basilica Costantiniana del martire s. Lorenzo. —  Furono in tale occasione ricuperate molte iscrizioni sepolcrali cristiane ‘ ed  alcune anche pagane estranee al cimitero; e queste insieme a molte altre  gia trovate nei passati anni furono per mia cura affisse nel vestibolo di  un’ingresso del cimitero sotterraneo, presso il ben noto arcosolio dipinto con  la scena delle vergini prudenti e delle vergini stolte. Molte ed importanti  sono queste epigrafi, fra le quali, oltre un bel frammento damasiano, parec-  chie con date consolari sono pure rare e pregevoli; e quantunque in parte  gia note pure meriterebbe che se ne desse un’elenco nell'ordine in cui ora  sono disposte facendovi intorno alcune osservazioni. — Ma il presente ar-  ticolo ha gia raggiunto il limite fissato ed.io rimetto il catalogo epigrafico  del cimitero di Ciriaca ad un’altro fascicolo di questo periodico.  Chiuderö pertanto il presente resoconto con un’altra notizia epigrafica  e poi con accennare a due recentissime scoperte. La notizia epigrafica ri-  guarda due iscrizioni da me recentemente trovate fra le pietre della basilica  di s. Valentino sulla via Flaminia. In questa basilica vi sono costruzioni  di tempi diversi che non si vollero demolire per rispettare la storia del  luogo ; esse perö nascondono alcuni marmi antichi che le intemperie di  {tanto _ si incaricano di restituire alla luce col far cadere talvolta quei blocchi  di muro che vi furono costruiti sopra. Cosi l’anno scorso ivi pot@ ricupe-  rarsi quell’insigne rilievo di sarcofago rappresentante una scena simbolica  presa dagli Acta Pauli et Teclae, rilievo che io pubblicai nel Bullettino  di archeologia cristiana e in quello pure del Comune di Roma. — Ora per  Ja stessa causa sono tornate ad esser visibili due iscrizioni sepolcrali del  secolo incirca quinto, delle quali riferirö soltanto quella che ha maggiore  importanza.  %& HIC REQVIE (scit .... Ag-)  NESANCELLE D (Ei)..:  S D VIII * ID NOB  (Hicrequiescit * Agnes ancilla Dei  ‚ . , Deposita sub die VIII idus novembris)S D VIII NOB
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Questa epigratfe E notevole JJCT ESSET'SI TOvale ıIn quel medesimo G1E
m1ıtero della V1a Flamını1a parecchie re iIScr1z10n1 di ancıllae DEn C108
probabilmente d1 vergını Fd OTa ven1amo alle ScCODerte.

Nel decorso dı G1ugZnNO0 s1 esegulvano alcunı lavor1 d 1 consol1-
amento ne] monastero elle Dorotee SO i] monte Gilanicolo In
vicınanza della V1a d1 ()nofri1o0 Improvvisamente 11 erreno Irano O1 aprı

huca che HESC visıbıle unNa gallerıa Cavata ne]l uTo CONMN varı Oordını d1
oculı nella parete della identica forma d1 quellı delle catacombe. Disgrazla-
amente quUeStTO pOogeO 1TOVASI rOpr10 SO la T1Ca del Imonastero
10O171 PUO esplorarsı CSPOLTE rischio la stabhılıta dell’editicıo
superl10re, onde 61 GD“ dovuto subhıto chiudere. er° da quanto ha rıter1ıto 11
Rev (Clrostarosa segretarı0 della Commissione, che V1 S1 FeCo iImme-
diatamente CON 11 collega barone Kanzler, sembra che 1a gallerıa @E ScCOpDerta
12 una notevole estensione. Ne deve tar meravıglıa 11} LIrovar de]l sepolerI
ntich! ıIn que DUNtTO che 0991 dentro Ia cıtta; perche nel emp1 imperlalı
quella ZOTla CTa TUOT1 de]l recınto resto anche IuUOrT1 elle LI1UTa d’Aureliano,
le qualı {inıyano da quella parte alla COSI1 detta porta settimı1ana. Non
avendos!ı! alcuna notizıa d1 un Cc1m1ıtero ecristiano in quel uUogXO nOoteva DEMN-
Sars1 n1e] prımo momento ad un 1D0OZeO DAQANO , olacche, NOTO,
alcunı sepolcreti sotterrane!l paganı AVCAaATllO uUuNa torma somiglıante quella
del eristianı. Ma I1a iscrizione 1V1 Trovata d1 un ALEXANDE PAÄACE
toglıe O2n]1 incertezza C1 mostira quell'1pogzeo indubitatamente eristi1ano.
CC® DE un altro c1m1tero d1 CUl 1gNOoramo il L1LOTITNE el stOr1a che
'1LO11 C“  ‘<>» ricordato negl] itinerarı de]l pellegrin1, nN€e1I qualı Ocument! trovansı
indıcatiı quellı soltanto OVC ı sepolcri veneratı de] martırı. Fu dunque,

uanto sembra 11NO ad OTA, 11 c1m1ıtero gyjanicolense un 1D0OZeO d1 1i=

darıa importanza torse r1vato COMME ETANO DUTE altrı basterä
ricordare DCI conifronto quel 1CCO10 c1mitero de]l MONTe Marıo che 1} De
KOoss! crede del rusticı abıtantı del Montes Vatıiıcanı Iu da 11 illustrato
ın que ultımo Tascıcolo de]l 894 11 quale chiıuse la serl]e gy10r10Sa de]
Bullettino del orande mMmaesiro

OC 1071 OT 10 ebbı notizıa dal S18NOT ( HNOovannı (olazza
che 1n Dodere D dietro l’ahside ella Hasılıca 1 Pancraziıo Sul
V1a Aurelia S1 CTa aperta un Irana alla quale scendeası 1n un c1im1tero
SOTterraneo M{ reCcal Subhıto S11] DOStO In Sa cCompagnı1a 11 o10TNO 3 uglıo
ed essendo penetrato Hoccone COI ualche tatıca DET l’incomodo ACCPSSO 1111
troval In un regione cımıter1iale ahbbastanza vasta, la quale SCHNZAa ubbio
una parte de]l coemeteriıum Octavıl  Ae OVC T1 sepolto "inclıto martıre
Yancrazio. gallerıe SONO accessI1bili ed altre ostrulnte d1 erra; INa

C10O che rich1amö princıpalmente la m1a attenzio0ne S] T1 ul Q1U]9DO d1 ire
Dıculı che devono ESSCTE STAl d1 ualche ımportanza. In eSS] 61 VeEQDONO
AaNCOTAa elle iracce 1 decorazlion! dipinte In sullintonaco ella porta
E tracclata una iSscriz10one de] medio CVO che ANCOTAa HON DUO decifrarsı CON

SICLUFEZZA, INa che probabilmente indicava 11 NOMME ALr DU1LO quella cappella
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da]l visitator1. Ntiorno DOo1 ueSsS{0o centro 61 vVESDONO DET OgN1 dove sulle
naret CrOCI oraffite che ricordano ubbio le visıte de]l devoti
romel d1 ‘9 che S] VCQEQONO DUTEC nelle catacombe di Seba-
st1ano. Ed inTfattı NOTO che 11 c1mıtero d1 Pancraziıo res accessibhile al
visıtatorI1 INnsıeme quello d1 Sebastiano JJCI 11 medio SVO quando
le TE catacombe d1 Koma intieramente diımenticate. La reg10ne
OTAa COM parsa DET NECZZO dell'accennata irana certamente aSSA]
venerata dal pellegrinı rome1 11a che da ungo D (l estata 1INACCEeSSI1-
bıle, perche separata da ScCONScendiment! d1 erra da quella breve reie d1
gallerıe CUl1 61 accede dalla basılıca ella V1a Aurelıa; onde N1UuNO de]
dernl, CI quanto 10 sappıla, 11C ha menzı1ione. Nella stagıone inver-
nale poträa TOTrSe la (Commıissione esplorare questa parte dell’1po2e0
ed allora Sara probabiılmente 11 CASO d1 Ornare ale argomen(to.

DE OTa ONO ermine questa breve rıviısta: nella quale SONO
l1eto d1 AVelr DOTtULO lar GCOHOSCCEIE l’attivita della Commissione d1 AdI-

cheolog1a ; ESSa corrisponda degnamente alla 1ducia de] Sommo
PONLEMNCE, 11 quale gy1ustamente ed 4INa le INSIeN memorIı1e delle
nOsire catacombe che SOTMTO ver] o10Jellı ella maestOosa COT OTAa onde 1 C-

cınta la Ironte della Chiesa Komana.
RO In d, Lugl10 S98 (Continua

Ora z ı0 Marucchi.

Bcoda ea cristiana.

| _ 1c0d1a ean DroVvV dı Catanla), S] hanno necropolIı sicule SrEeCIZ-
zantı SC  Q ed anche sepolcrI grecı -tardı; HNESSUN 11OÖ-
1Uument0o GTa 1n qu1 venuto Juce, che S1 pOotesse riferire a]]’ eta cristiana,
all’'ıniuorı dı qualche ucerna sporadica: OTa possediamo le Cerie ella
esistenza d1 unNa 1ccola cComunıtäa eristiana nell' ultımo Ssecolo dell’ımpero
el primıssımı empI1 medioevalı.

La torte altura SUu quale 11 castello HNOTINAaNNO deve CSSCTEC
G  _  tata OCCUData In tempI1 preistoricı, Ss1CcuUl1 greCl, E Drovato dal elıtt1
Svarl]atı d1 queste epoche raccolt1 S111 S1101 Hanchl!: Qqu1 fIuor1 anche

monument! cristianı, precısamente S11] lato ettentrionale d1 CSSd, quando
ne] 1NarzZzOo ultımo SCOTISO s’imprese ad allargare 1a strada che scende ql DIC-
colo sobborgo D alle talde del cCastello

Allora, attacando 11 Hanco de] monte APNPDATVC una arga apertura nella
rOCCI1a, sulle CUl parei] S1 appogglavano le estate le oyuancıe elle 1 OrmMae)
dıistrıbuilte SINO CINqueE ordını SOVrapposti , ed alternatı DEr esta DeT
1anco: l’ordine IU basso ETa rappresentato da TOSSEe Cavate nella rOCCI1a,

11 reSstTO CONSTavVva d1 Casseite Ormate coperte d1 astron1 calcareı,
1'l vestite internamente d oritie STFAatO d1 calce 5S]JICSSO due centimefir1.
(Tav g

arte de] sepolcreto era FOovinato dal franamento del INONTE
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parte T L1HNAaNnOTMESSO all’ınızıo del lavorI1: merce le dell’'1ıspettore Ocale
PCT le antıchita, prof Vincenzo Cann1zzo, G1 pote stabılıre che ogn Torma
conteneva parecch! scheletr1 ın 1Inverso — direzione NEE SO

NNO-SSE), ualche lucerna, rottamı d1i ]aleite vitree ed un palo d1 ıhbie
In DronzO; de] resto NON tıtoli, HON monete che agevolassero In qualche modo
la determinazıone cronologıica de] sepolcreto ; unNnNa 1ccola parte de] quale
ANCOTAa ntatto addentra nel Manco de]l monte, 11011 S] DUO OCCcare
s pericolo dı DTOMUOVETEC orande iranamento. Delle ucerne DAKGE=
chıe Irammentate: El magg10r parte riproduce Up1 not In Slicılıa, ed
10 richlamo alcune elle Torme provenilenti da 1ccolIi 1nOogel SITrACUSANI,
da MG edıite In questo STEeSSO per10d1Cco 1897. tav [ 1& Lav [ 11 og
16 17); Nproduco IN diseZnoO la migliore d1 codeste lucerne, In : creta
rallına,. colla rappresentanza de] VasSsÖO m1st1co: ago1uNZO uNnNa seconda

STeSSO colore IOrse della STeSSa a  Y1Ca, coll  albero d1 palma, rinvenuta
NON ıIn quesStO sepolcreto ne1 contornı del (Tav NAIL e 3

OPPOSTO versante orlentale de] colle, In V1a Salnıtro, un Operalo
gettando le tondamenta d1 uUuNnNa SUuUa Casılcc1a S1 mbatte In un QTUDDO CONMN=-

simile d1 sepolerI1 LOrma, tabbricatı dentro CAVO ad am pla spaccatura
OCcCIla: eSS] ETAaNÖO 1n MM ErO) aSSAl DIU Iımıtato de]ls precedente,

ed all’ InTfuOr1 d1 Dalo, contenent! scheletrI1 Z oggettl , nNON

tocchl DET evıtare Trane pericolose. Su quest! sepolcrI1 WKOT-LA Cr1Sse 1Q
notizıe fontamendalı 11 De Kossı nella Koma SOlIterranea 1AQ. 94,
[11 DAS 393) In 1cılıa 10 NC hO 1'ın quı1 F1CONOSCIULI due orandı compless!

Catanıa, unO 11 contrada (ıbalı Notızıe deel1ı SCAVI 803 DAaAS. 309),
l’altro In Vial | ıncoln OALZILE SO 7/ DA 239) 10 SOTLO d1 aVVISO che tale
10Qg1a d1 costruz1i0on1 unebrı dipenda pIU che altro alle CIrcostanze gxeOl0-
giche; cCOSI Catanıla, dove le durissıme AaVe iImpedivano 1a escavazlıone d1
catacombe d1 STtanze inogeiche COS] Licodia, dove tener]1 e Iranosı
calcarı de]l castello dovevano CSSETE SCavaltlı grandı profondiıta, perche OMNrIS-
SCTO gallerie cemeteriali solıde SICUTre. a 1ccola comunıta erıistiana che
bıtava S11] C® de] castello prefer! Invece costrulre le SUuC 1ormae nelle
ampıe spaccature ella roflccia‚ allargandole, ed assıcurandole COM qualche
mMuratura

[1 sepolcreto appartıene IN CITCa q secolo \A cCOSI abhlamo In CESSO

un monumentale STtOFr1CO Ira l L icodia de]l temp1 classıcı, che ha
ascl1ato le SUuc helle necropolIı SUull collı (Calvarıo ern ira I1a Licodia

da]l VEeIUStTO castello ; che prıma de] 693 torregg1ava In vVe  a
colle, charrando Ia V1a che Sal dalla SOTflOstante ontana marina d}

1LL07 12
S1irFacusa: Pa ooo Orsı,
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Dio Franchi de CavalierI1, (L attı delL Monftano, Luci0
COMPAZNL. Achtes Supplementheit der 102

er kritischen Ausgabe der en der erpeiua und Felicıtas
( Supplementheit der ass der Junge elieNTtTIe die der en
der obengenannten Martyrer lolgen, der (l aber VON Z eine ogründ-
1C Untersuchung über den er derselben vorausschickt. Gesenüber
allen bisherigen Urtheıilen, dıe ın jenen en eINEeSs der echtesten und
kostbarsten lıtterarıschen Monumente des christlichen Alterthums verehnen;

zuerst Rendel Harrıs die Behauptung, er Wahrscheinlichkeit nach
sSe1 die Dassıo eine Fälschung nach dem orbılde der Akten der Der-
petua und Felıcıtas Angesıichts dieser Behauptung unterzieht TRUI die
nassıo eıner orün  ıchen und allseıtigen Prüfung. W1e die Maralellstellen
der beıiden passıoNnes, werden auch dıe Thatsachen, die Vısıonen u.
m1t einander verglichen. [ )ass der ag10grap Yassıo die der
Perpetua und Felıcıtas gekannt und OTt gelesen en MUSS, kann nıcht
zweıtelhafit se1in dass utor schriftliche Aufzeichnungen (der arty-
rer) VOT sıch gehabi, wıird 206 IT wahrscheinlich gyemacht, während dıe
AÄnsıcht Aube’s, passıo SEe1 eine Ausmalung einer kürzeren, älteren,

4Q I8 wıderlegt ırd S1e Ist VOIN einem Zeıtgenossen geschrieben,
WENN auch NIC unmıttelbar nach dem Martyrıum, und In arthago.
Aut 39 wıird das esulta der Yanzell Untersuchung vorgeführt : 155 HASSLO
Montanı 11O11 ua delıberata falsıTıcazıone, documento d1 valore,
un relaziıone In SOSTAaNZAa attendibile i1ncera : pero In parı Un ©O=
DCTA letterarıa CM I’ha edatta ha aVUTO ın mıra d1 un opera
hella ed edificante, L1LOTL un relaziıone UTa semplice.

56 IT werden dıe bisherigen usgaben, WTe die Handschriftften
besprochen; 74 86 Tolgt dann dıe pass1o, der sıch ıs QQ eın IndexX
verborum aNnsSC  1e5$5

eich der Ausgabe der acta Perpetuae und Felicitatis Ist auch diese
Arbeit eine sehr LiEe1SSICE ; die ntersuchungen werden m ıt vieler Schärfe
geführt, und WENN nıcht, WAS kaum ZUu holfen ste eın eX Aalls 16
N  ‘) der wesentliche Varıanten bletet, wird dıe vorliegende Fdition die este
der acta Monftanı et SOCLOFLIM leiben
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Wilpert, Un Capıtolo d_ SLOFLA del VESLLAFLO, ire stud] S1111 vestl1arıo
de]l tempI posconstantinıanı. 5ol 4() AL mıt 25 Zinkıillustrationen und
einer afel In Phototypie. om S98

Bel Besprechung der Jüngsten Schrift des Vertfassers haben WIT schon
arauf hingewiesen 8908 02), W1e CT durch das udıum der
bisher unbeachtet gelassenen Gewandung Tr die (jemälde IM den SOE.
Sacramentskapellen VON San AallısSto ZU 1eUenN und wichtigen kesultaten
gelangt ist Auf demselben (jeblete der 1CS vestlarıa bewegen sıch die
vorliegenden drel „Studien“ über die römische Gewandung In der nach-
constantiınischen ZEI, VON denen die erstie über das Irıumphkleid der (SON-
suln aul Tun der Monumente, die zweıte über das „pallıum“ nach der
lex vestlarıa VOTIN TE S02 und die etzte Uund wichtigste, TÜr welche die
elden vorhergehenden FILHT die Vorstudien bılden, über das lıturgische
Pallıum In der katholischen Kırche andelt. Alle drel SINd dUus orträgen
erwachsen , welche der Verf 1M deutschen archäologischen Institut und In
der Adunanza de]l ultorı d1 archeolog1a erıisti1ana m verflossenen rühjahr
gehalten hat

DG Publication, die L1LUTr IN 1 5() Exemplaren gedrukt wurde, ist
Sr. Eminenz dem Cardınal-Staatssecretair ampolla edicmırt : dıe AÄusstat--
LUNGg, zumal WAaSs die Abbildungen GEn  ‘) könnte kaum obeler SeIN. Wır
SINd das Ja bel A IS erken gewohnt. em entspricht aber auch der K
halt, der UT I heıle MEGETE Monumente heranzıeht, ZUIN T heille ereIits De-
kannte In NECUES IC stellt.

Für den hrıst! Archäologen Sind die kKesultate der rıtten nter-
suchung, die über das lıturgische Mallıum, die bedeulsamsten welst
den eDrauc desselben als Ehrenkleid Del den Tısten se1t dem E
nach. Ursprünglıich WarTr ES ein viereckiges Stück HO VON weisser olle
eiwa reimal lang als reıit, das hnliıch WIEe die J1oga, über der 1 unıka YC-
tragen wurde, das le1 der Phılosophen und rısten, inbesondere auf
den Gemälden der heiliıgen ”ersonen und der kırchlichen Würdenträger.
[)ann wurde S zusammengefaltet über dıie spätere paenula oder planeta
gelegt: AdUus dieser VeSILS contabulata wurde 1M autTte der Zeıt eın einiacher
reıfen, der dann nach und nach noch mancherle] Veränderungen DIS Zu
der heutigen Oorm ertuhr [)Das Pallıum hat also selnen rsprung NIC
1Im phO des . noch IN der Chlamys oder irgend eiInem andern
Kleıde der Kalser oder Consuln, und noch weniger WAarTr CS eINe AÄAuszeich-
NUNGg, welche die oriechischen Kalser Tüur besondere Verdienste verliehen
hätten  ) sondern das Pallıum Ist VON Anfang anl eın rel1ig1ÖSses (jewandstüc
De] den Christen, das In der olge Abzeichen des Ochsten 10llichenAmtes wırd.

hat dann weıiterhıin die PFOorm des allıums In den verschiedenen
Epochen elner Entwickelung veriolgt : sSeIne kKesultate sind Tortan werth-
volle Fingerzeige Tür die chron ologische Bestimmung mancher Biıldwerke
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ıIn Aanbe, Arr und Eltenbeıin, be1 denen oft teste Anhaltspunkte tür
dıe Fixierung der /eıt jehlen, der S1e angehören.

Hans Graeven. Frühchristliches und muittelalterliches Elfenbeinwerk
SerıeIN nhotogr. Nachbildung. us Sammlungen In England

er Archäologe und jeder Kunstfreun wırd das Unternehmen
begrüssen, das gesammte ater1a Iirüuhchristlicher und miıttelalterlicher E1
tenbeinwerke ın Fn VO sorgTältigen lY”hotographien Z vereinıgen
und jede mi1t kurzen Bemerkungen ZUu erläutern, SO WweIlt dies TUr den Fach-
gelehrten erTorder.  ich erscheımnt. Wieviel Werthvolles auft diesem Kunst-
gebiete, bısher noch der allgemeınen Kenntnis entIzZOgeN, In Museen und
Privatbesıtz vorhanden 1St, diese erstie Serie VOIN %/ Nummern, die
sich aut die ammlungen 1n Liverpool, London (British Museum) South
Kensington Museum und das Museum ()xford erstrecken und die uns

durchgehends entweder noch al MI oder noch niıcht 1n [01(0
graphien publicırte Stücke voriühren.

[)as siıch sehr handlıche Format In Form eliner appe VON ] Scm
öhe un ] 3cm Breite o1bt die durchgehends reC scharfen ”hotogra-
phien unaufgezogen, auTl der Kehrseite numerirt, in einer tür die me1listen
Tateln ausreichenden (irösse : 1n mehreren Fällen @ 4E und 52
65 un 08) WAre oCcCN eiInNne Doppeltafel oder kKeproduction einzelner Theile
wüunschenswerth SCWESCH. DIie Q1TOSSC Verschiedenheıit 1m Format der Blät-
ier dürfte sich wen1igstens theilweıise vermelden Jassen, WENN IT1AN, W1Ee CS hat-
ächlıch wıiederholt geschehen IST, noch er mehrere Stücke alt elne
Photographie, oder RL aut ZWwel vereinigte. Und WENN eine
chronologische Reihenfolge NIC. möglıch Warl, Jlessen sich dann NIC
andere (Gjesichtspunkte iınden, nach denen eine JEWISSE Ordnung 1n die
ammlung kam Auch sıeht 111a HIC e1n, der lexft In ZWEL
Exemplaren, 1mM zwelıten 1L1UL je auf Fıner Druckseite, beigegeben ISst. Wıll
siıch jemand die Photographien autzıehen und die Ausschnıiıtte AUSs dem
zwelıten Druckexemplar unter jedes Bıld kleben, dann hat Ja das erste s
emplar keinen weck : w/i1l C: S1e als anppe ehalten, reicht Fın Text
AdUus. |)iese Bemerkungen selen MUBNO gyemacht, wre1] der verehrte Vert
selber In einem rOSpeC uUum Mittheilung remder Ansıchten und Wünsche
bıttet. [)a nunmehr die erste Serie vorliegt, wırd das Unternehmen auch
jene Förderung und Unterstützung VOTN elıten der betheiligten gelehrten
Kreise iinden, welche uTtfor und erleger m1t e* erwarten dürfen

Max Zimmermann, (Oberitalische PIastik LM frühen und en
MiıttelaIter. e1IPZIE, 897 (ir. CLIaV 0S und 167 Textbildern

1ıne reiche | _ ıtteratur WwIr über mittelitaliısche unstler und Kunst-
werke auft dem Gebiete der Plastik besitzen, verhältnissmässıg Al IN siınd
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Und doch ist nıcht 0SSS heuteW11 Al erken über nordıitalische Kunst.
In dem (jebilete |1SSEe der pen Si1dwärts der S1{7 der gelstig ZC-
wecktesten Bevölkerung Italıens, sondern dass wenıgstens In YEWISSEN erl-
oden auch rüher diese Ueberlegenheıt estand und anerkannt wurde, das
hat Tüur das (jebiet der Architectur und Ylastık der Vert klargelegt. Als
der germanısche Volksstamm der Longobarden sich m (jebiete des o
und weliter abwärts niederliess, hat CN selnen noch rohen und unentwıckel-
ten Kunstsinn Al den Werken der römischen Kunst veredelt, aber auch
SEIN E1ignes In diese hineingetragen und eine reiche Fülle HMEeEMTEeT und
eigenartiger (jebilde geschaffen. |)amıt er 91bt sıch elne Bliüthezeıt der
longobardischeu Kunst, dıe 1m ahrhundert In den romanıschen S11
übergeht, NUunNn erıtalıen eilne bısher ungeahnte ülie VOIN erken
der Mlastık ATl und In den Domen, an Portalen, Taufbecken, Altären, reus
zigungsbildern und n (jeräthen aufzuwelsen hat MeiIster WIEe Wılhelm
VON Modena, Nicolo und Benedetto Antelamı, ernen WIT erst Jetz ın der
(jesammtheit ıhrer er kennen. Miıt dem Begınn des 13 Jahrhunderts
stel sich der erTtall SIn e dıie polıtischen Umwälzungen begründet ;
aber der Fintluss der oberitalıschen DPlastık hınunter nach Umbrien hält
noch ängere Zeit nach. as ucC 1St 1Ur jeden Freund miıttelalterlicher
uns 1m höchsten Tra Instructiv und reich NEHNECN Ergebnissen. Die
Ausstattung 1st elne sechr würdige, und zumal die Abbildungen sind VOI-

treitlich

Dr. Konrad iller, Die Altesten Weltkarten (Schlussleferung
Rekonstruierte Karten Stuttgart. 154 Miıt 58 Chiches und Karten-
eılagen.

Miıt diesem (ein CX soll noch nachtTolgen) s  X  elangt eın
geographisches Werk Zum Abschluss, dessen hohen Werth WIT schon ın
einer Irüıheren Besprechung 1890, / / ıu 1590, 41 / betont aben,
der aber noch mehr In die Augen springt, achdem z das VaNzZc er
VOT: 115 hegt. elche MaterI1als bietet, erg1bt sıch
schon der Thatsache, dass VON den SO alten Karten, welche 6S enthält,
3() hier ersten Male veröffentlicht werden.

Von antıken Weltkarten hesitzen WITr DE die ogriechischen Karten
des Ytolemaeus : VOIl römıschen aber strenz SCHOMITMMEN keine mehr,
WIr N1IC die Tabula Peutingeriana des CAstorius, die eiIne ÖOder andere
römiıisch miıttelalterliche (wıe die Z7WEe]1 des h Mıeronymus, dıe zudem - nur
den Orient umfassen) 1erher rechnen wollen Alleın die en Geogra-
phen, (irıechen W/1e Kömer, en hel iıhrer Erdbeschreibung Karten VOTLT

sıch gehabit ; nach iıhren Angaben iSt schon wıiederho der Versuch
macht worden, diese antıken Vorlagen Zzu reconstrulren, e1in Versuch, der
jedesmal AIl den mmodernen Anschauungen In der Geographie scheıiterte.
Indem sıch In die Kenntn1iss der Erde und iıhrer Länder Pr ZeIGJeNET
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Geographen zurückversetzt, hat GT den eINZIS richtigen Weg gefunden,
jene verlorenen Karten In annährend richtiger Welse Z reconstrulren. So
werden denn zunächst dıe beiden ravennatischen Kosmographien, die AauSs
dem a  D die dem (Bischof VON Padua ddo dedieciert Ist, und die
des U1 AaUuSs dem Anfang des 12. Jahrh.’s behandelt und auft Ihre Quellen
zurückgeführt. 5—950) I)ann Tolgen Isıdor'’s VOIN evılla ( 05306) FSrO=
beschreibung Aaus selnen „Originum SZVeE FEtymologiarum FL AAM““ die
KOosmographie des anı ÖOrosius, des Freundes des ugustin, AaUSs dem
Anfange des Jahrh.’s (S 01—68 und dıie Kosmographie des Julius FI0:
nNOr1uS, oyleichfalls eines Spaniers, AdUus der gleichen Zeıt Ämmi1a-
I11US Marcellinus hat neben schrıtftlichen Quellen elne römische kKeichskarte
benutzt, die 1U 1Ur jene Provinzen reconstrurert Tıg 31—34), deren
Beschreibung uns be]l Marzellın erhalten SINd. em WIr TUr die weliteren
Autoren aul das Buch selbst verweısen, erwähnen WIr noch S 14 —142)
die SCMESSCHCN en VON Eratosthenes, Mıpparch, Polybius, Artemidorus
und Strabo, die alle VOT @r Jegen, SOWIEe die Klımatenkarten des Plinius

Als Anhang S 148 111-) WIrd die 806 blossgelegte Mosaı  arte VOIN
Madaba besprochen.

Indem der Verfasser In einen Mappaemundı ersten Male das
(Gjesammtmateria]l der antıken und miıttelalterlichen Kartographie behandelte,
hat GEr In vielfachster Beziehung auch der älteren Kırchengeschichte &T OSSC
Dienste geleıstet. Ist In den STar Jahren se1lt dem Erscheinen des ersten
Meftes der nhalt auf mehr als das Doppelte über das ursprünglıche Programm
angewachsen, INa die Vermuthung nahe Jegen, dass In der olge wohl
noch weltere eıträge sıch iinden lassen werden ; alleın S1e werden eben

Beiträge SeIN ZU einem Cr  € dessen bleibender er VOIN der Kriıtik
rückhaltslos anerkannt worden IST.
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Nachdem unsefe Junge Wissenschaft der CATIS  iıchen Archäologie 1mM
re 894 ihren YTOSSCH Altmeister |Je Kossı verloren, hatten WITr
Z7Wwel IC arauf den Tod eINes selner begabtesten chüler Armellıinı]

eklagen ; das Sprüchwort sagt Niemand Ist unersetzliıch : aber In Wahr-
heıit unersetzlich ist der Diatte: dessen Verlust WIr ange befürchtete und
vorausgesehen, den erhalten WIT noch DIS ZAADAR etzten Stunde offten,
den WIr erst voll schätzen und äglıch mehr schätzen werden, eiıtdem
I: uUNs 1Sst 15 August Ist

omm Enrico Stevenson

gestorben. agen WIT Z viel, WEeNll WITr J dass WIT ın ıhm einen Mann
verloren aben, der unter den Schülern DDe ROossı's weltaus der begabteste
WAar, der A umfassendem Wıssen den eIster überragte, der, hm
eline gleiche (jesun  el und eın gleich gesegnetes Iter beschieden C
wäre, einer der euchtendsten Sterne geworden sein würde, nıcht auf
dem (jebilete der christlichen Archäologie, sondern auch auf den verwandten
(jebleten ? Wohl können WITr N1IC aut eine el VON Folianten hinwelsen,
dıe Stevenson’s Namen iragen ; neben einzelnen Monographien s

UuTisaize In der Römischen (Quartalschrift , 1mM NUOvO Bullettino d1 Archeolog1a
cristiana, 1n den Melanges de ıI Ecole francalse, 1mM AÄArchivIio ella Socletäa d1
stor1a patrıa, 1n den Studi ocument! d1 stor1a ırıtto d., ın denen
SeINE überaus gewandte er die eltene (Giründlichkeit selInes ıımfassenden
1ssens oftenbarte Bıs ZUMmM Sterbebette hat ( der Fortsetzung des
vierten Bandes der Koma sotterana, der Vollendung VOIN De Rossı's
Mosaıicı gearbeitet ; die Sammlung der christliıchen und profanen Fltenbein-
schnitzereien des vatıkanıschen Museums harrte der Veröffentlichung durch
ihn  Y se1it Jahren hat CT In det Sanzel] ampagna VO Kom die CATIS  iıchen
und heidnischen onumente erforscht, und welc klassısches Werk WIr
hıer VOTN hm hätten erwarten können, das bewelst se1ın ASalz über die
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Topographie der Vıa ()stiensis und über das rab des Paulus, den
C 1mM Bulletino dı Archeolog1ia 1mM vorıgen e verötfentlichte

Als crıptor der vatıkanıschen Bıbliothek publicirte C den Katalog
der Drucke und der lateinıschen (odıices der Palatına, und gab 1mM Vereın
miıt rle das Werk über dıe Appartamenti Borg1a heraus.

[)as Colleg1um cultorum Martyrum zäh Stevenson ıuntier selInen
UNKSIN In klassıschem |ateın verfasste G: dessen atuten Jahrelang War
(SI+ Secretair und geistiger Leıiter des Colleg1ums.

Ihm VOT lem ist der olänzende Verlauft der Festlichkeiten
siebenzigsten Geburtstage IDIS Rossı's verdanken : die Herausgabe des
Albums ist sSeInN Werk

Als Dırector des vatıkanıschen Münz- und Medaillen-Cabinets ist GK
Tür die Ordnung und Bereicherung desselben unermüdlıch thätıgs

UunaCcChs Archäologe auft christlichem und profanen (jebiete WAal ©1

nıcht mınder TÜr eschıchte und Kunst des Miıttelalters eine anerkannte
AÄuctori1tät.

Sein Schedarıum, das @1 hınterläss un das, W1Ee WIr hofen, In die
vatıkanische Bıbliothek übergehen wiırd, übertrifit Umfang und eich-
haltıgkeıt selbst das von De ROSSI ; CI hat IS Z etzten Tage sSeINES
Lebens daran gesammelt.

Was ollen WT VOIN seinem Charakter Y dem Ade!l der (je-
SINNUNG, Al selhstIioser Mıngabe Iür es Gute, bereitwilligster DIenst.
rertigkeit tür selne Freunde Niıiemand gyleich kam ! Fın teiner elst, In den
klassıschen, WI1e In den modernen ‚prachen gleich bewandert, VOIN SEWIN-
nendster Liebenswürdigkeit, zählte .17 IN en l ändern selne Verehrer. jene
relig1öse Gesinnung und jene t1efe Frömmigkeıt, die SI VO sSeINnem ater
ererbt atte, fand hre STeife Nahrung, WIE hre S11SSESTE Beiriedigung In den
gewelhten Stätten der Katakomben, In denen CT, WI1Ee kaum eın anderer
heimisch WAal

Wer wiıird In die C treien, die Stevenson gelassen hat ? Wır
wıederholen } seIn erlIus Ist eINn unersetzlicher. Durch T alent und hohe
Begabung berufen, die Lebensarbeı De RKOossı's tortzusetzen und aut den
Schultern des Meisters er emporzustelgen, tragt die schönsten ONs
NUNSCIL, eine unvollendeter äne, halb jertiger TrDeIeN mit sich In
das rab (JewI1SS, WIT en noch Archäologen, und WZIT. wollen ıhren
er NIC unterschätzen; alleın WIT en MC mehr den Mann, dessen
(jenie und Klugheıt und Liebenswürdigkeıt alle Kräfte tür die eiIne a6ı

ammeln verstand.
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Eın ungedruckter ext er Vıta des hl. Arbogast,
Bischofs VOII Strassburg.

Im uıniten an der cta Sanctorum (ed Bolland.), elite
108—179 Iindet sich eine austführliche Zusammenstellung der -
eratur über en Strassburger ıÖzesanpatron. 1eselDe wırd eliner
eingehenden Besprechung un krıtischen Prütung unterzogen, und
uletzt wırd das en des 1SCHOIS nach 7WEI1 Handschriften ıuntier
stetiger Berücksichtigung der UDrucke m1tgeteilt. Die eiIne derselben
stammte AUSs dem Kloster des Maxı1ımin 88 er dıie andere 9C-
Orte der Benediktinerabte]l In Weıblingen.

uch AdUusSs der Vatıkanischen Bibliothek wurde ein Manuskript
benützt 4asSselDe rag dıe Nummer 110, ist Z Chorgebrauch
in Te1l Lesungen eingeteilt, und o1e€ einen kurzen Lebensabrıss
des eiligen, der sıch m1t den genannten Handschriften VIeline
WOTrÜLC deckt‘).

Bezüglıch des Vatiıkanıschen Schriftstücks habe ich ın den
verschiedenen Beständen der Bibliothek nachgesehen, konnte aber das-
SC 111C aushindig machen. Dagegen WAarTr meın Suchen VOIN einemanderen Erfolg eoJenlet.

In eiInem Pergamentbande AUS em ACNILAaSsSs der Königin
Christine VOIN ChAweden 1eg eın Bericht ber dıe Wunder des H1
Arbogast VOT. Bel näherer Prüfung des Textes erga sıch, AaSss der-
Ge ON den Bollandisten NM verwertet worden ist.

€exXx Vat lat egn Christin 484 FAr 110 Quartblätter,
VOTI denen das letzte unbeschrieben und HI pagınliert 1st. Der FEın-
band ist In rotem er nıt Goldverzierungen und STaMMT AUSs

uch (irandıdier welist in seiner „Hıstoire de L gglise de Strasbourg“ (2 vol
Strasbe auf die Handschrift der Vatıkanischen Bibliothek hin, Preuves JU-
stificatives
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1NEU Zeıit Dem chriftcharakter ach gehört die Handschrift
dem Jahrhundert A hre Ausstattung ist sehr eintach. DIe
Veberschriften und Anfangsbuchstaben der Abschnitte sSiınd In roter
arbe, ur einmal ındet sıch en Buchstabe In reicherer Ausschmük-
kung‘) |)Iie ] ınte 1st durchgehends eiwas verblasst

[J)ie Herkunftt des Manuskripts 12ss sıch AUs angel elner
deutlichen Angabe einstweıilen MG teststellen“). Auch der Inhalt,
welcher eiIne Lesung erı KeWEMEIET. die Lebensbeschreibungen
der Päpste Sylvester und Giregor l., eine Lesung Kreuzauffin-
dung und aln este des Michael umfTasst, bietet hierfür keinen
Anhaltspunkt. Nur viel kann ersehen, ass der Bericht
ber rbogast HIC unmıittelbar mM Anschluss An die vorausgehen-
en Schilderungen geschrieben ISt, der auch, W Aas mMIr wahrscheinlicher
dünkt, Aass die betreffenden Blätter (0)8 anderswoher hinzugefügt
worden SINd. DIie Blätter 106 bIs 109 bilden nämlıch ZWEI ogen,
Bla 105 nd 106 sind aneinandergeklebt, während Bla 104 nd
das letzte unbeschriebene (110) zusammengehören. Auch die CAT1
ET vita welst aut einen anderen Schreiber hın S1e ist kleiner,
unregelmässiger, weniger sorgtTältig als die der vorausgehenden Lar
stellungen. Auf Zeılen mnı1t orÖsseren Buchstaben Tolgen solche mnıt
kleineren, Dbald 1st dıie Tinte schwärzer, bald blasser, WOTAauUs siıch
erg1bt, Aass der Abschreiber sSeINe Arbeit Otfters unterbrochen hat”
Figentliche Absätze iınden sıch hler MI manche Buchstaben 1mM
ext sınd m ıt voter Farbe ausgefüllt.

W .as en nna des Manuskripts anbelangt, Uummt
erselbe SACHIC und tast durchgehends auch WOTUIC mit den Dei-
den oben erwähnten Handschriften übereın. och \a rel Stellen
zeigen diese NIC unbedeutende Erweiterungen, allein sSind LUr
dramatische Ausschmückungen der P hatsachen. Dazıu omMm noch,
Aass dıe altesten Drucke welche bDer das en des Arbogast VOI-

1) Nämlıich das VO  s Giregorius 7b
urt dem ersten Blatt ben sSte (A A G ] Nummulus hunc SEXTUS C

quinquelibrum redimebat 1516 Unten indet sıch dıe ahl 1519 und Z1ZWdL A UuS-
gestrichen. s WT 1e$ dıe Irühere Nummer der Hs

5) DIie vita des Arbogast nımmft noch iüunf Zeıilen auf Blatt 108b IMS
Alsdann folgen noch CHISE SegnungsgebLete ıIn grössercf , aber nıcht sorgfältigerSchrift,
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Fın ungedruckter ext der Vıta des Arbogast 3()1

handen Sind eben M1 HAHSECKGH eX sachlich übereinstimmen‘)
W OTAauUs Olg AaSss en gedruckten Exemplaren UNSETE oder K NO  r
gleiche Handschri (jrunde 1eg Indessen kann ber die DPri-

AbtTassung ode] Abschrift nach 1er nıcht R1 z VaOT1ITAT de1 CXTC iıhrer
entschıieden werden da die ZNUGI anderen Manuskripte nıcht
VOI jegen Pn

etireitis der bBehandlung des Jextes wurde die eigentumlıche
Schreibweise der Vorlace 1T en Jetz allgemeın gebräuchlichen AD
weichungen a übrigen möglichst getreu wıiedergegeben ammtliche
Abkürzungen wurden ohne weiteres aufgelöst die Praäpositionen
welche regelmässig mIT dem tolgenden Ofte verbunden sind g..
irennt geschrıeben Nesgleichen wurde die Interpunktion des Textes
NMI® beibehalten nter die Varıanten wurden der Vollständigkeit
WEHCN auch solche aufgenommen dıe Veränderung des Sinnes
nıcht ergaben ——

De miracvlıs SanctTiı Arbogastı
Sanctissım iı sacerdotis C MEIST Arbogastı EeXOTUmM ue] SC  A-

10Nnem A DUCTO ad protectionem pontificatus SC antıquıitas
oblıterauerit ue] scr1ptorum Tarıtas declarauerit SCY1PUO

OCe Iincertum habetur ET tandı Datrıs ..“ 1 qu1bus
1NON OTO SUNT(n diebus SU1S miraculıs COruscantıbus) clarunt

UJUC JVCTI AUTCS idelium transeundo posterIs narrantıbus
aurıbus NOSTIrTIS SUNT 1nTusa Tadun NAaAMYUEC CUT 1 temMmpor1Ibus
Dagoberti 1C9Q15 Z ( ANCia ecclesia longe Jateque tores octrine
catholice redolentes dıfunderet el uerbum del YJUAQUC
DTOSPECIEC curreret de Aquitanea DTOSTESSUM d1iu1Ino NUtLUu quod postea
SIONIS testantiıbus patuıt —a“ Argentinensis ecclesie in d E A cathedra *)
cConsedisse sSUusceptiumque culmen TEQIMIMNIS telic1 gyubernatione diu
WEXTSSE He Dbeatus sacerdos CHrsü pretfato IC  z AIN1CcCa iamılıarıtate 11

die ıunten tolgenden Anmerkungen.
°) In den Fussnoten welst Bollandisten) auftf die den Acta Aal1ı-7

geführten MSS hin, und dıie Anm. ohne näheren /usatz uft UNsSET Skrpt,
—— “ “ patrıs 1111 ext übergeschr

DIie Oorte der ( stehen 111 der Hs aut dem Kande
b Nämlıich ıuntel Dagobert [ ] estorben CIICAa 079

SUAVE der MS.
Die Worte quod Natult SINd bel en ( nıcht aber 111 den Drucken

S) 111 1ST übergeschr
L)ie lesen ecclesiae cathedram 10) Q U}
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adeo est InnexXus, ul, intra regalem aulam aSSCILO, iıllius alloquio
quası mellıs dulcedine degustata delectaretur, 4 consıliıo üutereitur Qua
locunditate CUM uterque, SUuOo KEX In ePISCODUS IN episcopatu”)
PTOSDETE agerent, hostis hvmanı gener1s Inu1dia FeS eta uertitur
In CONTrAaTI1A: Nam (1 quadam die uenatores reg1s ( solito a  IN
insequerentur In saltıu, ° reg1s et1am l1uS, qu]1 erat e1 UNICUS, parıter

e1s IN eodem discursu testinauıt Dum autem 111ı 5 per deu1a
YJUECQUE et diuersos antractus CM ‚Canıbus aberrarent , Ssolus
lıctus, sınguları *) OCcCUurrIit incautus. Quo 1S0O SON1PNES, ıIn UUO SC
DAdUC TaCtus, CS retorquens , in ugam uertitur. uer \ O,
Ireno CUu retinere conaretur ‘) ei ın Iteram partem habenam STr1C-
U1Us traheret, heu ! nımıum VTONUS asella est perlapsus. 116 autem
habenae, Z IN In INAanu enebat, inherens, CI terram LFaCTUS, cal-
C1Dus equ1 miserabiliter ST protritus. Quem SU pedissequ! div
quesitum et ıta inuenientes attrıtum, NON SINe axXx1mo cr  e tollentes

[ 11 ef In equI1s leuantes , Iuner]1 ugubrI domum SUNT reuers|]. 1U) CM
autem In nalatıo reQ1S, quod tTactum Tult personaret, ]1) QqUantus unNn-
1que CONCUTFSUS ViIrorum mulherum, quantus planctus, z quantus
eiulatus regales edes, U1COS, Cam D OS, ubicumaque udıtum est Impleu-
En NEINO vale explicare. 13) nterea DUCT In eCIiO collocatus, altera
die ıta present! ESt2>) EeXUTUS. u1d igltur hul1usmodi CONCUSSIONIS
AaCctO OPDUS sit , et quomOdo reg1s dolorem mitigarent , C
quererent, tandem consı1ılio inuento, ut eEPISCONUS inultetur, reg1 SUL -
DETUNT: quod lle deuotissime mplectens, IHNHOX SsINne dılatiıone egatıs
directis, ut ad ePISCOPUS Mnı Testinantia atıgare dignaretur, '”)
EXPOSCIL Nec INOTAa 1USSsa taclunt, IG) epIscopum adeunt, CAausam IM-

» Bei den Tolgt hıerauftf ei. ePISCOPNIO.
[)Diese Jagd tand STa 1Im Walde VOIN Novientum oder Ebersmünster.
Seite 17/0, AÄAnm.

4) 1la °) In der Hs oberrarent.
°) Nämlıich ‘) IrenO retinere vellet.
5) S0 dıie dıe Hs 1e5 habena. Vebergeschr.
L0) In en beiden HSS bel den tolgt Hınc venıt SEIINO, quo 1{

PETICUSSUS abh ADTO, Die Drucke haben diesen /Zusatz nıcht.
11) Quod In nalatıo reg1s personaret. Dagobert ın Schloss 1n

Kırchheim bei Molsheim. As Seite 1/0 Anm. (irandidier dagegen N
208 versteht arunter das Schloss Isenburg bel Kufach.

12) quanitus pl tehlt bel den
15) DIie Hss De]l den lesen : Nam solum 1n VICINIS, sed ın omnıbus USQUC-

QUOQUEC DrOoVvINCIIS, ubı Casus tantus est audıtus, dolor sStuporque INAax1Imus
invasıt. Prımates, dignitates regn1 OINT1LECS eodem perculsı dolore, exanımatı reg1s
desperatione 1DS1 desperati, qu1d faclant, ut in JUO SPNECIN regn1 cCOoNstare confidant?
Quippe qula heres regn1 et SJJCS tOtA ulsset extincta. Diese Erweiterung tehlt iın den
gedruckten Exemplaren.

ll) Vvıta est praeseniL la) dignetur 16) facıunt 1USSAa.
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tatıonis 11011 sine UCTIU exponunt. lle UÜCFO. audıto CAasul am1CI1, OTUS
spirıtu conturbatus, lens multumque QEINENS, statım DrOpDETATC ON
1STU1 Nec MINUS interea LG6X ad aduentum pontificıs impatiens
CSSUs, est M1Inus testinantem °) CONSPICALUS, TUusISs lacrim1s,
ato capıte, multis comıtantıbus atque lacrımantıbus stipatus, oceurrit
Qui1 CUIN Inulcem solıto salutare pararent, IC N1m10 dolore cordıs
LUOX hesit ın gutture Quantum lacrımarum utraque parte flucxer1t,

111nullı cognıtum CS55S5C poteriıt Tandem MCı SACKAM. %) CHTIN 1L1OX adue-
nısSseT, ef oTaulsSIMuUus opressIisset, ad oratıonem processit
eEPISCOPDUS. VQuomodo autem, qu1ibus uerbis oraueri1t, NON patel, quid
autem impetrauerit, 1NON a1te Fınıta enım oratıone accessit ad lere-
irum, electisque omnıbus ad eXEeQU1aAS ulg1lantıbus, Tex1s genibus
commıittıt earve arlıe patrocın11s , ut ılla YUUC uıtam mundo g_
NULL, uıtam DUCITO impetraret 11110.°) ntier orandum JUCT SurrexXI1l,
EXULUMUE tunebribus indumentis, qu1ıbus ante uUSUus eSE: ePISCOPUS
1vssIit Indu1 regalibus. gitur qu1 NU1C OMCcI0 aderant, clamorem gyaudı]
dıiutius cohlbere NON poterant, quın lıbere atrıum caulam
reg1s uOocIieratu mMax1mo implebant. Quo EXCUSSI,
huc ilucque discurrebant , Causamin and SONItUS ignorantes. Nec NON
HE Ipse , qul1 tunc priımum IT SOMNI carpebat, exterritus , 1a
nımıum ristis tota nocte acebat InSsomn1s ) 7} cubiculum, ub1 Lantus

esen nachher: VOCATO comıitatıı
. eEemMINUS festinantem. comiıtantıbus multis.
Be]l den heisst welter: transacto long0 spatlio, ters1is Iumımınıbus ruunt

1n Oscula aMm1CI1s salutantihus. oratıonem procedit ePISCOPNUS, LEX Un S1118 longe
est SECUTUS. Nec MINUuSs regina, cCOmMperto sanct]ı 171 adventu, UL Martha vel Marıa
PTO rTatre, T11sa Jacrım1s, singultu peCctus quatiente, sed verecundo pudore SUMM1SSO,
ad ePISCOHI Hectitur CNUaA PTO 11110 rogatura. Quam Jlie SUMM1ISSUS INAanu erigens,
quıd velıt NO rogal, pIeE admodum intelligens, qu1d singultus implorat. Denique
1e1UNUS ecclesiam INQTESSUS, In Ooratıone pernoctavit, dominum DTO LDUCITO de-
precaturus. Diese Stelle tehlt In en UVDrucken.

Die lesen: Nam tınıta oratıone, 1€e1 advenilentis crepuscCulo, Uumnm PO
QOTaVISSIMUS mortales Sole OÖOCCUYUDATE, lento pede a DUCTUM IngresSsus, electIis ete
Diese Fassung tindet sıch nıcht In en gyedruckten Exemplaren.

Hıerauft tolgt bel en Nam alıter est tale alıquıd tentare
111S1 illa DIO dominum dignaretur Invocare. Quid enım ageret ” Inter SPECMM I11C6-

Lumgque trepidus, optatum instantı ogratione exspectat aux1ıl1um. Nec suspendit diutius
DIUS archlater tamulum SUUINM, qu1 ıfa sperantıbus ın solıtum contert reimedium.
Inter orandum Nnım / quası de oTaV] SOINNO exclitatus, cCapu extulıt ; somnı1et all
vigıilet, stupefactus. Sanctus S CUM spel I1xae In deum COQNOVIT eventum, laetus
accessıit, VIVUmM erexIit: vocatıs ottıcıalıbus 111um Indumentis eX1 1ubet Tu-
nebribus, ei quıbus ante USUuSs est- indumentis indul regalibus. Diese Stelle tehlt
grösstenteils 1n den Drucken, dıie beiden Hss der stimmen ber unter sıch
überein.

B, D atrıum.
®) Naırn 1NSO1INNIS 1n bel den D,
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iragor EeXOFrTIUSs ESt, testinus Irrupit. ‘) Quanta leticia ?) CO e1IUSs pul-
sauerit , tuse acrıme D yaudı10 4 testantur , Oß reululscere ul  l
VITO UYUO, 1 Cn pecıpereli, 1pse morı CONCUPIULNL. Vocata mater ad
Ssanctı 1rı pedes testinat ,, qu1a SOI e1IUSs trıste Hlius U1UUuSs mMulceba
Nec 107 OMNES, qu1 ad Iunus detlendum coniluxerant, xaudI0 replet]al ammırationem resurgent1is nuer] quique DTAC %) allls Ire testinaban
Rex 8 S LINOTAam aceret Aauda-ePISCOPO domum
reiur populo , testinanti , consilivm regina XI Qquomodo
SaNcCIUumM FeEMUNETATET, qu1 e1Is anta beneficia deo prestaret. AÄAurum
argentum, UECUMQUE cConNcupIisclbilia ei reg10 dono honorabiliora
Inuenir! 4 poterani, gratissime precepit OMER humliliter deprecans,ut accCıpere dignaretur. Que SAMCis ulr accıpere deultans, alt 1 alı-
qu1d JJTO oratiarum actıone deo olterre te electat, ad augendumdel SeErVvICIVm In ecclesia eate matrıs CNISEr, CU1US meri1tis Hlıum
ulvum LECSPIST term1inos e1US, qu1a *) angust! SUNT, ad tantum Serul-
CIvm dılatare **) alıqua parte regn] Lu1  J ut SIT In usulructuarıo 1b]
serulentibus CO S] 1ta regie malestat! placet, poterIs, qula hOoc
Irmius **) stabıliıus est ad beatıtudinem iuam LWOorumque et PEcedentium 2 patrum et sequentium Dosterorum promerendam
J Quod OCUlos, CLE uldetur, eleci2 ef COTL. CI4 perdıtum iuerit,contristat Quam propositionem DOonNtiNCIS CD oratulanter amplectens,ubı INnquid , inuenire poterıimus locum alem qu1 CONZTUaAL ad SCI-
ulendum matrı celestis regISs, CU1US S1INT uniıversa in celıs ei In terris?

Cumque hec GCCHMM uoluerit ** mentemque CI OTINNTEIN 1S7L
clam spargeret sicubhi OTTte talıs 5 lOCcus inueniretur, qu1 ante dona-
t10N1]1 aptus haberetur, Occurrit anımo Rubiacham *°) oppıdum CUNCÜIS
uS1bus, id Eest aQTI1S, vinel1Ss, * ') cCampI1s ac]‘?) silu1s, aqu1s, edifC11s, populısoppulentissimum regine In dotem cCONueEeNIre. O7 1STUlL1 KOTO tandem inuento, ©) obtimatıbus SU1S ASSseNSUM tam ONO

Incurrit.
#) Dieses Wort 1177 ext übergeschr., das zuerst geschriebene ausradiert.
9) TIusae VTAaC Yaud10o ACT £) Im ext IO9) reg1s dono. invenIire.

delectet. 5) otfhcium.
qu1 10) ın der ISS dılatato11) domino. 1") Irmıus hNoc

13) LUOTrUMUE praecedentium ]4) volveret.
+3) Bel den talıs torte 16) Ist das heutige Kuftach.
17') amoenIs be] den 1S) steht nıcht be]l den
19) NC

20) Be!]l en tolgt cancellarıo accCıto. Dieser /Zusatz findet sich In den
beiden HMandschriften der Ba und 1n der ZU Löwen 1485 gedruckten Ausgabe wıird
der Kanzler Durandus genannt In allen übrigen Drucken kommt der obige Zusatznıicht VO  Z Num. u Seite 1/7/9 Anm. 11
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consılio prebentibus testamentum CT ut uD1lacha CHHI omn1ıbus a E
appendic11s confhinıbusque Z pertinentibus et1am et —— 1ıllıs
otlum et integrum “ 2mo0odo e{ deiInceps S11 SubD dOom1n10 sancte
Argentinensis EECIESIE serunlentis YEeNITCI de]l arıe tabılı et X_
tricabıilı stipulatiıone SUub1ixum MC nobılı donatiuo dıtatus ale ET HT
dicens C921 ad l remeault CDISCODUS CONUOCALOQUE clero
militumaue Cetu populı UUOYUC » CONUENTU CUNCTIS 4SSTANUDUS et
aspıcıentibus testamentum acceptum DOSul SUPET altare COoONsecratum

honore ancte arıe Postea VEr U1X1IT multıs ANMIS pollens 5 e
ulrtutibus SANCUS qu1ibus mıiıraculum idelibus ualde proficuvm
NUu1C diıgnum duximus inserendum Ferunt —”
Citra ilumen quod de Sa V osagı Brulscha.®) M1IXIUmM
1sa 1uu10 OratorıvmUUl aluıeo DCT satam decurrit
1gneum DATUVIN S11 HNer]l 1L1155155C JUO nocturno S1lenti0 Iuvium
Iransıens uenıiret ut 191 secretIus 111 Oratione mactaret mentem
UUOYUC diuina contemplatione 1aHUus extenderet Subinde CRr

NAauU1g1UM 1OMN Inuenıret 1 (l) SICCIS pedibus luvium IFansıu1t cCOompletaque
Oratione LUTSUS undam ambulans repedauilt %) Ita C220 PeI1-
Q10SAaMM ultam ducens diuers1is morbis ) oppressos CUrauit demones
ab obsesI1s corpor1ibus rugault discordantes concordare eCcCI quibusque
secundum modum necessI1itails cCOMMOdUS XUUT moderator Cum autem
sentret IHITNTIETE S1D1 dıem XE monticulo WD 11C1NO
EXIra C1vitatem ub1 Sanctlı Michahelis Eest ecclesia CONSTITUTA sepul-
Aa S1D1 Nerı precepit ET terr1 sepelırIı imıtans saluatorem
TISUm ul ExIra portam elig1t S1D1 sepulchrum

Fehlt ei be1 en In der S Interum
Convoratoque lıest dıe s populıque

9) Noch ungefähr S Jahre Al A Num ertul
—— Briuscha veschrieben bel dıe Drucke lesen Bruyscha, heute Breusch

venannt 10‚ invenitut i1b1
1]) [)Iieses Wort 1111 exft übergeschr darunter steht repeddult
12) morbis cCorrıig1ert 1111 ext ALS moriıbus
13) Arbogastus starh CIICa OKS: der Kirche Ol Strassburge tand ungetlähr

9 Jahre VOVLT,. Num. Dagegen stellte ID DYaulus Tolgende ese
aut HS Arbogastum, d10eces1s Argentinens1s patronum, SaecCulo VI V1IXISSC aftırmo. i{

Hıerauft gedenke ich später einmal ausftführlich zurückzıuukommen.
14) Im 6ext urbIis.
1.1) DIie rierer Handschrift iügt hinzu At (AO DOst multos A11110OS inde

translatus ei ad coenobıum Surburcae deportatus 1D1 ESst honoritice recondıtus ubı1
ef HÜE famulantıbus deo ei hymnıs ef laudibus multa beneftficia Datronus |confiert |
COmM1tAante oratia C hristı ul est honor et o’lor1a CI INa saecula Ssaeculorum., men

eite 70 Num 1 Anm

Kom O1S Postina
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Franz VOII Frankreich und dıie Konzilsirage
In den Jahren 530——1530

Von Stephan Ehses

Bel der Anwesenheit arls Rom 1mM April 536 WAar

ndlich ber das VON er Welt ersehnte oder wenigstens geforderte
Konziıl eiıne Entscheidung gefallen ; prı aps Paul [I1
unter Zustimmung samtlıcher Kardınäle 11M Consistorium den ET
chluss ausgesprochen, ein Konzıl auszuschreiben, und Jun]
wurde die unterzeichnet, welche dıe Fröffnung desselben ıIn
antua aut den Mal 537 ansetzte. Nun handelte SIChH darum,
die Einwilligung er christliıchen Staaten, namentlıch der aupt-
mächte EIEICHEN) deren Teilnahme die der übrigen MCO selbst
nach sich en wüurde. Soweit der 1INTIUSS des Kal-
SCTS und e1ines Bruders Ferdinand reichte , durite INan keinen
Wwe1lie egen, da Ja arl entscheidend aut dıe Anberaumung
des Konzıls eingewirkt und sıch schon lange vorher mit der Wahl
Mantuas eliInverstanden rklärt 1uch die KOönige VON olen,
Portugal, Schottland, dıe ıtalıenıschen Staaten sprachen bedingungs-
10Ss hre reudige utheissung AdUus Auf England WarTr De1 der Wen-
dung der INDE, die 116e Heinrichs 111 Herrschsucht und
Leidenschaf: eingetreten Warl, wen1g rechnen, und blieb VOT

em Frankreich gewIinnen, dessen Fernbleiben der Allgemeinheit
der Kirchenversammlung DTrOSSCH Eintrag gethan haben wurde.

In der ndıktionsbulle VO® unı 15362) konnte sıch Paul I1T
darauf berufen, ass ihm Franz bezüglıch des Konzıls vollständiıg
zustimmende Antwort gegeben habe und es WT wirklıch noch keıin

Jahr verflossen, se1t sıch der Önıg VOIN Frankreıich Urc den

1) Raynald, Annales ecclestastiect 1536 r1r.35-‚ Le PLatı Monumentfta 2520
Im vorigen Hefte dıe kleineren Mitteilungen.
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ardına Jean du Bellay, Frzbischof VON Parıs, als en eitrigsten
Förderer des Konzıls und der Wiederherstellung der (jlaubensein-
nNel darstellen esS).

Man durtte sıch also NYEWISS ın Rom der ofnung ingeben,
AaSSs VON Seliten Frankreıichs dem Z usammentritte des Konzıils

Thatsächlich aber arbeitetewenigsten Hındernisse ereıite wurden.
Lranz gleichzeltig OC einen Bruder des genannten Kardınals,
den (Gjeschichtschreiber Wılhelm du Bellay, Del den protestantischen
Füursten eutschlands dem Konzıl mıt er Deutlichkeit entgegen *)
und iılstefe zugleich Kriege den Kalser, der eben
selinen ruhmreichen Zug I unıs austführte Aus Afirıka zurück-
gekehrt Wal Kar/l Fnde 1535 und Anfang 1530 iın Siziıliıen und
Neapel inNatıg, als Franz den November 1535 erfolgten Tod
des Merzogs RTanz STorza VOIN Maıland Anlass nahm, VOoN LICUECIN

nach talıen vorzubrechen und zunächst Savoyen und e1le VON DPie-
mMoOont ın se1ine ewa Zn bringen Alle ngebote des Kalsers, alle
Bemühungen des Papstes vergeblich, und während AIn Jun1
dıe Konzilsbulle teierlich in Kom promulgiert wurde, entbrannte In
Oberitalıen, In SUud- und Nordtirankreich der rieg in YTOSSCHI
Massstabe

IS 1eg auf der Hand, dass sıch diesér Entwicklung MN-
über die Aussıichten auft das elingen des Konzılswerkes schr niedrig
stellten, und NEWISS IO® auffallen können, WE Paul I11
rklärt a  ©  Y erst die Wiederkehr des Friedens abwarten W_ollen.
ber der apsST, der se1in Pontithicat m1T der undgabe des testen
Entschlusses angetreten atte, ein allgemeines Konzıl beruten Z hielt
Jetz mehr selner Absıcht e als ıhm eben die De-
Vorstehende >Synode dıe wıirksamste an ZUT Friedensvermitt-
lung DOL, und nahmen zunächst die umfassendsten Vorkehrungen
und >Sendungen ihren ortgang, als ob 4K den rieg keine StÖr-
un urcntien ware Doch gehört 1€eS$ In einen andern Zu’sam—

HMefele-Hergenröther, Konziliengeschichte 9,8575 erg dıe nstruk-
t10n hel e Plat 2520 I5 ıIn welcher allerdings Hergenröther mg 1e5 le leur
(der Protestanten) ‘» STAa le ur (SUT) Y W ads sich auf dıie Sicherheit der
Konzilsväter überhaupt bezieht.

Janssen, Deutsche (ieschichte 334071 Hergenröther 9‘‚8‚721
%) Raynald 15534 (2 HMälfte)  / UT Sl Rakkavı cın 4, l
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menhang ; hier SOIl mM besonderen dargelegt werden, W1e sıch
während und nach dem Kriege Franz der erufung des Kon-
z1ıls und Za dessen Beschickung UL die ralaten sSeINESs Re1-
ches tellte

DDIie erste Sendung nach FrasS der Indiktionsbulle erfolgte
an dıie beiden @GeEOnENr dıie sıch schwer geruste gegenüberstanden ;

unı datieren die Breven Tur die Kardıinäle Agostino ME
vultio und Marıno (Caraetiolo, VOIl denen der erstere zunächst
meinsam M1t (Caracelole en Kalser In ()beritahen autsuchen und
siıch darauf Zzu P ranz egeben sollte }} Ihr ultrag W dl eIn dOop-
HeIEN nämlıch zuerst die Intimation der Konzıilsbulle, sodann eine

pA

He Mahnung Z Frieden LIie Friedensvermittiung 1atte keinen
LEriole, und auch ın der Sache des Konzıls scheıint wenigstens MT
vultio, W1e sıch AaUuS em Frolgenden ergeben wird, De] Franz ichts
erreicht aben, XS WIT auch den Bericht HIC kennen, den ]M

nach se1iner ucCKkenr 1m Consistorium VOIN November 1536
VOT aps und Kardınälen erstattete °). Näheren Auifschluss o1DL dıie
Iranzösische Nuntıiatur, deren en TUr jene Zeıt noch mınder
vollständig erhnalten und ebensowenig systematisc geordne sInd,
aber doch TUr UÜNSECETE /wecke erschöpfende Auskunftft geben

on AIn Dla pr1 1950 Kase nach arls AÄAbreise AUus

ROM, teılte Aauls {I1 (jeheimsekretär Ambrosius Kıicalcatı dem Iran-

Arch raın Arm. 41 vol 111 J2, 169, 13
IIen ersteren Punkt enthält 1ENm das {r beide Kardınäle gemeınsame Breve

UL 92), welches Raynald nıcht kannte, der daher 1530 I1T und 15)
dıe Friedensmission betont. Ltwas VCHNAUET Pallavıcını C} 1 ’ 10, Auch CS
Zr Entstehungsgeschichte der ständigen Nunftiaturen 100 behauptet, RDanl [I1
habe des KOonzıls WEDCNMH keinen besondern NuntIus nach Frankreıich geschickt,
erwähnt dann ber 1 AÄAnm. nach KT eENSDURE auch das Breve WERQCIN
des Konzıls

>) Nicht IN November, WIE RKaynald 1536 D schre1ibt. TIrivultio langte
erst Al November 1n om all Acta consistorialia. Barber. erg
auch SEeIN Schreiben Z80| Montmorency, HAT Oktober, hel Molın1, Docı-
menftı 2590 Pr hatte während SE1INES Aufenthaltes be] Franz einen ständigen Brijef-
wechsel nıt Johann Guldieclon1, Bischof ÖN Fossombrone unterhalten, der qls
päpstlicher Nuntius all Stelle CCaracciolos he]l arl 16 nachdem jener aut
Wunsch des alsers und m1 Zustimmung des Mapstes den (GJouverneurposten
on Maıiland übernommen IDIie Antworten (i1u1d1iecion1s AUS dem Haupt-
quartıier des alsers SInd wiederholt gedruckt, Al vollständigsten Minu-
QO“ Opere dı (10V. ( 1iULd. Florenz 15067, (Die übrıgen Ausgaben be]l
Pep er AÄAnm. |)ıie Schreiben handeln ber tast ausschliesslich VOoll der
politischen Lage und erwähnen das Konzıl nebenbe!l,
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zösischen Nuntius RodolfTfo 10 1 arpı, 1ScCAHhO VOIN Faenza, die
Beschlüsse m1, dıie anlässlıch der Anwesenheit Karls in Betrefit des
Konzıls gefasst worden selen. er aps habe un wenıger Be-
denken geiragen, Z Ansage desselben SCHFEITEN. als sich der
wiederholt und noch SHATIZ VOT kurzem Ure den Iranzösischen
Kesandten - ausgesprochenen Versicherung Franz  } CHAMEIE) die
Entscheidung ber das Konzil ın {uTtO PF dem Papste All-

heimzustellen Der aps amı auch A besten dem Frieden
dienen, IUr den keine (jeiahr und Mühe, selbst HG den Tod
scheuen SEe1 Demnach moöoge auch der NunUuus siıch

angelegen seIn lassen, in jeder möglıchen Weise (con tutt1! 11 modI1
che DPUO) bel Franz und dem SaNzZeEN Iiranzösischen otfe Za

ollzuge des Konzilsgedankens mitzuwırken °)
1ne Antwort auTt diese mehr vorläutige Ankündigung gab

der Nuntius arpı yEWISSEermMassenN schon, ehe ihm 1eselDbe ZUZC>-
vyangecnJn Warl, ZW AT och keine entscheidende, aber doch elne solche,
dıe bereits die geringe Geneigtheli des iranzösischen KÖönigs e-.

kennen l1ess. DISY ÖnIg, SCHNre1I AIl Ma1 AUuSs Jurien le
Cantal, beschwert sich, Aass bel der Konzilsverkündigung alle LEhre
dem Kalser zugefallen sel  Y WOFTIN Del seinem weıliten nigegen-
kommen den aps eiInNne unverdiente /Zurücksetzung erblicken
müsse ®*). Von Z7WE1 welteren CANIHTeEerten Schreiben Carpıs aU>s Jurien
CZ Lyon und 31 Maı #) leider dıe Autflösung,
und MIr die nächstiolgende Zeıt cheıint arpı die Berichterstattung
über dıie Konzilsiragen em araına TIrivultio überlassen aben,
der Anfang Julı olte In Lyon S erst CI SeP-
tember en WITr wıieder elne Äusserung des 1SCHOIS VOI] Faenza
AUS Valence one, und diese nthält Herelts eiIne sehr deut-
IC Absage des tIranzösischen KÖN1S'S, der nämlıch erklärte, der
rieg mache den Tralaten seINES Reiches unmöglıch, nach Man-

' arl Hemard de Denonville, Bıischot Ol Macon, 1536 Kardınal
tch N/äf. AI J60 (Ird vol 34, Konzept.
uanto DU 11 61 r1portato Iıheramente A S1u1a Santıta, quella tanto

DIü doveva haver rguardo darne al altro [UTIO utıile ei | honore. Nunz.
d1 Francıa D COmIE:

4) Arm. 111 (Ord vol D  31 und 2A4
”) Schreiben Carpıs AUS Lyon OIl Julı 15506, NUunz. 1 Francıa 2  )

Copie : Lasc10 {utto intiero 11 negot10, che |Rıcalcati| I1 SCHVE* q] Km. legato.
ROm. ua  -SChrift 1505
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{11a zZzu gelangen, das Konzil wüuürde unter dem Einflusse des Kalsers
stehen, kein allgemeines SeIN und Aadurcn das ın der Y1S-
tenheıt noch oTOSSer machen #))

Im Dezemberconsistorium des Jahres 5306 wurde Rodolfo
10 1 Carpı ZUIN ardına EMObEenN und Paul 111 rieft iıhn A

Aprıil 1537 VON einem Posten IN Frankreic ab  7 we1l G sich selbst
Reise nach antua KSste und dort VonN en Kardınälen und

Bischöfen umgeben sein wünsche *). En Nachftolger, der VOT-
nehme Lucchese (Cesare de Nobilı Senator VON ROm, WarTr Dere1lits

A
AIl Februar abgesandt worden *); doch tirat Carpı erst SECHCI
den Maı die Heimreise an Vorher ega sich AD
schlied VON Franz und den Prinzen In das ager VOT Hesdin
und erstattete HUn AaUuSs ÄAmiens AIl Maı einen Bericht an Rıcalcatı,
der dıe ablehnende Maltung des KÖNIE'S vegen das Konzıl In Man-
ua noch deutlicher iu mM Ausdruck bringt. Nachdem der ardına
dem sehnlichen Wunsch des apstes un Zustandekommen und [
öÖffnung des Konzıls Ausdruck verliehen und en Ön1g gebeten
natte, die nötigen Ausschreiben IUr seIne Prälaten z7u erlassen SOWI1eEe
Se1IN persönliches Erscheinen ZUZUSAaLCIL, EMNYEQNELE Franz, nıemand
könne VOIl der Notwendigkeıit des ONZIIS überzeugter SeIN und das-
sSe ernstlicher wunschen als s aber den zahllosen Chaden In
der Kırche en Zu können, IMNUSsSeEe dasselbe- eın ällgemeines seIn
und Al einem Tr alle siıcheren rte zusammentreten LDiese Sicher-
heıt könne Mantua ıhm und einen ralaten MNIC bieten, ACh die
Deutschen werden N1IC nach antua kommen. Der aps werde
daher auf andere Vorschläge und eine andere alsta denken MS
S{ DIie I zösischen Kardınäle, dıe Carpı ebentalls Erscheinen
In Maniua ayuigelordert atte, erklärten, darüber nıt dem KÖNIS reden

wollen

P) Friedensburg‚ Nuntiaturberichte 2,47 , nach einer Abschrift In der Bıb-
lothek (B

®) ATM.:. vol. WLG 1 RKaynald Lr 2 Le Ylat 2,554
9) Breve be]l Raynald 1537/ 111 2 UuSs ATM: 41 vol 111 D Vergl FT 1

densburge 2,.1Ö Anm.
Schreiben Nobiılıis, AÄmiens Maı 1537 AÄArtTm. 111 (Ird vol 305

VDer 11 che dechlara iudicar Mantova 16 ] proposito, dove
HR Maesta DUO ESSCTE SICUTAa ne 11 prelatı d1 queSto LCOMO , CT pIü respett1,
ei dove I1 (jermanı vogliono andar. Hero che bisognava, yl Santıta PENSASSEad altrı ne71 ei luoghi 12 Tar 11 concılio. 205 Gleichzeitige Auflösung,
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Nebenher WAar Franz L: W1ıe arpı bere1its 1171 einer epesche
vom prl auseinandergesetzt damals schr SCHIEC aul
den aps sprechen, we1ll dieser miıt dem Kalser WEQEN elner
sehr nah Famılıenverbindung, Vermählung ()ttavıo Farnese’s
mi1t Karls legitimierter , 115e Alessandro de MedicIi's Ermordung
Wıttwe gewordener .Tochter Margaretha In Unterhandlung STan
Das Missgeschick des Kalsers he]l em eldzuge nach der Yrovence
1mM VETSANSCHECNH AMrE verbunden m11 einigen fIranzösischen W allten-
erfolgen 1m Frühjahre 1: SS _hatten den Önlıg zuversichtlich, Tast
übermuütg gestimmt, Aass Gl gylaubte, des entscheidenden Sleges
siıcher se1in dürten Darüber berichtet AUuSs unmıiıttelbarster Vahr-
nehmung der Bischof VOIN Verona, ( HNammatteo Cnberu: der mıit
dem ardına Reginald DPole ZUu der egation nach England De-
t1mmt Warl, aber bekanntlic gleich diesem unverrichteter Sache 1n
den Niederlanden umkehren musste In olge se1lner Begünstigung
der Iranzösischen Polıtik untier ( lemens VII tand indessen leichten
ZAHEATT: ZU Franz ın Hesdın und seizte diesem ıIn ausiührlichem
V ortrag die Notwendigkeit des Friedens Tur die hrıstenheift,
besonders m1t Rücksicht aul das Konzil auseinander. Der KÖNIg
entgegnete, Jez da ott als gerechter Rıchter selne D olMNen-
bar begünstige, das rühere Wafifenunglück In das Gegenteil W  I1l
delt und aller Welt klar gemacht habe, dass ST MT Frankreich sel,
wolle der KÖöNnIg U keinen Preıis die günstige Gelegenhe1 voruber
gehen lassen. Sehr bedeutsam ISt, W as Pranz ZU selner notorischen
Verbindung mi1t den Iurken sagt  > oder vielmehr In AÄAbrede stellt
miıt den {Iüurken habe nıchts welıter schalfen ; WEln aber der
Kaıser die DTOSSC ( jetahr selner Staaten HC dıe JIurken NIC AzZu
benutze, sıch den ÖN1g RS Zurückgabe VOTIN aılan Freund

machen, musse eben dıe Strate HOLT sSeINE Hartnäckigkeit
eıden

vv

Arm 1{11 (Ord vol 259 [DIie betreffende Stelle be1 Frieden.sb urg
2,539 Anm

5) he Sua Maestä NONMN haveva tar altro ON l \HULCOS S! che
venendo et stando per1colo 11 loch] della Maesta Cesarea, venıva A certificarsı1,
qual TOsse 10 anımo dell‘Imperatore le1, quando D 19 voler aCccettare
DET Iratello ei renderl] 11 Suo solamente ometteva I9 CUTIA de|l ben publico.,
I1la 61 contentava anc! d1 CSPDOITEC manıtesto per1cColo le O0Sse S1ILC private, p-
tendoli rimediar ] tacılmente (iberti Al Kıcalcatı, AÄAmiens ADTI 1537 rch
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DIie Sendung des (CCesare de Nobilli Wl N eline voruber-
gehende ; In dem oben erwähnten Schreiben MC MaI1l 1537 spricht

Se1INeEe bange Besorgn1s darüber dU>, Aass nach . Carpıs Äbreise
llein die (jeschäfte besorgen habe arpı den Bischof VON

Ivrea, Phıliıbert NEMEHO; Nelfen des Kardınals Bonifazius FeILEKO),
staändıgen Nuntius In Frankreich vorgeschlagen, und bereIlts

26 prl 1537 erTfolgte dessen Sendung *) och ehe jedoch AIn
iA ofe eintrafi, auch Nobili wıieder Gelegenheit CNh, m1t

LFranz ber den (Irt des Konzils verhandeln, n1t einem Eriolge
reılıch, der immer mehr den gehegten rwartungen wıdersprach
denn immer deutlicher <yab sıch LFranz als ausgesprochenen Gegner
des Konzıls 7A3 erkennen, der M1t katholischen Betheuerungen 1m
un doch wesentlıch dıie Forderungen der deutschen Protestan-
ten vertrat |)Iie Protestanten, erklarte © verlangen VO Kalser
ein Konzıl nıcht ıIn Italıen SONdern In Deutschland, ase oder
KONSTANZ, oder auch ZUu yon In Frankreich ; nach alıen werden
S1e NIC kommen, nd ohne hre Teilnahme kann der WecC des
Konzıils nıcht erreicht werden. Ebensowen1ig werden siıch England
und |)inemark beteiligen auch ET“ selhst könne während des Krieges
nıcht beiwohnen, selbst WENN e1InNe Ha ebilete Venedigs oder
des Kırchenstaates gewählt werden sollte, da SICH nıcht an en Kal-
SC} Schutz nd Geleit wenden könne. o notwendig er das
Konzıl auch sel, wen1g erlauben die Kriegsunruhen, Jjetzt Al
zunalten &g

uf dieser Antwort 1e Franz auch 1n der ersten Audienz
bestehen, die C 1: dem Ü UCH Nuntius Ferrer10 gyewährte ?), indem
noch hinzufügte, dass ohne sSeINe persönlıche { Gegenwart auch

Vat | ett d1 Princip1 I2 OS V Copie. Auch 129 ] LFa y1ıCcIınd handelt 4,
uber dieses Schreiben.

1) AT 41 vol 111 1-/4 zahlreiche DBreven Al Franz und dıe Iran-
zösıschen (irossen. Vergl. e DEn 00

) Kaynald 1557/ NN nach dem Schreiben Nobilis unı AaUS eiInem
(CCodex der Bıbliothek Spada, der sıch elider Jjetzt 1iıcht mehr nachwelsen Jass
AÄAndere Schreiben NoDbiıulıs I Aprıl, und Maıl, Jun1 19307 dıe ber
das Konzıl nıcht näher betreifen, 1n ] ett 1 Princ. 12 L1O1=—-177, Arm. 1E
Ord vol 304 In dem Schreiben Jun1ı erwähnt obılı dıe Depesche

und legt besonderes (Gjewicht darauf, dass S1C Al iıhre Adresse gelange.
9) Zugleich nmit (‚esare de Nobıiıli, der dann unmiıttelbar daraut Meis

waltung der Romagna abreiste. Lett dı Princ. 12 1L/7/
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seinen Talaten dıie Reise ZUTM Konzıl IMC: gestatten werde. |IIie .  ARS 7Ferrer10s, dıe Konzılsbullen In Frankreich veröttentlichen 7Zzu

Miıttlerweille a  elassen, übergine E völlıe mıiıt Stillschweigen *).
siıch nämlıch der aps 1C dıe unmöglıchen Bedingungen des
Merzogs Friedrich Ol Mantua genötig QESCHEIK MZCH dieser Sta MSR  LE
abzusehen und das Konzıl aut en November ö noch unbe- 'E
Uummt anl welchem Oprte: vertagen *). Um NUun wenigsten s die

1536 und dieserVeröffentlichung der Indıktion Jun1
Prorogationsbulle April MS F EIMeICHEN, wandte sıch
der Nuntius , CIn S selten gelan  S  (9) DIS Z Könige vorzudringen,

&:Z den Erzbischof VON Parıs, ardaına Jean du Bellay, nd stellte
hm VMOT: der aps werde ber dıie Weigerung des KÖNIE'S Hin

und vielleichtsiıchtlıch der Bullen NIC wen1g beiremdet sein
der AÄnsıcht kommen, Franz wunsche das Konzıl vereiteln *).

er ardına sıichte den ÖNnIg mit der Erklärung ZUuU FECHWEINISEN.
da die Indıktion ohne dessen Zustimmung erfolgt sel, könne

auch die Bekanntgabe. der Prorogation HNC gyestatten ; aber
Ferrer10 vereıtelte diesen Vorwand Urc en Nachwels, dass Del s
Aass sowohl der ersten W1E der zweıten Bulle die (jesandten des
WÖNIES SEWEOSCH, aber nıcht mM1t einem OrTte des 1der-

Immerhın wurde sıch belspruchs dagegen autgetreien selen }
einiger Geneigthel des KÖN1ZS dieser Anstand leicht und chnell
erledigen lassen: Du Bellay versprach schlıesslich, Del gegebener
Gelegenhe1 die C wıieder VOT LFranz Z Sprache bringen;
aber erst einen vollen On später, amn ul konnte der Nüs
t1us 1calcatı ber eine kurze, He einmal persönliche, sondern
UE die Kardınäle Lothringen und Bourbon vermittelte Audienz
berichten, dıe der EIwAS eidende Önig hm gewährt habe Kränz

Arm 111 Ord vol
Junı 153 7/-

Originaldepesche AUS Melun VO. IM
°) Raynald 1537/ MT 25—2[1 ; e 194 2,584
9) Ferrer10 Al Kicalcatı, Parıs Jun] 537 Nunz. 1 Francıa 1a 05,

©OpP. he SAa ICVO che ua Santita 11E Sarla IL scandalızata, dubıitando
fOrSe, che ua Maestä havesse intentione 1 sturbare questo Santo concılio. *

Zu der Prorogation 11 Aprıl 155 7/ berichten die Konsistorialakten
Barber 13) ausdrücklich, dass der Papst die Vertreter sämtlicher Fürsten
und Ächte eigens dazu entbieten l1ess. Aecehnlich das Tagebuch des Mietro Paolo
(ualterio VON AÄArezzo. Cod e FINMmM. 269 270
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uhlte sıch Z\W. EIWwaASs betroffen, als auch hm der Bischof VON Ivrea
unumwunden Aas Beiremden des Papstes über die durch (lesare de
Nobili nach Kom übermittelte NUWOT aussprach ; dennoch 1e
darauft bestehen, Aass während des Krieges e1IN allgemeines Konzıl
nıcht möglıch S@]1 und Aass a siıch gegenwärtg noch nıcht tur einen
bestimmten (Irt entschliessen könne. Schlage der aps elne
VELddC HSE VOT, werde GT, siıch anschliessen, da CT VOTI-

habe, 1n Person erscheinen nd dıe gallıkanısche Kırche
aul dem Konzıl einzutführen ')

Der rieg zwıschen anl und Franz MUSSTEe NIC nOotwendig
tur das Konzıl eiIn unübersteigliches Hıindernis SEeIN. Wenigstens
l1ess der Kalser en protestantischen Fürsten Deutschlands aut dem
Schmalkaldener Bundestag 1M Februar 1537 1r den Vıcekanzler
IDr 1AS mıt allem Nachdruck erklären, das Uustande-
kommen des Konzıils sSE€1 seIin dringendster Wunsch und werde
persönlıc AuUt demselben ErSCHhHEINEN. WT1 HIC der Krieo hn uUull-
abkömmlic ZUrüC  alte ; aber auch In diesem werde seiIn
untreiwilliges Fernbleiben dem Beginne des Konzıils keinen Eintrag
1Un Be!l Franz dagegen kamen Konzıl und Bellegung der
Relig1i0onsspaltung erst In rage, achdem CI den wecCc erreicht
haben wurde, ‚EOBd dessentwillen den rieg VOIN /aune gebrochen,
näamlıch die Froberung allands, und darum machte den T4
den  J den ETZIC aTIS QUT Mailand, Za tarren OTDEe-
ingung Mr das Konzıl In om teilte 11an mit der VYanzen
christlichen Welt dıe Sehnsucht nach dem PEedEenN, T1e sıch aber
In Bezug auft aılan W1Ee überhaupt In em Sanzech Kriege Voll-
kommen neutral, dem ausgesprochenen Zwecke, dadurch uUum

wIirksamer zwıischen en Käaämpftfenden vermitteln können *).

T Ferrer10 an Kıcalcatı : Paris, Julı 1537 Nunz. d1 Francia La 109,
110, Cop

<) Vergl. en Bericht über Sendung hel Lanz, Staatspapiere 221 I
Abschnitt über das Konzıl 19, austührlicher nach eigener Kelatıon ın
('0Od. at at 015 Dazu Schreiben den Kardinal on ]Irient
he]l BUCHOTTZ: Ferdinand 138 40

on der Neutralıtätserklärung, die 5n Dl 9,94 7-950 unter dem
Datum ql Apriıl 15306 veröffentlichte, steht die Originalminute mt dem
Datum DA Anr 111 Arm. 111 Ord vOol, )as etztere Datum o1bt auch

Mergenröther Im J exite 90  Ö, während Pallavıcinı 1 den April hat,
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Und mn1t dieser Friedensvermittelung begann aul I1  Y W/1€e oben
berichtet, bereılts VOT USDEUC der Feindseligkeiten A1IES® KNISeH-
dung der Kardınäle Caraccıolo un TV GT seizte 1eselDe U-

Au  OC e die ständıgen W1€e ausserordentliche Nuntien Okt+)
ber erst nachdem A Juli 557 durch dıie beiden Schwestern
arls und die Schwester BDanı OM den noralıchen Kr1egs-
schauplatz eiIn zehnmonatlicher \X/affenstillstand Stande gekom-
IET War , der amn November Tur rel onate aut ahen
und die übriıgen (jeblete ausgedehnt wurde, eröffnete SICH einige
Aussıcht aut Herstellung des Friedstandes Sotfort 1M LDezember SS
begannen m ıt der Sendung der belden Kardınäle T1ISTOTOTO Jaco-
DAaccı1o all den Kaliser und Kodoltfo DI0 d1 arpı Z88| Kranz die 3wahrhaft orossartigen Anstrengungen AaUuls 111., die . dessen FA

persönlicher Reise nach NiIzza, den AUSSErST dornvollen und ebenso
denkwürdigen Verhandlungen NT Kaılser und ÖN1g, en  1IcCcH dann
AIl 18 Junı 1538 N NIe ZUum vollständiıgen Ausgleich der Q
genseltigen AÄnsprüche, aber Ochn 7U eINem zehnjährigen ATeN-
SUllsStande {UnrtenN. dier; gewissenhaft beobachtet, miıt einem besiegelten
Frieden gleichwertig schlen.

(Jnterdessen hatten die beiden Kardınäle Jacobaccıo0 und arpı
bel arl und Franz natürlich auch wıieder die Konzıilsirage Z

prache gyebracht, deren olücklicher Lösung neben em Friedenswerk
Aas ulgebo der päpstlichen Diplomatıe galt el sprachen
sich Tast gleicher Zeıt ber hre LErfolge AUS, HAa ihre Schreiben
sind IUr E Gegenüberstellung der beiden mächtigen GeSnEr Q11S-
Serst bedeutsam ın Bericht Jacobacc10s ONn Januar, in wel-
chem CT ber se1ine Audienz e1ım Kalser Nachricht <yab, 1St DIS Jetz
noch unbekannt, ernhalten hat sıch dagegen sein Schreiben AUS Daf-
celona ON Februar 1558 welches seINe wıiederholten esprech-

mı1t (COvOS und (jranvella Gegenstand hat“) |J)er Kailser,
erklarten diese beiden Vertrauten arls, wırd EC Iur selnen e1l A

nıchts, WdAds ıIn einer AC Ste tehlen lassen, Un das Gelingen
I6 handeleeInNes eilıgen und notwendigen Werkes 7U sichern:

siıch also darum, 018 dem Papste gelingen werde, die 115=-

1) Raynald 1537/ . Fıeper HM
tch AL ] ett (1 Principi 2 y Auflösung der Geheimschrift,
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igen Hındernisse AUuSs em Wege raumen, nämlıch zunächst en
1derstan der deutschen Protestanten, die nıcht HÜL: sıch dem
Konzıl teindlich gegenuberstehen , sondern durch ihre drohende
Maltung auch en deutschen Bischöfen dessen Besuch unmöglıch
machen. Fın zweıtes tarkes Hemmnis SE1 der ÖNn1g VON England,
der De] den Yrotestanten W1IEe Del arl und Fraänz nıchts unversucht
1asse, das Konzıl und en apostolischen ZU wühlen,
bel arl allerdings m1t völliıgstem 1sserfolg, während "*raNz schon
bel en bislang gepilogenen Verhandlungen a erklären lassen,

ange 1LL1UT eiIn W afltenstillstand, kein tester Friede DEStENE, werde
weder tur das KONZzZII, noch tur en Türkenkrieg zu en SEeIN.

Der Kardinal schliesst mit eliner AAA Anerkennung TUr die oute
Gesinnung des Kalsers und selner Miınıister, die sıch namentilıc in
ihrem sehr deutliıchen VWıderwillen die englischen 1N1I1US-
terungen undgebe.

Einige Tage später, an Februar 15358, unterrichtete ardı-
nal arpı AaUus Moulıns selinen ollegen Jacobacc1o Al Kaıserhofe W1e
auch en ardaına Farnese In Kom ber die Schwierigkeiten, die
Franz ein /Zusammentreffen m1t Yaul IIT (und em Kaiser)
In talıen VOT Ende Julı Cl  © die indessen UF elne Verlängerung
des attenstillstandes DIs Ende September beseltigt werden kOnn-
ien g) In em Schreiben Al Farnese Carpı sodann Tort Man
se sich hier (am iranzösischen Mofe unendlich nach em Frieden;
aber AUus den Vorverhandlungen ; 1n eucate *) 111 man sicher CI-
ann a  en ass der Kalser ste hinhalte und auTt NEWISSE HOorderz
uNSCNM verpflichten wolle, die S1e, W1e WISSEe, unmöglıch ugeste-
hen können, WEINN N1IC VOTMET Maı1ıl  nd 1n ILHNFen HMänden ist
I)ahıin gehören die Teilnahme dem Kriege die Türken
nd die Lutheraner und die Zustimmung Konzıl Dennoch,
SCANre1 Carpı weıter, hat INan sich AUuSs Kücksicht aut den aps
W1Ee AdUus Sehnsucht nach dem Frieden unter der obıgen Bedingung

Der Walfftfenstillstand November 53 S miıttierweile DIS ZU1I
August 15538 verlängert worden, Sandoval Hıstoria eic lıb Qie und
Franz wollte Al der Spitze sSE1INeET! TITmee nach talien kommen, he] UNgUnNS-t1gem Verlaufe der Verhandlungen SOfort geruüstet Z sSeIN.

Leucate zwıischen Perpignan und Narbonne, WO die Verhandlungen W C
gen Verlängerung des Waffenstillstandes stattgefunden hatten.



D, V W V
e

Franz ON Frankreich und die Konzilsirage, eicC 317

ZUu em 7Zusammentreiten ıIn talıen bereit erklärt, und W CS dem
Papste gelänge, jenen HMauptpunkt aıllan s Reine F

bringen, Ist keın Zawiewel, dass 111all hiıer lem andern ber Kopi
und als zustimmen, sıch Zusammenkuntt mM1t dem Papste De-
eılen, das Konzıl mıt 1i1er beiürworten, Sß  öß Jürken, L utheraner

mgekehr aber, ohne den Be-und England üulfe elsten wurde.
S1t7 Maılands, zwelıtele ich jetz Ww1e ET dass S1Ee Je Ee{waAS thun,
W AaS nach ihrer Ansicht ZA Nutzen des Kalsers ausschlagen OÖNntEN).

SO WeIit der ardına arpı, der sıch selbst bel selinen nahen
Beziehungen Zum Iranzösischen ote nıcht entnNalten kann, selinen

(janzDO ber die eigennützıge Politik Pranz: auszuglessen.
dieselben Wahrnehmungen machte gleichzeitig der Nuntius HECFLEHO)
Bischoft VOIN Jvrea, der seINE Bemühungen das Konzıl miıt denen
Carpıs verband, aber VON An Z Antwort eHeEN. 4ass WAQR dem
Friedensschluss ein Konzıl weder be]l hm noch bel den Königen
VON England, Schottland, Dänemark Anerkennung iinden
werde. Auf den Finwand BerLeEHOS., dass der aps Iur den Frieden
sSeINn Bestes thue, aber auch TUr den Fall des Misslingens dem KON-
711 seinen ortgang lassen mMUSSe, asSs terner die Teilnahme Tank-
reichs em Wiıderspruche der andern Frursten dıe Spiıtze abbrechen
WeLrde entgegnete Franz 1T scharier etonung, Aass unter allen
mständen VOT Abschluss des Friedens dem Konzıl seine FEinwil-
lıgung verweigern werde

Miıttlerweıiıle Paul I1L., da die Schwierigkeit wegen eines
passenden rtes NC erlaubte, den Termıin November 1537
nne halten, das Konzıl ()ktober 537 aul (Ostern des kommen-
den Jahres nach V1ıcenza anberaum(t, Maäarz 1538 die fel ardı-
äle ampegg10, Simoneta und eander Präsidenten estimm und

1) Se 1a Santita potra prıma resolver questd punto STAaLO dı 1lano,
che (Dr 11 principale, quest! haverl1all pO1 DE tacıle dı tar oZ2n1 salto , COTMET. ın Italıa

ua Santıta, trovar bon1issımo i Cconcılı0, CONCO contra Turchi, Lutheranı ei
Inghilterra et 1n SOT1LTIHEA tar tutto, 1 COINEC SC1H2Z4A STAaTO ef bene assıcurato In
114 10Tr0, 10 DCT 111 (hO| dubıtato SCINMPTE, he S1ANO D tar chiaramente
COSA, dove LOro para, he In alcun modo tornı CONTO q Imperatore. Arm. Da
CIra vol 288—290, Original 1ın Geheimschrift, m11 beigefügter Auflösung
die etztere alleın In Nunz. d1 Francıa Z O20

Mı replico ettere TOÖSSC, che bene ınmale S1 [ aCcesse, 1L1OTN 10 approvarıa
mal 151 SECUTA DACE, DDepesche Ferrer10s Farnese Us Moulins Februar
1538, 1RZ d1 Francıa 1a 143 Copie
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nach Viıcenza entsandt, SsıcCh aber atuch diesmal, we1l dıie Prälaten
allenthalben zögerten, dıe Reise VOT Ablauf der oben erzählten Ver-
handlungen und /usammenkünfte anzutreten, genötigt gesehen, den
Begınn des Konzıls bIs aut weltere Anordnung Vertagen: In
Nızza De] Abschluss des zehnjährigen Waitenstillstandes amı 18. Jun]
5538 st1immten L1 el Füursten em dringenden Wunsche auls 111
un endlichen Begınn der langersehnten Synode bel  Y aten aber IUr
sich und hre Bischöfe INn einigen Aufschub, der ihnen gestatte,
nach dem langwierigen Kriege ihre |Länder und Bistümer De-
suchen. Der Papst INg daraut eiIn nd durfte 1Un glauben, nıt
der Bulle VO Jun1ı 1538 AUuSs Genua, welche das Konzıil aut
(J)stern nächsten Jahres jeststellte, be]l der katholischen Welt
vollen Einklang zu fHnden. Abschriften dieser ulle mM1 dem A
trage, 1eselDe veröflfentlichen und durch en TÜ verviel-
ältıgen, oyingen en Nuntien en oien des Kalsers, Ferdifiands‚
der Könige VON Frankreich und ortuga Z während den O=-
iıschen ofen DEe] denen keine Nuntiatur bestand, In anderer W eIse
Mitteilung gemacht wurde ‘) Den Nuntien IN Spanien, Frankreich
und ortuga schrieb Kardınal Farnese noch eigens unter em
August AaUuSs Palästrina, Qallz en obigen Breven entsprechend, aber
noch m1T dem welteren drıngenden Beieh1 : die ralaten der De-
treitenden Länder ZUMm Erscheinen In Vicenza: auft AaCcChste (J)stern
auTzufordern, auch ohne ernere W eisung AUuSs Kom abzuwarten;
enn der Papst hoffe aut alle älle, Jez nach Merstellung der ff
tracht unter den Fürsten, das Konzıl der genannten e erölinen

können
er Nuntius VOIl Frankreich , Philibert Ferrer10 VON Ivrea,

entledigte sich sSeINESs Auftrages, da der Önl nach S0O1SSONS

)Das Breve Al den Nuntius O1 Frrankreich, bel Raynald 1.538 UL 3 ) [ @lat 2021° ı dUuSs VelletrI1 August, ON gyleichem Datum dıe übrıgen ;
das Al Morone be]l Ferdinand ist OM August un wurde AIl (Oktober

TÜr Morones Nachfolger Fablilo Miegnanelli erneuert. Arm vol D 0992 und 706
Fatel] o2n1 1Va ei orande instantıa. tch Vatiıc. arte Frarneslilane, Tasc

O, Konzept mni1t Korrekturen, die letzteren on Marcello (Clervinos and
ö) perche ua Santitä D 1ın 02Nn1 Odo COM 1a oratia d 1 Dio,d1 celebrar 11 concılio q] 1CTIO temDpDO , maxıme essendo nata questa santa,

necessarıa cCOoOnNcordia ira quest! principi, che nlaccila Dio conservarla ef AUQUMEN-arla, bIisogno della Christanitä.
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abgereist War, bel dem Connetable Montmorency und berichtete CAaT-
über AUus | 2a02 ATl 28 (I)ktober 538 |)ie polıtische Lage Wl O
des Stillstandes VON Nızza noch immer sehr schwier1g , weıl dıe
Türken In Lan  riege CDC Ferdinand YTOSSEC LErfolge CITUNSCNH und
sich auch See gveOenN die vereinigte —otte des Kalsers, des Papstes
und der Venetianer unier AnNndıea [)oria behauptet hatten, nıcht ohne
Schuld Lor1as, der nICHTS Zu verlieren auch 1lchts wagte. \ZOI; der
hochgradigen Türkengefahr sch.en daher das Konzıil zurücktreten
NUussen urden aber, SEIZiE Fefreri® dem (CConnetable auseinander,
der KÖNIS V OIll Frankreich nd der Kalser einige Zeıt aufrichtig
hre Streitiragen ruhen lassen und gemelInsam die deutschen Protes-
anten ZAHT: Nachgljebigkeit und Eintracht mM1€ der alten Kırche Dest{t1im-
IMET, Onnte das KONZII, das der Papst aul (Istern 1530 VOCI-

sammeln wünschte, se1ine Hauptaufigabe eicht und SCHANe erledigen.
Der JTürkenkrieg würde nıcht darunter leiden, vielmehr durch dıie

allgemeine Beteiligung der geeinigien Christenheit einem höchst
erfolgreichen Kreuzzuge Werdene)):

Der DPlan WaTl EWISS ausgezeichnet, seizie aber bel en DBe-
teilıgten ene ideale Uneigennützigkeıt VOTAaUs, ass an eInem
einzigen Punkte die Berechnung täuschen rauchte, um das (janze
scheılitern lassen. Und die Berechnung AMHSCHTEE en unkten,
MC ZU wenigsten Al iIranzösischen ofe Für se1ne DPerson
mochte ohl Montmorency SeENEIST SC alle Massregeln ZU befür-
worten, die der katholischen Kirche gute kommen konnten; aber
als Vertreter des Königs erklarte CL, die Zustimmung Franz’
em Konzıl und der Veröffentlichung der Bullen sSEe1 aussichtslos,
ange hm das Seinige (Maiıland IN zurückgegeben S£e1 A die
Yrotestanten In eutschlan könne höchstens MC freun  TC
Vorstellungen einwırken eın Vebereinkommen m1T ihnen trei-
Ien sEe1 al des Kalsers. S 1st bekannt, ıIn welcher Weise Pranz
diese freundlichen Vorstellungen übte, da VOT W1€e nach die ?rO-
testanten WI1IE die Türken un Seeräuber CLQ Karl und Ferdinand
autfreizte und kaum ein1ge onate später en Schmalkaldener Ver-

Ivrea al Farnese, Laam ( Oktober 1538 Arm. VIN (Dra Ya a vol
Orig.
<) Sua Maestä DuO lar altro ÖTfICL0 COI Lutheranı che pregarlı. (
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bündeten bewaftfnete lulte Zum Angriffe amt die katholischen Stände
1e$ er Nuntius entgegnete, der Papst @1 dıie Stimme

des Kutfenden 1n der W üste, aut die nıemand 1ören Wole: aber
Montmorency , der 1M egoriffe stand, dem KÖöNnIg nach SO1SSONS
nachzureisen, 11ess den unangenehmen Mahnert nıcht welıter 7B OTTte
kommen, sondern wiederholte nochmals nachdrücklich, Aass ohne
Frieden nd ückgabe allandas weder d Konzıl noch Jürkenkrieg

denken SE1
Man SIe der Tundion der französischen Polıitik 1st immer

der gleiche, 1mM kE 536 nach der erSten“ WIEe 1538 nach der
vierten Anberaumung des Konzıils : erst 11USS$S Maıland uUuNser se1n,
dann INa sıch über das (jesamtwohl der Christenheit reden lassen.
Iie YHOSSCH DICKH die der /0jährige Papst TUr die /Ziuüsammenkiuinit
und en Wattenstillstand VON N1zza gebrac a  © schlenen keine
Frucht iragen sollen rTreiNnc kann 111a der erulung des
ONZIIS auf ()stern 1530 ebensowenig W1e ZUu jemer ersten auf en

Maı 1537 nach antua behaupten, AaSss Lranz allein das
Scheitern verschuldet habe; 1mM C 530 raten Freignisse
e1In, die ihn der Verantwortung entheben sche1inen. Denn aut
Anregung des Jungen Kurfürsten Joachiım VOIN Brandenburg al
siıch im autTe des Jahres 1538 Zzuerst bel Ferdinand aln auch
he] an der (jedanke Bahn hne ein KONzIl, HRC Relig10nNS-
gespräche und Einigungsversuche 1n Deutschland der paltung eın
jl machen, und kam aul dem Tage Frankiurt aln

Aprıil 1530 Hre die ebenso übertriebene W1e nutzlose ach-
gjebigkeit des kalserlıiıchen Diplomaten, des Erzbischofs von Lund,

Vereinbarungen mit den Protestanten, welche Iur die nächsten
KG das Konzıil out W1e vollständig VOIN der Tagesordnung
etizten und den Colloquien VON Magenau, NM/OrMns und RegensS-
burg iuüuhrten. Dennoch 1esi der jeiste (ijrund TUr diese verderb-
lıchen Frankfurter Beschlüsse iımmer OC wıieder bel LFranz Denn
dıe Nachgiebigkeit arls und Ferdinands C dıe Protestanten
SINg AaUus der zwingenden Notwendigkeit hervor, STOSSC ıttel und

Verg]l ]anésen 39381
che 1a JACC et 1a restitution del STAtO d1 Miılano Tan tTatıca

S1 Tarıa 1A1 concilio che valesse, ne mancho impresa CON{T{ra Infideli eiCc,
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eeresmassen die Türken aufzubieten ware nıcht Franz
der eifrigste Bundesgenosse sowohl der Türken W1Ee der Protestanten
und zugleich selbhst jeden Augenblick auf em Sprunge DEWESCH, em
Kaiser während des Kampftes dıie Feinde der Christenheit 117
den RKücken tallen  J hätten arl und seIn Bruder überhaupt
MG nötIE, sich vie]l U die Mithültfe der Yrotestanten die

YS1e dennoch1Iürken Zın bemühen, nd noch weniger, eNmn

thaten, ihnen weıtgehende /ugeständnisse Z11 machen.
Dem Papste 1e nıchts üDbrig, als den schlimmen Thatsachen

echnung tragen und den edanken d baldıgen Z4A1Sanı:
mentrı des Konzıls aufzugeben. DIie Consistorialakten VO 21
Mal 1530 berichten Sanctissımus suspendit concılıiıum ad
empus Incertum CAaUSIS In 1Lterıs latlus exprimendi1s, servato tamen

Pallavıicın] e..beneplacıto Sanctıitatis uae 1S Apostolicae *).
W auch eine VOIN Jun1i, die darüber promulgiert WOT-

den SCr aber das S Jedenfalls eın Irrtum, da SONST darüuber kein
NachweI1ls vorliegt. Wohl aber gingen unter dem Jun1ı 1530 PAapsSt-
IC Breven und Mitteilungen Anl dıie katholischen Fürsten und die
bel denselben beglaubigten Nuntien aD, 1n denen näher ausgeführt
wurde, WAas S Consistorialdekret angedeutet [Diese (Causae
propter YJUAS Sanctissimus ad PTAaCSCTS prorogat celebrationem
concıliı, nden sIch auch ıIn besonderer Zusammenstellung und EMNT-

sprechen (allzZ der achlage, W 1E S1Ee 110 die Maltung Franz’
VO Frankreich und dıe Frankturter Beschlüsse OIn prı 15309
ausserdem ULe dıie denselben grunde liegende Türkengefahr
bedingt War ‘) |Jer erste An der ( ausae wiederholt, WAaSs bere1ts

Barberinı ad CHEeML. * Raynald 530 10 Z  9 hel Pallavic1ını
und ste wahrscheinlich durch Versehen der Herausgeber, einmal der

S, as anderemal der Maı
Verg]. dıe Bulle „Inıt1o0 nostri“ DB Ma 1542 1ın welcher 2a [ 11

das Konzıl nach Irient ansagt und alle Iruheren Schritte In der Sache In FErinner-
ME F1l Bel Raynald 1.54°) 11L 13 und ıIn en Ausgaben der ('anones et deeretn
ON ÜeMNt IIie Breven Al arl und Ferdinand stehen rch Vatıc Conc. 132
Z und 172 (be1 Friedensbure 4} O7/ Anm. noch a IS AI IV (Drd. ıb C1=
Jert).; dıe Antwort Ferdinands (nıcht 18.) Julh 539 be1 Raynald
0Ü Vergl. auch die Depesche Morones 0 Julı Uus Wıen, Kamnrer);
Monumenta Vaticana 244  y 11 S ul — 4, 140

9) (jedruckt he]l Raynald | 539 111 2 J L_e 1ut 2,030 GLOr- handschriftlich
Barber. ANVAL AY

Friedenmsbure Z und wıieder 4,07 ANM: lext dıese Aausae noch
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ın der Bulle MN I8 Jun1 stan dass nämlich die beiden Fürsten
nach der angen Verhinderung durch den rieg einıge /eıit Ruhe

In dem ZWEI-ZUrr Besorgung ihrer kKegierungsgeschäfte wünschten.
ten Punkte spricht sich sodann deutlich dıe Antwort AaUS, dıie der
Nuntius Ferrer10 VOHN dem Connetfable Montmorency erhalten hatte
Da Z olten stehe, dass der Z N1zza geschlossene Waftlttenstillstan
In Fortsetzung der Verhandlungen bald Z einem wirklichen 1nd ble1i-
benden Frieden uhren und Aass das Beispiel dieser beiden Füursten
1ur alle übrigen massgebend seIn werde, empfehle sich , das
Konzıl DIS U erfolgten Friedensschlusse autzuschieben.

S0 Jag a1sSO der Kern der Hındernisse immer wıieder bel Franz
der auft Maıland Oft und telerlich verzichtet atte, auch wIirk-
ich kein e darauft besass, aber HDE all das sıch nıcht en
l1ess, gleich als ware CI der schliımmste Revanchepolitiker des
Jahrhunderts, STEeTIS m 1t g1eriger and nach diesem kostbaren kKeıichs-
en 7U oreiten An dieser 1ppe scheiterten Z QTOSSCH eıle
alle Anstrengungen, er Krattaufiwand arls dıe Protes-
tanten In Deutschland, die Iuüurken In Ungarn und auf em
Meere. Soll Nan daraus schliessen, dAass der Kalser besser gethan
haben wuürde, diesen ewigen Zankapftel ein IUr Nemal dem Gegner

überlassen, u sıch TIur die YTOSSCH ufgaben einer Reglerung
Irele m! Z Schalten Sicherlich NIC enn 1m Hesitze aılandas
wurde PranZ erst reC. kxeiınen Frieden gyegeben, nogh seinen r
oberungsgelüsten VON eapel bıs ZU en Mündungen des Kheines
ugel angelegt haben

VOT dıe Hulle unı 1058 welche das Konzıl DIS (JIstern 1539 verschob ;
weıl sıch 1Im Maı 1539 dıe Suspension gehandelt habe, während dıe
ausae einer Prorogation reden, olaubt e Y dass diese letzteren dem
Jahre 1538 angehören Imussen. ber ut dıese Ausdrücke ıst kein (jewicht zZzUu legen,
da auch ın den Aausae eıne Vertagung S ZU111 Friedensschlusse mıiıt Frankreich,
hIıs Zu einer durch den Kalser erzielten Vereinbarung mıt den Protestanten ı
a1sS0O aut unbestimmte eıit motiviert wıird Ferner welsen dıe Anfangsworte, In
welchen dıe Zusammenkünfte der beiden Fürsten erwähnt werden (ob CONventuUum
tAam prıimum secundum) darauft hın, dass dıe (Causae nach der /Zusammen-
kunftt Karls m 1t Franz AIl s Z Julı 1598, Iso nach der Prorogationsbulle

Jun1 vertasst Shalar rtıre iühren könnte dıe Notiz AIl Schlusse, dass der Papstbereı1ts VOT ZWEe] Monaten TEeI Kardınäle ZUrT! Lröffnung des Konzıls nach 1cenza
gesandt habe ; Der dies bezieht siıch nlıcht uf dıe erste Sendung der Kardınäle
Campegzg210, Simoneta und Aleander mM März 1535, sondern ut die zweite Da
April 1959, vVon welcher die Consistorialakten (Barb, [3} berichten.
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unNn-CIANnZz YEWISS aber ist das eine, dass gegCM Paul I1 kein
gérechterer Vorwurt erhoben werden kann als der, das Konzıl nıcht
Yewollt en 13Pher nöchte versucht se1n 7Z7u behaupten,
der Papst wurde SEeIN Ansehen besser gewahrt aben, WENN sıch
LG Ott der (jefahr aussetzte, die tur Eröffnung der Kırchen-
versammlung angeseizten Termine MC innenNalten können.
Denn da em KOnzIl, as VOTNN er Welt, V den Protestanten AIn

allermeisten, gyefordert worden War, nunmehr doch VOIl en Seiten,
VON den Protestanten AIn erbittertsten, Steine 1n den Weg WOT-
ien wurden , konnte sıch auch der aps ohne ade]l In eINe ruhig
beobachtende Maltung zurüuückz.iehen und eine Gestaltung der Lage
abwarten, die eiıne (jefahr des Misslingens ausschloss. ber eben
we1l hm WL und IF erNst WAadr, machte CT, sich 1eber Z
Gegenstande bıttersten nottes De]l den reinden, schwerster Missdeu-
WUnNg be]l den Frreunden, als dass dem Vorwurfie aum <ab, irgend
einen CNrı unterlassen 7U aben, welcher der Christenheit eın wahr-
haft allgemelnes, ökumenisches Konzıl und ure 4asSsSeibe den 1N-

W1e ausseren Frieden DeDen können.
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peculum perfectionis SCH FranciscL ASSISLENSLIS legenda (L}-

LLGWISSLINGA (UCLOFe Fratre Leone MDG primum edidit ML abatıer, arıs,
Librairie Fischbacher, 1598, O28 CDE, 370 IrCcSs K

\DITS Persönlichkeit des hl ranz VON Assıs] erscheint selbhst prote-
STaniıschen (jelehrten anzıehend ZCHUEL, U1l s1e, allerdings VON ihrem Z

b# SODunkte AauU>S, Gegenstand eliner eigenen Darstellung machen.
chrıeb der Kirchenhistoriker Hase selinen Franz VON ASSsIS, wıdmete auch

1n selInem mehr kunstgeschichtlichen er über die KILCHE, der
h1 FTranz Seraph egraben legt, diesem elinen eigenen biographischen Abschnitt
1eselDbe und wohl noch orössere Anziehungskraft übte der emütige, 1ebe-
glühende Poverello aut Paul Sabatıer, DProf. der pro Theologie Marıs ,
welcher durch selne Vıe de l ranco1s dY Assıse die er der genannten
Vorgänger nach Form und nhalt noch UDerira S 1st darum auch nıcht

wundern, dass dieses Buch IN rascher Aufeinanderfolge schon mehrere
uflagen und Uebersetzungen ertahren hat nd schon wieder ist eInNne
NCUEC Auflage davon In Vorbereitung , welche .eine noch gehaltvollere Z
werden verspricht uınd ZWäal dadurch, dass der Herr Vertfasser darın mehr
noch als In den bisherigen Auflagen den Inhalt des eingangs angekündig-
ten Werkes Zu verwerien scheınt.

Der Ertolg, welchen jene Lebensbeschreibung erzielte, nıcht mıinder
aber das eigene, mehr und mehr sıch steigernde Interesse iür seinen (CTEs
genstan hat ämlıch Herrn abatıer ohne / weiıftel veranlasst, noch weıteren,
als den mehr oder weniger allgemeın bekannten Quellen ZUT (ieschichte
des seraphıschen eıliıgen nachzuspüren. Wer SUC der Iındet Und
hat auch Herr aDatıer gefunden, dass das mıt dem. Speculum vıitae
nahe verwandte Speculum pertfect10on1s, welches ein1ge (Codices (namentlıch
Mazarın enthalten, die antıquıssıma legenda FranecIisc1 ANGSTS: ISt;
denn CS IS{ nach hm Mal oder nach dem hıer massgebenden
11e Al gleichen Tage Z also 1 wenıge Monate nach dem ADs
eben des al Franciscus vollendet worden und ZWaT durch dessen DSanz
besonders vertirauten (Jjenossen Bruder l e0o A dieser Annahme ındet
GT sıch berechtigt MC das klar und euic ATl Schlusse des erkes
sStehende „Actum In SACrOSAaNnNCIO OCOo Marıae de ”ortiuncula ei omple-
tum Vl) us May MC XX  A

Von dieser Annahme dann eingenommen tiındet HMerr abaltıer In
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en Vergleichen, die CT mıiıt den übrigen Schritten des Br LEeO, der Bulle
Quo elongatı VON aps Giregor und den übrıgen altesten ebensbe-
schreibungen des al Franz VON AÄAssI1s1 Vıta E e{ I homae de Celano,
legenda trıum SOCIOTUM, unier denen übrigens uUNSeCeT Br 1-eO dıie ersie
Stelle einnımmt, dann Legenda Bonaventurae und \DIS audıbus Fran-
CISCI VON Bernardus de Bessa) anstellt, dass das Speculum perfect1on1s
nıcht 11UT als genulIne Schrift des Br | e0o sıch erweıst, sondern auch allen
den erwähnten Schritten gegenüber den Vorrang der Ancıiennıitä behauptet.
IT WEeISS dies Alles TÜ scharfsınnıge Combination und gewandte DDAaTe
stellung plausıbel machen, dass WITrKIIC versucht se1n möchte

oy]lauben, CS könne gal nıcht anders SeIN.
CGileichwohl dürtte Herr Sabatier - unter den Kennern der altesten

(jeschichte des Franciscanerordens nıcht viele nhänger 1r selne (SONM-
JeCELLE gewinnen. MS TYSTIEe rweckt die Jahreszahl MCCXOXMNAHN eden-
ken Unmiuittelbar VOT dem 1eselbe enthaltenden Satze STE „Omnıis laus,
OMNIS glor1a S1t Deo Matrı ei 1110 ei Dırıtum SancTO ; honor el oratiarum
act10 glor10s1ssımae virgını Marıae e]uUSque anctae martyrı Cinerae: magn1-
tcentia exaltatıo beatıssımo SUO FrancısSco. AÄAmen.“ Unmöglıch
kann VOIN IR Leo selbst dıe Hervorhebung dieser ıhm unbekannien
Utrechter artyrın (unera geschehen se1n; entweder ist 1eselbe kein -
schiebsel eiInes späteren (niederländischen) Copisten, sondern VO wıirk-
ıchen Vertasser selbst schon beigeiügt , und dann ist die Unverträglichkeit
der Jahreszahl MICE: XN mı1t dem vorausgehenden „E]JUSque Martyrı
Cunerae“ SOWI1E die Unmöglichkeit der Abfassung des Spec pert durch
Br LeO eviden(i; oder dieser Belisatz 1ST eın olches FEinschiebsel und dann
bleibt S noch immer sehr raglıch, ob der CopIist, welcher dieses in-
schiebsel gemacht hat, dıie ahrza ım MIC mehr vorhandenen rıg1na

Dem unbe-richtig gelesen und dem entsprechend richtig abgeschrieben.
langenen | eser des Spec. pert. w/ıill CS ämlıch durchaus NIC einleuchten,
dass asselbe schon wenıge Monate nach dem Ableben des FrancISCUus
erfasst worden seIn soll ; vielmehr welst Tast jedes Kapıtel auft eine EeIWAS
(wenıgstens UT ein [DaAaT Decennien) späatere Abfassungsze1 hın Vor Allem
Se1 hervorgehoben, dass die dem itel „Speculum perfechOonIS“ beigefügten
Orte „SCH FrancIisc1 AssisiensIis egenda antiquissıma aucfiore Iratre
Leone“ N1IC. In den (odices stehen, sondern VOIN HMerrn AaDbDatıer herrühren;
1n den (CCodices he1isst CS vielmehr Anfang des ] extes „Incıpit Uu-
Ium perfect10n1Ss STATUS ratrıs InOrISs scılicet hbeatı Francisc1“ und
CNIUSSe y EXpllc1t speculum perfection1s TAatUus ratrıs Minorıs sc1ilıcet beati
Franciscı, In QqUO sc1Ilıcet vocation1s et profession1s SUuaCc perfectionem Irater
Miınor) potest sufficıientissıme specuları, “ wobhel bemerken IST, dass der
Beisatz „Scilicet eall Francisc1“ wenıgstens In God Maz 089 Und
dies ohl mıt CC denn die chrift ezwecCl MNUÜT , dem wahren
Irater Mınor Gelegenheit geben, sıch Tugendbeispiele Se1INES
iTters spiegeln. SO 1st auch das Speculum nach Materıen

Rom Quart.-Schrift 15085
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ordnet : S soTort medias In res ; VON einer das Hıstorische berück-
sıchtigenden Blographie des Hl Franciscus Ist sovie] W1Ee keine kKede
eDera verräth sıch die Tendenz des /elanten zu Gunsten des ursprung-
ıchen Minoriten-Ideals gegenüber der schon mehr und mehr platzgreifenden
AÄccomodation die U die schnelle  F und Z1OSSE Ausbreitung des (Irdens
geschaifenen Verhältnisse. Fıne solche Schrift, welche vIeliaC auch
schon den le  en INGTru® des Legendarischen MAaC kann nıcht schon
wenige Monate nach dem Tode des l Franciscus vertasst worden SeIN.
Dagegen sprechen Z viele Einzelheiten 1mM SPEC pert. selbst Auft dieselben
näher einzugehen kann hiıer Un mehr unterlassen werden, als dıes be-
reits Falocı-Pulignanı In den VOIN hm herausgegebenen, Foligeno ersche1l-
nenden „Miıscellanea Francescane“ (Bd VII) NIC ohne eSCAIC gethan
hat s SEe1 11L noch hervorgehoben, dass das SPEC DE WIEe CS Jetz
vorliegt, manche Dinge enhält, die ohl kaum 1M rıg1ina selbst, auch

WITr dessen Abfassungszeit die Miıtte des 13 T verlegen,
gestanden haben können. der 1st CS wahrscheinlich , dass asselbe
schon die In Hexametern verfasste Schilderung ld€ praerogativis, UAS eec]
Dominus In OCO Marıae de Angelıs“ enthielt ?

Wenn aber auch das Jahr 2908 bezw. D als Zeıt der AD-
fassung des Spec pert nıcht testzuhalte sSeInNn dürfte und adurch auch
die Autorschaft des Br. Leo erschüttert wırd , ohne dass 1eselhe TÜ eine
EIWAS spätere Zeıt S‘  L geläugnet werden will, verdient doch die Mer.
ausgabe dieses SpPEC pert. UTe Herrn aDbDatıer HMMS@eTe dankbarste An-
erkennung. IIdenn IUrs ITStie bletet uUuns das SPEC pert. ıIn selnen 13 apıteln
sovıiele anzıehende üge AaUus dem en des h1 Franciscus, dass \909208| S1€,
auch WEeNn SIE anderwärts (namentlich iın dem naheverwandten peculum
vıtae oder In der Vıta | VOT IThomas VON Celano) wiederkehren, In dieser
besonderen und orıginaleren /usammenstellung mıt uUumnMm grösserem
Interesse lıest , abgesehen davon, dass die Drucke des SpEC vitae Yanz
selten SINd ; biısher annte INan 1Ur dıe Drucke Z Venedig (1504) und

ei7 (1504) ; Herr abatıer entdeckte 1UN noch einen eLIWAS Iteren
Pariser. Urs / weiıte aber ist diese Ausgabe mıt grösster Sorgftalt und
Meiısterschaft veMAaC worden. Merr abater hat sıch die ausserordentliche
u N1IC verdriessen lassen, jedem der 1:02 Untercapıitel „SOUTC!I et
histoire du (DA beizufügen : hıer stellt ( 1' dann sSelnNe Vergleichungen mıit
den betireitenden Stellen In anderen Lebensbeschreibungen des hl FrancIıs-
Q IS A welche elbstverständlich De] hm Immer ZUu (Junsten der Priorität
und Originalität des peCc pert. ausfallen ; und nıcht UUr mmı1t diesen krl
tischen otfen und den Angaben der wichtigeren JTextvarıanten hat HMerr
AaDatıer den Text begleıtet, sondern demselben wıichtige und interessante,
teilweIise allerdings sehr subjective Ausführungen e1ls vorausgeschickt e1Ils
nachtolgen lassen. An eine über „Characteres distinetifs de | UVTCE de Ir
Leon“ und „ Ce qu’ elle apporte de NOU handelnde Preface
schliesst sıch eINe über „Unıte du pert.“ und „Circonstances de la
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cComposition“ siıch verbreitende ntroduction a welcher noch nachstehende
”iıeces folgen : „ Notes biographiques SUurT irere Leon, Sommaire des chapı-
tres du SPECC., per ulvant le classement chronolog1que ,, apports du
per AVCC quelques aUfires documents du SieCIe, Description des 111A4-

nuscrits, welche In solche au SPpPecC perft propremen lll „die 1a legenda
antıqua e du speculum vitae«“ und „de lv e de l’autre categories“ C
schleden werden unter Beigabe einer „Indication sSommaıre des edıtions
du SPEC vıtae FrancIsc1l.“ In dem auft den lext folgenden ndıice DTAaC-
sentirtt sich zuerst eine „Etude speclale de quelques chapıtres“; Al diese
reihen sıch interessante „Documents“ A während eine able des DASSaLCS
de la ıble c1tes dans le 5SPP”EC pert und eine sehr DCNAUC und austführliche

Alle diese Stücke, welche Alable alphabetique den chluss bilden
gesehen VON dem ihnen mehr oder wenıiger anhaitenden Subjectivismus
ZEF Erklärung und besseren VerständnIis des HextES, Ja der äaltesten (Cje-
Schıichie des Franciscanerordens überhaupt nıcht wen12 beitragen, machen
der lehrsamkeıt und Stilgewandtheit des HMerausgebers alle Ehre Man
kann darum den beıiden anderen schon angekündigten Bänden, welche mıt
dem vorbesprochenen Spec pert eiIne „Collection de documents 18=
tolıre relig1euse lıtteralire du INMOYyECNM bılden sollen und deren elner
dıe „Actus FranecIiscI et SOCI10rum EIS der andere aber die mehr
als eine iıtalıenıische Uebersetzung derselben sıch erwelsenden 10retl! eNT-
halten wird , mıt dem grössien Interesse entgegensehen.

Kom (ZONTAd u  €  J (Ird Mın CONV.

Fr Va roy Les VIES G reCques de Ambroise et Ieurs
SOLTCES. Mılano 807 Abdruck AaUus dem Sammelbande A BEröstana ZUumMmm

15 Todescentennarıum des Ambrosius. e In Der gelehrte Bol-
andıst weIist nach, dass die lateinische Biographie des Ambrosius,
4929 VOIN einem ekretiar Paulinus verfasst , ın der Folgezeıt VON legenda-
rischen /usätzen und Ausschmückungen Iast vollständig Trel geblieben ist
Wel oriechische MEN, darunter eine mmetaphrastische, dıie sprachlich w1e
inhaltlıch tast identisch SInNd, gehen autf den Kirchenhistoriker Theodoret
und dessen (jewährsmänner ZUKÜCK: elden aher bezüglich der Vorgänge
zu alılan A derselben Unglaubwürdigkeit wıe hre Vorlage Namentlich
versucht darzuthun, dass sıch das orgehen des Ambrosıius DCQ
Kalser Theodosius nach dem emetze VON Thessalonıika ıIn einer viel
schonenderen Form vollzog un dass CS, den Kalser Za Genugthuung
TUr den Frevel ZUu bewegen, MIG der peinlichen Auftritte bedurtte, W1Ee S1e
VOIL Theodoret rzählt werden.

OIS Kr  OoSs  s Der selige Petrus ( ANLSLILS IN Oesterreich,
(Publication der Leo-Gesellschaft. ) Wıen 808 und O Ausser
der Jugend und dem Bildungsgange behandelt die Schrift diejenigen AD:
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SCHNITIE Aaus dem en des eligen ausführlicher , ıIn denen das ırken
desselben den Öösterreichischen l ändern zugewendet ist. In gyehören 14-
mentlıch ründung und Förderung der esultenkollegien und ONVIKTEe In
Wıen, DPrag und Innsbruck AÄuch dıie Entstehung des berühmten Kate-
ch1ismus WI1Ee die sonstige ıtterarısche T hätigkeıt des ersten deutschen Jesul1-
ien Iinden and BT ”aten dankenswerte Vervollständigung. Ige-
meılnes Interesse en die Kapıtel ZA0EN (jeschichte des I rienter Konzıls
unter I”1uSs und der Reiormbemühungen In Deutschland unier Giregor
A, wobel (Canıisius HIC unwesentlich eingT1{T. | )1e Schrift 1st geiragen
VON 1e und Verehrung TÜr den 1 OSSCH Ordensmann, verdıient aber
e ausglebige Verwertung der [ ıtteratur un Quellen, NO lem der
sehr reichen, 1m Besıitze des Braunsberger befin  1ıIchen (zum el
gedruckten) Korrespondenz des Selıgen, auch wissenschaftlic alle Aner-
kennung, gleich die Breıite der (itate zuwellen EeIWwAS störend wirkt
Ausser dem vatıkanıschen wurden verschliedene Österreichische und bayrısche
Archive mıt Lriole durchsucht. Aber Martın Buzer würde sıch wundern,
WI1IE GT S S ) ZU dem Namen Markus kommt. |)er 1SCAO Johann er
oder UE VON Wiıen (S 28) WaT nıcht Hominikaner, überhaupt nıcht
(Ordensmann. 168 ıu steht Verhöhnungs- STa Versöhnungspolitik.

|J)ıie 1 vorigen der Quartalschrift angekündigten eıden Bände
der der TOTLES AT SEPILSCH ET herausgegebenen WEeLLICH und
orschungen AaU S dem (jebıiete der (FEeSCHHCHTLE SINd nunmehr
erschienen, nämlıch

Schwarz, Die Nuntiatur-Korrespondenz KaSpar
Iroppers nHNEDS. verwandten AkRtenstücken 573 576 Paderborn Schöningh.
( und 460 [ )er Band entina 1mM Mauptteile 301 Nummern, davon
eiN1Ye, Dereıts gedruckte oder mıinder wiıichtige, In deutschem AUuszuge, VelI-
lorene oder noch nıcht aufgefundene ıIn ungeflährer Inhaltsangabe. [)ie
Nuntiatur Kaspar Groppers beginnt n ıt Junı KS7S Och reichen die eIN-
iührenden Aktenstücke hıs Aprıl 1572 m1t dem ersten Stücke IS
November 571 hınaurt. DG A  erufung des Nuntius erTolgte Al 18 @-
bruar 570 und mıt dem August dieses Jahres schliesst die Korre-
spondenz. Linige besonders wichtige Schreiben AaUuls dem Staatsarchive VON

Neapel gelangten erst während des Druckes 1n dıe Hände des Merausgebers
un SInd als Anhang (Nr. —__ den CNIUSS geseizt Fın erster
Anhang o1bt 1n A / Nummern Biographisches über ropper und selnen
theologischen Mıiıtarbeiter 1KO1AaUSs Elgard, der als Wel  1SCAO VO 117

587 starb Von den beiden hauptsächlichsten ufgaben Groppers
Einführung der Jesulten In das Augsburger Augustinerkloster Meıligkreuz,
egelung der Koadjutorie Dbezw. Nachfolge 1mM Bistum Münster, gelang Tür
diesmal keine; weder hier noch dort Jag die Schuld anl Giropper, aber auch
nicht, WIEe SCHWAaTZ (CIAX) behaupfet, der Politik der Kurle, die doch n1t
CC bel Bestätigung des sehr Jungen Prinzen Johann elm VON Jülich
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QTOSSC OTSIC übte und noch wenıger der Kandidatur des abtrünnigen
Heinrich VON Bremen TUr Münster zustimmen konnte (ilücklicher Wl Girop-
DCT ın den Verhandlungen mnm1t Frzbischof alenun VON Köln, die ZUu dessen
Bestätigung durch Kom führten IN (janzen aber 1e9 der Schwerpunkt
der Nuntıiatur ın der ausglebigen Kenntnis über dıie Lage des O-
1Z1SMUS ıIn Mıittel-, West- und Norddeutschland, die Ure Gjropper, Elgard
und Alexander Irıvius der Kurie übermittelt wurde und 1n welcher auch
der hohe historische Wert des Buches legt. Namentlıich sind die Visıta-
WNONS- DeZW. Informationsreisen der beıiden Leiztgyenannten VO grösster
Bedeutung T'r Tast alle Diözesen und vyrössere Ahtelien der erwähnten (je-
1ete |DITS Nuntatur o1Dt siıch damıt als eine Vorbereitung TUr
planmässiges Eingreifen der Kurie in den protestantisch gewordenen oder
gefährdeten Provinzen Deutschlands ZUu erkennen, damıt aber auch
zugleic den Charakter des Enistehenden, auch der höchst selt-
Sa|me gelstige Verftall Gjroppers verschulde en l  S) dass nıcht schon
Jetzt, sondern erst 1() RC später die Kölner Nuntiatur SICH- ZU einer
ständigen entwiıickelte

DIe Einleitung o1bt In 10 Abschnıitten ausreichendsten Autschluss
über alle den Gegenstand betreifenden Fragen ; auT dıie Fakultäten näher
einzugehen WAal nıcht nÖötIE, da diese bereıts durch |_ Ossen und andere
behandelt Dagegen siınd die kritischen Anmerkungen und Brläds
terungen AT Schlusse der einzelnen tücke ELIWwAS Napp ausgefallen ; ich
verm1sse jeden Hınwels auft den Visitationsbericht Uüber die el RE
den 7We]l VOIN Gropper beauftragte Theologen Z Anfang des Jahres 5/4
erstatteien (vergl 108), und der ZADUR Inkorporierung der €] miıt der
erzbischöflichen Mensa VON Irer tührte och verliert die Gabe, die
Schwarz Us bietet , aur nichts VON iıhrem ausgezeichneten Quellen-
Wwert ; S1e stellt vielmehr dem Frleisse , der Genauigkeit und Ausdauer
des Herausgebers eın Danz vorzügliches Zeugn1s @S, un mehr, wenn

11111 edenkt, .dass eine sehr angestrengte Berufsthätigkeıit, die vorherrschend
aut anderem (jeblete 1egT, tast selne e Zeıt In NSpruc nımmt.

Dr. Kirsch, Die UCRRENF der Päüpste Urban
Yaderbornun (jre20or VoNn Avignon nach Rom. Schönıingh. LAXI

und 370 er Band läuft der iIrüheren Publikation KITSCHS, TIie DAPST-
lichen Kollektorien IN Deutschland während des Jahrhunderts
eıtlich WI1IE inhaltlıch parallel, da © gleichfalls finanzwirtschaftlichen (Cha-
rakters 1st : o1bt ämlıch dıe Auszüge AaUs den Kameralregistern des
vatikanıschen AÄrchives, dıe sich auf die hbeiden Papstreisen VO Avıgnon
nach Kom ın den Jahren 36 / und 137677 beziehen. behandelt demnach
mı{ Ausschluss der politischen Lage die Vorbereitungen ZUTE ReIse, Vor-
kehrungen ZUT Beförderung VOIN PYersonen und Sachen, Verpackung und
Sicherstellung von Archiv und Kanzlel, aulıche Einrichtung des Vatıiıkan-
palastes, der ortan Stelle des zerstiörten Patriarchiums Lateran den
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Päpsten AD Wohnung dienen sollte Dieser letztere Punkt T1 besonders
ın den Vordergrund und verle1 dem Bande elne hervorragende edeuN-
tung TUr Kunst- und Baugeschichte des atlıkans |)ıesem apıte Ist er
auch eın längerer Abschnitt der Einleitung gvewidmet (XAIX — XALI), der sıch
eingehend nıt der Topographie des Palastes efasst In andern Abschnitten
der Einleitung, die über Münzen, Masse un Gewichte, über Kaufwert des
(jeldes und Arbeitslöhne handeln, Iınden dıie kulturgeschichtlichen und
clalpolıtischen Momente nähere LErörterung. DG Latınıtät der Kameralregister
welst zahlreiche Ausdrücke auf, die selbst mt ülfe des neuestien [Du ange
nıcht immer nachzuwelsen J dem 34 Seliten starken Personen- und
rtsregister ist er e1IN Wort- und Sachregister beigegeben (S 309—3295)
welches selner Aufgabe estens enispricht, aber doch TOTLZ aller VCeIWEeEeN-
eien Sorgfalt, HIC alle Stichworte, Lancea IMOTr{iUa, L.' media moriua
erschöpfend erklären VeErmag. AÄAncıilanus 1st NI® sehr 5tadtoberster,
als elner Adus dem Kolleg1um der Stadtältesten Be] AÄrnesium, das mıt
Mausgerät übersetzt ISt, leg nahe, Wort Harniısch denken
Das Buch ist eın vollständiges Novum IN selner und darum Tür VCI-
schiedene (jebilete der Kulturgeschichte ein Quellenwer ersten kKanges

AÄAuch VON den „Kirchengeschichtlichen Studien‘“ der Professoren
KMODIIECH Chrörs und Sdralek liegen wıeder 7WE] MOR);
el verwandten DeZzw. sıch ergänzenden Inhaltes, ämlıch Bruno Czapla,
(ijennadiıus als Litterarhistoriker, 2106, und Gustav VO Dziatowski,
Isidor und EeJONS als Litterarhistoriker, VII 60 Münster Heılnrich
Schöningh. Beiden WarTr WE die In derselben ammlung erschienene AT=
beit des 11 ych OWS kı Hieronymus als Litterarhistoriker der Weg
gezeligl, und CS ist iIreudig begrüssen, dass eın ergiebiges (jebiet
theolog1isc historischer tudien systematisch betrieben WwIrd. el Schrif-
tien verfolgen die Methode, dass S1E den vollständigen Abdruck der
betreifenden Bücher „ de VIT1S iıllustribus« Kapıtel Iur Kapıtel die kritischen
Untersuchungen anknüpfen, die den einzelnen Autoren gegebenen
Notizen aut hre Originalität und Zuverlässigkeit prüfen , Un dann
Schlusse des (janzen die Ergebnisse dieser Spezlalanalyse zusammenzufassen
und ein (jesamturtei] über dıe Persönlichkeit, Verdienste, eiwalge Partel-
stellung (Z be]l dem Sem1nelaglaner Gennadius oder Tendenz der drel
genannten Litterarhistoriker tällen el Schriften vereichen der Samm-
lung sehr ZUT Ehre Aus 03 Anm der zweıter Stelle verzeichneten
Schriuft ıst erSICc  IC  J dass der Brieiwechsel des Kardınals und späteren
Papstes arcello Cervino reich lıtterärgeschichtlichen Notizen 1st. Mehr
noch als In den Briefen und VOIl Massarell] TItt dies 1n dem sehr
brıie  ichen Verkehr Cervinos nı1t Wılhelm Sirlet (der übrigens niıcht schon
SS SOoNdern erst se1t 565 ardına war) hervor, der ın den (oda Ol
6178 eic. der vatiıkanıschen Bıbliothek autbewahrt 1st. Beispielshalber sSe1
her auf ein Schreiben Cervinos aus Irient VOIN IA Januar 54 / aufmerk-
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Sam gemac In welchem der ardına spricht VOIN uC nd€ un
(jilovannıi Nistephtis / vnNotEVTNG, leiunator], dove tratta della contfessione l

ella penıtentia, CHTe OtI1Z, die vielleicht tür den NachweIls der umstrıittenen
Uutorscha Johannes des Fasters, Patriarchen VO Konstantinopel, 1eNIC.

SEeIN könnte
A

Das UC VON Dr. ın pahn, Johannes Cochläus Fın n O
EeNSOL ALSs der eıt der Kirchenspaltung, SC1 nlr das nächste eft zurück- '&
gelegt. Eh
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un in den Katakomben
In den Jahren E |

ach Aufzeichnungen im römischen Vicariats-Archiv.

Von de W aal

DIie Lipsanothek des Cardınal-Vicariats Rom besitzt einen
RKegisterband mıit lolgendem Tıte Actorum custodiae artyrum
Tomus aAb \DWMSCCKXMXCAE ad
VIFLS FEminenfttissSimis arolo Odescalcht, 0osepho Porta Rodiant,
C onstantino Patrızi LS ViICcarLS, et Felice (‚ ANONLCO (‚ lementfti
Reliqguiarum ıustode S SINnd Verzeichnisse der AUS den atakomben
OMmS erhobenen orp1 santı, und ZWarTt der vierte A derselben,
der  n m€ em kE 838 beginnend (um das kurz VOTaus zuschicken)
neben ngaben ber en Befiund der einzelnen (jräber dıie Inschritten,
aut Marmortafeln, Ziegelplatten, oder In den alk oraffırt, und auch
die In den Katabomben gefundenefi heidnischen Inschritten aulunr
S0 sehr der hohe Werth dieser amtlichen Auizeichnungen auUft der
and 1egt, nahe legt sich die rage nach den Trel vorhergehen-
den Bänden Leider SINnd dieselben NIC mehr vorhanden; schon
e ROossI1 hat vergebens nach ihnen gesucht Nur eINe Anzahl loser
paginIirter Blätter entha ufizeichnungen , welche ONM 1814 DIS
1823 reichen. Wır en a1SO einstweılen MIT dem vorlie-
genden vierten Bande thun, welcher die re 183585 DIS 1851
umfTfasst und vorwiegend von der and Clementi's, des ( ustos der

Lipsanothek, geschrieben 1st.
CMNIEKEeN WIr zunächst einıge allgemeıne Bemerkungen VOTAaUS
S WwIrd bel en Orp1 Sanlı die atakombe aNQC-

geben, S1Ee rhoben wurden, ne dem atum der rhebung.
DIe bBenennung einzelner Katakomben ı die damals noch geltende,

KOM. Qua.rt.-5ck}fift. 1505
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bevor die Untersuchungen De KOossı's die Namen der (oemeterien
testoyestellt en Das oilt speziell IUr die Katakomben der oneSs

tur das Coemeterium Ostrianum der V1a Nomentana
und TUr das Coemeterium Praetextati iur dıe Katakomben
VOIN San Aallısto

DIie Erhebungen der OrpI Sanı werden den Wıntermo-
naten nd vieltach gleichzeitig verschiedenen Katakomben -

Als Kennzeichen C1NEe$s Martyrergrabes olt aul Tun des
Dekrets de]l Men Congregation VO Fre 1658 die utampulle ——
und die aul den (ijrabstein eingeme1sselte oder 111 den iIrıschen
Kalkbewurtf des oculus eingeritzte alme: über e1 wiıird er
RNIC IN jedesma S berichtet, sondern S1C werden auch viel-
tach 111 Zeichnung wıedergegeben.

[DIie Inschritten SsInd mit rother 1nte eingetragen, unter SIe
barem Bemüuhen die Buchstaben ihrer orm WIC ihrer
Disposition und Punktirung wiederzugeben ebenso sınd die Brüche
VOIN Steinen und die nschriıtttatel bloss ragmen 1ST auch
1eSs TG Zeichnung veranschaulicht L )ass die Wıedergabe der
Oorm der Buchstaben 1Ur annährend getreue IST bewelsen die
Abzeichnungen der aul manchen Epitaphien eingerıtzten ymbol
und riguren dıe ement allerdings erst M1 eistift zeichnete und
ann MT rother 1nte MACHAFET dıe aber doch den melsten
Fällen VOIN geradezu schülerhafter Ausführung sSInd Wiıe auch
der Wiedergabe der Inschritten hier nd da Ungenauigkeıiten Versehen
un Fehler m1t untergelaufen siınd ze1g die Vergleichung MIT en
Origina SOWEIT 1eSs möglıch War

WO sıch oder A ELIWAS besonderes geilunden
hat WIrd 1es gewIissenhaft verzeichnet Del den Inschritften 1ST jedes-
mal angegeben ob S16 noch VOI: dem geschlossenen Ta tanden

LEbenso 1st VONoder ob Nan SC Aaus der Lrde ausgegraben habe
/eılt Zeıt registrırt WAaSs Ian Al Thonlampen Münzen Kıngen
Muscheln Mosaıiksteinchen und andern kleinern Gegenständen g-
fiunden hat WwOoDe] dıe verhältnıssmässıg OTOSSC Zahl kleiner (jlöckchen

Vgl Kraus { 1 020 phiala eruenta
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me1lst mit einem UZE Al Kiındergräbern auftftällt L1a die
OrpI santı 1n en Gängen oder ıIn Grabkammern, oder IN AÄArcosolien
gelunden, oDb den TAaDSTAttien (jemälde angebracht WAalien und
WAaS S1e darstellten, ber dies und manches andere, WAas tTahren
uns eute VO OCNSten Werthe seIn wurde, darüber ernalten WIT
keine Mı  eilung.

Nach dem 11e und nach einzelnen Datirungen gehören die
me1listen Inschritften der zwelten Hälifte des vierten Jahrhunderts

In dem Köhlerglauben, Aass der röthliche AÄAnsatz in den
(jläsern der thönernen ( jetässen Martyrerblut enthalte, ist L1Nan MHTC
die überaus STOSSC Lanl VOT Kındergräbern, Al welchen sich die-
selben landen, ebensowen1g WI1Ie IC datirte Inschriften nach der
zweıten Hältfte des vierten Jahrhunderts ITE gemacht worden;
bedurtite Bl anntch eines de Buck und seINes TrTe1tes m1t dem
('ustos Sconamıiglıa, un die alte Ansıcht erschüttern.“)

Bel manchen Inschriften 1UugTt ementd Frläuterungen HINZU;
be]l en datırten erulrt AUS en Consular-Angaben das Jahr nach
Christı GeEDUTT: verwelst aut BOSI1O, d., und seine
OIien BEeEzeEUSEN, Aass aul archäologischem (jebilete nach em
damalıgen Stande UHSEerel \X/issenschaft_ IMN ohne KenntnIis g-

1st
Was den erbiel dieser (ijrabsteine eln  Y S SsInd S1e melstens

zunächst 1n den Vatıkan gebrac worden, VON De KOossI dıe aUr-
ten ın selinem Corpus Inscriptionum christianarum coplerte : eXSCT1PS1
1n bıbliotheca oder ın NOPBEIS D1bI Vatıcanae. Später wurden
die interessanteren AdUus der (jalerıa lapıdarıa des Vatıkan 1n das Mu-
SCHIN ateranense übertragen. anche Epitaphien SInd aber auch
zugleich miıt dem Orpo Santo verschenkt worden. WOoO IIS

gelungen 1St, 1mM Lateran-Museum den Originalstein wıieder iınden,
en WITr 65 bemerkt

DIie rhebung der COrpI santı geschah persönlıch durch en
(/ustos der Lipsanothek, welcher e1 (Dit und Stelle seine
Aufzeichnungen machte, dıie ann ın HMSELIE eg1ister eingetragen
hat /weimal wırd uüber eine Teilerliche rhebung berichtet, 1835
und 1840 [iese ın vieler iMSTE interessanten erıichnte auten

Vgl raus, 020
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OTA (Vuando OnsIig. Änton1o Adolfo Dupuche Vescovo
d1 AlgerI1 ottenuta la 1cenza EMO SIS ard Giuseppe
Porta V1icarıo d1 d1 poter egl1 STEeSSO estrarre un SAanto
dalla Catacomba, 61 porto ne mattina de] Dicembre 18538 alla
Basılica d1 Lorenzo IuOrT1 le INUTra, dopo AVeT celebrata l Messa
ne Capella della Confessione, entro ne] CONUZUO Cemeter1o dı
Cirlaca, acCcompagnato dal C'anon1co del Bufalo  J ambe-
due (lanonicı Regoları, Felice ( lementiIi ( ustode Sar eliquıie,
un chierico CO incensiere (Weihrauchfass), 11 segretarı0 de]l V escCcovo
CON tOrcı1a erze)) ed uNO del CavatorIı CON Ta torcıa. All” ingresso

(CCatacomba s’intono il Ven1ı CC ATOT DL eUS, quind] TO-
seguendo 61 o1unNse ] uU0ogXO Ove doveva segulre l’estrazione del
Oorpo Santo eCcC1ıtate 1V1 le solıte precı, 11 V escovo 61 mM1se 1Ndosso
11 piviale d1 ama OTro (legte den Chormante! Vn rothem
(joldstoff an) la miıtra prez10sa In Apertosi dal cavatore 1
10Culo, che STava Dasso, 11 Vescovo 61 proströ ın terra ed INCenNsO
le OSSa de] Martıre n Corpo d1 Martıre anon1ımo ( dSÖ d1
Veiro FO ASPCISO dı SAaNLUC, collocato dalla parte esta| colle
proprie Manı Je ESTrasse le VOSC iın una catola tal {etto PTC+
parata, che s1g1110 COl S1911ı del V1icario. Depose quıindI 1a mıiıtra
ed 11 piviale, ed eg]] STESSO porto IuOT1 la catola col Santo,
preceduto dalle due tOrcIıe ed incensiere, cantando ntanto 11 Te Deum
ed TE precı. Terminate queste, colloc la catola ne S11a 0

torno V1a
Der zweilte Bericht ist VO S40 und autet
Nel O10rNO 16 Feb fü CAVATO dal (Cemetero d1 Agnese

ulla Vıa Nomentana 11 seguente 7 che DEl CSSCTE COoOnN IOIMDA
CON eclatanza estratto, egnNO d1 desecrizione COM qualche nota

ANPDTESSO. (Lorpo SAanto anonN1moO (0M VAasSO d1 veitro AS ’
d1 SAaNQUC collocato dalla parte della eSsTtA: ota Pregando
DIU volte 11 ONTEe de arondel, del membrIı della ((amera d1
Londra  J 11 (Jan° ementı DEr vedere estrarre un Qqualche d1

Martıre dalle Catacombe, 11 TU DAQZO d1 queStO desiderio
STEeSSO (ustode Intattı la mattına de] 16 Febra]jo 1840 61 porto

unıtamente ONSIE. KOSSI, ONSIE., Senaroli, una tamıglia nglese
ed 11 personagg] 1SUNT alla (‚atacomba d1 Agnese, ed APPCHNA
ntratı unitamente co] Custode, 61 canto 11 Ven1ı CHeAtOon 11 OECs
odato Mons. KOSS] vVestIto In mantelletta CON STO1A OVe 61
prosegul 17 NnO da Var] cantoriIi Pontifhicii ad alta VWOCEr 1lno che 61
o1unse ql sepolcro del SO Martıre, 11 quale S1 irov.  O Ornato ed A]3-
positamente NESSEC dal cavatore COTOMNE d1 alloro ramoscell; d1
mirto GD1 um1 In I1onNdo de] Corridore, che In Tiacevano ella
aDn  1ZA eccıtavano devozlione. Fattesı quıind]ı le solıte precı
cantates]1 ad alta VOCE da CIrCONStant, 11 prelodato Mons. KOSSI
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EVO CESSO}O STEeSSO 11 MmMatitone che chiudeva 11 marityre CON le SWUE
INanı a]utato dal cavatore unNnNa scatola le Relique che
ROI S1110 COM AarTINa dell FMoO Vicarıo le OO S1111 altare
appella Madonna Oove radunatı lece De] discorso
Finıto 11 d1Scorso INtONO all’ 1stante i} @e Deum 111119aSs
COSI SO  1STATlı 1 questa Iunzione che vollero inserirla pubbliıcamente
ne g’azzette Inglese Francese CO

Als Clementi Auizeichnungen machte da WAar schon
Mann der Erforschung der Katakomben thätig, m1t welchem

C1INE NEeUEC Periode IUr die cCArıstliıche Archäologie beginnen sollte
archı In SCIMNELK 158544 erschienen AF RLK LUE A de]l oma

SOILterranea C Steana berichtet wıiederholt ber die TDelten
der Fossores den verschliedenen Katakomben deren auch UNSeTeEe
COM Erwähnung thut Und neben Marchı W A auch schon
SCIMH gyottbegnadeter Schüler De KOSSI damals C1IT] ungling VONN

ZWAaNzZi8 Jahren der an eINEIN COrpus HS CD ELONMUM sammelte
und ersten Studien 11 unterirdischen RKom machte archl!
1bt ZUu den Notizen CI Handschrift wesentlıche Ergaänzungen
zumal über en Gang der Ausgrabungen nd über Entdeck-
ungen welche Lan dabe!l machte Giregor XVI hatte Marchı

GCOoNsServatore de1l Cimıiterı ernannt 1171 verschiedenen
Katakomben wurden die Arbeiten systematisch betrieben, verschüttete
Jreppen treigelegt durch päpstliche (jenieoMiciere MYläne autfgenom-

Die räberfunde ber welche ement! 111

cta CuUStOd142@e berichtet, nd die Inschriften, die CT VeErzeIcHNEt
uriten Z7UM1: el Forschungen Marchı's auft dem
Fusse gefolgt SCIN

(jehen WIT nunmehr dem Verzeichnisse selber ber wobel
WIT uns durchgehends den iıtalıenischen OTTIAaUu halten aber ihn
AauT das Notwendige kürzen die nıchtchristlichen Inschriften lassen
WIT De] eite da e ROossI SI Dereılts INn verwerthet hat DIie
Zahlenführung geben WIT MÜ Del solchen wıieder WCO)
besondere Bemerkungen vorliegen die Numerirung tur dıie MNSCHTNIT-
ten halten WIT Del MT UVeberspringung der Jortgelassenen he1dnI1-
schen da die en Kalk oraffırten nschritten theilweise N1IC mM1t
gezählt wurden IU TMTHNeETTEN WIT S1IC IC der vorher-
gehenden Zahl Auf die Wiedergabe VOoN Fragmenten MT 1LLUT

CINM1ISCN Buchstaben hne Bedeutung glaubten WIT verzichten
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dürtien (lementi hat die Inschriften > e1le ilnter Zeile Copırt
JM Kaum SParChl geben NI die Zeilentheilung infach O
Striche anl

Coemeterium Cyricae 1837

epolcro che 11O71 alcun d1 INMAaTirıie mattone
CO ettere oraifite rubricate

(QMV L1IERNA ERVFINI au
Mus Lat VII A(0) Im rıgina CERVINI

Senza ampolla ISCI scolpita lastra d1

111 IDV PÄCE Palme

Senza ampoll mattone che corrispondeva alla meta
del COTDO CT Intonacato d1 calce ne quale CTa orallıta Na pal-
11a

LAVRENTIO INNOCENTI QVI ENSIS 111 IES
X] PÄCE 111 DEC

Zuegeistempe]l —— PIC XN (?)
Senza alcun di martrıo0, lapıde CON ettere rubricate

PEPENNIAF
au

LO 1C0O d 1 ANONLMO, perche consıderando ene la lapıde, 51

vede, che mutilato, che DETICIO doveva appartenere ad TO
sepolcro. LFra 1a erra

DOMNIO PAÄACE Ta DE

1avola Uusor1a OpIstografa
19

SEBER]
@7

LEA

eva te CATO; ViCI O
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Corpo d1 ancıullo SC1HNZA alcun SCOTIO d1 martirı10. S11] Mat-
tone che chiudeva 11 10CUlo, CIa termata CON ca] CcE la segueNTE lapıde
Ira due palme oraffite Su calce. caratter1 Iscrizione
rubricatı

11 Palme. INOFTTA - BIB GOSVTERES% PÄCE
VEI PERGAGIIUU

Der Verfasser o1bt selbhst die LeEeSUNg : eophyta VLIrDO Soferis
in PDACE QULESCIL. Periit AMNMNOF., IIl. (Mus Lat AL 085)

Fra la terra
12

W R
Z CAROSO BEN  Bl PÄCE QV]

AT XX

Fra la terra

13 SVae....
onIVGI SANCTISSImae DV  1mae

15 . VI A (Boldetti, 308)
IOVINIANVS BIBI NONNOSA

DEPOSITA D VII SEP (QNS IhEODOR
I1

sembra mancante ın ne, onde 11 1LLOTNE de] consolo
nuO CSSCIC L eodorico, ed allora apparterrebbe all’anno 484 ; pUO e_

anche Teodoro ; INa 1ccome negl1 annı 300 505 DD1Amo
consolo d1 HOMI Teodoro, r'mane incerto quale appartenga.

nschrifte ROossI, OF Inscr. 205, 474 SEel7 die
ın das Jahr 300 Mus ater. V, 18

In Decembre attovı casualmente ula stondatura nel

Im Frühjahr 1838 WTr All der Vıa Labicana iın der Vigna del (irande
ein christliches Mypogaeum inıt Mosaikfussboden entdeckt worden ; Gregor XVI
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(!ımıter10 d1 Inpolito, che perö subito TU chiusa, Iurono rovate
le seguentI apıdı :
17 MI Quiesecit.... (QVEDIGA PROIMDEFIL

II1 DE VII
A R
au

18 VARAS
19 ITET  SO  x  I  _;{i  m  y  HE A AT  n  O E AA  AA  WE  V  340  de Waal  Cimiterio di S. Zppolito, che perö subito fu chiusa, furono trovate  le seguenti lapidi :  17. HIC Quiescit... | QVEDIGA.... ADSIDVVS.... | PROIMDEFIL...  D: VE DE  AB w  Taube  18  ....VAR‘AS : Taube  19  AT D VE ROR  Nach De Rossi (nscr. p: 139 310 vom ]: S81l oder 382  20. benemeren T: IN PACE QVAE VIXIT : ANN XXXVI | vale NTI  NIAN®- AVG - I ET NEOERI® cöss  Der Veitassen sSelber sıbt das. . 390  Be: Rossk e C  169, n. 386.  2  TE ON AT  OEN W.... | MHNA  |MAHUTI  (Tn yluxvrdın Duyaroı.. nAodEVO EENGEV... UNVAS... ?)  22. Kranz. D. M. | HILARIONI INNOCENTISSIMO QVI VE  ANNOS : XVIIT * D. V | IN PACE | DM IANVARIO INNOCENTIS-  SIMO | QVI VIXIT ANNOS VIII MEN XI i DIES XI IN PACE  Zu beachten ist das zweimalige DM auf einem éhristlichen  Grabstein.  Auf dem. Original steht. vor der ganzen Inschrift in  orosser Better / eln Dı \ dem atlı der andermn 2abDeCbrochenen Seite  ein M entsprechen würde.  MUS Lat NI 3  23. HIC THEODVLE IACET » | VIRGO ANNORVM XdI |  PVELLA - DEP < IDVS-TANVARIAS (Mus: Lat. Xl 5)  und die Königin Maria Christina besuchten es am 23. Juni; ünser Buch thut weder  der Ausgrabung, noch dieses Besuches Erwähnung; hier aber sei doch darauf  hingewiesen, als Zeichen des Anbruchs einer neunen Zeit für die archäologischen  Studien,sSyaGRIO...

ach De Rössi Inscr. 139, I1 310 OM 2381 der 382

benemeren I: PACE VAEL ANN XXXV] vale N [1!
AVG IM NEOELERIO COSS

Der Verfasser selber o1bt das 3U() De ROssI
169, 2380

D |  | e  Jn OE N JJAHUN)]
(In yAUKUTATY ÜUuyaATOL.. NMAOVEVOO EENOEV... UNVAS... ?)

DD KTANZ. HILARIONI INNOCENTISSIMO QVI
PACE INNOCEN II1S-

SIMO QVI I1 MEN IES PACE

/u eachten 1st das zweımalıge aul einem éhristlichen
(jrabstein Auf dem rngina StTe VOT der Sanzell Inschrift In
Qr OSSCT L etter ein D dem aul der andern , abgebrochenen e1Ite
ein IM entsprechen wurde. Mus 1 at

2 HIC —. > ANNORVM X C]
PVELTI:A DEP DVS [ANVARIAS (Mus 12 AlL,

ınd die Könıigin Marıa Christina besuchten AIl ZS- : ünser Buch thut weder
der Ausgrabung, noch dieses Besuches Erwähnung ; hier ber se1 doch darauf
hingewiesen, als Zeichen des NDIrucChHs eiıner nNeuen eıt tür die archäologischen
Stiudien
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Lapıde opistografa, {Hissa alla parete SO ad sepolcro,
che NON d i martırıo, I iscrizione DAgaAaNaAa Stava al

defori
RI® SN  SEXTO FLORENTIC;
NSI AL ENSIS

ENZ PACE

SAn
‚E OS V I
‚O FEL AVLIANAE

V RNINAE COIVGI  INCOM
pa‘RABILI LIBERT
aBVS QV E PO  TERISQV

SE  EORVM
ZOrpO d1 tancıullo ampolla colla seguente AapIder
ANASTASIAEF AMTSTIEO

KAÄAL MARTIAS MERCGVERI X II
HMAC: KNACGIE DPVELLA OMI ANASTASIA

1 NAl Kranz mM1iıtzwel Palmen. Monogr. GT iSE
De Rossi gibt das Steinchen M1T der ungemeın schwer les-

baren Schrift wieder Corp Inser. 145 und 443 DIie Adus dem
Memoria Anastasıae.re 307 stammende Inschrift lautet

FIavio (CAaesario pf Nonto AFtFico VIFLS ClAarLiSSIMLS CONSUlibus
Kal. artias dıie Mercuritl IUuna XII FeCceSsSit de Aac Iuce yuella
HNOMILNE Anastasida, GUAE VIXIL TUMEero II LES MusLat AL

1e die weitern chronologischen Erläuterungen der In-
chrift bei De ROSSI, b — —

Fra la terra (VIXI1£)
EMIT ZOSIMVS M —H  R  E BISO MVM..L‚
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SWCHOPOC YIOC L |EN EIPHNN
endor wurde auch CIn Ziegelstempel der bekannten

(latuudiana n1t geiunden
Coemeterium Agnet1is (d Ostrianum) 1839

Non ifıssa ad sepolcro
31 VINCENTIVS

DESIRA PACE

VICTOR POSSESSORI VIX ANN
DPAÄACE

[DIie igle wiıird VO Verfasser als VeNeMerentfti
rklärt unter Anführung verwandter Beispiele De]l Marıin1ı aDretli
Lup! und Boldetti Las ZWelte Wort wırd ohl COTTI2 1F CN
SCIN POSuIt FOSSOR]I]I

Nähere Angabe CON VAasSO d1 veiro LO ASPETISO d1 San-
SUC, collocato inodo che COrrısponNdeva alla met. del C  Y
CON due ucerne ıttilı isse esteriormente, l una da CAa]JO, altra
da pıede

Due 1ISCT1Z10111 NsSsS1 q] sepolcro che 11ON AavVevano alcun
d1 martir1ı0:

oraffıta matione CONMN Caratter1 rubricatiı

25 CH

S17 In queSsto medes1imo loculo TU LFOVAaLO, TEe 11
intiero, una esta Tre partı de] J onde eve credere:
che S14 d1 martire ecollato, d1 CUl tedel1 10171 bbiano DOtUtO
IECUPDETATE, che la sola esta Vedası 11 O  ©  1  Y 2585, OVeE iratta
del MUutLatı da lu1 tovatı MEl sepolcri delle Catacombe

FSs legt auf der Hand W1EC übereilt der chluss „che S12 d1 martire
decollato“ 1St, Auch der Folge iırd wiederholt VON Clementi über 1UT
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Orpo 11 VasSsO d1 SAaNQUC. Ma ne calce che chiudeva
11 loculo, ETa oraftita la palma ed 11 Nel medesimo
Cemeter10 d1 Agnese| Iurono TrOovatl le due seguentI lapıdı STAC-
cate dal loculı

30 SOTERICAE CONIVGI FAVSTINVS
3 AI T A

13a seguente lapıde u TOvata altıssa ad sepolcro, senza
d1 martirıo0:

38 SPESINA: SATVRNINO FRATRI VEN MER
ANN MI PACE

(Mus ICaTt X 36)

AFRODISIVS MMAÄHNZ
SST1

Una lapıde cristiana CO ASFPFLELIEVS la rnorta Marın1,
Frat tval 303, ed una parımenti cristiana 1a 1'1-
porta 11 Marangon1, Act 1CL 100

40 RESPECTVS MA FLHArK
NC MO VEXTTA C ANCUN AT  NM PACE

Affis;i al sepolcrI1, d1 martiri10 :

Schädel Derichtet, der ın einem Iremden Ta gefunden wurde. uch Maran-
<XON1, Act Victor 1ra berichtet über solche Funde In Ioculo FL

COFPUS pluridus aliorum mMmembrıiSs IMNE CAapıtiGus deposttum, In aliLs plura
(Cileiche FundeCapıla abdsque PCOFTLULIM mMmemDbDrıis INteQFO COFPDOFE collocata.

machte March! i 1839 1 Coemeterium der Cyrica (Architett. 118r [)ie Erklärung
dieser Oft wıiederkehrenden Thatsache, dass Theile (0)8| (jebeinen be]l einer Yall-
CI Leiche gefunden wurden, ist darın gegeben, dass 111a 1M vierten Jahrhundert
21n 1n diıese eıt tallen Ja jene Funde UuSs eingestürzten oder der nothwendigen
Bauten WERCNH zerstoOrten (iräbern die (jebeine elner Irischen l eiche ın das
rab legte Wenn ber besonders häufig ÖN Schädeln berichtet wird,
mögen die FOossores sıch NIC. selten begnügt haben, die DATs INnS1Q@1NOT, also das
Maupt, oder plura Capita Absque POFLILHTN memDris ın das eie rab hinzuzufügen.
Haben WIT vielleicht hier die Anfänge der spätern e VO  —_ den Reliquien der
Martyrer die:Häupter Zu trennen und iın den Lateran und anndere Kirchen über-
tragen
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41 VIX ANN X }
SECVRITAS B — LIO ACHILEO®
M:Q:VIX:A  H ATHENN PACE

FORTIVNAILVS
FRATRI VIX

PACE

Questa lapıde essendo STAata TOvata mutilata, che
prıma STAata {tıssa ad loculo pIU grande.

Auf 20, 100 iindet sich die Margıinal-Note : Qu1 COIM-

mMıinc1a la scrıttura del Rev (Can° de Felice emenu

Coemeterium Agnetis (Ostrianum)
44 DVLCIS ANN VII

(horas duas
45 OPTATVS HERENE NETI
BENEMENTI (SIC) QVE DE IM

| 11 PACE
(Ist das | In der etzten eıile 1n 11 erganzen der in pace ”

104 1r wähnt CT Z7WE]1 Kınderleichen in FEinem rabe,
11 quale cConteneva solamente una ampolla.

Senza d1 Martirıo :

46 FRE FEA DVLCISSIME
INREPARABILI VAE
A

RA AN F

Queste due 1SCI1Z10N1 TUroNO TOvate iın med®? loculo,
divise in due lapıdı, una perö pIu alta dell’altra

Der Eigename erva (von CEYVUS) kommt sehr selten VOr eın Gerbula
Hel de ROSSI, Bull 1887, 67 Vgl raus, F AT Namen)
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ANN 14A77 48 SIMPLICIA ALVMNO
SVO VEM AMAVIT VERNACVLVS

BEBEGCGETENERITER QV

Die etzten Buchstaben be be auft dem DA des s
jahrıgen Knaben GISCH auft den Anfang SCe1INECS Unterrichts 1111 AB
hın er das Alphabet auft hrıstl Inschritten vgl De KOSSI, Bult}
1881 120 SCa (Mus Lat AL 24)

107 Parımenti Iurono rovate due ucerne M, ed una

pıluccietta (Krüglein mıt Handhabe) d1 creta Ira 1a erra, COTINC AaNCOTAa

ne SCAVAaTr che tTece Tu TOVAaTtO bassorilievo rilevante unNa

gura che vedeva avente bastone Man O che DOTSCVA 1a INMAaNnO

ad unNna bestia che DET quanto sembra ha la sembıiante d1 1UDO
c1ircondato da alber1

on die Zeichnung, dıe beigegeben IsT WEeIST aut ECIHE 1 )ar-

stellung des outen Hırten hın jeder Z weıtel wIird ausgeschlossen
ÜFC den der Uustod1a aufbewahrten (Gypsabguss

28 Dec 1839 y  > Agnese

4Q OLLONIE

Kranz ERENI!I QVE Mase
Palmzwelig eilend

s 1ST eachten ass die drıtte e1le der Inschrift zwischen
die erste und Zzwelte eingeiragen worden 1ST (ViXit DLUS ZILILS

VRVIGE VIX NNV PACE
Name des indes Ur DICa)

51 VICTORINA EVTVCHEKEIH ANN TRES
MD N

I9 ISst bemerkt intiero STAatO 1TOvato

Attaccato al sepolcro d1 MAarurıc
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ENSES QVINQVE
(Mus Iarı AVII, 30)

CRESCES
In Agnese 18540

(JATANE PAÄACE
(Im Kalkverschluss Püppchen VON Elfenbein).

57 ANTETINEN © B5UNKECN THUAT
E& CR

Vor der Inschriftft ist I_ azarus argestellt 1mM CGirabmonument,
In dessen ympanon eın SS Schluss der Inschrift SI
(Mus Lat AI 10)

ANN I1{ IES VII

MAVRICI (Kindergrab)
61 SIC FPORT ND DVLEISSIME IA

QV NNV

Iserizi1i0ne s1ulla calce :

VIX { 11

Fra la terra

(GEMELLINVS vVixI T

LAVRENTIA

E iolgen verschiedene Zeichnungen VON Sculpturen, darunter
e1in kleines Basrelief , — collocato sepolcro, rappresentante
una figura_ uda che SO V1 una lupa, VICINO ala gura V1
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albero d1 quercıla. uch dıes ist eın Dastor DONUuUSs. Wıeder-
holt wırd dıie In den alk oravırte Palme rwähnt

Fra la terra lastra d1

NSTENE- OB AN PÄCE (quae XT
HMMM AlT)

DAaL 497 EssendosI TOvata una catacomba sulla vigna de] SIg
ard (Caranlolo VICINO q] (Cemet®? d1 (irlaca nell’agro Verano CAaAsSso
1VI r'imenuta SIC PECT 10 SCAapato (SIC) che Tacevası nel LHNECSC d1
Marzo, IuronoO mandatı solıtı cavatorIı DET are AaSsSTtO ın do
CEMEIELNOL-) qualı ITOvarono che 1a atacomba 1ON Ca de]
verg1ine, bens!] ava buone GEANZE, In seZUl.
( TIrotzdem tührt die Aufzählung der Funde 1N Agnese lort.

Tavola d1

AVR CLA VIANVS MANVPLIO
(Mus L at AIl 5 Bäckerirzsc/z_rgft.

ISI ERCORIO BENEMEREN PACE me

Z SAR BALTAN MARITVS CO G ENEMERENTI QVAE
MECV. BENE EG ANN Ar NIS AADENL

GIN PÄCE au MT ©elzweis
Vicino . Lorenzo. 1840

Irovato CON due ampolle d1 veiro rO ASPNEISC d1 SAaNYUC, una
delle qualiı CTAd ollocata pnarte della esta, altra parte
de1l pIed]

SABINIANVS PÄCE

In Kalk, schwer leserlich, wahrscheinlic

PAC

Vgl Marchı, Architettura, Z
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GEORGIO

Fra la terra

HCS KONTTACLLHON 1 AT
€l |\ N H

MINERVIAL VVE SO

MARCIANVS E PAÄCE QVI
{ 11 ENSIS 1{11

In Calce: BE:  11 AXIMO O: ANN XXV

PAÄACElapıde
170 Orpo d1 tancıullo, TOVATO In medes1imo loculo

COI TO d1 eta matura, CONMN una sola ampolla d1 veiro

na la terra (GELASVS PAÄACE

Coemeterium Agnetis 8 Dec ‘1840.
1/ 1Iscrizione che chiudeva 11 10Cculo CTAd LO ın diverse partı ,

essendo la sfl ecrıtta In due ire matton1, crıtta CON carattere
Er o1bDt die Zeichnung in YrOSSCH | _ ettern

E AA

Die Zusammenstelluné der Bruchstücke cheint dem Vertiasser
HC geglückt se1ln; das Fnde gyehört ohl den
Anfang AVÖG; schwerlich ST dıe Inschrift richug gelesen. Jedenfalls
en WIr MIer, in einem auft eıne Ziegelplatte m1t 1In1um DE
malten Epitaphium eiIne der alteren /eıt angchörende Inschrift des
(Coemeterium (Ostrianum VOT 115 UDE dıe Minium-Inschritten
vgl De KOSsSsIL. Bullett 1880, DA sed.)

ELORETIVS (SIC)
In Agnese. 1841

lapıde; ATIAVS DVYZGIMAE COLIVOI PAÄAGE
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Sulla calce, metä In OKCGCO; meft: In latıno :

NEIC
DIie beiden etzten OTrTte SInd zweiıftellos NC richug

gelesen (neofitus

ANVS ” aa —  aaa PÄCE

Nel iebrajo IS41 ın gnese
S / FORTVNATO AN-HEEM P  M PACE

Nel medes1imo 107NO, Febr nel]l ( imiterio VICINO E1
raca S11 VIa 1ıburtina da la vigna Caracciolo:

LAVRENTIIA DVL IOR QVIESCE (pace)
(Mus I_ at XVII 0)

Ö() INheCLE ENEmerent1! —— erun V1 XIT
ANO VNO 111 au m11 SIZWEIS:

01 (irabstein Orante, miıt einer Alr ihren Füssen,
ohne Inschrift (Mus ar 12)

Inser. scolpıta iın calce, la quale essendo mal crıtta S1 CON-
cepl dovers1 eggere in questa Qulsa :

Fra la ferra‚ Iirammento :

DV LOGEISSIMO V RSOV QVIESCIT

Bruchstück e1Ines Steines miıt eingravirtem Masen, ohne NsSCHr1
(Mus Lat X  ’ S)

Orpo TOvato (SCHM due I1 CorpIl In med® loculo

BENEMEREN QVI RN
KL (cum CONJUgE) G I{{

DECESSI DVS
Kom Qua:  „Schrift 1898
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‚015 MAXImus...ıN PACE au m1t Palmzweig
ISra la erra

U ’/ Qu1 V1ixıit epos
4S DVS IAN DACC NIS

(jetiäss Mase, der elner Rebe A

216 Orpo COI SUO VasSQO d1 veiro nolto 1NTO d1 SaN£ UC, 11
quale TOrse CT ESSCTE inbalsamato odorava molussımo, SOPTA
11 quale vedevası ESSCTEC STAaTO manto che lo CODFVA ; 180021

DeT l’umi1dıta 1L1OT 61 pote nıente, ne LAMNPOCO prendere
ratrasug!]! del do MAantOo

calce : VIXIT . I  AAaı PAÄACE RSA DVLCISSIMA
(Der Name vorauf stehen)

Fra 1a terra

100 DIOGENE ITI BENEME m” 7 mal (SIC QV
yArb NN IRI NOSTRO PACE

101 IA H  zFECO N  JT H E Z H osv SIH KG
1092 In Calce ISTERCORIE XX X X!

103 Pra 1a erra RVFINO n]ug]
104 10 E1IWW) N | O

A350  de Waal  95  MAXImus.....N PACE. Taube mit Palmzweig  Fra la terrass  97  ARTEMIVS Qui vixit aNNVS VI M VIII depos |  ITVS SI IDVS IAN IN pace | VIXIT @ ANIS  .....  Gefäss. — Hase, der zu einer Rebe läuft.  216. Corpo con suo vaso di vetro molto tinto di sangue, il  quale corpo forse per essere inbalsamato odorava moltissimo, sopra  il quale vedevasi essere stato un manto rosso che lo copriva; ma  per l’umiditı non si pote scorgere niente, ne tampoco prendere i  ratrasugli del d° .manto.  99; Sulla /\calce ‘: «@. VIXIT_AN VL IN - PACE - VRSA DVEGISSIMA  (Der Name muss vorauf stehen)  Fra la terra:  100  DIOGENETT BENEME )REN TI ©BIIO Gie2) QVI ML}  XI ANN©S E PAINN© IR© IN PACE  101  S ANAUMXN  HEO A OF CZ 02 EMU l<q  102  In calce: ISTERCORIE : AN - XXXXINM  103  Fra la terra.  a  O 6 RVFINO 6 CO | njugi  104  BVOMATCO OE NN AMHNCD N:  ANOTI® N  EYMBMOC HZ  105  ABENTVE© _ THE - ORORS 6R COIG V / DVECKSSIMO®  S. Agnese, Decembre 1841.  Sulla‘ lapide che chiudeva il loculo :  108  VRSINVS QVI VI | XIT ANNIS XXX ET , MENSES :G  Vetro della parte della testa, con sua palma graffita in calce  e con iscrizione che chiudeva il loculo in calce:  109  AVUVAn AINA (ave anima ?)105 Ö (SIC) COIGVI DVLEISSIMO

Agnese, Decembre 1541.

lapıde che ch1udeva 11} loculo

108 VRSINVS QV] A Mr- MNX ENSES

eIro parte esta COM Sua palma oraffita IN calce
GON iscrizione che chıiudeva 11 Ooculo ın calce::

1009 I\ AINA (ave anıma
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110 BOTONTO (S1C) QVI I1 MEN PACE

/u einem almzweıg laufender Mase.

V1a Nomentana. Agnese. 1842 %)
K BENERI PACE au  ©
1 Verschlussplatte: J EVERINV

118 CONSTANTIA BENEMEREN IN PACE QVE 1'
NNV SIS

110 NI FORTVNVLE BE  1

Fra la terra

120 MARCIANVS ANCHAÄARIO..HÄNO IN PAÄACE
KII (benemerenti nke

ella narte della vigna del SIg Marchese egn corrisponde
anche 11 ((emetero d1 Agnese, onde col CAaVadIiIC le antıchıta, d1 CU1

HICCA, IUronNO TOvate 111e pletre COM ISCY1Z1ON1, le SUul Iurono
1V1 rilasclate DCT memorI1a, bens!] SOTILO State qu1 IN r1-
portate, COS1 SOM

23 IOANES PROCLVS NEPOTES MA XÄIMIANO (2VO)
(venemerent!) PAÄACE

MPS© MESE V I KAL MAÄAI

124 APROGCLUS ANN I17 AVGVSTVLE
(SIC) VED ANN FOSSOR ANN

{I11 NEDIELC MAI VNOMES IN PACE

DIie vorletzte e1l1e 1es Buch NO MENSE fof_ Fres
VeNeMerenUS. el Inschriften gehören OTIen  ar zu derselben
CGijrabstätte mehrerer Familienangehörigen nater et LLLA ef COQNALUS
LNSO UNO fofi LFeS. *)

1) Vgl Marchı Archittura, 12
“) Armellın1, (ılı antıchi c1imıiıter] cristianl, 12 2092 o1bt beide Inschriften

wıeder mi1t ein1gen Varlanten, Ol denen die wichtigste en Anfang der ersten
betrifft OANNES LVCILIANVS YROCLVS NEPO MAXIMIANO VNM
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In calce :

125 DIONISA VICSIT NIS MNX MX

Fra la erra

126 ST PVEILA OMI AEROMINE ' D
KAL DE ANN

emend NO ausdrücklich Aeromine; OMeNDar leg ein Feh-
ler des lapıcıda VOTL, der wıiederholt Name AER? (Afra?)

D Furono anche rOovate due ucerne Httl, alcunı chilod]1
d1 terro ben ungh1 attaccatı ne oalce collocatı In sepolcro,
ed un PICCOLO campanello molto rov1inato.

[)Iie olgende _Inschrift 1Sst ıIn eliner (Cartelle geschrieben, mi1t
dem Brustbild des Kındes aut der einen, und einer au aul der
anderen O; (Mus Lat XAVI, 43) Auf dem rigina STe keine
AI

121 ET - POSVITL SCIN. QV]
ENSES VITL QV] PERIVIT IES

MEREN II

128 ALOGI®O K MERENTI
264 Furono rovate due pletre, una qualiı che 61 MDO-

tera pEr la prıma, TU TOvata Ira la terra, la seconda CIa 1Mssa
ad u sepolcro, la quale essendo d1 CONSCQUCHZA DeET 11 consolato
Tu portata VIa, lascı1andovı pero 11 C  J CI i11ON ANZEN.: QVUTO alcun
1Nd1710 d1 martir10.”)
129 hne Inschritft au  © GjeTäss, al

(unum) ; h nach Armellin1, die re] Enkel naben gemeinsam dem (irossvater
2S rah ereıtei ; dieses foti fres HU kehrt uch in der zweıten Inschrift wieder.
Fıne drıtte Inschrift, welche dieser Fossorenfamilie angehört, jez verloren, o1bt
BOS1O, 0Ma ofterr. Da AT MAIO FOSSORI NEPOTES BONO -
HOR PROCLVS QV ANNIS SC DVS

CS FOSSOR CALLIGONVS : FOSSOR Vgl Marchı, DE
40, der die beıiden ersten Inschriften wiederfand. Vgl unten Nr 134

5} Aass 111A die Gräber, Aall welchen Nal keine Indizı dı INAarFtiFrLO fand, un-
erührt 11eSs, bezeugi ausdrücklich Marchı (Architett 12 118.)
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130 AVR MERCVRIANETI BENEMEREN IN KAL

APRILIS - — — CONSS MARITVS

consolato d1 Decenzio et aulo ccadde 1e] 241 del-
1/ era volgare Pag1ıus in 1SS ypatıca NOC eT sequenti AaNNO a110S$
consules ın rbe orjentali, al10s In Gallıs, Italıa ei Afrıca Iiu1sse PrOpP-
ter Magnentil tyrannıdem). Vgl e ROSSI, Inser. { 114;
CT. 590

131 IVLIA : SILBANA OQVE VIXIT:‘ ANNIS XII MENS I
IES XX DERP XI  KALKDEC \\ PAÄACE aır

132 In calce : SEBERE PÄCE

134 PEIRONIVS: PROCLVS ET PETRONIVS PRO CLIANVS
ITILIDIE FELICITAÄA TI VIX
X PÄCE quae VIXLL ANNLS AUMETrO DLUS MLPILS SeEDIUADÜNLA)

Dal Cimiter10 V1C1INO Ciriaca ne Via Tiburtü1a 1842.
135 RKOGATA INNOCA PACE

ement1 las ROSALIA und sıichte die Oorm der Buchstaben
wiederzugeben aber AdUus ihnen ergibt sıch eher ROGATA; INNOCUA.

137/ OY  INOY
138 Palme SVC CESSES

139 NIVS PACE

140 PACE ass

141 LEO * QVI XXV ET : DECESSIT KAL
DVL

Cimiterio V1C1NO Ciriaca. 1543
200) Orpo SAanto co] proprio d1 COI SUuO

vasetto 1 SANZUC ; 11 quale CTa In un med® Oculo Uun1f0o GOM
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quello d1 Leopardino. L/ iscrizione che chıiudeva 11 loculo CTa
o11] mattone in questa OU1Sa :

149 LEOPARDINI
SIBERINES

145 In calce: OSIMVS PELICH QV]

LFra 1a terra

144 prOFVITVRO BONE DPAÄACE
FRÄTER

145 A1L SE E SIPHNH
Mus Lat AI  J 10

1406 SIC BEN EMERENTI LIBERA QVE
NIS 0 @R

Im ersten OTrTTte hat der Steinmetz das verstellt COLLOT
SUE , das VIXLE ANNLS LOL, L1Lall die /ahl NIC Wusste ; ob das

die a  e der Lhe ang1bt :
147 In calce: PÄCE LAVRENITI U1

IN PACE Laurentt. (vixit) fres.

1485 ALVMNE WE  a E PACE QVE BIX
NIES HE alr

Lra la } erra
140 DORMIT PÄCH V1 ANN

S_& —L I1 KAL SHP

150 .  REMCLANEATISSCEEAN IN
DECENOBEM

Aßricla VISSLE UMNMNOSs decem ef OCLO IN decem
Mus Kat AVII, 1
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151 COIVGI MEREN TI QVE — M IVS SVS
ACERBOS REMISET QVE a  —  —_ 7 E BICETCGAÄANG  SCOOXVIO

GUE fletus S15 aAcerbos FPMLSLE GUE OC

|Je Rossı Bull 1875 DA 108 demisit Iunctum ‚DI-
PINUM Muırs Lat VII

153 AR BASILES

lapıde
154 VIX | AN I”EP I1 CAL Z

calce

156 EBEN H TIAF BE  E  TIBVS Palme

calce

157/ VRSINVS TEGRES

ach der Zeichnung IST das rab mM1 rel Platten geschlos-
scH SECWESCH auft der mittieren Platte zeichnet Clementi über
einander ZW @I VON 1ın nach rechts schwimmende Fische

158 RVFINVS 111

150 Aur ” E PÄCE

160 BENERVS FRAÄTrTI VSTINO BENemerent:! QVI
DA

161 be  NTI VIX DEC PACE

Vicino Y  N Lorenzo

162 lapıde NFAÄANTI MAÄRTIIANO (SIC) 111

Die beiden Zeichen V der /ahl en ungefähr die Oorm
zwischen CINEeM lat und der arab. /Zıittier
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163 Sulla calce STINA

DO VRBICA DOMITIANO
BENE MERENTI PÄCE NNV

167 Wel Tauben mı1t Laubgewinde 1mM chnabel, darunter :

Sır beNE MERENITI

Auf 7Wel (iräbern 1mM alk

1068., 1609 GLAÄABRIONE FRA

17A1 (GAVDENTIO SVA

Coemeterio V1ICINO > . Lorenzo 1544

Abbildung einer Blutampulle ne der Bemerkung, Aass CS

eine der seltenen sel, welche ganz geblieben, obgleic der loculus,
den S1e Deiestigt SCWESCIH, zerstOrt WTr [ )azu Olg die olgende

ote
Novembre 1897 In questa estrazione dı Corp1 santı

presenti gl1 Fececlm1 Principl, SCIplone orghese la
Principessa S1144 madre, CON due ljemmine Protestanti, qualı restarono
meravigliate del SANYUC che 61 vedeva dentro ampollina.
1 VENERÖO OVE

iscrizione 10vata ne] sepolcro erd scolpita dı mattone

1/3 RPVELLA CGCREST.E (Quae V1IxIt in PACE

In calce

A MARCELA [11

LFra la erra

175 TDERTIAK DPACE VAE Q
eposita ” PRID DECEM
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3068 Nel C1tato d1 Genna]jo Iiurono mandatı CavatorIı
DET urare le 1UC da anı annı aperte nella CaM DALNA, prec1-
samente nella vigna Masıo nella Vıa OÖstiense, OVvVe Cavatorı S’inter-
11a7r O1 ın quella Catacomba, V1 Lrovarono ire COrD1, 11e Tancıuliı
anon1ım1, ed d 1 Dropri0
1 TIGRIDI FIL lIAF QVE 1X]1 XVIMI VSTINA

ı IER
elle atacombe d1 Priıscıilla ne Vıa Salaria T1

anche TOovata una lastra d1 rola, rappresentante avallo
che ugge CT r1nortarne vittor1ia. Questo 11 terzo cavallo SCO1pILO
In che vedes|] sOl0, che venuto alla Juce ; perche uUNO

ne] Museo Kıircheriano al RKOmManOo ; 11 SecCOonNdo Iiuor1 d1
Koma. %)
Coemetero PTCSSO S, Cirilaca:

178 ) ILBINIANO BE  IB PAÄACE
WV] BET WafCK BRV MI QUL depostitionem ;

Drumes D: LDDecember.

Vgl De ROSSI, Bull. 187/9, LA de;)(o)ssio InfantiS. 18587
deposstionem. nscrIp Tom 40 VO re

2601 Deposstio Juniani pfc. (Mus Lat AXVIIL 31)

179 EVSEBIA R}
381 Un sepolcro contineva due intier1 COrpI. Un terzo 110  $

fu rinvenuto intero, solamente la met. de] OSS12a 11
femore ed una gyamba; bisogna che T1OSse STATLO taglıato pezzl,
gl1 avVvanzı collocati nel sepolcro d1 due martırı OI

!) UVeber Pferde auf Grabmenumenten vgl De Rossi, Baull 185/4, 135
SCH.; Armellini, Cripta d1 Emerenziana Tlav } Z unten. Kleinere Mittheil

Vgl oben 3497 Wiıe oft durch die eıt oder durch Bauten In den (CO0e-
meterien Gräber zerstOrt oder verschüttet worden SINd, dafür o1bt ıne MengeBeweise ; Tanden daher Fossores Gebeine, legte IHNan S1e Zu den HC ankom-
menden Leichen ın dasselbe Grab on eInNnem Martyrer tagılato ın DeZZ1ware uUnNs YEWISS Kunde erhalten, und dıie AaUs den HMänden der Henker gerettetenVeberreste würde INan ehrenvoll beigesetzt haben.
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180 APVLEIA QOVE — QO——— ANN I1

1851 CO EGINO BENEMERENTI
Z wel FUSSEe. (Mus Lat AXVI, 35)

182 CO 11IVS BONTTAÄTIS IN  A FEMINAF STILLA E
(Aelıae } VICTORINAE SIME VAL

AXAAXXIIN

X AVR MAR] TITVS OPTIME QVIESCENTI
— PACE : IN (omine)

Furono Trovati anche Var] pezzeitl d1 OSA1CO ed AVanzZO
d1 dıto colossale d avoOor10.

Vicino Lorenzo :

DEP INN(ocentis) E ABONIANI AVG QV
ANN 11 |  | IES XC PALVMBVLVS SINE ME

PÄCE

ementi! 1bt ausdrücklich den Namen Caceaboniarzu;. ‘)
303 Fanciullino d1 pIccolissıma etd, 1dotto 1n polvere Sulla

a13i4e LO ın MO partı:
185 APRILLA —— ——  —. PACE

1806 DONATIANO n —D PÄCE

187 Dlatte ohne Inschrift, mi1t HMandwerkszeug eines
/Zimmermannes.

Vicino Lorenzo.

188 In calc PRINIA ON

nalımbo (hier das reizende Diminutiv patumbulus) sine felle kommt

SIMPIEX SIHMEf columba.
häufig auft den C(Gjrabschriften VOT ; vgl De WOSSI, ull 1868 In 1590, 133
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350Funde den Katakomben 111 den Jahrenc

la terra

189 EALAÄRMÄTI CON VGI RARISS | PVBLIGIVS
PÄCE

190 PÄCE

1091 IVNIAEF BENEME E  E PÄACE QVE
MES PAÄACE KAL

1992 In calc me FRA

193 Bruchstück (fra la terra), Schitt das eiNEIN Leucht-
tiurm 111 Zerum tredecem) (Mus 1 at 02)
194 LEOPARDVS QV AAXVINI

SIC DIS SIC CALEDAS (SIC) Pfilanze

195 BruchstüCk — _ —  — _ — INA — NNV

Lastra d1 lavagna CMa SCHNZA 1NCISIONE d1 ettere

196 HeRMÖGENE viXIT ANN

415/7u der heidnischen Inschrift CONIVGI BE  EMERENTI

iugt (l dıie Bemerkung :
Irovato SODTA terra nella VI£NA de] Dottor (jabrielli IuU071 dI1

porta Sebastiano precisamente S11l Cemeterio d 1 Pretestato
(d N Domitilla), Ove { o (jabriellı lece SA vVarTe la pOozzolana,
FOVINO COSI] bel ratto dı Qquesta Catacomba Ira le TE COSEC
che LINvVveENNeEe Urono due Inatton1ı bollatı col 10OT111C d1 (laudiana
che chiudevano ul sepolcro |d)ie ('laudiana IST die bekannte
jegelel des Jahrh I1 ıN de1 des empel
198 au RTIILLA (SIC) VAER

SES SERTEM SIC IS TRES ——
LFra la terra

190 NC Z N: N IA S

® UVeber Punktation Hel den Inschriften vgl Kraus I



2360 de Waal, Funde ın den Katakomben.

424 LDentro 11 sepolcro eranvı 11 1e COrpIl d1 ancıullı
alcun NOMC, ed uUuNO d1 quest! Stava ql ato anta, TO ]l
1tuato 21 pIed, JJCTI i] ch essendovI sepoltı 1insieme CON Vivlana,
avendo 11 ampolla d1 SAaN£UC, H1 o1udicato espediente 11
portarlı VIa, dichiararl! aNON1IMU.

200 In calce : BIBIANA VAE

201 In calce : SABBATIVS C SIC
202 L iscrizione era intonacata dı calce (welss übertüncht) CON

le. seguent! ettere AXELLVS

KFra 1a terfa
203 INNOCENTI  IMA \\ DIAEFE 1 AMPADIVS

FILIAE VAL 111 I SIC KAL AVG
al

205 Opıistographon, auft der einen e1te el Inschrift, aut der
andern Monogramm Christı zwıischen Z7WEeI1 Tauben; ohne Inschritt

Schluss olg



Zur Areopagitischen Frage.
Von Hugo Koch

In der übinger Theologischen Quartalschrift 805 wurde
zunächst ein UVeberblick ber den damalıgen an der

S02 areopagıtischen rage gegeben und die Forscher nach ihrer
Stellungnahme derselben 1n rel Klassen oruppiert. War el
auch das Mauptaugenmerk aut den pseudepigraphischen Charakter
der Schriften Serichtet, spielte doch naturgemäss soTort auch die
Zeitirage herein, und hiıer andelte CS sıch haupitsächlic darum, ob
die Schriften in der eE7ZW. zweıten HMalite des oder der
en des Jahrhunderts verfasst wurden. Nur gestreift wurde
1mM Eingang die Meıiınung derer welche och die ÄAchtheit der-
selben hre erkun VOIN dem Urc Paulus en
Areopagiten Dionysius Apg. 1 4) glauben , da 1eselDe eine
welitere Beachtung N1IC verdient.

Inzwischen hat NUun der Ekngländer John Karker eine,
allerdings sehr stumpfe , Lanze TUr den Areopagıten eingelegt, in
einem Schrifttchen VO Seiten AÄAre the writings OT DIionNysius the
Areonagite genuine ” 1897 on irüher iın einer Rede den
lauschenden Parısern die Ächtheit auseinandergesetzt : DIionysius the
Areopagite. SCITINOTNMN preache iın Parıs 18053 Sodann übersetzte
( die Areopagıtica NS Englische : 1he elest1ia] and kcclesiastical
Mierarchy OT DIion. the reop 1594, und The works OT |on. the
reop. 10 1rs translated 1897

[Die „Resultate“ des Engländers sılchte 900208 VOIN einer gewissen
e1Ite auch in eutschlan populär machen und ZWaTl mıiıt A1S-
Aallen die „hyperkritischen roteste“, welche die „ 1 eılhaber
der gerühmten modernen WiIssenschafit“ sıch erlauben (Augsburger
POostzig 1807 Dell Nr 158508 Nr Dl vgl dagegen Stiglmayr
bendas Nr. und /ischr. kath eo 1898 135 IT)
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DIie Von Parker vorgebrachten und VOTIN deutschen Keierenten als
„iInteressante Neuigkeıiten “ belobigten (jründe erireuen sich aber
alle eInes stattliıchen Alters und haben das Unglück, schon vorıhrem
erneuten Auftftreten wıiderlegt SeIN.

/Zur Ilustration der Parker’schen Bewelsiührung genugen
ein1ıge Proben Fr sSTUTtzT sich aul eine Stelle des Chronicon DextrI
(Mi  gne SCT lat. Sl 25) das ängst als späatere Fälschung Tkannt
1St (vgl Bardenhewer, Patrologie 397/) Der angebliche TIe des
DIonNysiIus VON Alexandrıen Papst S1xtus IT ıIn welchem bere1ts
die Achtheit der Areopagiıtıca verteitigt WwIird (bei ıtra, naltecta

J 414) kann ebentalls aul Achtheit keinen NSpruCc erheben,
W1Ee Stiglmayr überzeug end dargethan (Das Aufkommen der PS.-

Alt und schwach 1ST sodann dıie erufungDIion. Schr. 11)
aut AaxX1mus (onitessor und aut Photius S  1t der emphatischen
Wendung ‚Deutschland (!) hat gesprochen“ führt DParker Z Schluss
Ceslaus Marıa Schneider, Proifessor Schwarz VOIN Lüttich und Prot
Schmid OH Brixen als Gesinnungsgenossen an ! hne den C
nannten ännern irgendwıe nahe Z treiten wiıird Lanl SaQC
dürtfen, ass S1e niıcht die EINZISEN und 1n dieser rage HIC die
COMMELENTESLEN Wortiührer „Deutschlands“ S1Nd. Der eutsche Re-
terent aber ( Rankenr) Aass dıie Gegner der Achtheit
ebensogut kenne W1Ee deren Verteidiger. uch dIie Mofinung Parkers,
SS die dionysischen Schritten 11LEC hre Sublimı1tät be]l der Be-
kehrung ndiens |)Henste thun werden, Z mındesten als eine
sangulnische bezeichnet werden.

Auf Schneiders und MParkers e1te stel siıch uch der
Kapuzinerpater Joseph VOoONn ] eonıssa In Z7WE]1 klagereichen nd Cr
harnıschten rukeln „Areopagitica“ 1mM n Phıl und specul.
e0 el Band und {II1 Band [Iie Stigimayr

. Und mich gerichteten Artiıkel, deren lon Ol selhber OI ach-
ahmung warn(t, verraten eine solche wıissenschaftliche a1vıta un
eın IMN Sach- und | ıtteraturkenntnis völlig „ungetrübtes“
me Aass auch autf katholischer e1ite die „moderne TIUK“ sıch
jedes Wort darüber kann. IS ist endlich einmal /eıit ber
derartige Rehabilitationsversuche Tagesordnung überzugehen.
Wer einen gyotischen Dom tur eiIn Baudenkma der apostolischen
Zeıt erklärte, würde sicherlıch einen Heiterkeitserfolg erzielen.
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Von ZWEeI Seiten wurden Steine ns Meer der areopagıti-
schen rage geworien, welche aut demselben Yunkte N-

traten und hre concentrischen Kreise (vgl. [1ub Qu Schr.
806 076 DE eSsulta War die areopagıtischen Schriften
verfasste eIn älscher, welcher die des VON Paulus bekehrten
Areogapıten DIonysius spielte ; erselbe benuützte den Neuplatoniker
Proklus und chrıeb die en des Jahrhunderts, N1IC
mehr und HIC weniger, als das Uulls erhaltene COTDUS Dionysiacum
noch autiwelst.

Zustimmend referlerte über Stiglmayrs und melne Abhand-
ungen KSeN 1mM e0o Jahresbericht Band 1895 S 181
AT ange Streit Dionysius den Areogapiten scheint, SO WeIt
1es mit dem vorhandenen aterı1a möglıch ISt, UTr och und
Stiglmayr E& getragen ZU SEIN.“ cCk] C1 wıderruft sSeEINE
(im Anhang ZU „Evagrıus Pontikus“ 1893 08) Dräseke gyegebene
Zustimmung (Im Jahresbericht (jeschichtswiss 18 ahre 1805 J
90) und nımmt IMISCTIE I hesen d en el allerdings noch A
dıe schwache Möglıchkeit, 4aSs „die Durchführung elner eilungs-
hypothese gelänge I)ann musste aber durch handschriftliche Oder
sonstige unanitechtbare Zeugnisse jestgetellt werden, ass die in dıe
apostolische /Zeıt treichenden Stellen ursprünglich ehlten und D
spater hinzukamen. SO wüurde dann dıie Mystifikation aut das ONTO

Nun Aass SICH aber das m 1t Be-des zweıten Unbekannten geseizt.
st1immtheit bewelsen, aSss Proklus schon De]l der ersten Redaktion
der Schriften ausg1ebig benützt wurde und dass 111a hiıer HIC sche1l-
den und rennen kann, ohne ihnen das Herz AUSs dem el Z elssen.
Ja dieselben lTerner gleich Del ihrem ersten siıcheren Auftauchen als
Weerke des Areopagiten auftreten , musste dıe zweilte Redaktion miıt

IS Ist aber 1mMder Maskierung der ersten unmıttelbar geiolgt SEIN.
OCNStIen G}  de unwahrscheinlich, Aass sıch eine iremde and ıIn

kurzer Zeılt der Schritten In dieser Welse bemächtigte. Warum
unter den dıonysischen Schriften NIC teilen ISt, S1e von
ihrem Veriasser gerade in diesen lıtterarıschen LFOormen und als
Findelkınder nıt alschem (jeburtszette]l hinausgegeben wurden ,
begreiten wır  ) WECNnN WIT selne ellung Z Neuplatonismus mM
Detal 1NSs Auge AaSSeN.

An eine Jeilung en auch \Will_mann‚ Gjeschichte des
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Idealısmus 211 HS der übrigens eine Sanz unklare und
verschwommene Anschauung VONN Dionysius verrät: OI die TUuUunNu-
ideen der areopagitischen Gedankenbildung hat der Neuplatonismus
al keinen influss, auft die Darstellung eincn begrenzten ; jene
een seizen VON ausserchristlichen LFlementen NUr (!) Philon und
den Neupythagoreismus VOTAaUSs, können also dem ersten christlichen
]ahrhundért angehören ; hre Ausführung WweIlst aut dıe nachplato-
nische /eıit hın, doch ST die Abhängigkeıt desselben VO Proklos
NIC nachwelsbar.“ In elner Anmerkung sagt ann ınfach
„Anders Stiglmayr 1 Jahresbericht VON Feldkirch 1805 « YEWISS
ein ıllıges Verfahren. egen hn emer Schanz Z Verhält-
N1ISSE Proklus-Dionysius : „M1e alte Streitirage 1Sst als entischıeden
betrachten (Ueber HN6 Versuche der Apologetik 18509 7/ 208
2)) ıllmann spricht dann welıter VO einem christlichen ysten-
un  € dessen Mıtglieder, dıie Zeıtgenossen und nächsten Vorgänger
des Vertassers UNSCTGT SCHTIEN; sıch die Namen VON pnosteln und
Apostelschülern beigelegt ätten, erner VOIN einem L1I0NySIUS redivivus
oder Deuterodionys1ius, der kein AISCHERT oder Pseudo-Dionysius
DEWESCH sel, „sondern ein VOT den Hıerarchen des Bundes berutener
Ausleger des VON dem alten Meiıster herrührenden, als Bun-
desheilligtum bewahrten Gedankenschatzes, ZW al eın Epigone und
dem Meister nicht gewachsen, aber doch VOIN seinem (jeiste AaNSC-
eht und AUS eliner (jemeinschat herausredend und -lehrend, die

amı verliert ı1llmannin jenem ihren Begründer verehrte.“
jeden geschichtlichen en unter den Füussen und gerä 1n das
GIie des Phantastischen und Abenteuerlichen

Seine /Zustimmung UMNSEeTET Auffassung Trklärt LPeimbach
ın einem ausführlichen CFIENAlG 1m RPhıl 1 der Görresgesellsch.

ehbenso entsprechend ihrer Iruheren Haltung (Gjelzer
(In der Wochenschr. ass Phıl 1896 S 1A7 11) und Weyman
(iIn der ByZ e1ItSchr. 18095 034 und 18906 220

Reserviert verhält siıch Hilgenfeld (n der Berlıner philolog.
Wochenschr. 189 7/ Sp 1158 IT) und eraCNnte dıie rage erst ann
Tur spruchreif, WENN SS wıissenschaitlichen AÄnsprüchen genügende
Ausgabe der Dionysiaca vorliege und ann auft Tun derselben
eın iıtterarhistorisches Ergebnis festgestellt se1 Hilgenfeld Sschre1l
unter anderem : nSlfld andere Schrten, welche dieser Dionysius VoNn
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sich erwähnt, verloren Y VATS Dräseke meınt, der Erdich-
tungen des ursprünglichen Frälschers, W1Ee och ın der Theolog
Quartalserift 1896 behauptet 7“ Hıezu erlaube ich mIır
die Bemerkung, einmal AaSss das 10a auft einem Versehen beruht,
da VOINN der iraglıchen O S06 3063 die RKede 1St, sodann dass
ch die Erdichtung IC bloss „behauptete ,“ sondern auft einen
eklatanten und notwendig erdat erregenden Wıderspruch In den
NAOTS und Kückerweisungen des LDI0ONYySIUS selbst hınzeigte. MC
Stiglmayr sagt ın selner Programmabhandlung zunächst all-
geme1ln, Aass in den Angaben des über selne lıtterarısche Thätig-
keit nd ber seine Leser e7zw Hörer EWISSE Unklarheıiten und
Wiıdersprüche entdecken se]en und Wwelst nunmehr ın der e1itschr.

kath 18091 257 solche nach. 1ın welteres CinO-
Su ist mIır De]l erneuter ekiure aufgestossen.

DL C 46 D nachdem 11 j VON der OÖFN-
!!Ab€f da du auchchen ELONYN gesprochen, Qahnz unvermittelt Iort

SONST (xal ÄAAoTE) tTIellic dich Del MIr erkundigtest, Was ich unier
dem eın sıch, dem eben, der eıshel siıch verstehe TO (1U-
TOEWAL, TNV AUTOCWNV, TV AÄTOCOMLAV) und sagtest, du se1est dir NC
klar, W1eEe ich ott bald das en sich I  ) bald den Urheber
des Lebens siıch (TNS AQUTOCWNS VNOOTATNY), 1e ich Tur NOT-
wendig, dich eiliger Gottesmann, nach Kräfiten VON diesem / weiıftel

befreien (TaÜTNG AMNOOLAS ANOoAVoaL).“ Dann olg die Erklärung
In welcher Irüheren Schrift hat VON demund Zweifelslösung

1er Berührten . gesprochen In selber bringt hauftg die
W ortzusammensetzungen mıiıt QUTO INS AUTOCWNS VITOOTATL-
XN ZON ( TNS AUTOGOLAS ÜITOOTATIG ; I, TNS QÜTOO WOLÖOTNTOS UVITOGO-
TATNS; O, 10 TNS AÜTOLOOTNTOS ÜTLOOTATNG ; 2 QUTOGYLOTNS ; 1  Y
QÜTOUWETOXN dı SO& ar AÜUTOUVTEOLAYAUOTNS *} Besonders gehäuft aber

5 Bezeichnend ist, dass gerade Proklos diese Komposita, welche sich bel
früheren Neuplatonikern (z Plotin Fnn. 1, Zn QUTOOLXALOGUVN) höchstens’‘ spo-
radısch iinden, liebt AUTOOÖUVALLS und QUTOOITELOLO Inst e0o Y  } QUTOEINLOTNUN
ın arm. V, 209 (Cousin), AUTOXAALOG und AUTOAITELOLG AL 102 ; AUTOTAYOS und
AÜTOPOAYUTNS ın kRemp (ed Schöll) ; AUTOCDOV DPlat Theol NS 12 305
(ed Aem Portus 1618) ; AUTOCwV bıd VI, 5340 ; AUTOCON L, UTO-
ayador l 4  is AUTOCYAÜOTNS [, 6l AUTOXAXOV L D Z  Y AUTOXAALOVN,
1 9 aUTOaAÄNDELO 200 ; terner AUTOÖLXALOOUVN, AUTOEVAG, QUTOEV,
AUTOXIVNOLA, AUTOTANVOS u Z S. den index et verborum der genannten Aus-
gyabe der lat Iheol

Kom (Qual  -Schrift 1505
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siınd diese Ausdrücke O: und hiıer 1st in den Grundzügen bereits
gesagl, WaSs 16 welter ausgeführ WwiIird. erortert nämlıch da  Y
ass AMUTO ua S(VTO TO IVa er ogisch irüher Ist als das
AUTOCON und AÜTOGOQLA. und AUTOOWOLOTNS eın Gott, der
erhabener ist als alles andere, wıird also nach der älteren. untier
seinen en VOT allem als Selender bezeichnet DDenn da
as Vorsein nd UVebersein zuerst und 1m OCNStenN Ta hat,
schuft (MO0VTNECTNOATO) das eın überhaupt, nämlıch das ein
Al siıch und ÜKO dieses ein Aall sıch SC (VITEOTNOATO) das  )
W AaS auTt eine bestimmte W eıise ISte nier etzerem verste
W1Ee AUS dem gleich Folgenden hervorgeht, die QÜTOCMWN u

Vgl noch bes 5 und Can L1UN In einer irüheren
Schrift diese könnten NUr dıie „ Iheologischen (ijrundliıinien “
seIn diese edanken schon Z AÄAusdruck gebrac und ware
ann VON Timotheus rieflic Uuskun AaN£CHANSCHH worden,

doch sSeINE LErörterungen den locus classıcus
oder einschalten sollen und NI A wohin S1e N1IC DASSCH.
D hat allerdings JE VON der el gesagT, S1e sSe1 TNS AMÜTOEL-
ONVNS AL TNS OAÄNS XAL UNS Ua SX(LOTOV ÜITOOTATIG ; alleın dieser (je-
"Ald! ist 11 AL längs C andere (jedankenreihen abgelöst,
und IL wIird dıe AUTOELONYN ar NIC mehr rwähnt Dem 1HOTr
Tallt 1mM Verlauft selner Erörterung CIn  Y könnte se1ne Kedewelse
eline alsche Vorstellung eErwecken“ diese wll 11 abwelsen.

UT, WI1Ie SONST, infach darf aber n1emand meıinen
oder ahnlıch, kKnüpit seINne arlegung in Nachahmung

der Dbesonders In neuplatonischen Kreisen herrschenden „Aporien-
manler“ elne Ingierte Anfrage. Mit _seinen ÜEOLOYVIXAL ÜVITOTUTLM-
DOELC 1ST auch eine eigene aC entschuldigt sich D.,
AaSsSSs NOLZ der treiflichen ÜEOLOYIXAL OTOLYELWOELG seINESs l ehrers
Hierotheus auch noch SCHT11tSte  —  erisch tnatıg se1 arum bringt
diese Enischuldigung in den „göttlichen Namen“, die Ja Hıerotheus
MI behandelte, und N1IC vielmehr ın den nach selner eigenen
Angabe vorher veriassten VEOLOYVIXAL ÜITOTUTLWOELG, die doch mMeISs-
ten als Konkurrenzschriit erscheinen müuüssten ” Man kann MIC eIN-
wenden, AaSss dort auch schon eline Entschuldigung gestanden sSeIN
könne, da diese Möglichkei HC die AT nd Welse, W1Ee die
Entschuldigung eingeleıte wird, völlig ausgeschlossen Ist
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Derartiges 1 st sicher NIC geeligne 1M auDbDen Al dıie „VCI-
orenen“ Schriften Zzu bestärken

I1[ Wıe bekannt, hat Mıpler die Dionysius-Forschung In as
Stadium geführt, In welchem S1e DEe] der enNnrza der katholischen
und protestantischen Theologen verharrte. In selne Fussstapien
raten namentlıiıch Dräseke and NusSCcHhl Nun hat sıch in etzter
/Zeıit dıe YEWISS eigentumlıche Wendung ErSECDEN, dass, während
HMıpler, der Nestor der Dionysius-Forschung, seINe ese Drieflich
aufgegeben hat, die Deliden Letztgenannten De] iıhrer AÄAnsıcht mıt
nebensächlichen Modilticationen verharren. Im Frolgenden sollen
die erneuten Bewelsiührungen der belden Gelenhrten, Desonders auch
nach der allgemein-methodologischen ee eEtIwaAs Deleuchtet werden.

Dräseke beschäftigte siıch m1t der aAC eıther ıIn Tel PuDb-
likationen „Dionysische edenken“ ın den e Stud HIt
1897 361—4009 ; „Prokop10s’ VON (jaza Wiıderlegung des DProklos“
ByzZ eItSCHr. 1897 58 LAl L10NYySIOS“ Atischr W1SS.
4() (1897) 008 — Inzwischen hat Stiglimayr in der BYyZz /1SCHT
158598 eft (Zur Lösung „Dionysische edenken“ auT
die ZWEe]I erstgenannten Abhandlungen Dräsekes r'wıdert War Dr
irüher schon geneligt In en Dionysiaca die and e1Ines Interpolators

vermuten; acceptiert CT Jetz mi1t Entschiedenheit die VO

Langen In der ntiterna e0 eitSsSchr. 1893/94 vorgeiragene In-
terpolationshypothese, namentlich bezüglich und ID 10
Er vermi1sst Del Stiglmayr, ass die „besonnene Ausführung“ Lang-
ENSs N1IC ausreichend ( worden sel]en alleın dieser Vorwurti

auft Dr selbst zurück und St erwıdert ihm SOTort AaSss die
Langen’sche Ausitührung ÜrC miıich eine „mindestens ebenso De-
SONNECNE Wiıderlegung “ triahren habe, die aber [Dr völlıg ignorierte.
Meınen Auiftsatz in der N5 Quartal-Schräit hat Dr N1IC gelesen ,
und Stiglmayr's Abhandlung ber die Abhängigkeit des VON

Proklus ıtiert in den Theolog Stud und rt 1859 7/ 300
noch in der Welse : SE N 1895 eit 253 ffu‚ WAS der
NC thut, welcher WeIlSs, ass 1eselDe ım Fortsetizung nd
Schluss geflunden hat Kichtig gesteht DE auch 1in der BYZz. Zischr
1807 9O, Aass ihm dieser Bewels HIC zugänglich Ser ist aber TOTLZ-
dem der Irohen Hoffinung, Aass sich erseliDe ne dem meinigen
1m Philologus SA NIC stichhaltıg erweIlisen dürite,“ Wenn Dr
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einmal schre1bt, ass die LOÖSUNg der Dionysiusirage eINes Menschen
ra übersteigt und ass bel derselben Theologen, Philosophen und
Philologen gleicherweise miıtarbeiten mussen, 1ST 1es ein wahres
W orft, aber ebenso siıcher 1St, Aass eline Verständigung in dieser
schwierigen rrage möglıch wird, der eine sıch dıe‚
ımm, die (irüunde des andern zu lesen und unbefangen Zu pruüfen.
s steht auıch nıch „Bewels SecHCH BEeWEIS“, sondern Bewels VCHCH
Behauptung. IDurch Stiglmayrs und neiIne Abhandlungen IST be-
wiesen, dass den Proklus In der Frage VOIN HBOÖösen ausgeschrie-
en Nat, dass Yroklus die logisch lortschreitende, klar sıch entwickelnde
orlage ISt, der gegenüber die Ausführungen bel oft SCHUS 6S

Wer also daran rüttelnmangelhafte Exzerpite siıch erkennen Aassen.
Will, 111US$S bewelsen nd dart nıcht 0SSS behaupten, entweder, dass
ASs Verhältnıis Aas umgekehrte ISt, oder Aass beide m1t neuplato-
nıschem Gemeingute operieren. Gegenüber letzterer Annahme na
ch VON vornherein autf einen springenden Pımkt hingewiesen, in
welchem gerade TOKIUS nd VON ”lotin, orphyr und Jambliıch
sich charakteristisch unterscheiden. Darnach ist auch Freudenthal
nicht SallZ 1mM RKecht, Cn Hermes 11 1881 215 AÄAnm. die
Abhandlung de malorum subsistentia zAx en proklischen Schriften
Zahlt, ın welchen eine VONSE Abhängigkeıt VOoOnNn Plotin und YOr-
phyr, heraustrete. Bezüglich der ersteren endung schre1ibt Stigl-
INAaYyT A „Dräseke Ist Al der eigentlichen Festung vorüber-
J ohne einen Sturm Z WAagCI, 1a sich 117 en
Aussenwerken aut“, und Weyman sagt ByZ /Ztischr I-
3() „Durch die willkürliche mkehrung des Stiglmayr und
OC 11UM einmal erwiesenen Thatbestandes wırd die DIonysius-
Forschung 1icht weiter kommen als a  jene on Juan-Aufführung,
bel der mM CTE nicht de1r I0n Juan en Komtur, sondern
der KOomtur en IJ)on uan erstach.“

Gegen den Bewels der Abhängigkeıit des ON Proklus
beruft sıch Dr DSECITIC aul uktoritäten, welche hierin anders urteilen,
nd macht daraut auimerksam, AOASS DIionysius nach em Urteil
der ausgezeichneisten Kenner der philosophichen Zusammenhänge
in jenen Jahrhunderten in erster | inıe VON lato und OUNOS und
anderen Platonikern, deren Schritten Uuls NIC mehr vorliegen, ab-
häng1ig ISt, und dass, [)Ion. und Proklos die nächste Verwandt-
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schaft in sachlicher und sprachlicher Hınsicht zeigen, zunächst nach
SO 1n u und rihrer gemeinsamen WVuelle forschen ist. «

280 und tast WOLLIG gleich In Byz Zischr. 0  J noch die
Namen „Marsılius FICINUS, CreUuzer, ahn A genann werden.
In olchen Fragen aber entscheiden IC „Auktoritäten“, sondern
Gründe, und VON ersteren kann INan SCHAU Aasselbe SaDCHl, Was Dr.
VOINN en ihn 1INSs Feld geflührten syrischen UVebersetzern der |)10-
nysiaca sagT, dass CS „ WENN auch noch eitrige und gelehrte eute,
OCcCNH eben auch MUrT tIehlsame Menschen“ SInd (a. a 3895) Sal
dem ist Dräsekes Berufung NI einmal begründet, und eine proba-
bilistische Zählung und Wägung der Auktoritäten würde eher Zzu
MM SEeTEN (junsten entscheiden. en Marsılius F1icinus nätte D gal
nıcht anruten sollen, da dieser die areopagıtischen Schriften Tur aCN
IC W1E auch nıcht zwıischen ächten und uUunächten Schriften
Platos unterschie (Jahn, Dionysiaca 1X) er (’reuzers AT
schauung bın ch M olfen gestanden nicht KT geworden. ör
üuhrt in seiner Ausgabe des proklischen Kommentars Zum ersten
Alcıbiades (Frankfurt 1820 gelegentlich, aber sehr selten, Parallel-
stellen AUS IDIONySIUS A ohne eine Andeutung ber das nähere
Verhältnis ZU achen. Im Kommentar Z7U demselben Alcıbilades CI-
Al der nach Proklus schreibende lympiodor auch einmal das
Wort MUOLEUTLXOG, und (Creuzer mmacht seiner Ausgabe (Frankfurt

dazıl die vieldeutige Bemerkung : „Caeterum hujusmodi
l0CIs Platonicorum philosophorum SuMmM1t LDIONYSIUS, qul ertur Areo-
pagıta, ın eccles. hierarch. Cap 2 ei CAj). 12 S T WOLEUTIXO
ÄOYLA, obstetricantia Oracula UUAaC appellat, CUMT intellig] vul doctrinam
christianam, Ua Catechumen\ A diaconis instituuntur.“ Miıt mehr
Recht hätte Dräseke Bolissonade I1l dürfen, welcher 1ın den DPro-
legomena Marıni vita Procli [ ohne EIWAS einzuwenden,
en Fabricius seıne Ansicht ın aussprechen ässt, dass TOKIUS
und der maskierte Areopagite AI eın und demselben neuplato-
nıschen Kalbe gepflügt aben.“ Der Iranzösische elehrte séheint
siıch übrigens mit Dionysius Sal NIC befasst Za en

Wen UDr bel selner Berufung hauptsächlich 1mM Auge hat,
verrät uUNs 307, er VON Albert Jahn sagT, AaSsSs „VON allen
lebenden Forschern aul dem (jebiete des Platonismus und ın den
Fragen nach den schriftstellerischen Zusammenhängen innerhalb der
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ertreier desselben der vielleicht d gründlıichsten bewanderte sSeIn
dürftte ({ I esem Lobe des greisen Berner (jelehrten sol] al keıin
intrag geschehen, aber gerade ahn WT Irüher ebenfalls der Ans
icht, ass AUus Dr schöpfe un drehte das Verhältnis erst u
als durch Mıpler und Dräseke den NachweIs Iur erDracCc hielt,
Aass em Jahrhundert zuzuwelsen sSEe1 (Dionysiaca VII vgl
Stiglmayr 1009) Vielleicht nunmehr, nachdem
Mıpler seine These preisgegeben, selner Jugendliebe zurück.

Zl den ausgezeichnetsten Kennern der philosophischen Zl
sammenhänge auch jener Jahrhunderte wiıird INan wohl Zlr
rechnen mussen, und bezeichnet das System des Proklus W1€ als
Schlusspunk der griechischen Y”hilosophie, auch als „Bindegliıed,
das ihren Uebergang In die mittelalterliche WiIissenschaft bezeichnet,
die ]Ja wirkliıch AaUus selner chule E Vermittelung des alschen
I )I1ONySIUS, des ohannes VON Damaskus und der übrigen ogriechischen
Theologen dıe nachhaltigsten Anregungen geschöpft all (ir

L11 /87) Derselben AÄnsıcht siınd Kıtter, Ste1tz, ngel-
ar ontet, C hrist und der VO Dr selber genannte acherot,

uch Maxhistoire crıtique de 1’ ecole d’ Alexandrie U T
üuller SEeI7Z in einen. 803 gehaltenen Gilford-Vorlesungen ber
„ ITheosophie oder psychologische elig10n“ (überse VOIN Wiınter-
ıtz 1895 dıie Abfassung HNSECTEI: Schritften mıi1t OluUCK 500
und bringt S1e miıt Proklus ın Zusammenhang ; C behandelt den
Areopagiten In der Vorlesung DA

MS sol] durchaus N1IC geleugnet werden, dass der Delesene
Dionysıius auch den ato, noch weniger, Aass Plotin und andere
Neuplatoniker enützte, aber die enützung des Proklus ist amı
nıcht ausgeschlossen. Dr jedoch Coincidenzen zwıischen
nd lato m ıt dem sichtliıchen Bestreben al en Schein erwecken,
als ob Plato (und ”lotin) ZUT Erklärung der dionysischen Terminologıe
ausreiche. Nachdem schon ahn Z Genüge darauft hıingewliesen,
Aass die Stelle HALOV ÖE (DS TAYKOALOV LUC HAT ALTLOANV
NOOÜEOTNKEV mi1t geringer Aenderung WOTUÜNIC AUuSs der beruhmten
Kede Diotimas 1n [?]atos Symp D A/B TLOCWTOV MEV MLEL OV UNTE
EAGCTTOV YLYVEOÜaL UNTE NAOYEWV UNÖEV 1ST (Basılıus agnus
Plotinizans 1838 4A5 und Dionysiaca O1), II diese eDer-
einstimmung wieder zweimal 1NSs r eld, Theol Stud und Krit
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301 m1t allgemeiner Verweisung, und e1ItScCNr. WI1SS. 615
mit wortlicher Nebeneinanderstellung. DIie Stelle iındet sıch weder
Del Plotin noch De]l Proklus noch bel einem anderen Neuplatoniker.
Man könnte aber 1er nach Dräsekes eigenem organge aul VETI-

loren QEZSANZENC neuplatonische | _ ıtteratur rekurriren, HC welche
die Stelle uUNsSeTenN vermittelt worden ware, und INan azu
mehr T als DE selber Bel Fabricius 6iz J 420) el
Holstenius AUS einem handschriftlichen CNOlNNON m1, Proklus habe
eın OJDUS ın plures 11Dros distriıbutum ELC TOV AOyOV TNS Arotiuas TEOL

Nun bot die Rede DiotimasTNC COV KAXCDOV ÜITTOOTAÄGEMWG veriasst.
‘"elner Untersuchung ber das OSeEe keinen Anlass /eller vermutet
(Phil ir 111 SN Aass die genannte Bezeichnung auft die
in Uebersetzung noch vorhandene Abhandlung de malorum S11 DS1-
tentia SXSIIS ber die Rede der [iotima könne ein eigenes Werk
geschrieben a  en WeHN auch SONST darüber nichts bekannt SEe1
In der al 1Sst 1es sehr leic möglıch. DIe Kede Diotimas han-
delt A  O TOU XAaloU , wurde daraus W e1in Versehen TEOL TOU MÜ

XOU, War och ein Schritt ZUT Herübernahme des andern prok-
ischen Büchertitels TEOL TNS TWOV HM XAV UINOOTAOEWGS. Se1 dem WY1e
iıihm wolle, die verlorene Schrift TEOL TWOV TOLOV WOVAÖWY andelte 1m
zwelılten eıle sicher VO  —_ der Schönheit, ennn die Tre1l Monaden
SInd AANDVELT, XAAAOVN nd OVWMETOLA. uch da AIln die platonische
Stelle verwertet worden sSEeIN.

INa die Stelle auch direkt AUSs Plato genommen aben;
Was weiliter ber dıe Schönheit SAQ CM WeIlSs, verrät
viel mehr nklänge Al Proklus, welcher DPlat eo f SUq
(ed Aem. Portus 1618 VOIN der Schönheit spricht, als al lato nd
lotin, welch letzterer Enn NEOL TOU AL und TEOL TOU

=VONTOV XAAAOovUC handelt [)as Wort x%AlhhOog eiymologiısiert als
NAVTA NMOOS EAUTO  n %aV AL CS AÄC EV  o Ö,  ÄoLS ELG TAUTO OGUVAyOY,
Die rquelle dieser Deutung l1esst bel Plato 1 etymologien-
reichen ratylus 416 TO “%ahEoavytTa Ta NOAY UATO Xal TO %alLOoV
TAUTOV OTL TOUTO. / war hneilsst auch De] Plotin Enn f O, TL
OUV £OTLV XLVEL TAGC ÖWELS TWV Ü EWUEVOV “l ENMLOTOEOEL NMOOS
EAUAUTO XL EUMOALVECÜAL TN w  S> INOLEL , lTlein gerade das spezilische
HALEV indet sıch NıIC DIie Vermittelung VoOoN AatOo ber Plotin

biıldet Proklus, welcher VON der Schönheit Sagl ;
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ENMLOTOEOQEL TMAVTA MOÖS EAUTO AL XLVEL ML EVÜOUGOLÄV ITTOLEL Xal
üvaxaklsital ÖT EOWTOS. uch SeIN Mitschüler Hermias Schre1
ad Phaedr (ed AD 1810 7  /D HAL %alOV Äéfßmt S  ©ö TO
ELV EL BD TOUGC EO@VTAG.)

LJas plotinisch-proklische KLVELV verwertet ebenfalls Dionysius
4, XLVOUV Aa und namentlich 4, Ö, dıie AaUus der CNON-

he1lit stammende dreitache ewegung der (jeister und Seelen AaUuS-

einandergesetzt WITrd. Proklus Sagl: die göttliche Schönheit SEe1 rhaben
ber alles körperlich Schöne und ber TNS $u TOUTOLG OVUMETOLAS f
TNS WUNLKNS EÜUAOWOOTLAS A  V TOU VoE00UV DEYYOVS, DIonysius: das über-
wesentlıch Schöne werde Schönheit genannt, wetil S em Seienden
entsprechende Schönheit verleihe MN ELC TNS TLÄVTAWV EÜUAOWOOTLAG

(L (1 Aa (ITLOV ÖLXNV C EVAOTOATITOV ITG T/ Vergleiche
och

Proklus DIonys1ius.
TOLOUTOV TO S  LO V OU XAALOD TOUTOUV TLAOL TOLGEOTL LLEV OUV

XAhhOC TNS Üelac EUMOOCUVNS SIVaL ATa TOV OLXELOV
V00NYOV H(L TNGS OlMELOÖTNTOS 40y OV £EHAOTA xahd HAL ÖL TO
“ AL TNG DiALAS. HATA YAao TOUTO UALOV (1l TÄVTAMOV EYPAOMOYAL CL
X“AL NVOVTAL AAANAOLS AL ÜyarV- MiÄLaL “al %XOLV@MVLAL (L TW
LUl Al EÜUMOALVOVTAL TALS TLOÖS Xal Ta TAVTA N  « V (

AAÄhnNAovS XOLV@OVLALG.

Hier - transponiert das, Was Dr VON der Wiırkung der
Schönheit 1ın der Welt der (jötter SsaoT, auft ihre Wirkung überhaupt.
Man kann den auUus Aat0O und Plotin allein NIC erklären, IHNan

111USS Proklus hereinziehen. S se1 gestattel, 1es noch ein DAaAT
kleinen Beispielen veranschaulıiıchen.

L1, Le: den Adressaten al mit TTCAL KAAhE,
DN  IM miıt UAhÄE Tiuodee. Jahn verwelst nd 59 auf ZG)
Phaedr 244 HAL  E Dilnpe. Daran KNUpIt dıie spöttische
rage AAl solche attische, spezliıe platonısche Urbanitäten
ohl auch AUSs DPlotin und Proklus entlehn  M Ich möchte m1t einer

Willmann .bezeichnet o 206 derartige kühne Etymologien einfach
4ls philonisch ! Freilich hat auch Philo kühne Etymologien, aber weder zueyst,noch allein.
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Gegenirage antwortien: hat die Wendung TALÖCMV LEOCOV LEOWTATE
1, ohl auch Adus AatOo entlehnt ? Jahn schweigt der Stelle

völlig. Wenn WIr aber Del Proklus DPlat e0o f lesen :
DLADV EL MLÄTATE I T£0txAeıs (vgl in Parm. ’ 4), ist die proklı-
osche Wendung rklärt atOo selber sagt BL: MLÄTATE rat 434

Symp 125
und V, kommen ÜEONAOAÖOTA AOVLO DER

den dionysischen Lieblingen gehörende Wort ÜEOTNAOAÖOTOS kann ich
weder Del ato, och bel einem Neuplatoniker \ICCHE Proklus iinden
S ist em ach eine Schöpfung des Jetzteren, welcher 1ın Kı
R und 228 (ed Schneider 1847 ViC)  = einer ÜEOTAOAOÖOTOS ÜEOLOYVLA ,
IN Remp 3S() (der Basler Ausgabe VON einer VEONAOAÖOTA
UVOTAYWYLOA. re: uch ÜEONAOA.ÖOTO. AOyıLa hat Proklus 1n der rm
der Deo radıti SeTIM [ Je DTOV et Tat l, Cousı1n) und der
VEOTNAOAÖOTOL NLAl in al (ed Boissonade [Jes Prok-
lus Schüler arınus spricht vIt. Procl. .c (p 2 ed Bolssonade

Ol einem Kommentar se1nes Lehrers den ÜEONAQUÖOTA.
AOyıLa. In der AÄAnmerkung dazu S 120 tuhrt Boissonade die genannte
elle AUS em proklischen Kommentar ratylus, annn och
eine Aaus Psellus A C schweig! CNn j1er gyÄänzlich, W 1IE auch
SONST nıe eın Analogon AUusSs demselben anführt, ein BEWeIS Tur die
Rıichtigkeit me1liner ben ausgesprochenen Vermutung.

1e das Wort EXMAVTOOLXOG: Z und_3 EXDAV-
TOOLXA ÄOyıa ; werden die nge EXMAVTOOLKXN TAELG genannt
und VON ihnen 19, gyesagt EXDAVTOOLXOL TÄVTEC ELOL TV —o  O AUTAMWOV.,
Del ATtO wird INan das Wort wiederum vergebens suchen. Suicer
verweist. gerade aut uUuNSeTN JD ann auftf ohannes VOIN I)amaskus
und Theophanes. Proklus aber re: In Kemp 73 SCHhölIl) VON

_der AyyEALKLN TAEL und von einem WOLOCLOV AyyEADV ÜCS BLV EXDAVTO-
OLXÖG , ın STa sag l VOIN den Namen: EXDAVTOOLKNV EYEL
TAELV TV VvonN WATOY und 15 00YAVOV YAO OTL LÖAOXALLLOV XL EXODAV-
TOOLXÖV TNS TMOV MOAY UATOV 0OVOLAG. Darnach nennt Ep Y, die
Feuerbezeichnungen EXMAVTOOLXO. (SC UT  Q0EEWV , ÖUVYAUEWY, TAEEWV)
OUYÜTN UATO CIr $ TAC TNS NMOOVOLAS EXMAVTOOLXAS ÜEWVVULLAS.

Wenn sich R einen ÖLÖAOHAAÄOV VEOTELGV WUNXCOOV
nennt, verwelst Jahn auf das platonische Hapaxlegomenon
VEOTEANS Phaedr. 260 N VEOTEÄNS M  V} ÖLEPÜAOLEVOGS, das Wort
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denjenigen bezeichne dessen eeiıe 1111 orleben Jungst der Be-
trachtung der göttlichen inge eingeweıht wurde während das-
SC auft die kürzlich die Kırchenlehre Fingeweihten übertrage
Jahn sagt dann noch allgemeın ass „Spätere“ das Wort iM ersteren
Sinne anwenden Nun 1ST CS gyerade wlieder TOKIUS welcher das
Wort Verbindung mMT WÜXH hat Remp Q (Sch ),
rat heisst CS HON WUNXT) VEOTEAING NS TLOU Atoc AÜANS ELG uNnV
VEVEOLV AUTELOUV Der Bedeutung nach omm hart ATEANGS heran

arm 0 7/ WwIırd TUr CI OVUPOAOV ATEAOQUG E  SEWSC Tklärt
Seinen Lehrer Hıerotheus nNenNNntT ebendaselbs ÖL0AOXaAlOV
TEAÄELCDV MIl MOEOCHUTILKÄYV ÖLAVOLGOV nach Proklus arm
EMELIVO MOECHUVTLKNS V ÖLAVOLAG xadoodr

AÄn diesen Beispielen INOLC CS IUr den vorliegenden WweC
manchen werden S16 geringTüg1g erscheinen und ich

ıll 1er selber kein allzugrosses (jewicht darauftf egen S1e rhalten
aber ihre Bedeutung /Zusammenhang M1 der VON C©OomM:
cıdenzen zwischen und Dır die I1 SONsSstT (jebote stehen die
aber Analyse und breıitere arlegung erheischen (jrosse
OTSIC 1ST hlıer notwendig und AT siıch ängere Zeıt mM1 diesen
Materien beschäftigt und In Stillen manche UVeberraschung der
auch Enttäuschung erlebht hat, WwIrd VON selber behutsam 1 Aus-
druck Dräsekes vorschnelle und unrichtige Behauptungen können
EINEN der OTSIC bestärken

Stud nd H 401 sagt nämlıch OT platonıschen
Mapaxlegomenon UJLEOQOVOUVLOS Phaedr 24 [ €) das Gregor VON
Nazlanz gebraucht und das CIn Lieblingswor des geworden 1ST
kaltblütig, Aass ASTICH bel Proklus späater MI Iındet.“ Er scheint
1e$ daraus schliessen Aass Jahn S keine Proklusstelle Del-
bringt Nun 1ST aber gyerade de1 UVILEOOUVOUVLOC des Phädrus
bel Proklus C1in MOLOVOVALNTOV DPlat e0 SYUy (p 190 SQG)
WwIrd des angen und breiten ber hn verhandelt terner Kommt ET

bıdem 16 204 in arm 215 117 rat {8
heisst allgemeın 70L UJLEQOUVOUVLA, e E 2), (O0V UVILEQO U-
OUVLOV ’ 2a UITEOQOUOUVLOVU KOOUOUVU In ım 137

3924 (ed Schneider 1897 ÖLTTOUG ÖLAXOOMOUG, QUG UILEOOU-
OCVLOUG H(L TLOUC EVYKOOLULOUG, lat e0 A NS ( —-
VIOVU ÖLAXOGUNGELWS (vg] UITLEQOUOUVYLOV OVOLWYV OL ÖLAXOGWOL),
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Dlatin rat. FO2 UNEO TAEEWS E 1, TV UTLEO. TAEEWV).
Theol. VI, 1/ 303 ÜTNEOOVOAVLOV WUXODV, 300 Ta VEIN Ta ÜTNEOOV-
OdVLA. UVebrigens hat das Wort auch Rhıl de OD mMund. (T,
angey) UIEO &o  —  s nd Ps.-Jamblich de myst. Ö, TW ÜTEO. EMWV.

In der Byz /ischr 80 / bezeichnet Dr. die Ausdrücke
AVEXQOLTNTA, TOWTOOOTWS, ÖEVTEOOÖOTWS als spezitisch dionysisch mıiıt
dem intergedanken, AaSss S1e De] Proklus N1IC vorkommen ; VONN

ÜNEOQUNG, ÜTTEOTEANG, ÖUVAWOTTLOLOG, ÜNEOAOYLOG , WÜNOLS sag%t 1es$ AUS-

drücklich ich emals gyeahnt, aSss das Vorkommen dieser
OTrTte Dei Proklus negiert würde, ich dieselben Del der
Lektüre gesammelt. Finem Proklusleser sSind S1Ee geläufig, Aass
©1 SIE al MNIC weilter eachte LFın Wort WY1e WÜNOLS über-
aup NIC genannt werden sollen, da unNs 1n der gesamten
neuplatonischen | _ ıtteratur entgegentritt. utTällıg egegnen mır Del
Proklus AVEXDOLTNTOS DPlat e0O N 39 [ (zweimal), in Tim
3 l 7063 ÜNEOPUNS VI, 3806; Y ) re
GE VIC)  = den rel Stufen TELETN UWÜNGOLS ENOMNTELA. Zudem, lIänden
sich die genannten Termin! De1 Proklus NIC SONdern LUT bel
L)IONYSIUS, dann musste nach allen Kegeln der eIiNOde schliıes-
SCH, Aass dionysische Neu- e7W analoge Welterbildungen 1LECEU-

platonischer Begriffe und (jedanken sInd, und käme erst
recCc den Schlusspunkt der Vanzch Entwicklung. DDenn Aass
diese orte neuplatonischen ang aben, darüber braua_tht Nan

kein Wort verlieren.
Der Bewelsgang Dräsekes verläuft In merkwürdigen Wand-

Jungen: SONS verwelst auf neuplatonisches Gememmngut als
Quellen IUr Proklus und DIoNySIUS; ZASCHF. W1SS: 807 616
knüpift ET ıIn eigenartiger Ideenassoc1lation Al die oben erOrterte
Coincidenz zwıischen und. AaTtO die UVeberzeugung, ein t1eferes
Eindringen In die dem und Proklus gemeinsamen Quellen WEEeTi-

en seIin eSUlta beiestigen und bestätigen, A4SS Proklus den
benutze EeIZ aber Iindet CT eine Anzahl Termini, dıe spczifisch
dionysisch seIn mUussen, ass selbst der Proklusbestreiter Prokop
V (jaza sS1e VOIN beziehen xonnte.

Früher WAar dıe Dionysiusirage Del räseke eın lıe ın der
selner Apollinarıs-HAypothesen. Nunmehr iugt auch noch

die Prokop-Frage eIn, WAas Zu1 Erleichterung der Lösung sicher nicht;
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Deiträg Seine Deduction 1ST kurz angegeben olgende Prokop
ONn (jaza benützt un 1Uert 111 SCIHNET zwischen 451 und 480 VeTI-
assten „ Wıderlegung des Proklus«“ uNnsern Dionysius dieser INUSS
21S0 rüher geschrieben en als Al der en des D [Dfa-
sekes BeweIls zertällt ZWCCI Abteilungen SUC S AÄnschuss

CI Entdeckung des KUusSsSos (bezw Jahns) darzuthun AaSss iKO=-
aus VON Methone (Im Jahrhundert die Yrokluswıiderlegung des
”rokop VON ( jaza wortwoört]ı und voll und Sallz herübergenom-
iNenN habe Aass miıthın auch die De]l 1KOLlAaus sıch iindenden (Citate
AaUus den Dionysiaca „höchstwahrscheinlich“ schon Prokop angehören

will E beweilsen Aass Prokop Proklusbestreitung zwischen
451 und 450, jedenfalls V 485 geschrieben habe [)Iie erstere
rage erheischt CE1INE CISECNC Untersuchung e7 W Nachprüfun 191-
INMAayT hat Del der Besprechung des Buches VON Eisenhofer ber
l”rokop VON (jaza CII solche USS1IC gestellt Laacher Stimmen
18507 6 (jesetzt 1UN auch, ass die erste ese Dräse-
kes richtig Ist  y unterliegt zweiıte Argumentation i noch
den stärksten edenken

Nachdem G: nämlıch (Byz /4SCHT. ö1) als termıiınus YUUO
das halcadonense 451 STU CT den Terminus ad
aul Stelle der Prokluswiderlegung, WO em Proklus C1IN 1der-
spruch M1 den Lehren Platos vorgeworfen wıIird dessen Nachfolger

SCIN (1 sıch rüuühmt (0© ÖLA.dO YOS OUTOS ELV AUYEL ed
ome Fuür IIr 1ST ES darnach ausgemachte Sache dass die
Wiıderlegung VOT dem Todesjahre des Proklus also VOT 485 VCI-
Ass wurde Eher möchte dıe eizten un IS auch noch 11

Abzug bringen we1l : nach dem erıchte SC1INES Blographen (vit
HOC 03) dieselben „ 111 olge übertriebener Enthaltsamkeit
98 olcher Schwäche zubrachte Aass Z en Verrichtungen N1IC
mehr dıie nOLYE Ta besass ber adurc or(t{e ST doch keines-
WEDS auf ÖL400Y0S Ilhatwrızx0c ZU sSeIn ! Scholarch 1e DIS
SC1NEIN ode und annn erst wurde Marınus SCIN Nachfolger Iso
INusSssen WIT VON Dräsekes Standpun Aaus 485 unbedinegt Test-
halten Vebrigens 1ST der Bewels hinfällig DISY 0100005
IIhatwrvoc der IIhatwrvıxoc 1ST der Vorsteher der platonischen
Schule Athen und hat als olcher die Verpflichtung, Platos re
vorzutragen nd erläutern GT 1st also auch ÖL400X0S der
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LE ; Inodern gesprochen : Sl Ist Professor der platonıschen Phi-
losophie. Kann ch NUun HIC VO einem längst verstorbenen I homisten,
bel em ich einen ıderspruch mıt der Lehre’des hl Ihomas A iınden
gylaube, SAQCH ; lehr e{was dem HI Lhomas Wıdersprechendes
und D doch Protfessor der thomistischen Philosophie, Nachfolger
des I homas sSeIn ” Es 1st SEWISS NIC Zuftall, Aass alle unNns

griechisch erhaltenen Schriften des Proklus aut em andschrittlichen
1te den Zusatz ÖLAÖOYOU oder ÖLA ÖOYOUV Ihatavyvızoi ZunM1 Namen
II00x%A0v tragen er ahrscheinlichkeit nach gebrauchte Proklus
den Tıte selbst ın der Veberschriftt selner er und bezeichnet

|)iesesich dadurch als „ Drof.“ der platonischen Philosophie.
ÖLA ÖOXN ebt aber ın den Schriftften weilter. on den iIrüheren Neu-
platonikern gelten die neuplatonischen Dialoge als Ausgangs- und
Stützpunkte jeglicher philosophischen Speculatiıon und als Prüitfstein
ihrer Richtigkeit. Von Proklus VOllendas g1e kaum eine SCHEIT,
in der N1IC hoch und heilig EteHeLE die re Platos voriragen
und auft ihr se1In System autbauen wollen, vgl de TV et tat

S de dec dub DTOV U1 [)ie Kommentare plato-
nıschen lalogen und die AatOnN1Ss eolog1a braucht Nan He

MNMEeTMECN: LEinem olchen Manne kann INan nach ausend Jahren noch
einen Wıderspruch mit lato vorwerien, dessen Nachfolger ZUu sSeIN

sıch ru  MC vgl einen äihnlichen Vorwurt in der Prokluswider-
legung /  004 ITW EMUTAÜES METAL TO 1}eTOV Ilhatwrıxoös VE0/10O-
YosS während doch SONS AaTtO und die Platoniker das ATNAÖEC

Wır können alsoals spezlielles T1 der el bezeichnen.
das rgumen Dräsekes MC als durchschlagend anerkennen, und
nıchts ınder uUunNS: die Prokop’sche Proklusbestreitung nıt Kohde

einige Dezennien weıter herunterzusetzen (S 1) uch die
Präsentia und die Anrede des Gegners, welche Dr anführt,
können N1IC die unmıttelbare Zeitgenossenschaft Dewelsen. DIIG
ersteren entspringen einer ın der Sahzel] Welt üblichen lıtterarıschen
Gewohnheit, und etztere konnte der Rhetor Prokop auch nach dem
ode des Proklus noch anwenden, Ja selbst 1KO1AaUS VON Methone

ö In der vıita Procli1 nennt Marınus den Domninus 01400706 Syrians ;
da aber nach allen übrigen Zeugnissen, auch des arınus selber, roclus der Nach-
folger Syrians 1mM Scholarchat WAar, kann hier Ö10.00/05 Ur den Nachfolger In
der He bedeuten (V  gl Zeller MS)  /
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konnte 1eselbe SICH noch erlauben, ohne dass selIne rhetorisc
stimımte /Zeıt sıch daran st1ess.

Einige der in der Prokluswiderlegung sıch iındenden Ver-
weisungen auf DIionysius scheinen [ JT noch besonders beachtenswert.
Wenn S / miıt Bezug aut heisst TOUTO TOLVAOQOUV T ÜELGD
MATOL OM TOLG %aTta TOUTOV AANDLVOLS VEOAOYVOLS, (WÜTOLS %) TOLC AÜTOINTTALS
TOU O AOYOU XC VITNOETALS Al N MELS EITTOMEVOL XTÄ. ; ındet Dr
Aass hıer die Augenzeugen und Ihener des W ortes hınter dem g_
wichtigen J heologen zurückstehen ; hatsächlıch aber ist hier
Zu diesen Augenzeugen in die allernächste beziehung DZESEIZE und
wenn WIr das gleich olgende berücksichtigen, ernalten WIr die schöne
Steigerung : LDIONySIUS die Augenzeugen nd |ener des es

T1STUS selbst, der geofenbar W AasSs T: 1mM Schoosse des
Vaters geschau hat, diese sollen als (ilaubensnorm gelten
heisst T ET TOÄUG AtovVüoLOG, D Xl AAAOV TLLOTEUTEOV, WS (L
TW ÜE  LO IIa An EL TOLTOV 0UOAVOV ÜOTAYEVTL. Dr Irın hier asselbe
Verhältniss Ww1e der obıgen Stelle un iındet „auffällig, Aass
hier, IIOoNySIUSs und Paulus MC nebenelander gerückt sInd,
keine Andeutung darüber verlautet, Aass eben der Areopagıte,
der Schüler des Paulus SEe1. “ S 1ST hier in der hat wıieder das-
selbe Verhältnis, Z  ur NIC 1m Sinne Dräsekes. [J)ie intıme Verbind-
ung beider AUTC WDS XAl, welches hre Auktorität als ziemlıch
äquivalent erscheinen Asst, spricht aut SO hoch kann den

1Ur taxieren und hat ihn HAT taxlert, NZeT ihn TUr den Areopa-
giten hält In der That wıird In der reiutatio S W1e Dr
selber sagl, als der Areopagıte bezeichnet OM1 kann sıch Prokop
das Verhältnis zwıischen Dionysius und Proklus TE denken, Aass
Proklus der “DICDE Ist  y der hervorragende edanken der d1ONySI1-
schen eologie gestohlen hat (refut. 150), se1n Zeugn1ss, auft
welches [r QTOSSCS (jewıcht legi, hat alsg IUr Us

out als nıchts edeuten em We1ISS INan eben n1ıe sıcher, W as

hier Ol Prokop und WAaS VOIN 1KO1L1AUS VOIN Methone stammt
Denn AaSss letzterer auch In seınen theologischen Schriften unsern_

csehr STAr herangezogen hat, sag l Dr selber
tiımmt Dräseke NT Langen In der Interpolationshypotheée

ZUSATIMITMCHN, weicht in der DNatierung des ursprunglichen Be-
tandes der Dionysiaca VOIl ihm ab, ıIn emMm ihn HIC ıIn dıe



Zl Areopagitiséhen Frage., 370

Zeıt des Apnostaten Julhan, wı1e Langen, auch N1IC mehr In das
letzte Vıertel des Jahrhunderts, W1Ee C selbst iruher gyethan, SONMN-
ern iın dıie erste Mälitte des Jahrhunderts verlegt

Inzwischen hat auch TIESCHH wıeder das Wort Zn UN-

Frage ergriffen und behandelt 1eselbe In einer el VON
Artikeln 1mM „Katholık“ SS (vom eit Al 267 1T) on
die Al und W else, W1Ee G1E die areopagıtschen Schriften In der
(CControverse über das Marıengrab verwerteie (vgl] Tübinger ©@uartal-
Schrift l1ess Kommendes ahnen. In derS06 5eite 69090 {1),
hat ist Nıirschl aUut seinem irüheren Standpunkte gyeblieben und
SUC demselben Stützen ScChalien Auffallen ist Aass

VON melnen Ausführungen In der Tübinger Quartal-Schrift
VO „Philologus“ Sar N1IC Zzu reden IM® die ger1Ing-

STE Kenntnis verrat ) während G1 sıch mMI1t Fessler-Jungmann
Inst. patr eigens auseinandersetzt. uch VO der Iy-
pothese Langens WE1ISS er nNıChtS. SO kommt © ASss gleich 1Im
Eingang den an der rage unrichtig wiedergilebt. T sag T NAamnl-
lıch, dass sıch rel Meinungen vernehmen 1essen : |0N. Apostel-
schüler, ein der en des Jahrhunderts lebender älscher,

eiIn In der Mitte des Jahrhunderts ebender Lehrer der - hedlo&
S der sıch und den AÄdressaten selner Schriften symbolische Namen
EMCOTE: Hıier die vierte Wendung der rage die Schritften
ihrem_ ursprünglichen estande nach 1m Jahrhunder vertasst und
an - der en des Untften interpoliert nd Zn einem er des
Areopagiten gestempelt Besser aber ST S, die gyanzlıc unna  arı
erste Ansıicht SallZ AdUuSSer eirac zZzu lassen und dıie reıl (DII=
en Wendungen der rage tortan Derücksichtigen.

Da Nırschl aut die VOT MIr vorgebrachten (jründe ar N1IC
eingeht, kann ich aul dieselben als eC. bestehend verweisen,
mit mehr run als aut selne Dereıts wıiderlegten Ausführungen
In den Mıst.-pol. 1883 und ın selner Patrologie verwelst oder
aul Mıpler, der Ja se1ine J hesen auifgegeben. es sol] auch der
MC Bewelsgang irschls, SO weIlt sich um den pseudepigraphi-
schen (Charakter der Schriften (TANA die Leugnung desselben
I0S 1mM Frolgenden gewurdigt werden. Z bemerken 1Sst noch,
Aass Stiglmayr die 1n „gemutlıcher Breite“ sıch Tortspinnende Ar
t1kelreihe ME einen Z/Zwıischenstoss unterbrochen hat IS-pol



38() Koch

1803 65() IT) DITG lolgenden Entgegnungen aber
der Hauptsache nach schon fertg, als mIır Stiglmayrs Artikel
(jesichte kam. S59eben erscheıint in en Hıst.-pol DEn
eine kurze Erwıderung Nırschls, welche, namentlıch Z QUTS
Neue ZeISt, WE sıch der oreise elenrte ın einem circulus Vv1t10S1S-
SIMUS unrettbar verfangen hat Meıine Artıkel würdig auch Jjetz
noch NIC der Erwähnung und Berücksichtigung , wiewohl ihn
Stiglmayr darauft autmerksam gemach hat

Wıe bekannt asSs iırsch die bel sıch iindenden und
iın die apostolische /Ze1it weisenden Namen als symbolische
Benennungen nach nalogı1e der Klosterprax1s VOIN 1 abennesus (N
SCNreli ZW äal immer noch „ Tabenna“), die Onche m1t Buchstaben
des Alphabets bezeichnen. Namentlic soll der ohannes auft
Yatmos des Briefes Athanasıus in der Verbannung sSeIN. och
soll CS, W1e Jetz sagT, Dicht OSS eine Art „Latelrunde“ oder
ein „litterarıscher Freundschaftsbund“ se1in, VOlI dem diese den
rsprung hat sondern „eine Ausserst schwere Bedrängn1i1s der Kırche
Aegyptens , alle Correspondenz strengstens überwacht
lein sicher Wı1issen WITr NUr, Aass in Mönchskreisen des Pachomius
die Mitglieder C Buchstaben bezeichnet wurden; VOIN symboli-
schen Namen wıIissen WIT nichts, S1e SInd eINe Vermutung irschls,
die auch 1Le Lagades „Zeugnis“ Hi gestüzt wird. Von und
f VOIN und Ä ım Briefe des es Orsinsius ist immer noch CIn
QTOSSCI Schritt den Namen bel D: die einmütig 1NSs Urchris-
tentum DAaSSCH. IIie Schilderung der Drangsale der ägyptischen
Kırche unter Konstantıus E7ZW. Julian, welche anschaulich
geben Welss, würde Uuls 11UT erklären, symbolische
Namen gebrauchte, WEINNN 1eS$ vorher schon als hatsache LeST-
stände, genugt aber NIC dıe Namen qals symbolische verwelsen.
SO Ist CS W1Ee Stigimayr 655 richtig sagT, eine illatıo

ad C SS

och soll der symbolische (C'harakter dieser Namen sıch auch
darın zeigen, 4aSSs S1e auft hre Jräger in der Apostolischen /Zeit
„ADSOIut MNIGC DASsSCH, denselben vielmehr : direkt widersprechen.“
SO könne unter Timotheus unmöglıch den Schüler des Welt-
apostels verstanden wıIissen wollen, da in der Wıdmung der TEl
ersten Schriften helsse : „Dem Mitpresbyter Timotheus der Presbyter
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Dionysius.“ Ferner ( hn wiederno seinen „Sohn“ und
riejle ihm Belehrungen W1Ee einem se1iner CNuler hat keıin
gylückliches Beispiel gewählt. Wıe ich schon Iruhert andeutete, 1st
NIC einmal ADSOIU MOS AaSss die CH und ” demselben
Manne gewıdme sınd w1ıe und MIh Nur in den beiden 1Eet7-
teren wıird Timotheus angeredet, in den beiden ersteren der „Sohn“
und iindet siıch nirgends eın sicherer Mınwels, Aass dieser
Sohn Timotheus 1st. es ich selber den Timotheus auch ur
den Adressaten der beiden ersten Schriften, daraus Olg aber
och lange NIC Aass nıcht den Schüler des eltapostels
darunter verstanden wIissen Will, vgl SLADEDS Qu.-Schr. 1895 A und
Stglmayer d A 0656 Warum gerade einen „Sohn“
re  €  Y werde ich andern Tties beleuchten In der mystisch CI

Litteratur, namentlich auch in der Zauberlitteratur WAalr CS sSteNnende
IUE, sıch In geheimem Unterricht einen „Sohn“ Schüler,
Adepten wenden. Aus den genannten UVeberschritten tolgert
Nirschl, ass der Timotheus des Priester und HMIC Bischoif g-

sel, und doch SCHreli aut derselben e1te oben, ASss die
Priester De] urchweg „Miereis“ helissen und MNIC „P’resbyter.“
In der That gebraucht das Wort MOECPUTEDOS V N1IC selten
nach proklischer Analog1e) YABER Bezeichnung VON Rangverhältnissen
unter den Engeln, n1ıe aber tur „Priester.“ NIr a  en a1sSO NIC
VON der zweltelhaiten UVeberschrifit auszugehen, sondern VOoN dem  J
W ASs unNns der nha über die Persönlichkeit des Timotheus angı1ebt,
und dieser spricht IUr seine bischöfliche ürde, W1e attsam arge-
than worden 1st Qu.-Schr. 18095 5 Z f welteres VOIN Stiglmayr
/Zischr 15098 S 065 108 Hass zudem der 1te OUU-
MWOEOHUTEOQOS VOIN jeher Del den Aposteln und ihren Nachfolgern m
erkenre üblıch Wal, zeigt Stiglmayr In den Mıst.-pol 656
Teic ist bezüglıch des Adressaten und seiner Stellung HIC
alles 1DP und klar, aber 1es D gerade VOIN der Iitteraris.chen
Fiktion her.

iındet aber auch eine Stelle, AdUus der hervorgehen soll, Aass
.1 1motheus noch Priester WAaT und ihm dıie bischöfliche ur erst ın
AÄusicht stan Darum SEe1 wahrscheimnlich, Aass dieser J1 ımotheus,
dem V&TOSSCS LoDb spende und die bischöfliche D T O-
phezele, der zweiıte Nachfolger des Athanasıus auft dem Patriıarchen-

KOm, Qua:  -Schrift 1508
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stuhle VoN Alexandrien ACWESCH S@1 S DG angebliché
Prophezie beruht indes lediglich auft eliner 1als  hen Vebersetzung
nd Deutung, W 1e S1Ee IESCHT vielleicht 1M Anschluss an die emp-
tener UVebersetzung an der besagten Stelle VII 11 A chlusse)
o1ebt DIie OTrTte TOLC ELONMEVOLS ETAVANAUWOLS VODUEVO MO OS UITEOTE-
* ÜAXTIVOA übersetzt nämlıch mit : „Wenn du dıie besprochenen
ulien Z Erkenntnis eInNes höheren Ranges gebrauchst“ STA mıit :
„ WEn du das Gesagte als Stufenleiter höherer Erleuchtung (
kenntnis benützest. “ Wenn CS ann noch heIisst Vao0® YAO, n  OT TOLC
f  2  ELONMEVOLS EY@ TOUGC EVOAITOKELLWEVOUG V  u OO TOU ELOU MWVOOS AVAOXALEVOOO
OTWWVÜNOGS, klingt dıes, WIE Stiglmayr (Ztschr. 200)
out beobachtet hat olfenkundig Al I1 Timoth. Al und welst
eben dadurch wıieder, 1n Verbindung m ıt anderen Momenten,
apostolische KreIise. Erwähnt sSEe1 NOocCh“ Aass ETAVAÖAÜLWOLS VOWME-

AUSs Platos Symp 240 stamm(, vgl aber auch 110 de DOST
Cain: (I, DA M.), de cCONTuUs. Ingu (T, 405) Plotin Pn l, O,

E A und Proklus In C IT, 6}  9 Mlat e0o Y 192,
J 297() Die weltere Stelle; welche noch niührt

IC 1, sprich gerade ur dıie bischöfliche1 des
Timotheus Wenn tlerner AdUus S VL S} Jal iolgert, Aass
dieser N1IC einmal den Sinn und die ( inadenkräfte der lıturgischen
Weıihegebete kenne und S1e erst VON nach der Veberlieferung
kennen lerne, ist 1eS$ NM ein BEeWeIS, W1Ee wen1g siıch Nıirschl
m1t den Gedankengängen, der Sahzel] Sprachweise und den ittera-
rischen Hüllen UNSETES Mysütikers vertraut gemaCc hat AÄAusserdem
Dleibt noch ZU erwäagen, ob WIFr SOIC krasse lgnoranz, W1IEe S1E
Nıirschl In en angegebenen Stellen angedeutet Indet  J auch (T

einem solchen Kreisen angehörenden Pri@ester TI1imotheus zutrauen
dürten IDannn wIird noch das IgnNatlus- und Klemenscıitat 4,
und D, J, nıcht S 12 1NS Feld gelührt Dagegen verweise ich auft
1705 (Ju.=ScChr. 1896 00

Endlıch tügt den bisherigen (jründen „ZUIN UVeberfiluss“
noch die Erwähnung der Therapeuten, deren 6S In apostolischer
/eıt In diesem ınn noch al HIC gegeben habe Das Ist richtig‚
alleın daraus Olg NUr, AaSss I® In apostolischer /Zeıit geschrieben
hat, nıcht aber auch, ass er nıcht In dieser Zeıt gelebt haben w/ill
Mit diesen Therapeuten nat IPSCH noch einmal In anderem /l
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sammenhange Unglück. 359 übersetzt und deutet nämlich
Nal 0 tolgendermassen : ‚Daher wurdigten S1e I SETH6 DO-

ıchen Führer eines H1 Namens, indem S1Ee dıe einen (die 1n en
Klöstern, die Cönobiıten Therapeuten, dıe anderen (die Einsiedler
Mönche nannten. Nun Ne1lsst der oriechische Satz S  Q aNlzZ deutlich
y e OL ÜeTOL KAÜNYEWOVES V EITTOVUV LLÖOV AÜTOUGC LEODV NEWOOV ,
WEV ÜEOATNEUVTAG, O1 ÖE WOVOAYOVUS OVOUWACOVPTES; Nıirschl aber übersetzt,
als ob schriebe TOUGC WEV TOUGC ÖE und Z7W E1 Klassen VOIN Mön-
chen unterschliede.

Bel der Untersuchung der VO seinem FPÜMreT: oder
SEeINEN FÜührern sprechenden Stellen De]1 sich Nıirschl
manches xOnnen. I)enn ich habe ebentfalls die Stellen,
welchen Miıerotheus, die, Al welchen Paulus gemeınt IST, und die,
welchen VON den Lehrern 1mM ural gesprochen wird, sorgfältig

scheiden gesucht AIS vierte asse bringt Nıirschl noch eline
Stelle In ED S, nd übersetzt S1e Tolgendermassen : Y Als EeSUS
VON selinen Jüngern OTE eines übermässigen Eifers gehört ate,
a  en S1e hm MC gefallen ; enn Ja göttlichster
Lehrmeilster in aMn diejenigen, welche sich der Te (jottes
widersetzen® denn elenren Nan die Unwissenden, NIC De-
strafen, W1e WIr auch die Blıinden N1IC miıt Schlägen tractieren,
sondern vielmehr An der an führen.“ Hıier sSe1 m1t em Ausdrucke
„UNSCT gyöttlichster Lehrmeiıster“ OMNenDar aul T1STUS hingewlesen
und aut die ekannte RUuge die den „Donnersöhnen“ erteilt (Luk

lein der Hınwels aut T1STUS und die ekannte Ruge9, 15
geht schon miıt dem vorhergehenden Satzteile Ende er olgende
bringt einen MEeCUEN edanken m1T ubjekte. Nirschl hat
den Zuüsammenhang HIC genügen eachte und eın bedeutsames
NOr übersehen. L)Dem hitzigen Önche Demophilus, welcher einen
Priester der Absolution eiInes Sunders brüskilert a  e  Y Iuhrt

Gemute, einmal Aass Y1StUS, HMohepriester, selbst voll
Mitle1id mı1t Schwachheiten EDr 15 Aass die V
söhnung TUr 1iMSEKE Sunden ist Joh 2) Demophilus dürife sıch
auch HC aut Phinees und El1as Derutfen Denn als die Jünger
siıch aut letzteren beriefen, naben S1e OM Herrn Tadel ertahren.
er 1St 1U der VON schon unmıttelbar vorher (S, 4) ausdrück-
TCH verwertete Vorgang uk I, 54 nochmals berührt, aber OSS
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der gyeladelten Berufung aut 1asS Nun weilter :
Xl VYAO “ AL ÜELOTATOS  NUOV LEOOVETNG EV  u MOAOTNTL OÖLÖdOXEL
TOU'S AVTLÖLAU EWMEVOVS Tn ÖL0AOXAlLM TOU 'EOU ach Nırschl,
der das zweite XCl al nıcht übersetzt, soll hier wıieder Christus
und wıieder dert genannte Vorgang gemeınt se1In, während durch
XL YAO MOM offenkundiıg EeIwas Neues eingeführ WwIird. (jemeınt ist
Paulus, welcher Timoth LE VO  z em re: WAaS tN UVLALVOVON
ÖL0ÖAOXKAALC ÜÄVTIXELITALL, welcher O, 1l dem ( jottesmanne cCarıtatem,
patientiam, mansuetudiınem empfiehlt, welcher 110 SaQT,
der |)iener des Herrn MUusSse EV  o MOAOÖTNTL TLAL  EUELV TOUG AVTLOLA
TLÜEMEVOVUG, amı ott ihnen dıe Bekehrungsgnade verleihe nd
S1e AaUus den TicCken des Teutels Deireit werden, welcher en  1i
4, dem Y obsecra, Increpa das 1n mMnı patientia et dOC-
trına iugt Wıe IHNan Ss1e ist auft die S|telle 1ımoth. .2‚deutlichsten angespielt.

340 SCANre1l Nirschl „Auf Paulus und selne re VON
den an Chören der hımmlıschen (jeister bastlert die Einteilung
selner gyesammten mysütischen eologie“ und ıtiert Aazu ess
4, l  J phes 1 i Kol I 16 Wiıe (1 aber In den genannten
Stellen der in den Briefen Pauli überhaupt Engelchöre NN-
den kann, eibt unverständlic Be!l Paulus kommen N1IC einmal
alle HCN Namen, VON der erklärten Neunzahl ©al N1IC reden.
Huhrt O, die Eintellung ELG TOELG TOLXAS ÖLAXOCUNGTELS auft Hıerotheus
zurück. S1e ındet sıch allem ach zuerst Del Diıdymus dem BlIin=
den RT I1  J 21 (vgl Langen 1n der Int Zischr. 1803 007)

ine E{IWwAS überraschende 021 wIird 23092 entwickelt.
Nachdem näamlıch Nirschl 1mM Vorhergehenden dıe VOTN den Lehrern
handelnden Stellen aut ristus, Hıerotheus nd selne theologischen
Lehrer 1Im allgemeınen verteilt hat CI unmıiıttelbar weilter :
„ Wenn 21SO In einigen Stellen den W eltapostel seinen Lehrer
und Führer und Einwelher nennt, kann Ol 1e$ HAT VON selnen
Schritten verstanden aben.“ [)as sollte Nırschl Ja gerade bewelsen.

WEe1SS ZWAT VOTI der paulınıschen eologie auch HIC mehr als
W ASs In dessen Briefen StC und und re: auchHh
VOIN einem MOTAYyOYELOÜAL und UWVELOU AL durch die H1 SCHLI W1Ee ich
nachträglich bemerkte ; allein hier handelt sıch die CL 1M
allgemeınen, es nd Neues J estament, mit besonderer Be-
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ziehung auft die Gottesnamen, während INan SONS N1IC einsieht,
Warum gerade Paulus se1In Lehrer se1In soll, amı L1UT die
Lektüre der paulinischen Briefe gemeınnt ist Wollte i1NAan sıch die
une nehmen, alle VOIN herangezogenen nd verwerteten Schrift-
stellen zählen, wüuürde INan die Entdeckung machen, ass
die Bücher des en ] estamentes mıindestens ebenso häufig, eher
noch äutiger benützt, als die des Neuen. (jerade das Ite esta-
ment mıit selner symbolischen Sprache und selinen kühnen Bıldern
War TUr ihn einladend allegorischer Deutung und mystischer
Verwertung.

DER Verhältnis, in welchem zu seinen Lehrern stehen
wıill erhält dUus der neuplatonischen Litteratur elne eigenartige Be-
leuchtung. Hıer sSEe1 kurz darauf hingewlesen, Aass das NUAÄG
TOUG WETA TTa lıov TOV VETOV EW  o TWV EXELVOU (SCc des Mierotheus)
A0ymV OTOLYELWÜEVTAG In der Stelle Dlat eoO
entspricht, Proklus VON sSeINeEM Lehrer Syrian Sagl : WETO
VÜEOVUG UL T(DV AA ITLÄVTEOV Xal AyaÜODV NYEUOV. Proklus Wr
namlıch des lesten Glaubens, seilne re VON den (jöttern selbst
erhalten ZUu en NMIC OSS In der Orm dert en (jebote
stehenden Orakelsprüche, sondern auch durch besondere enDat-

aber ıll ebenso VON Paulus belehrt seIN, nıcht llein
durch dessen Briete, sondern durch persönliche Unterweisung

ED wvıl1 1IrsSch auch Jetz noch entweder aul Aas
NC CyEI berichtete LEreign1ıs des Jahres +51 oder auf das
beim versuchten TemMpeI5bau ınter Juhan 203 beobachtete
Dezogen WISSeN. Dabei 1tiert ET 355 infach HS
auch Geler. Wochenschrift TUr ass 11 809 S—1
124 — 120“ während doch gerade (jelzer al genannten rte mıit
durchschlagenden C(Gruüunden sich SCHEN Mıpler und Nirschl Tür dıe
Sonnenfinsternis beim ode Christi entschieden hat 1IrIsScCh führt
die Stelle IM OFLMAU und bemerkt ann wıeder Sanz einfach:
:lWi€ WIT sehen, Ist ın dieser Schilderung ON der Sonnenfinsternis,
die beim lode des Herrn eintrat, NI mnıt einer ılbe die Rede.“
S hält die L esart EXAÄAUWEMWE TOTLZ ihrer Sinnlosigkeit eine EW  D  A
JUES , der Mond aul dıie Sonne tallt ! Tur die richtige,
we1l S1Ee die lteste SE1 eizteres I  y WI1Ee (jelzer geze1gt hat, MC
einmal Dann 111 sıch aber Nirschl auft den Standpunkt der
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„es2 EXÄENYEWG tellen und dıie dionysische Schilderung ınter-
suchen, und gleich aut der nächsten e1ite iindet bel doch
wieder, CS se1 ein hellleuchtendes Kreuz anl Hiımmel erschienen,
Was Del der Kreuzigung N1IC der Kall gewesen! WOo STEe davon
eLwas, WEINN Man EXÄENDVEWS 11es Wiıe könnte IHNan einen kreuz-
Iörmiıgen Lichtglanz nıt den Worten ausdrücken : TL AEVELS TEOL TNS
s-"j“ TW GOTNOLO OTAVO ® VEYOVULAS BuAduwwWEwS ? Vgl die Ausführ-
ungCMH in der 11165 Qu.-Schr. 18095 384 . denen Stiglmayr Byz
/isCHhr. 1808 108 vollkommen beistimm und eın A
gument hinzufügt.

Man kann noch auft ELWAS anderes autmerksam machen. Der
ebentalls der \Wende des Jahrhunderts schreibende Veriasser
des Herm1ippus de astrolog1a dialogus (ed rol]l und Viereck 1895
omMm 12 > auch autl die Finsternis beiım Leiden des

! )as WunderbareHeijlandes (EV TW 4  OWTNOL  CO  - zadEL) SPrECHEN.
der damalıgen Sonnenfinsternis @1 DEeCWESCIH] TO UN EV  u OUVOÖQ, AA
JLEO ElXOG, AI EV MAVOEANVOO VEVEVAL. Vergleicht Han amı das
dionysische EV  u TW OWTNOLO OTAVOG nd 0U YAO ))V GUVO0ÖOU XALOOG,
1St iNan tast versucht, eine Bezugnahme des einen aut den andern
anzunehmen. Im Herm1ppus EISST CS TEE, Aass derartiges STEeTIS
das Zeichen eINes aussergewÖhnlichen Vorganges sSe1 OÜTTEO VLVOME-
VOU ÖLVa oUuWBAalvELV ÖOXEW EÖOLÖAYÜNLENV z Hel aber äng
Apollophanes prophezeıen All TAUTA >  9 auoLpal JLOU
WAÄTOV. x

LFines 1eg klar ‚Hage: Aass Del die Kreuzigung Christı
gemeint ist Vom GWTNOLOV NAVOG, das auch LEFusebius IL, IS
hat, Z GWTNOLOS OTAVOOS ist ein kleiner chritt, WENN dıe Kreuzi-
s darunter gemeınt 1St, nıcht aber X SN 6S sich OSS un eine
Kreuzesiorm andelt AIl em gegenüber tällt der mstand, Aass dıie
Sonnenftinsternis beım Tode NrıSi „ UTl dıe neunte Stunde authörte,
während die Ol nd Apollophanes beobachtete Von dieser
Stunde A allmählich AUSs einer otalen In eline partiale überging“,
al N1IC 1NS GEWICHE; diesen Zug 1ugt ZUL Ausschmückung bel

Ist Zufall, dass Proklus 1ne ahnlıche Wendung hat ? In HA 31
71 (ed Schneider 4# (1L EO7L XCl TAUTA oUUPOLa ELW OVTAC

UATOV,
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Nirschl nat aber noch einen Einwand bereit 1L Jas ist SEWISS : hätte
der Areopagita diese 1m Auge gehabi, wurde aut 1eselDbe als
aut einen augenschemmlichen Beweilis TUr die el des Gekreuzig-
ien hingewiesen en [ DIies thut aber nıcht.“ Man 1a1l seinen
ugen kaum , NN IHNan diesen Einwand De] Nirschl iındet  y nach-
em Nan Z7WEI Zeılen ÖT De]l hm selber den Satz gelesen, miıt
welchem gleich nach der Schilderung der Sonnenfinsternis tort_

„So YTOSSC MDE, welche die ALln übersteigen, en sıch
damals ZUSCMWARXCH! dıe alleın CHEIsStO dem Urheber des W.e1lt-
AL IS (T MAVALTLOO), der 1TOSSES und AÄusserordentliches thut ohne
Zahl, möglich SsSInd.“ anl ist mi1t der wünschenswertesten eut-
1C  el auf dıe (l CAhTist hingewiesen ; vorher schon WaTr

Yyesagl, Apollophanes sollte AdUus derartigen Vorgängen erkennen
ÖVTAWC VT TV AÄCDV 0V AVAMEVOS (MUTOV TNS TAVALTLOVU XL VNEOAOON-
TOU ÖUVYALEWS. Wır sehen HUn auch einen beachtenswerten edan-
kentortschritt zunächst werden alttestamentliche Wunderzeichen Al
gezählt und auf die Allmacht (Jjottes überhaupt zuruckgeführt, ann
tolgt eine wunderbare Sonnenfinsternis , welche spezie und dus-
schliesslichlich der Allmacht Christ! vindiciert wıird kann LIUT
eIne Finsternis se1mn, die In der neutestamentlichen Meilsgeschichte
sıch abspielte, T1ISTUS verherrlichte und einen „Umschwung DOL-
ıcher Dinge“ anzeigte, also dıe Sonnenfinsternis e1im ode
des er

uch bezüglich der berühmten Stelle 3, hält Nirschl]
seine alte Deutung aulrecht und versteht unter der LFestver-
sammlung nicht eine Zusammenkunftt Del der hl. Jungfrau, sondern
einen Q9TOSSCH Wallfahrtszug, der nach Vereitelung des Juhan
schen Tempelbaues und dem ode des Apostaten VOIT] Alexandrien
AaHS Z A des HMerrn nach Jerusalem abgehalten wurde. Den
Beinamen AOÖELPOVEOG rklärt CTF wieder als einen symbolıischen ıIn
Nachahmung des postels aKODUS „des Bruders des ME tugt
aber dann In eigentumlıcher 0g1 DeN AaSss „abgesehen 1levon“ dıe
Schwierigkeit Hr en ursprünglichen Text selbhst gehoben werde,
da der lteste Wiener Majuskelcodex deutlich AÖELMOS STA des
späteren AdelmHOoVEOS ese Wiıe st1mmt as wieder zusammen ” 1e5
Nırschl AÖEAPOG, dann braucht E keine symbolische eutung mehr.

Detrus „die hervorragende und Iteste Spitze dert eologen“
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7 XOQUVALA XL TOECLUTATY TV ÜE0OLOYOV 5  s  XOOTNS sol] der nachmalıge
Patriıarch DPetrus VoNn Alexandrien S75 — 380) sein, der A /eıit des
Wallfahrtszuges (SOÖS oder 304) der bedeutendste Theologe 1n Q allz
Alexandrien DEWESCH Sse1 eTr die theologische Bedeutung des
esagten Nachfolgers des Athanasius braucht Man hler MNIC Z

streiten, da durch die Bedeutung VON „ THEOIOLZE- bel selbst eın
alexandrinischer eologe Dsolut ausgeschlossen 1ST [ )ass das
Wort XOOQUQALOS anderswohrnn welst als nach Alexandrien, hat (jelzer
dargethan. Verstünde unter VEOAOYOS einen Gottesgelehrten oder
einen Lehrer der J1 heologıe 1M eutigen SInn, ann musste die-
SCI] 1te VD allem seinem verehrten L ehrer Hıerotheus gyeben, den
GT, e nolen Lehrer vollkommener und erstarkter eister“ nennt und
dessen theologische Schriftstellere1 CI hochschätzt, Aass CT seINe
„Iheologischen (irundlinien“ geradezu als zweiıte CI bezeıich-
net Nun unterscheide (l hn durch das UETA TOUC VEOAOVOUS gerade
VON den „ neologen“. selber vertfasste eine „mystische Theolo-
OC  u“ l re VOIN selnen eigenen „theologischen (irundlinien“ und
VOIN seiner „symbolischen Theologie“, aber einen Theologen nennt

sich nı1emals. Als (irund ur diese beiden Thatsachen o1e
MSCH Te1C Al AD OR sıch nıcht selbst In die e der eilıgen
gyottbegelsterten Schriftsteller setzen‘“. Man rag sich erstaunt,
Was al gyesagt seIn soll eın Nirschl Sl doch wieder

FErlaubt ist diese Annahme nach den NCONSE-die Mag10graphen
YUUCHNZEI, die WIr 1m Bisherigen Del Nıirschl erlebt en Andern-

könnte doch seInem Lehrer HMıerotheus den Ehrentite]l geben,
WETNN ihn auch sıch selbst AaUus Bescheidenhei wollte
Nırschl rag „War detfrus der lteste Apnostel ? War MI seIn
Bruder Andreas alter als er P Nun versteht aber das Wort
TOEOPUTEDOS und MWOECHUTATOS al nıcht OIM Lebensalter, sondern VON

ang und ur der gelstiger Rene) In der dionysischen ngel-

!) Vgl oben MWOECßUTLAN ÖLAVOLA bel Proklus und Dionysius. er diese
Bedeutung des Wortes NOECHUTEDOS In der Schrift verbreitet siıch schon Philo de
SsObhr SYU. (T, 619 SJg Mangey), ıunier anderem helisst mOLLAY OD WEVTOL NS
VouoVECOLAS ML TOUS NALKUC MOONKOVTAS VEOUG XL TOUC LUNÖEITOWO VEYNOOAXOTAS EUTTAALV
Ovoudleı mMOEOCHUVUTEQOUS, X  > EL TOAVETLAV dD00ÖV )) B00XUV (L UNKLOTOV V00VOY
(L.  Un ELG WwUXNSsS ÖUVAUELS XLIVOUMHEVNS EU Xal XETOOV ZUu (jen. U, 24) er Mer-
ausgeber Wendland verweIlst 11, 218 autf Origenes, welcher IM Anschluss Aall Yhıla
(Selecta in (jenesim } 36) Sschre1 NOn en1ım hoc nNnOomMInNe (SC. presbyter1) 11
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re bezeichnet NOECPUTEOOS STETS einen höheren Rang verbunden
mi1t höherer Erkenntnis, ob eSs sich MNUuUunNn umm das gegenseitige Mef-
1A1tN1Ss der Trel Irıaden oder der rel ore eIn und derselben
{Irias handelt (vgl 10, 2 3, X und S)
Darnach beantworten sıch auch die übriıgen pedantischen Fragen
1rSCHAIS ‚War Petrus der lteste und hervorragendste HMagi0graph ”
Als Schriftsteller alter als der Evangelıst a  Äus, als der Welt-
apostel Paulus? Aelter als die testamentlıchen Magi0ographen?“
Las XOOQUALA nd TOEOPUTATNY sind durchaus egriffe und
zeigen, zı mal 1n ihrer Verbindung MT TNG,  S>  ©  x eine aC dionysıi-
sche HMäutung. Petrus 1st Teilic N1IC der hervorragendste ag10-
oraphe nach seinen chriftstellerischen Leistungen, SOWENIES, als
1n IMTISCTFEIMN ınn der hbedeutendste Theologe untier den posteln

IS_ Wenn ihn TOLZdem nennt, kommt 1e$ eben
VON der Yanzell] ellung des DPetrus Theologe Magiographe
ist (S1: und unter diesen nımmt den ersten Kang eın als x_ogv<palog
7 AAYYL UAÜNTOV \A 3, 5

1rSsSChH bringt noch einen weiteren Einwand 3064 AUeHEr
eacnte die ReINENTOL&LE, In welcher Jakobus und DPetrus

S1e nehmen erst die zweıte Stelle eINn undvorgeführt werden.
spielen eine sehr untergeordnete Rolle An der Spitze tehen die
Mierarchen, die 1sScCchOTe, welche als gottbegeisterte Kedner
ausgezeichnet werden; ann tolgen die Theologen nd die anderen
Lehrer elcher kirchliche Schrifisteller hat Je elne unzutreffende
hierarchische Ordnung vorgebracht, ın welcher die Apostel hınter
den Bischöfen SO WweIlt zurückstehen sollten , In welcher gesagt wird,
AaSsSs dıie Hierarchen gottbegeistert selen, und Aass auf S1e in der
Reihenfolge der RKedner Eers dıie Anostel und dıe anderen 1L ehrer
Tokgen DIoNySIUSs jedenfalls: NIC denn CI iIst eiIn schr xakter

Abraham senecta COrpOrIS, sed 6C Or.d1:Ss maturıtas appellata est (ZU (ijen. 18, 1
ferner hom 1n (ıjen 2 (Z In Jos AA L 435 Vgl auch Siegiried, Philo
VOIN Alexandrien 1875 254 Scotus Erigena übersetzt des MOEOCHUTATNY Al

Stelle sInngeEMÄSsS nıt honorabılissıma (Migne 22 EeTIreiis
des Proklus vgl in JM 124 D A TO Yao TWV ÖNLLOVOY @ MWO00EYEOTEOOV NOEOHU-
LEOOV, TO Ö£ WOOOWTEOW VEWTEODOV, ferner sSe'Ne Ausführungen 1/ 2 SQY, 12 414 5!
1n DYarm. V, 213 (Cousin) : TOUTO OL DOLOV OTL LOV ÖL0.900C00V EVEOYELÖV, UNGS VEWTEOAS
Xal NMOEOHUTEOAS V ÜE0LS, OU d XQ@0OVOYV, AaAÄld XATa TNV aSELiay, UTW 004
VOQEVOMEVOV,
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Schriftftsteller.“ Von en diesen Sätzen ist OSS der letzte richtig,
behält aber seINe Richtigkeit auch be]l MSr Deutung der
Stelle Z näimlich die Festesteilnehmer In aufsteigender Kli-
L11AaX aut T WELS Timotheus und Dionysius, XL AUTOSC XL 7704401
TW LEOCDV AOEADOV Mierotheus und andere, ndlıch der (jottes-
bruder Jakobus und DEeMUS. dıie D1 der Theologen Letztere
werden emphatisch 11 einen Satz (70.07}V SC xal)
eingeführt. Von einer /urücksetzung 1St also nıchts merken.
DIie Versammlung beschliesst nNun Aass alle Mierarchen, und dabe!] SInd
die „ nneologen“ A inbegriffen, predigen. Be]l der Verteilung der
homiletischen Preise sagı bezeichnenderweise, nach 11 h ()-

ogen habe Mıerotheus die übrigen Mieromysten weIit übertroffen
Also wurde M selbst wıieder VON den Theologen übertroffen , oder
diese werden von AdUus Ehriurcht hors de CORNEGCOUUFS gelassen. LEs ist
ar HIC gesagT, asSs (1e Theologen nach den Hıerarchen gepredigt
aben, 1M Gegenteil spricht das WETO TOUGC VEOAOYOVS eher noch alur
dass S1e die Keihen der Predigten eröiineten. Der Vorwurf
aut Nıirschl selbst zurück. Denn be!]l seliner Fassung stehen die Feraf-
chen ainter en theologischen Lehrern zurück, WAas uNseTeN Diony-
S111S S  Qal nıcht entspricht. /udem sehen WIr uUuNSEeET'! Stelle AaSsSs
die „1heologen“ zugleich Hıerarchen S1INd. EFs wıird beschlossen;
VUNGAL TOUC LEOAOYAS ÜMNAVTAG ; unter en Kednern SINd aber auch
die A HeoOlOoSENS also dürfen SIE mM Range den Bischöfen ME
nachstehen, können also N1e OSS L ehrer der Theologie sein.
Damıit die Deutung Nırschls

Wenn Nirschl 3062 SsaQl, heisse e alle Magiographen
Theologen, sondern MT diejenigen, welche A ihren Schriften VON
ott und den (Gjeheimnissen der göttlichen Offenbarung und des
gottahnlıchen. Lebens gehandelt haben,“ rag 1900288 sich unwıll-
UICh, welche VON en Magi0graphen 1es ME un uch
MACc hıer al ceinen Unterschied, I: gebraucht die Wendungen
WIC CcE Logien sagen“ der OE Theologen sagen‘“‘ oder „dıe
J1 heolog1ie sagt“ DProm1scuEe DEe] allen möglıchen Schriftcitaten. Wa-
abf C die Magi0graphen A HEOlOZCN“ lheisst, sOl1] anderwärts erOT-
tert werden. ür die Wendung X0O0VALA Al MOECPUTATY (0 V
VEOAOYMOY XOOTNG  s& sSEe1 hier aul Proklus verwiesen DPlat Theol V

3921 TOLG A%OOTATOLS TV Ve040ywWV av_-‚u{p(m'öramg IIHArtar
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ınd in Ol1 (ed CO TV TIHatavızcy XOOQVMALOL. Man
kann uUuNserNn ystiker nıcht recht verstehen, WEn INan nıcht NEeU-

platonische Allüren QEeNAU beachtet und die neuplatonische e-
ratur umtfassend heranzıeht. 1ın eispie bletet Nirschl selber

302 übersetzt nämlıch ein Stelle in ED I, Tolgen-
dermassen DE Theologıe oder Tradıtion der 1 heologıe ist aber
eiIne zwelitache. \DIIS eine ist eIne geheime und mystische, die
andere eine otfene nd manıtestierte ; jene ist wıieder eiIne Symbo-
ische und A die Mysterien bezügliche, diese eINe phılosophische
nd demonstrative; CS steht aber die geheime m1T der offenen 1
Zusammenhang‘“. Frkliärend ug Nıirschl De1l Zn geheimen heo-
oglie gehören die heiligen NVZeIMEN- die Sakramente, die Felier der
Lucharistie“ und echnet die Stelle ZUu denjenigen, A welchen
Iheolo21e“ iın eutigen Sinne verstanden se1 Diese Auf-
Tassung 1st vollständig verfehlt und re 1mM Yalzel! Briefe
ÜL VON der Cla ıund iıhrer Sprachwelse. Lr sagT, die ÜE0OAOYOWV
NWAOAÖOTLS SE1 eine oppelte, die Schriftisteller haben eine ZWEI-
ache AT ihre Lehren mitzutelilen, S1E efolgen eine oppelte
ısche Methode eine symbolisch-telestische und eine philosophisch-
apodeiktische, oder eine inystische und eINe dialektische LIZTefe
überzeugt (0)8| der Wahrheit, erstere IK® sondern weıihet und
eınt nıt OL MC die HMıeromysten des en Bundes, heisst
weiter, 1aben y mbole angewandt, auch dıie nge ı1aben Amıy-
LLÄTCOV das (j6ttliche geoffenbart, Ja Jesus selhst habe ın Parabeln
„theologisiert“ und die theurgischen Mysterien 1LEO. das typische
orlegen aut den 1SC WberzebeN:“ ıne s interessante Ana-
og1ie indet sich bel Proklus Plat ({0] L, Ö, AasselDe

ch SEIZEON en platonıschen Dialogen, seliner hl SCHMIT sagt
dıie beiden ellen nebeneinander :

Proklus IIONySIUS :
MALVETAL 2070 OU TOV AÜTOV TU1L= AAA AL TOAUTO &vvonoaı xé1'7
TOAYOV TOOTNÖV LETLOOV TY)V MEOL T'O ÖLTTNV LVa eNV (DV 1 E0O=
TWV ELV Ö10a067%allav. AA} AOY @V MAO0A0ÖOGLV TNV WEV
OTE  &, LLEV ÜEAOTLXÖG, OTE  f Ö& ÖLG- Xa  A  ANOO00NTOV (L WVOTLIXYV, INV
ÄEXTLIXÖDSG AVELLTTONV TNV MWEOL Ö EWDAVT) (l VYVWOLLLWTEOAY"
AUTAOV AAÄNDELAY, HCL TOTE UEV (1l TNS LLEV OVUPOALKYV Xl
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EEayyEALDV CS TEAEOTIXYV, TNV 0& DLLOGOMOV (LOVUBOALKOÖS
d0O0NTOVS (LUTCOV [LÖLOTNTAG, TLOTE (1ITLO ÖELXTLANY V, XL OVUTETITÄEX -

7  n TWOV el ÖOVOOV äu AUTAS 10L LA ONTOO TO Ü00NTOV.  DE AM(LL

MATAOEITALAVATOEY DV H(L UOS NOWTOVOYOVUS LEV mEFE AL
S (MÜTOLC AitTLAG (WV ÖVTM@MV AVEVOL- TV AEYOMEVOV TNV ÜELAV,  —  \  n
OXMWV TO Ö& Ö04 XL EVLÖOUEL TG VED

TOLG AOÖLOÖAKXTOLG UWVOTAYWYLALS.
[Die Aehnlıic  elt der beiden Ausführungen Tallt VON selber

1NS Auge; doch zZeIg siıch auch eine DEWISSE Dılferenz, aul dıie WIr
aber hier NI6 einzugehen brauchen. E bleibt abel, Aass überall,

die A LHEOLOQAE bsolut und m1t dem bestimmten Artıkel Allt=-
n dıe Schriuft darunter ZU verstehen 13 uch eın näher
bestimmtes 11 el ISst, Tehlt ıIn der CX eINe geEWISSE Be-
zugnahme aut die Schritt und hre re NIC dıe „kataphatische
und apophatische Theologie‘ (M 3) eitr1ı dıe iın der CIl
sich iindenden bejahenden und verneinenden Aussagen ber (jottes
Wesen und Eigenschaiten, die „symbolische eologie“ (DN [

ImLEp Y, 0); die iın der Schritt vorkommenden Symbole
allerweıtesten Sinne ist das Wort S gebraucht, 1n Aa
lehnung Al eınen bekannten platonischen Gedanken, der ÖN en
Neuplatonikern In unzähligen Varıationen wiederholt WIrd, gesagT
Ist, INan MULSSsSe TO0 MAVTOGC (L HÄAAOV EOAOYLAS m1t em (jebete
beginnen ; hıer aber auch der 1TuUuke

Nun wendet sich Nırschl AD „ZWelten e1l der
Anklage“, welcher ınter den en EITL th)V YeaV (Nirsch SCHreli
ZWaT immer och Üelav !) TOU CWAa0ONIXOV XL ÜEOÖOYOV GWOUATOS den
Le1ib der se] ungirau versteht Fr gyesteht, AaSSs die Kırchenväter
VO Andreas VON reta A WY1e auch SEr sämtliıchen and-
schriften, OWUATOS lesen und darunter en 1 e1b Marıiens verstehen,
erklärt ann aber dieses „Missverständniss“ daraus, Aass dieselben,
ATS dıie Scholastiker und ystiker des Mittelalters, der testen Me1-
NUuNg. : Warecil, der apostolische Areopagıte AA diese Schritten
vertasst. [J)as heisst INall enn doch Ursache nd Wirkung
durcheinander werifen. Unsere Stelle gyehört gerade denen, A

welchen dıe ater dıe Anschauung YEWANNEN, der Areopagıte E1
der Vertasser.

Es i bekannt, ass Mıpler, aul Mılduin, en Hofkaplan BPude-
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W1gS des Frommen und spateren Abt ON Denıis sıch stützend,
welcher die Stelle VOTIN sepulcrum Jesu deutet, ON WATOS lesen W1i
STA GWOWATOS. | Ies sS@£1 die Lesart der kostbaren andsScCHTrI DEWC>
SCN, welche Kalser Michae der Stammler Lud wıg F als eschenNn
übersandte. Nun lag aber, \WVas ich Iruher nıcht beachtete, 1ese
MAandschriıtt auch Scotus SCa VO als erselbe auUT den
Wunsch arls des Kahlen eiıne zweiıte ebersetzung der reopagl-
[1ca veranstaltete | )Heser aber überseitzt die Stelle ıIn visıonem vitam
inchoantis et Deum recipientis COLDOTS (Migne, SCT. lat k ZZ  ' Z
war verste darunter, Ww1IEe AaUus seinem Briefe an Karl hNervor-
geht, dıe au des auterstandenen und verklärten | e1bes Christa
1bıd 1035 Christum nOost resurrectionem corporaliter est contem-
platus), soviel]l aber 1st klar, Aass MI ONUATOS las, sondern
OWUATOG, und selne Uebersetizung Tallt hiıer tärker 1NSs Gewicht,
als doch wohl die Hi  un SCHEe auch VOT sich atte, und
Kenntnis des (jriechischen dem bte VON St Den1is Z mıindesten
vewachsen Wrl Jedenfalls wırd Mılduins Auktorität ACIFE auf-
SEeWOLQCN. e 1st dıie lLesaftt GWUATOG, W1e ich selner Z gezelgt
habe, 1e] er qals sämtlıche andschritten Schwer BEOKENUC 1St
wıeder, Ww1e irschl, welcher 055 sagl, SCotus Erigena habe OO UA-
OS gyelesen, gleich auft der nächsten e1te iıhn denen rechnen
kann, welche „T1 Chtlg gesehen“ und die telerliche Versammlung VOIN

einem Pılgerzuge zu Tra das Herrn verstanden haben !
Als Nstanz die mariologische Deutung UNHNSEeTET Stelle

verwertet Nırschl auch den Tiıe des D10NySIUS uSs „Uber
AaAs Entschlatfen und die umnahme der ungirau und ottesge-
bärerin Marıa“, welchen Prot Vetter ın der *M QUSESCHT 1887
133—1353 erstmals AaUus dem ÄArmenischen übersetzt DU  PCIEITE: Der
Herausgeber selber Dbezeichnet als evident, Aass der rıe kein
armenIisches Original-Apokryphon, sondern AUus dem (Gjriechischen
übersetzt 1st. Nirschl iındet, ass die iın diesem Briefe gegebene
Schilderung ML der vermeMtCchen“: ın S „  ın wesentlichen
Punkten“ 1Im Wıderspruch stehe, OTaus klar sel, Aass die eiztere

achVOIl einer anderen Versammlung verstanden werden MuUuSsse.
em genannten Briefe selen nämlıch eım BegräbnI1s arlıens IM®
bloss Jakobus und Petrus, sondern alle Apostel gegenwärtig und
ausser dıesen 1UT noch „die Gläubigen“, von einer Anwesenheit
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VOINN Hierarchen, Theologen und anderen Lehrern sSEe1 keine Rede
1IrSCHAIS chluss 1st A sich al nıcht klar, nd dıe Punkte, welche ß

TUr wesentlich erklärt, können andern reC nebensächlıch erscheinen.
[J)as Bedenklichste aber 1St das  J dass 1IrsScCh mM „Katholık"“ ILD eT:
elinen Punkt schweigt, der hlıer VQ entscheidender Bede1nu-
tung 1S4 und welchen schon der erste Herausgeber als solchen
bezeichne hat In diesem Briefe ist nämlich zweimal STA{T „Le1ib
der se] ungfTrau“ gesagt der AD der ott Aun MM EN
ÜE000Y0V OWUEA. Wenn CS erner he1isst, AaSsSs die Apnoste diıesen OLL-
autinehmenden Le1ib ın gottseliger W else YEMASS der Ordnung TUr
die Entschlafenen zugerichtet haben unfier lehrhaiten Gesangen
HOLLVELKUN dEMNAET SChHhmMUuCkvVoOöller NEOdS klingt das wieder
Al die EVÜEaOTLXAL VUVOÖLAL und das EKXEL ÜEoLoyNÜEVTA. VON

Wır sehen Aass der Vertfasser des Briefes MS GETGI:$ A

Stelle schon ÜEOOÖOYOV GOUC gelesen und ass (1 dıie Stelle MIal
Mır 1st kein Zwenel, ass dieser 11Olog1sSC verstanden hat

gleichsam eın Kommentar der mysterl1ösen Stelle 3 1St,
welchen dıe näheren /üge AUSs dem er Joannıs de dormitione

Marıae oder einer verwandten Legendenversion ntlehnt wurden
(vgl (Qu.-Schr, 806 JA 1 |)Ie /eıit der Uebersetizung De-
rührend sagt Mettenr Aass GT keinerle1 Anhaltspunkte In dem Schrift-
STÜC ZU entdecken vermochte, HAI NI® eiwa der Umstand, ass
die Schreibweise HIC die elseste Spur eINes Syriasmus enthält,
daraut hinwelst, AaSss die ebersetzung jedenfTalls MC AUSs der In
hesten Periode der armenIıischen Uebersetzungslıtteratur, alsSo NIC
AUS der ersten Hälfte des tuntiten Jahrhunderts stammt. “ Wır können
alsoO 1NS echste Jahrhundert oder noch welıter herabgehen.

Nırschl reilich 1Sst der Ansıcht, Aass dieser 111e VOIN UuNSerTren

DIionysius VO Veriasser des uUuns erhaltenen COTDUS Dionysi-
stamm(, den 1NS Jahrhunder SetZ I: hat diese AÄAnsıcht

schon In selner CANT1I ber NO Tab der eiligen ungirau Marıa“
8096 ausgesprochen und ndet 1mM Briefe CS (je-
prage der dionysischen Sprach- nd Darstellungseigentümlichkeit, “
spezlıe 1mM AÄAusdruck „der Le1Ib der ott aufgenommen einen
csehr deutlichen nklaneg A en andern, Aass AdAS AD des Herrn

m Oll Seite 436 vermutetott aufgenommen A  A
dann, der VOI) Dionysius IM etzten Briefe gebrauchte Ausdruck
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FOLLC Ü'E000Y0V IFSCH SCHhreli ZW al CONSTLaN ÜE000VOV könne
einen Abschreiber veranlasst haben 6X GUWOATOS Zu SeZzEN. STA
UVNMATOS, Was Mr die ursprüngliche L esart der Stelle hält 3&
ass sich 1Un MG leugnen, d4ass der Stil des Briefes SLAar. 10NYy-
sisch ISt, andererseılts 1st aber auch dıie | m ITA {1ON 1icht zZzu verkennen.
Wenn mM Briefe el der se] Jungtrau e1lsst, ass 1:

„lebend rhaben War ber jegliıches (jesetz der Natur, “ 1st das
eine UVebertragung dessen, Was Dionysius und ED VON
Christus mnıt bezug auft sSEeINE JungTräuliche (jeburt und andere
wunderbare orgänge sagT, aul Marıa selbst Fn Kompositum
„lichtverlangend“ hat LIONySIUS NIC sovıel CI} auch TG nd

Streben nach 16 Z reden WEISS ; andererseılts vermisse ich
1 Schlusspassus des Drietfes die ANSLS oder ANSELG, das eschatologi-
sche Lieblingswort, welches Dionysius ıIn iıhnlıchem /Zusammenhang
eis bringt (vgl namentlich den begräbnisritus VII, aber auch

I Z ED S, 5) AÄAusserdem welisen noch andere (jrüunde
darauf hın Aass die NIe In HSGT COTDUS enthaltenen Stücke auch
NIC VO HIS DIonysius STaAmMMEeN. ISS exIistiert nämlıch AaUSSET
Jem genannten Briefe noch eIn Schreiben 1 1ımotheus ber en
Tod elr und Aaulı In syrischer und armenischer Version (be!]l 1Lra
Analecta SdadCT4a 261 SQd.), auch die Stelle VON der Sonnenfins-
ternIis ED I and einen Kommentar 1M einem lateinischen Briefe
al den P”hiılosophen Apollophanes (Migne, SCH ST L11 D SUq
mM cod ala Ist auch CIn VUWVOS ÜETOC em DIONySIUS ZUQ.C=
schrieben (Tö0 AYLOV Aesovvotov), der SONST unter dem Namen des,

Uregor VOIN Nazlianz Al (Pıtra, Anal SACT. E AA n
vindiciert hn dem Proklus (Eclogae Proclo de phılosophia hal-
daica 18091 4U Sqg) Dräseke st1mmt auch hieriın In ZASCHE

W1SS. (XO) 809568 205 IT Vergleiche dagegen Ludwich ıIN
selner Ausgabe der Proklischen iymnen Leipzig 1897 271

Dass Nıirschl den 1TI1e 1LUS MSr EI DIionysius ZUWelst,
ist In em FA autftfallend und GE cheımnt MNIC beachten, In
welche Verlegenheilt Cl als „Ehrenretter“ desselben kommen I1USS
Der TIE ist nämlıch „DIONySIUS’ des Areopagiten, ersten 1SCHNO{IS
der Athenienser, Antwort auf dıe rage MS 1SCHOITS VOITl reta,
ber das Entschlatfen und dıie umInahnme der eiligen ungirau und
Gottesgebärerin Marıa.“ Diese Veberschrift gehört ZUMM SANZEN
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Schriftstücke und ist nıcht e{wa spätere Zuthat, WI1IEe AUS dem ersten
Satze hervorgeht. erselDe autet nämlıch : S sEe1 deiner Brüder-
lıchkeit, erhabener J ıtus, kundgethan, AaSss /u ZeIß da 61€e VON

deı C hinweo und ın as jenseitige an nämlıch ın das
himmlısche Jerusalem, hinübergehen sollte Das „Sie  44 welst
aut die UVeberschritt hın und ware SONST unverständlich, und beim
„erhabenen Tatls“ mussten WIr Al en Apostelschüler denken, ( N
lı auch niıcht als 1SCAHO VON Kreta bezeichnet ware Dass aber
DIoOnNysius der Eerstie 1sScChOo VOIN Athen genannt ISst, verräat die
spätere kKeflexion und schülerhaitte 1012 und 1st zugleich eın TEWUECT

Bewels, dass det LIE nıcht Verftfasser der übrigen Areopagiıtica
stammt. m übrigen macht der r1e SAallZ en Eindruck, AaSss
se1in Schreiber dabel seIn w.ill er enthält ZW. keine
„Wir“-stücke, vielmehr ist ın der Person Plural VOIN en ADnO-
sSteln als en Haupthandelnden die Rede, aber CT enthält auch
keinen Hınwels aut eine alte UVeberlieferung oder eın Schriftwerk,
Was sich bel den päteren iındet, WCNN S1e VON der XOLUNOLS UNS
ÜNEOAYLAS sprechen.

Da Nırschl dıie Unrichtigkeit der Lesait G@OUATOS als welfelios
dargethan Z7U en glaubt, schlägt CcE W1Ee schon erwähnt, dıe esä
UVYUATOS VOT (> 435) r bewelst ann eLaSE W as n1emand De-
zweiıfelt, nämlıch ass 1m Jahrhundert die Bezeichnung des (jrabes

Alleın ıll 1900208 einmalJesu m1t UVNUO sehr gebräuchlich Wl

corrigleren, ist ON WATOG, das auch rab edeute Ian en
das ekannte platonische Wortspiel GOUC ONUC paläogra-

phisch immer noch 1e] näher 1egend als UVNUATOS. Angesichts der
Einstimmigkeıit der Handschriften und altesten Uebersetzungen 1st
aber jede Korrektur ınfach ein Gewaltstreich , welchem 11UT

eine vorgelasste Meinung verleıitet AS / stel Nirschl sodann als
ese, dıie 1mM Folgenden bewelsen Will, den Satz hın [)as rab-
mal (umua) des Herrn wirklıch dıe pıtheta E WOITTOLOV, WAO-
XUXOV, VE000YXOV. Beim Bewelise selber aber versaumt Gr gerade das
wichtigste LEpitheton, nämlıch ÜE0O0ÖOXOV belegen, während Iur
die beiden andern Epitheta Parallelen, aber erYst 7. Jahrhundert
AN, beibringt. Uns 1ST Jetz geläufig geworden, das rab. ArIST
als nfang, als l1ege eINes ME Lebens Z bezeichnen und schon
viele Prediger werden amnı Osterfeste dıe Antıthese gebraucht 1aben.
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Meines Erinnerns indet S1Ee sıch auch De] Bourdaloue W as Nirschl
sodann 430 IT über kKeden berichtet, die 1mM Jahrhundert
Tra hristi! gehalten wurden , wüurde allerdings dıe Stelle erläu-
tern, WENnN vorher schon teststände, AaSss A erselben das rab

uchChristi! gemeınnt ISt; 1es$ aber bewelsen VEIINALQ CS HIC
in den verschiedenen Legendenversionen ber en Mıngang Marıens
siınd die Lobpreisungen (& VaWÖlat) eIn ständiger Zug.

Wır nalten demnach den erneuten Versuch irschls,
3, VON einem Wallfahrtszuge 1°9: des Merrn Z deuten,
TUr gyänzlıc verfehlt und bleiben be]l ECKarUNG:: Dionysius
111 m1t en Aposteln eım TOde der &e] Jungfirau ATQC-
DCNH SCWESCH se1, jedenfalls en „gottauinehmenden Leib“ g...
schaut en In en Coptic apocryphal gyospels Dy Forbes ODIN-
SON (Texts and tudıes vol Nr London 1896 Vgl e0O

1896 Sp 59 iındet sich olgende Version der dormitio :
Marıa wıird VOIN den Schultern der Apostel hinweg in den Hımmel
ENTIruC und esSuSs verheisst dann, acht Tage späater Marıa den
Jüngern wıieder erscheinen lassen. uch dieser egenden-
version DASSCH die orte NVIXO EITL UNS E OU ZWA0YLXOV AOT)
VEO00OXOV OOUATOS OUVELNAUÜOAMEV.

/Z/um Chliusse geht Nirschl och daran, die esultate 19 1-
in seinen ZWe]1 „Beiträgen“ umzustossen. Der (jelehrte wırd

hne / welıtel selne Posıition selbst verteidigen. W as das Verhältnis
des DIionysius Proklus E  Y auf welches Nıirschl auch SI
chen ommt, wıird asselDe noch klarer werden, WEn INan N1IC
OSS die rage nach em Bösen, sondern auch noch welıtere Be-
rührungsgunkte 1NS Auge asSs

12 sSE1 gestattel, noch die weilitere ber DIionysius either
erschlienene Litteratur anzugeben, SO Wwelt S1e NIC schon 1mM Bısher1-
DeN genannt werden MUusste Im 1st. i 1808 016— 04
ze1g Stiglmayr, Aass die namentlich VON Dräseke verneminte rage
„  Ie Photius die SOS. areopagitischen Schriften Tur echt L affırmatıv

beantworten ist. In einem kurzen EXDOSE der Peitschr ath
1808 F80==-18%/ handelt erseliDe (jelehrte über dıie ZU

en Lieblingsworten un Mystikers gyehörenden Terminı „mMierarch
und Hıerarchie.“ mmM derselben Zeılitschrı1 246 A(0)3 VeEeI-

Ööffentlicht eiIne ntersuchung über HOE re VOIN en akra-
KOMm. Quart.-Schrift 898 20
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menten und der Kirche nach Ps.-Dionysius“, also einer Analyse der
‚‚kirchlichen Hiıerarchie“, nachdem aut dem katholischen (jelehr-
tenkongresse ın reiburg Schw. 18097 eıinen Aufsatz ber „die
Engellehre des Ps.-Dionysius“, a1sSO ber seiIne „himmlische Hierarchie“

Invorgelegt, welche 1mM Compte rendu des Kongresses erscheınt.
einer kleinen ntersuchung ber „das mysüsche Schauen eım nl
Gregor VOIN Nyssa“ Qu.-Schr. 1 898 30’7 —4920 habe ich
auch au Berührungspunkte zwıischen 110, Gregor VON yssa und
s.-Dionysıius hingewlesen.

Stiglmayr hat sich in die edankenwe und Terminologie
des V aters der ystik tief eingelebt und WE1ISS S1e schart und klar
zum USAruCcC bringen Seine 9TOSSC Belesenhei in den Vätern
ermöglıcht hm auch eine enge patrıstischer Analoga AUS

Irüherer Zeıt beizubringen, und SS ze1g sıch abel, AaSss Dionysius
doch NIC unvermittelt dasteht, als Nan vIielTaC glaubte, Aass
vielmehr rühere ater wohl enutzte und die bel ihnen sich VOTI-

fiindenden 1sjecta membra, welche ihm besonders zusagten, seinem
Systeme eingliederte. uch autl platonısches und neuplatonisches,
spezie proklisches edanken- und Sprachgut, das der cChrıistiliche
Mystiker in seline Dienste ZOQ, versiumt Stiglmayr N1IC hinzuwelsen.
ach dieser e1te werden seline Untersuchungen UTcC MmMeline eigenen
Studien ber die Beziehungen des s.-Dionysius FÜ Neuplatonis-

FäS wıird €e1 auch die Stellung desL11US eine Erganzung ınden
s.-Dionysius Zu antıken Mysterienwesen 1n etirac YCZOHECN.
[J)ie Areopagitica DASSCH nach ihrer Sanzel Terminologie und ihrem
mystischen Gehalte, nach allem, W AS Ss1e ber Finheit und Vielheıit,
die Ströme der Mitteilung, ber das BÖSe, ber Ruhe und ewe-
YUuNg, Schweigen 1nd LErkennen, Reinigung, Erleuchtung und 1E
DSUunNg, Ekstase und Vergotiung, ber Mystagogıe und eurg1e
J : den Schlusspunkt der neUpTAaLONTISCHEN E
wicklung. Selbst dıe areopagitische (jebets- und ‘ Vorsehungs-
heorIie, SOWwIeEe seIne Symbolık und Allegorie verrät 1mM Letall den
1nN11UuSss des Proklus uch aut die gyesammte schriftstellerische
Anlage der DIionysiaca fallen VOIN Neuplatonismus her überraschenc_ie
Lichter



Kleinere Mittheilungen
Unsere atfe] VIIMN nn AdUus der ammlung des ampo Santo drel

Lampen AaUus rothem lon n1T der Darstellung des Pferdes Alle drel
hören dem vierten Jahrhundert das ewelst das sSschlechte aterı1a das
tumpfe Handstück ohne Qetitnun die Rohheit der Darstellung, wobel
sıch allerdings die erste wesentlıch ihren (ijunsten den andern
unterscheıidet |DITG starke Schwärzung der Dochtöffnung ezeugt dass
diese ampe eDrauc SCWESCHH 1ST während sıch el den andern arır
keine Spuren ZEI2CT. Wenn Nr und kein charakteristisches Zeichen
der Provenienz Aaus christlichen Fıglina tragen , 1St De] Nr
1eselbe unzweltfelhat

Jene beiden ZCIZCMH uUunNns loss C1inNn 1111 kKennen begriffenes er
ungesattelt das VO rechts nach iınks das andere VO ınks nach
rechts laufen die Bordüre esteht aut Nr AUSs Rankenlinien welche
VO  3 andi1ass auslautfen Del Nr dUus eintfachen roh eingedrückten Da-
rallellinien welche dıe Blätter Palmzweigs Nur die
etiztere hat auft der Kehrseite C Fabrikmarke orm herzförmigen
Blattes CI VO andt1ass auslauifende lef eingekerbte Kreislinie C1IN-

geschlossen
Auf christlichen Monumenten omm das er sSsowohl auft Haus-

geräthen und Schmucke&evenständen als auch aut (jrabsteinen VOT aut letz-
eren kann asselbe CM dreitache Bedeutung haben CiNeE ONOMAaTLOPOLEN-
sche WIC auTt dem Kındes Namens Vıctor das Brustbild des
Kleinen un VOT ihm SN E1INEIM Palmzweig eilendes Circuspferd dar-
geste 1ST terner kann Cc5 das (jewerbe der Verstorbene
CIM Wagenlenker des (ircus SCWCSCH Was be]l TYısten keineswegs pL
schlossen WT ndlıch hat A symbolische Bedeutung, SC] CS allgemein
menschlıch als Hınwels auft das rasch davon ellende en er häu-
1ger auft Kındergräbern SC1I christlichem Sinne AÄAnschluss

Kor (jal (vgl salm 118 ö2) als Hınwels aut den
rısten der Wettlauftf des Lebens sıch den Slegespreis der Seligkeit

De RossI Bull 1874 136
Lıne ausführliche Besprechung der Agıtatores der Circusspiele 1at LICUECT-

dıngs Kıchard Wünsch Sethinische Verfluchungstateln AUS Kom {t gebracht
dort IS auch auf Marquardt hingewiesen
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erringen muss. !) er ist aut dem (jrabstein 11 Kırcherianum, den
Laevıa FACMINa ihrer Tochter seizte, unterhalb der Inschrift eın er
und aneben eiIn Palmzweıig eingemeısselt. das dahınter oravierte
Wınkelmaass symbolischen Sinn hat, WI1IEe (jJarruccı Will, ?) oder den Circus
andeuten soll, lasse ich 1ın gestellt. Fın besonderes zutreifendes Be1-
spiel, aus Sardınıen stammend und AUSs constantinischer /eıit veröffentlicht
IDIE KOSs1 1 RBull 157/74, LavV Al 1, unier der CGirabschrı eiIn er'
11 QUTe ZU einem Monogramm Christi als selinem jele dargeste ist
un ZU beiden Seiten der Inschriftt Palmzweige eingeritzt SINd. Der Name
des Verstorbenen ist nıe angegeben, Was de Ross!ı entgangen seIn
scheint ; G1 wıird In der igur des Pferdes gegeben seIN, Equitius oder
Viıctor oder einer der VON il7t7'[ OC abgeleıteten Eigennamen. °)

eNnc WwIe noch euUTte wurde den Pferden auft die Hütten mıt
einem Kısen eine al aufgebrannt, vielfach (ein Name 1m Monogramm)
Un die TK anzuzeigen, der s angehörte. So Lragt das er auTt dem
vorhın erwähnten (irabstein des Kındes Victor die verschlungenen Buchstaben
RE.+4) Auf jenem sardınıschen Epitaph 1St VOTI auch elne solche ar dem
Pierde aufgezeichnet, und das ist dort das constantinische onogramm
(2hnsi War hıer das er‘ nıcht OSS Symbol, sondern nach melner
Annahme auch zugleic die liche Wiedergabe des Namens des Ver-
storbenen, hat dıe Gattın, dıie ihm den (irabstein setzte, iın 1116 das
In sinnıger Weise als Z er Christı bezeichnet erwan damıt ISst,
ebentalls autf einem sardınischen Monument, aUT welchem der EINZUg Christi
ın Jerusalem dargeste Ist, die dem se] aufgebrannte al ın Oorm
des Kreuzes.

AÄusser den 1 Bullettino de Kossı’s und IN Kraus’ Real-Encyclopaedie
erwähnten Darstellungen hat das en sıch noch Öfters aul rab-

steinen gefunden, 1mM ()striaanum aut zvcgei Grabplatten, ohne jede Inschrift®
aulT einem (ijrabstein 1n allısto, oleichtalls ohne jede Inschritt und
ohl auch SONS noch, ohne dass EIWAS besonderes ZU bemerken ware I)Iie
Pferde Ssind entweder DallZ Inel, oder leicht YEZAUML, bald stehend, bald 1m
auTte dargestellt.

Ist aul den bisher angefürten Monumenten immer HlOoss das er'
alleın, ohne Keiter aul demselben dargestellt, da Ja auch In den Wefttrennen
NI® der ag1tator, sondern das OSS die „HMauptperson“ Wal, der sıch

1) Vgl Münz, 1in Taus 1L, OL de OSS], Bul  = 185%, D un
1564, 135 SCu

rte er1istiana 151 Tav. 4851, 2
9) Vgl Kraus, IL Z
$) Vgl  s Buonarott1, EU; 12 179

Armellın1, Gripta d1 Santa Emerentiana, Jlav, A, I
e Rossı, Roma sotteranea IIL, Ba KAXE vgl 1 Museo lateranense

Ta X Da ohne Inschritt.
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das Interesse des Yublicums zuwandte, zeigt LEHSETE am pe aut
dem Pferde den Keiter, dıie ın die ähne, die Kechte aut den Kücken
des hieres Er ist NaC. Brustwarzen und Nabe] sınd AUre kleine Kreise
mıiıt einem Punkte In der markırt Diese Kreise kehren In noch
kleinerer Orm auch den als und auft dem Iınken Arm wieder. Der
keıiter S1117 rttlings : aber indem CT die an auf das Jj1er legt, wendet
siıch der UOberkörper miıt selner vollen Brust dem Beschauer Z

Was aber der ampe hre Bedeutung o1Di, und Was S1Ee zugleic
als christliches aprıkal charakterisirt , das ist die aut den echten chenke
des Pierdes IN Relief hervoriretende al In einem Kreise ein g’leich-

Damlıit hätten WIr also eine Harallele den beiden obenseıtiges Kreuz
angeführten sardınischen Monumenten.

Auch aut dem Vorderschenke]l des Pferdes ist eine Verzierung In
kKelıel angebracht, eın val einem Strick und ın der Verbindung be1l-
der rechts und 171 7We] kleine KIEISET ıIn dem val cheint eine Kosette

stehen Um die Irel rennenden Rosse immer schneillerem auiTte
zutreiben, ihnen Klappen angehängt, die innen mit acheln versehen

und die immer eitiger aufschlugen, je rascher das er anın-
rannte Vielleicht en WITr hlıer eın olches Instrument denken

[)as OSS ist N1IC 1Im aufe, SsSONdern In leichtem CANrıtte aufgefasst;
der Reıiter bringt CS ohl erst Z ennbahn Wären iın der Bordüre
Palmzweige als Verzierung verwendel, würde leber das als
Sleger dus dem Wettrennen hervorgehende Ross denken : alleın ın der
Bordüre wechseln, rein decorativ , runde che1ıben mıiıt concentrischen Krel-
sen a mıiıt Dreiecken, die hnlich 1 Innern immer kleinere Dreiecke
en

Die Lampen, welche ıIn den Katakomben gefunden werden, sind
durchgehends Sallz intach ohne jede igürliche Darstellung. J Je Kossı ist
In all den langjährigen Ausgrabungen auf keine andern gyESIOSSEN ; 1 würde
S1IE SONS SEWISS 1 Bullettino oder 1n der Koma SOTtTierranea veröffentlicht
und 1m Museo eristiano des Vatiıkan eponir en Lampen mi1t NoUr-
lıchen Darstellungen 1enten 7A08 Mausgebrauc oder 1Ur Iluminationen
an- Festen, und deshalb kommen alle derartigen Lampen bel den Ausgra-
bungen In der Tage Von dort her stammt auch ampe

DIie 1Deıten In den Katakomben der Domautilla während des VeI-
Wiınters, über welche Stevenson 1m Nuovo Bullettino elne selner

letizten Publicationen schrieb, SINd auch ıIn besonderer WeiIise der sistema-
ischen UOrdnung des überaus reichen zersireuten Mater1als gute gekommen:
das bisher einem bedeutenden { heile 1n der Basılica aufgeschichtet lag
Msgr Crostarosa, VON Baron Kanzler und Bevignanı, dem eifrigen Secre-
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taır des Colleg1ums culturum Martyrum SLULZT, hat die sämmtlıchen,
sich aut mehrere ausend belaufenden Frragmenie VON arkophagen, In-
schrıften, Ziegelstempeln, heidnisches und christliches, ringsum IN den
auern der Basılıca befestigen lassen ; die Sarkophage ınd andere SCUlp-
uren wurden, SO weIt dies möglıch Wal, ergäanzt und passend aufgestellt ;
dıe uUunmıtte  ar untier der ()berftfläche Jlage geireienen Sarkophage sind
m1t eisernem (iiıtterwerk 1n der Flur überleg(t, dass INa die Sculpturen
bequem sehen kann. elıter hat die Chorapsıs eınen elag mıiıt Mart-
moriragmenten aus den Katakomben erhalten ; die schola CAaNTOTUMmM ist al
Z und bedarti noch des gyleichen Belags, der dann 1Ure dıie '
Basılıca Torigeselz werden SOIl Obschon noch eine - ülle VON Inschritten
und VO LF ragmenten er Art der Befestigung IN den auern nnZsum
arrıt, 1st OCcCNH Jetz schon dıie Basılıca einem wahren Museum SC
worden. Gegenwärtig wırd auf der Seıite des Narthex eline breıite, bequeme
ireppe gebaut, welche IN die Basılica und VON dieser AUS In die Katakombe
der Domitilla hınabführ Man hat m vertlossenen inter angefang-
C das Coemiterium Domitillae, hnlich W1C das VON San Aallısto dem
täglıchen Besuche en tellen Wohl liegen hlıer die bedeutsamen
Monumente, die Basılıca, der ursprüngliche Eingang AaUus der /eıt der
F lavıer, das ox’leichtalls AaUs der apostolischen Zeıt stammende Cubiculum
des Amplıiatus, mmanche interessante emalde NIC nahe bel
einander, WIE dies 1n San AallısStOo der Fall ISt: aber S1e bileten auch wıieder

viel besonderes und eigenartiges, dass erst durch den wıiederholten Besuch
beider (loemeterien sıch ein vollkommenes Bıld der Koma Ssubterranea
darbietet

Am CIiODer STAr zZzu ROocca dl  apa Mıchele Stefano de RSS
1m Alter VON 653 Jahren, VON Jugend an der reue elahrte se1INeESs Bruders
(i1ovannı Aatlısta bel dessen rbeıten ıIn den Katakomben Wenn auch
nıcht die Archaeologie, sondern Jurisprudenz und spater sismographische
WiIissenschaft sein eigentliches Fach WAar, bleibt se1in Name doch unzertrenn-
lıch VON dem DTOSSCH Meisters schon ME dıie beiden Appendices,
die J: dem ersten und zweıten Bande der oma Sotteranea seines Bruders
beigefügt hat, ANalisı DEC0Ologica ed architettonLca), un ıIn welcher N gll
archeologi1cı iroveranno nolto mage10r COIa d1 notizıe antıquarıe , che 11
tıtolo 110 sembra PFOMECWHCLC. . Senza la etitura d1 CSS5C 11 intelliıgenza de]
M10 esiO arehbhbe imperfetto , 1n qualche D Impossibile. “ oma SOT-
eranna l, JI4 350 m Colleg1um cultorum artyrum, WI1e als Mitglied
der päpstlichen Commi1ission IUr dıie Ausgrabungen 1n den Katacomben hat

icheleST} der chrıistlichen Alterthumskunde ireue I )ienste geleıistet.
de KOssı ist der leizte VON den Veteranen, welche von Anfang sich Al der

Neuen?wicklun g der atakombenforschung beteiligt aben ; VON den jün;
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römischen 1tarbeitern en WIT Armellıinı und Stevenson }verloren
einen gyewIissen E rsatz werden W/IT Yrot erhalten, der nunmehr
se1in reiches antiquarisches Wiıssen vorwiegend der christlichen Archäologie
zuwenden ıll Das Nıu0vo Bulletino di Archeologia wıird Iortan
als officielles UOrgan der päpstlichen Commıissıon Jortgeführt werden.

er dem geplanten Archaeologen-Congress Kavenna scheint
eın eigentlhümlıcher Unstern walten War aul dem ersten Congress

Salona tür das Jahr 87 der zweiıte TUr Kavenna 1NSs Auge gefasst
worden, sah das vorbereitende Central-Co  ite ZUu Rom sıch doch genöthlgt,

um eine OMdie 7Zusammenkunftt aul das olgende Jahr Z verschieben,
S10N mi1t dem internationalen Gelehrten-Congress ZU reiburg vermelden.
Der Congress 7Zu Kavenna wurde TÜr die (Osterwoche 898 testgesetzl, und
der Vorsitzende des römischen Comıite’s ist selber 1m Herbste 89 7/ dorthın
gerelst, U m1t den massgebenden gelstlichen und weltlichen Behörden
verhandeln ESs wurde ein ocal-Comite 1NSs Leben gerufen, und es
schien iın bester Ordnung seln, zumal als auch die materielle e1te der
Sache adurch beglichen ward, dass der ater 3000 e schenken die
na hatte I)ann aber enstanden 1 Schoosse des Local-  omite’s Meın-
ungsverschiedenheiten; 1mM Unterrichts-Mıinisterium, INan anfangs dem
Congress das wärmste Interesse entgegengebracht, Tat (OD iın olge jenes
päpstlichen (jeschenkes eine enigegengeseizte Stimmung ein OC auUfT
OC lieben WITr aut niragen, ohne Antwort dass das Clentrak
Comite Zu Kom siıch ndlıch entschliessen Imusste, den Congress abermals
auf das olgende Jahr vertagen on 1mM vergangenen Sommer
wurden die Verhandlungen VOIN Neuem aufgenommen. Alleın bel dem
sehr tarken I1ıberalen Wiınd, der in Ravenna wehlt, en dieselben auch
e noch November‘ keinem definıtiven 1ele geführt. 1)as
vorbereitenden Comite wıird Ravenna und die kommende Osterwoch e LLUTr

dann TUr den zwelten Congress der CArIS  ıchen Archäologen aufg eben,
WEeNnNn eın ertreuliches elıngen desselben siıch als aussichtslos erwelst.
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Dr. Franz Diekamp, ITippolytos Von Theben exte und nier-
suchungen. Münster Sa& CN und TE

Wer ist HMıppolytos VO aıeben ö Hat ES WITrKIIC mM ehnten Oder
eltften Jahrhundert einen Namensvetter des (römischen) HMıppolyt, den De-
rüchtigten 1ppolytus ebanus, gegeben DU (H chelis lekamps
ntersuchungen gelangen dem kKesultate (D ö dass der Verifasser
des den Namen Mıppolyt's tragenden Chronicons WITrKI1IC exIistirt hat un
ZWaT In der Zeıt zwıischen 650 und B eher 1n der letzten, als 1n der
ersten Hälfte dieser PeModde und dass selne He1ımath N1IC die Thebaıls,
SOondern Theben In Boeotien WAarl.

Von diesem Mıppolyt VOINl Theben SLaM MM eine Chronik, VON
welcher uns eiIn e1] rhalten IST, der, miıt der Menschwerdung Christ1ı
beginnend, dıe Chronologie des Herrn un selner Mutter entwickelt
und dann VO Evangelisten Johannes und selnem Hause aul S10n un VON
der Verwandtschaft Jesu Jacobus, dem „Bruder des Merrn“, und Z

Johannes dem ] äuter andelt [Dieser Teil der Chronik iindet sich in
mındestens A() Handschriften, deren äalteste bıs 1NS Jahrhundert zurück-
reICHTt: bespricht die einzelnen VON XVI A eine Anzahl VON
ihnen nthält fremde pestandtelle, andere SINnd mehr oder mıinder Irele
Bearbeitungen. [)aneben exIstiren unIer Mıppolyt's Namen Chroniken, die
theıls zweitelha sınd , theıls sicherlıich n1t Unrecht ıhm zugeschrieben
werden. ID-S Untersuchungen gehen berall mıt seltenem Scharisınn VOT
und mn1t genauester Kenntnis des gesammten verwandten MaterI1als, DIS er
NS den echten Rest der Chronik vorlegt (S 1—32) |)aran schliessen
sıch exte VON zwelfelhafter Echtheit (bıs 40), nechte exTe und Ver-
wandtes (bıs 56) I)Der zweıte 1 heıl bringt dann die Prüfung der eIN-
zelnen 1mM Chronikon enthaltenen Mıttheilungen untier Vergleich mıiıt der
gesammten verwandten Litteratur

Richard Wünsch, Sethianische Verfluchungstafeln (115 Rom Leipzig
1898, 1.23 Mıiıt Textbildern

Vorliegende Yublication beschäftigt sich zunächst mi1t einer Anzahl
dünner Bleitäfelchen, die, der Vıa ppıa gefunden, jetz 1 Museo
Kircheriano aufbewahrt werden und theıls in lateinischer, theıls 1n griechl-
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scher Sprache abergläubische Beschwörungsformeln , vielTacC. untier Be1tü-
SUuNg VON bıldlıchen Darstellungen enthalten Y der 1 Bullettino COMHMU-
nale d1 oma 1597 , 103 eine solche C OPKÖ oder def1x10 veröffent-
1 hat, welche ın elıner „Aaniora contenente le cener] d1 UL cadavere“ In der
ahe der ılla Aldobrandını AIl Quirinal gefunden wurde, bringt dıie
wichtigsten jener Bleitätelchen Abdruck und entzıtfert, SO weIlt CS INÖZ-
lıch War, den lext (bis ( „eIn reichhaltıges ater1al, das nach
verschiedenen KRichtungen hın der Alterthumswissenschaft ZAUTIIE Ver-
arbeiıtung darbietet Paläographie un Grammatık, un der Alterthümer
In CHSCHIN Sinne und Religionsgeschichte mussen Hand ın Hand gehen,
den Sinn der Worte und Zeichnungen enträtseln , die uUNSs er Z

QTOSSCH Teil ZU1N erstien Mal , egegnen un UNSs recht fremdartig
anmuten In der Untersuchung über den zeitlichen rsprung gelangt

1INS bIs r CHhr- und siınd vorwiegend Wagenlenker des
Circus, welche sich jener Zaubertätelchen bedienten, UL hre MI1  ewerber
1 ettkampfe Z verderben. Aber Was UNSeEeT OCNSTES Interesse’ in AÄn-
spruch nımm{, sind dıe religionsgeschichtlichen Erörterungen (von an),
welche lext un Bilder anknüpit, uUuNs dıe Macht des ( inosti-
CISMUS, der miıt selinem der Unterwelt angehörenden ägyptischen ()sir1ıs-
und I1yphon eth - die £ jeister Jahrhunderte lang beherrschte
I )J)er m1t einem Eselskopft abgebildete, e das /eichen des oriechischen
charakterisırte Seth hat sıch ZUE obersten Herrn der ( jöiter entwickelt,
und CT wIird angerufen, U jene zwingen, dem /auberer dienstbar zul

sein ; ıber dieser agyptische Seth verschmilzt 1U m11 Seih, dem ne
ams, „und als dann das hrıstentum seilnen Zug durch die Welt antirat
und auch diese ( InOsıs genötigt Wal, hm ellung nehmen, da Wal

das Wort VON des „Menschen Sohn“, das T1ISIUS VOIN sich gebraucht
atte, das nunmehr TÜ diese (inostiker die Auffassung VOIN hm bestimmte:
Adam ist Mensch, und der Schn, der erufen Wal, eın eines
Menschengeschlecht Z oründen, ist Seth SO geht Chrıistus, des Menschen
Sohn, und SeH, des Menschen Sohn, In eins zusammen, und falls letzterer
noch eine dee SEe1INES agypiischen W esens gewahrt atte, IMUSSTEe ein
Gott entstehcn, dem die Symbole des Eselskopfes und des Kreuzesholzes

Und auft diese Deduction 11ın sıecht In demy]eichmässig zı kommen.“
palatinischen Spotterucifix jenen ägyptisch-Jjüdisch - chrıstlichen ott der
(CGinostiker I)ann 1MUSS aber der Alexamenos auf diesem Bılde und der
Alexamenos ıdelıs ıIn dem anstossenden Cubiculum ein und 1eselbe Person
DgEWESCH se1in, und behauptet das auch, well hıer WI1IE dort die Schrift-
zuge Buchstabe tüur Buchstabe gleich selen ; das Siegel aber auf seine
Deutung das bisher unerklärte oben neben dem 1  6, das /Zeichen
des aägyptischen Seth SO 1st denn das HAaLlO N1IC mehr eine Verspott-
ung eines christliche agen VOINN Seıiten selner Mitschüler, sondern eiIn
sethianisches Glaubensbekenntnis Nun, WAas die Aehnlichkeit und IIVOII'
ständige UVebereinstimmunug“ der Schriftzüge in den Eigennamen eIir  r
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reichen doch dıe wenıigen Buchstaben Fines Oortes In ZWE]I] gleichzeitigen
(jraftitis Frweise kaum hın ; Was veranlasst den Sethianer dem
fidelis, dem lateinıschen neben den oriechischen orten, und das zumal In
om unier den T1Iısten ZILT Bezeichnung ihres Bekenntnisses gebräuch-
lich Walr Und selbst dıie beiden TaMıu VON derselben and waren
Kkann denn das Alexamenos fidelis N1IC eine zweiıte Verhöhnung VOIN SEe1-
ten des Zeichners jenes Bıildes SseIn Hıer ist N1IC der Ort elner
eingehenden Prüfung der kühnen Mypothese ; S1e ist jedoch VON einer
anderen eıte In USSIC gestellt.

Gelzer, Hilgenfeld, untz, Patrım Nicaenorum HOMILAO. L1psliae
S98 206, mt geograpischer aie

[DDIie „Bıblıotheca Teubnerliana“ o1bt In ihrem Tascıculus der
SCrT1 LO CS D ei proftfa 1 das vorliegende Verzeichniss der nıcaenıischen
Aater lateinısch, oriechisch, coptisch, syrisch, arabisch un armenisch, be-
arbeıte 1n (jemeinschaf ÜF Heılinrich jelzer, Heılinrich Hılgenfeld und
ttO Untz

Nachdem zuerst das andschrıtten-Material vorgeleg1 und das Ver-
Aaltnıss der Quellen einander restgestellt worden Ist, werden der el
nach die In den genannten prachen überlieferten Verzeichnisse aufgeführt.
In olge der wusten arlanıschen Wırren ist der griechische Originaltext
nebst den Unterschritten des Nicaenums schon IN den ersten Jahrzehnten
nach dem Concıl tast vollständig verloren QYCQANSCH der QTOSSC Athanasıus
berief er 3062 eın Concıl nach Alexandrıien, um den reinen Text wıieder
herzustellen, ıunier Beiügung der Unterschriftten, SOWeIt S1e damals noch

ermitteln AT Unzweitelhaft en aut dem Nicaenum die ater
ihrer W nach unterschrieben , W1@e auch aut en folgenden Con-
cılen geschah, erst dıie dre!l Patriarchen, dann dıe Metropoliten und darauf
die Bischöfe |)ass jene Verzeichnisse die Namen nach Provınzen VOI-

jühren, bewelst hre spätere /Zusammenstellung. Aass diese /Zusammen-
stellung hre | ücken en IHNUSS, und dass S1Ee auch IN den Namen, wel-
che S1C bietet, N1IC überall zuverlässıg sein kann, Jeg auft der and [DIie
ahl der versammelten ater wıird 1 Yanzen Alterthum alf 318 angegeben
(der Athanasıus und einıge andere reden 1n runder Summe VON 300) ;
WEeNn dıie Verzeichnisse hınter dieser /ahl zurück bleiben (meıst aUT 220),

1eg der run darın, dass AdUuSSeT Hos1ius VON Corduba und den bel-
den päpstlicheu Legaten OSS die orlentalıschen ater aufgeführt SINd,
occidentalium Vero0 AHOMLNOA Ldeo HOR SUNMNF SCFLLA, QULA H apııd EOS
heresis SUSPLCLO Fult, WIE CS 1 lat Laterculus CNIUSSE heisst ıne
äahnlıche Begründung Iındet sıch 1 armenIischen Verzeichniss 185 Im
Index SobilensIis 114 d ein Fehler vorliegen. „ OPCTAM
ederunt, ut collıgeren oCccidentalium nomiıina. eque enım inter OFLCN.-
ALes questio Orta est aut dubitatıo nu de fidem wird CS heissen mMussen
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„ortentaltium nNOMMMAaLs NCYQUC inter occidentalesS....“) Sehr dankenswert
SINd die beiden 602265 zusammengestellten indıces Episcoporum
un edium episcopalıum.

erselbe Teubner sche Verlag o1bt uUuns ın selner Bibliotheca SCI1D-
LOorum QOTACCOTUNI ei LOMAaNOTUM die VON n öl esorgte Ausgabe
der X 11 Bücher der Confessiones Aureli Augustinl, gewissermassen als
olksausgabe der 896 VONN der Wiıener Academıie m1t reichem kritischen
Anpparat erschienenen, übrıgens N1IC ohne ein1ge Verbesserungen; der index
scr1ptorum und der index nomiınum (  9—3 bleten auch vollständigere
Nachwelse.

Viecetor chultze, Die quedlinburger Itala-Minıiaturen München

1898, SR Ö, 44 m1t 1atl und Textbilder

AIS altestes Erzeugn1ss der CHCHEN Buchmalereıi und als einzıge
Repräsentanten dieser Kunsttechnik aut römıischem Roden nnerha des
kirchlichen Altertums“ haben diese vierzehn Bıldchen, Illustrationen Z

CGieschichte auls, Davıds und Salomons, ihren besondern er STAr
LDas Iter dieser HBlätter wıird theıls paläographischlädırt S1Ee se1in mögen.

AUSs dem CS theils VO kunsthistorischen Standpunkte AaU>S, uıunier Ver-
gleichung verwandter Darstellungen, auft das vierte Jahrhundert TxIirt
Bel dieser Bedeutung der Blätter Ware NUnNn wenigstens TUr Fın Blatt eine
farbig übermalte Wiıedergabe in Photographie sehr wünschenswert SEWESCH,
und tür noch wünschenswerther rachte ich CGS dass VOIN einem aut diesem
(jebilete eingeschulten Zeichner dıe Bilder gCcNal wiedergegeben, beziehungs-
WEISE aul ITun der verschliedenen Farben u ergänzt werden. 1)a
reicht dıe Photographie nıcht aU> , das Auge S1e mehr und CS 11USS der
menschliche Verstand hinzukommen. Mıiıt diıesen Tateln Ist In keiner
Kunstgeschichte EIWwAS anzufangen, und Herr DProtf würde den I)ank
der Archäologen ın noch höherem Maasse verdienen , C ware CS

auch in Zeichnungen la Garruccı, die Blätter wiedergeben wollte

Bellet, Les OFLZLINES des eoLises de France et Ies aSteS EPISCOPAUX,
Parıs 18598 ; und 4920

DIie rage W1Ee welit die TIradıtiıonen über die Anfänge des TYısten-
uUums In Frankreich historisch begründet , W1e weılt S1e spätere Dıichtung
SINd, 1st se1t Duchesne’s einschneidendem er Fastes EPLSCOPALULX de Pancı-
EAHNE Aaule (1894) einer der DTO und contira ventiliırtesten In Frankreich
und über dessen (jrenzen NINAaUSs geworden. Bellet’s 896 erschıenene
Schritt mı1t obıgem ıtel 1ST ın 1897, 258 gvewürdigt worden. egen
S1e erhoben sich d1ie Bollandıisten in ihren Analecta, Duchesne mM Bulletin
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CrLELQ LE un Maere 1m Museon VON L öwen aut Iranzösischer eIe ın
Deutschlan tellte sıch die Kritik tast ausnahmslos auft Duchesne’s e1te. Nun-
mehr hat Bellet elnNe OUvelle dıtion entierement efondu erscheinen
Jassen, der 1 2 35— 418 eine etude Su  — le (S. 0L S'US la Cr1tq UE lolgen
Ässt, ein ppenNdIx, der sıch s die Bollandisten und deren Kritik eInes

L ancıenne V1ieAuftsatzes uUNSeTES Autors 1n der „Unıversie catholique“
de saınt Martıal ei la rythmee ichtet ass alli 2028
SCya das esulta selner Untersuchungen In sechs I hesen ZUSaMMEN, Von
denen die zweıte lautet Les textes autorises S1 peuvent 9A5 concılıer
AdVCC les conclusions de Duchesne : ils les dementent meme ormel-
lement, und die H< 11 avaıt, VeIs le 1n du siecle, OUuUTtire l’eglise de
LyON, plusieurs eglises AVCC leurs eveques dans la aule. CCS s1egES
ePISCOPAUX devaljent etre tabhlıs dans plusieurs des princıpales c1vıtates.
B.Ss Schrift Wit_d NIC ohne Erwiderung bleiben

YrItzZ Die Briefe des Bischofs SYNESLUS Von Kyrene. Le1ipzig
Teubner, S98 23()

DIie Schrift soll se1n „elIn Beltrag Zl (jeschichte des Attizısmus 1mM
und Ya ınd insofern hat S1Ee mıt der christlichen Archäologie

wenıiger 1171: [DIie 1genar des Mannes, der auch als ( FiStT und B1-
SC den Neuplatoniker nNıcC allz abgelegt, der lıtterarische er selner
Schriften, der poetische Schwung ıIn selnen Hymnen , die historischen un
geographischen Nachrichten besonders über die Pentapolıs tellen den SYy-
NesS1IUSs unier dıie bedeutsamsten christlichen Schritisteller des Orients

Als olcher ist Sn VON Kraus schondıe en des Jahrhunderts.
865 in der eo Quartalschrift gewürdigt worden. (Vgl Bardenhewer,
Patrologie, 352) Wenn jetz eine besondere Klasse seiner Schriften,
sSelInNe über 150 Driefe, specie nach der sprachlichen e1te zZzu Gegenstande
seiner Studien gemacht hat, hat G1 auch zugleic ZUT Textkritik In einer
Anzahl VOIN Briefen (S 202 — 224) wertvolle eiträge gegeben
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Wann hat (jennadius
selnen Schriftstellerkatalog verilasst ?

Von Fr. Diekamp.

Br. CzapLars vortreifliche quellenkritische ntersuchung ber
(jennadius’ Werk „De VITS illustribus“ ‚”) reot auts HGG ZUr Be-
schäftigung mit der ın der Äuischrift bezeichneten rage Ich
wrıll mi1t melnen Vermutungen darüber 1937 ‚zurückhalten , da dıie
rage N1C 11UTr sıch VON Interesse ISt, sondern auch dadurch eine
orössere Bedeufung hat  ‘ Aass (jennadius mehrere Schriftsteller, deren
Lebensdauer uns unbekannt ISt, Salvian, Mochimus, Asclepius, Vin-
cent1us, Cyrus, Samuel  E Faustus und ohannes, ausdrücklich noch

den ebenden 7
BIis iın die neueste Zeıt INg die FAST allgemeine AÄAnsicht da-

hın Aass (Gjennadius se1in berühmtes Werk Lnde des
hunderts vertiasst habe Mar glaubte nämlich, jenes Capitel, das in
zahlreichen Handschriften und Ausgaben den Schluss des Kataloges
bildet ‚ E<Xo Gennadius, Massılı1a2e presbyter, scr1ps] adversum
haereses l1bros @CL El hOoc OPNUS, et epistulam de ide 1NCAa missam
ad beatum Gelasiıum, epIscopum urbıis RKOomMae“, rühre WITKIIC VON
(jennadius her, und INan folgerte daraus, das Buch E VIFIS ıllustribus“
se1l _erst: ach dem Regierungsantritte des Papstes (jelasiıus (402), nach
dem etzter Stelle genannten, (jelasius gerichteten Schreiben
vollendet worden. SS wurden indess auch schon /Zweiıtel der
el des Stückes laut und er hat In selner Ilgemeinen
CGjeschichte der Litteratur des Mittelalters 1mM Abendlande (I* LeEIPZIE
1559, 44 7 r die erste Auflage erschien 1874 ıntier Ablehnung

Br. Czapla, (jennadius als Litterarhistoriker (Kirchengeschichtliche Stu-
dien 1) Münster 8398
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JeENECS apıtels aut Tun C1INES anderen Zeugnisses aut das WIT

späater eingehen die Abfassung des Kataloges „ U 44 angesetzt ——
1CNAardsön der Jungste Merausgeber des Buches 3  De

UHustribus“ (BEXTE und Untersuchungen IN LEIPZIE 1896 hat
dıe Unechtheit des bezeichneten Abschnittes ber jeden / weiıftfel e_
en und WEeNN auch dıie darın enthaltenen Angaben TUr
zuverlässiıg halten und 65 als sicher betrachten dari Aass (jennadıus
die Zeıt des Papstes (jelasıus erreicht hat kann INAan doch keinen
Anhaltspunkt Z Datierung des ata OXYECS mehr daraus uch
Czap ässt darum De]1 SC1INETIN Versuche die Abfassungszeit der
Schrift bestimmen diesen späteren /usatz der vermutlich erst
em Jahrhundert angehört (S 1), AdaUuSSeTr cht und SUC aut
derem Wege Z Zıiele gelangen (S 208 15)

(jennadius bemerkt ber den Presbyter Theodolus Aaus (Coe-
lesyrien (C 00) M OTE hIC Scr1ptor ante irenn1ıum regnante
Zenone“.*) Miıt e erk Art Czapla der von ] HMuemer die Miıt-
tellung erhalten hat Aass das den usgaben VON Merding und
ernoulli enliende „ante irnenn1ıum“ IC die UVeberlieferung
gesichert SC1 (S 208 Anm 3) diese chronologische Angabe Tur
wertvoll, „auch schon AUus dem (irunde we1l dieser SCANI1I die VOTI-
letzte Stelle dem Katalog eINNIMMT und er Z Bestimmung der
Abfassungszeit der ganzech Schrift dienlich SCIMN kann“ ET argumentiert
ann Da I heodolus Tel RE VOT der Abfassung der genannten
OUZ und ZWaT unter der Keglerung des Kalsers enOo (474 491)
gyestorben WT chrieb (jennadıus sicher zwıischen AT und 4094
wahrscheinlich aber da dıie OTTe „regnante Zenone“ den Tod des
Kaılsers ohl schon ZU: Voraussetzung en erst zwıischen 401
und 404

Alleın sicher der Katalog der Zeıt VON A DIS 404
zu Abschluss gelangt SCIN INMUSS die Verlegung der Abfassungszel

1) Ebert hat bel Krusch Yraeifatio 111 Faustum onum erm hist
uct antiqu1iss. ND Berolin! 18587/ LVIII) und En gelbre CHht, Kritische In=
tersuchungen über wirkliche und angebliche Schritften des Faustus RelensIis (Zett-
schrift f1. Osterr. Gymn ALI; 1890, 292) Zustimmung gefunden.

In der Capıitelzählung habe ich mich Czapla angeschlossen der die
VON Rıchardson als unecht CI WIiESECIIEN ber 111 SCHIHET: Fdition noch aufgeführten
Capitel E Al nıcht berücksichtı  !  gt und SOMIT hloss Yl Capıtel zählt
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ın dıe etzten re dieser Periode scheint> MIr In der Nachricht
ber den Tod des Theodolus M6 hinreichen begründet SEeIN.
DG Worte lassen sıch ebenso gul anders erklären. Schrieb (jenna-
1US 1m re 4A {T, War die zwelılache Zeitbestimmung
‚ante tirienn1ium regnante Zenone“ sehr angebracht, we1l das Jahr
4 [4 Trel Kalser hatte{ LeO (7 Februar 4'74), LeO [[ 1m
November 4 7/4) und Zeno (Mitregent se1It dem Februar *)
Ebenso das Doppeldatum 1m ide 4{8 selinen guten SInn, da
1m November 475 Basiliskus em en dıe Herrschaft entrissen

Wıederum empfTahl SICH eiıne VCHNAUC Zeitbestimmung 1mM
re 450, da eno 1mM Julı AD nach dem Sturze des Basıliskus
aufs HEW Z Regierung gelangt Wan)

Das Capıitel ber Theodolus ur sich alleın betrachtet MAaC
CS a1sSO keineswegs wahrschemlich, das der Katalog erst in den
Jahren 401 —4094 selinen Abschluss geiunden hat HS mussten andere
(jründe hinzutreten Czapla aber gesteht selbst A AUS andern Anga-
ben HNM SGErGT. Schrift Aass sıch diese Annahme N1IC welter begründen “
S 209) SO ı in der [ hat Von den übrigen chronologischen
Andeutungen des Buches sprich keine einzige tur eine spate
Entstehungszeıt. 1elmenNhnr Aass sich mancherlel dagegen einwenden.

(jennadı1ıus X1Dt häuftg das ungeflähre 1 odesdatum der
Schriftsteller se1nes ataloges In dem Zeıtraume VON 45() d
AUus dem dreissig Autoren aufführt, geschieht 1es zehnmal ;
bezeichnet als noch IeDENdA: bel den übrigen die chronolo-
gische OUZ Nun etirı die ungste der Todesnachrichten den
ben genannten Theodolus, dessen Tod nach Czapla  S Berechnung
zwıischen 488 und 401 anzusetizen ware, dıe zweıtyuüngste ingegen
den 1M Uunmıttelbar vorhergehenden Capıtel (c 569) behandelten
Patriarchen (jennadıus VOoN Konstantinopel, der 1mM Ke 471 g-
torben ist MS wurde also ein /Zeitraum VON s1iehzehn DIS ZWanzıg
Jahren dazwıischen NEDEN; und ware YEWISS auffallend, Aass (Jenna-
1US Aaus dieser /Zeıt VOIN keinem Schriftsteller den Tod melden hätte

» RKamke, Weltgeschichte 7 264
Gutseh mnm 1d., Kleine Schriften, herausg. ÖOn FT Rühl 4553

Nach Ran ke herrschte Basiliskus OM Januar 475 bIs ZUIMN August oder September
A'706 (a 61010 1.) Jedoch verdient Gutschmid’s Berechnung den Vorz.ug.

Kom Quart.-Schrift 1508
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Unser Utor hat, W1e er bemerkf, em
monophysitischen Patriarchen I1ımotheus VON AÄAlexandrıen eline De-
sondere Aufmerksamkeit geschenkt, WIE daraus hervorgehe, Aass
selbst elne chrift esselben 1INSs Lateinische übertragen habe (c /2)
er och die wıiederholte kErwähnung der „timotheanischen“
Irlehre (c S 1 91) und dıie Abfassung einer eigenen Schrift
DEHCN alle Haeresieen WEO (jennadius als Bewels aniführen können.
Be]l eiInem olchen Interesse IUr J1 ımotheus, behauptet BDeTt AJasst
CS sıch N1IC denken, Aass sSeIn onl i1hm l ansere Zeıt als einige
re unbekannt geblieben ist.“ JI1ımotheus Star. 41{7 (jennadius
aber SCHNre1i In seinem Kataloge (C 72) „Vıvere b (e ıIn ex1l110 am
haeresiarches dıicıtur ei habetur“ ; also wıird „um Ü geschrie-
ben en Czapla SII dieses Argument MEC den Hıiınweis
darauf entkräftten, ass (jennadius IUr dıe ebensumstände des
Timotheus „keine zuverlässige Quelle Desesse]] und m1T dem „Vivere
dicitur«“ schon selbst seinen edenken AÄusdruck gegeben at“
S 208) Man wıird aber TOTZdem NC läugnen können, Aass das
alsche (jerede eher um 480 als 491 — 404 denken ist
Es wundert mich übrigens, Aass er die Abfassungszeit des
Buches ‚De VITFIS illustribus«“ NI ber 480 hinaufzurücken gewagt
hat Der eINZIYE run der In davon abgehalten hat, 1ST dıe
durch das 1M nfange dieses UTsSatzes erwähnte unechte Schluss-
capıtel ezeugte Thatsache, Aass (jennadıus „noch mıindestens m
Anfang der neunziger ne Qaee  4 hat (Ebert ©}) Als ob

NIC auch ZWanzıg und mehr re VOT seinem ode ein solches
Buch veriassen können !

Von Salvian (C O/) he1isst „ Vivıt hodie In
senectute bona“. Salvıan ISt, W1I1Ee CS scheint, um 4924 z Priester
gewelht worden (Bardenhewer 1M Kırchenlexicon S 564
also späatestens um 2304 geboren Sicher 1st E: mi1t der Ausbildung
des 400 geborenen Salonius betraut DSECWESCH, hat diesen also jeden-
talls mehrere RE A er uUDertroiien Wäre der Katalog erst
491 —404 entstanden, (jennadI1ius en Tast Hundertjähriggn

Timotheus WarTr Januar 460 bIs Un November 4’75 ex1ilhert. I)ann
nahm bIs U1 Julı AF en Patriıarchenstuhl wıieder 1ın ÄAm 31 Juli 4 (T, bald
nach seiner abermaligen Absetzung, vergiftete sich (V Gutschmid dAs
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der vielleicht schon mehr als Hundertjährigen schwerlich einen FruS-

igen (jreIis (in senectute bona genannt.
„Die Uebergehung VOonN Schriftstellern, welche kEnde

des Jahrhunderts iın (jallıen Jebten, WI1Ee der Bischöfe upus VON

Troyes, pnollinarıs S1don1us, Ruric1i1us VOTN Limoges a.“ kann ZWal,
W/1€e Czapla m1t ec behauptet, nl'liCht entscheidend In die Wag-
schale allen“ (S 2009), da (jennadıus auch F ınbekannte (jründe
veranlasst seIn kann, ber 1eselben schweigen. ber das Feh-
len dieser Autoren WIrd ohne rage eichter begreilflich, Je
weıiter WIr den Katalog zurückdatieren können.

Lassen die bisher angeführten Momente, wenıgstens in
ihrer Gesamtheit, die Entstehung des Buches „De VIT1S ilustribus“

480 weıt annehmbarer erscheinen, als die Abfassung zwıischen
401 und 404, bhietet das Capıtel ber Faustus VOIN Re]jl (c 65)
NIC T: eın welıteres rgumen die eiziete., sondern zeigt,
W1Ee ich glaube, auch den Weg Z richtigen positiven Lösung
der rage Der Schluss des Capıtels lautet Tolgendermassen ASTIMT
e1IUSs e alıa scr1pta, UUaC qul1a necdum leg1, nomıinare nolul. Vıva
tamen 0QEO egreg1us doctor et creditur e probatur. Scrps1i postea
et ad Felicem praefectum praetor11 et patrıclae dignitatis virum,
Hlıum Magn consulıs 1a rel1g10sum, epistulam ad 1imorem Del
hortatoriam , convenientem pleno anımo paenitentiam

disponenti“. S ist ohl als sicher betrachten_‚ Aass der
letzte Satz eine erst nachträglich beigefügte kErgänzung 1St. (jen-
nadıus m1t em Sätzchen AT e1IUS nolu1“ das Verzeich-
1115 der Faustusschriften abgeschlossen nd sodann mM1 den
Worten IW amen probatur“, W1Ee immer 1eselben auch ault-
zutassen sind (vgl Czapla 168), euuıc verstehen
%ESCHEN, ass Faustus bel der Abfassung dieses apıtels noch
en Wr Wenn aber (jennad1ıus eine chronologische - Angabe
ber einen Uutor macht, pflegt S1e STEeTS den Schluss des

apıtels tellen Laraus Ol alsO ) 4aSSs dıie O1Z “"uber
den ıhm naéhträglich bekannt gewordenen TIE Al el1X erst

später angehängt hat och mehr, sagt ausdrücklich ,
Faustus habe den T1e erst nachträglich nach der AaS-
SUNS dieses apıtels geschrieben (SCHHMDSN DOSTEA). Nun wissen

WITr, Aass Faustus en TIe ellxX in der Verbannung geschrie-
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ben hat, die ihn ungefähr 1m re 478 ra  ) und die bis 485
dauerte DS erg1bt sıch also, Aass das Capitel ber Fraustus, VO
Schlusssatze abgesehen, VOT 485 vertasst worden ist wobe!l jedoch
die Möglichkei eliner erheblic iIrüheren Entstehung zugegeben WEeTlI-
den 1MMUSS Nur Iur den letzten, späater hinzugefügten Satz hat das
Jahr 478 als TuNeste ( jJrenze gelten.

Das Vorhandensein einer nachträglichen kErgänzung ordert
Aazu aufT, eiwalgen anderen nachzuforschen. Czapta Ist der
rage, ob (jennadius sSe1n Buch „De VIT1S ıllustriıbus“ In einem
Zuge der mi1t Unterbrechungen ausgearbeıte hat, MC vorüber-
Cgangeh, und GC1- ass das krgebnis selner Untersuchung miıt
den Worten „Im allgemeıinen wurde INan also mehr
die AÄAnnahme beiurworten können , ass (jennadius wenıgstens
den orössten Teıl des Kataloges auft einmal vertfasst habe und
diesem ann krgänzungen hinzufügte, Wworauftf auch dıe mangel-

chronologische Anordnung der Schriftsteller iın dem Teıl VON
Salvian © O7) hinzuwelsen scheint“ (S 208) DIie VON Czapla
vorgebrachten Beweisgründe siınd 1m allgemeinen überzeugend.
Da S1e jedoch für die Zeıtbesti mmung des Kataloges N1IC
verwertet werden können, wıiederhole ich S1Ee hıer AIC Nur der
ın den ciıtierten Worten uletzt beigefiügte Hınwels auft die mangel-

chronologische AÄnordnung der Schriftsteller in dem Teile
VON Salvian verdient nähere Beachtung.

(jennadius hat SeIN Schriftstellerverzeichnis 1mM allgemeinen
chronologisc angelegt (vgl Czapla 205 IT.) Darum SINd In der
hat die tarken Abweichungen VON dieser Anordnung ıIn dem
etzten Teıile autftallie. Salvian (© O7) gehö nach (jennadius noch

den ebenden; Del Paulinus (C 08) die chronologische An
gyabe; Hılarıus ( 09) und LeO (C /0) SINd ingegen bereits gestorben,
jener zwıischen 450 und 454, dieser 461 Dann folgen rel Autoren
(S /1—73), die noch eben sollen, unf (C 4— 1 bel deneg 1es

AaUuUstus wurde VOIN dem Westgothenkönig Eurich, den durch 1ne
Schrift S den Arianismus gereizt hatte, jedenfalls ogleich nach der Eroberung
der Yrovence durch Eurich verbannt. Diese Eroberung Tand nach Wiıetersheim-
ahn (Gesch der Völkerwanderung I1 LeIPZIS 1551, 416) vielleicht erst 480,
„ungleich wahrscheinlicher“ aber schon 478 STAa
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unbestimmt bleibt, und wiederum einer USaeus 79), der ZW1-
schen 4A5 / und 461 verschieden WAaTr. Von den acht folgenden sind
j1er (c S81 65) noch eben, bel den übrigen (C

S eine Angabe hieruüber. |)aran schliessen sich aber
merkwürdigerweise wieder rel Schriftsteller d deren Iod gemelde
wiıird © 838 —90), während das letzte Capıtel (C 01) einen och
ebDenden behandelt. Am auffallendsten ist jedenfalls die ellung
der Capıtel 88 —00 Kleinere Unordnungen, WVATS S1e eEIwa dıe Fın-
stellung des UusS4eus (© 79) mitten unter die ebenden oder
wahrscheinlich *) och ebenden (C —58 edeutet, kommen
auch iın den übrigen Teıjlen des Kataloges Vr und mögen le-
diglich auf einer Nachlässigkeit beruhen ber die Capıtel 88 .00
(und amı auch das Capıtel 01) geben sich WUrCc hre ellung

des QaNzchl Werkes deutlicher als spätere krgänzungen
erkennen.

/ wel andere mstande rheben 1eSs orösserer Wahr-
scheinlic  elit LErstens, während Gennadius in den 8'/ vorher-
gehenden Abschnitten Von keinem Schriftsteller, der ach 461 g-
torben Ist, die un se1ines es bringt, spricht 1mM Capıtel
VO  - dem Hinscheiden des (jennadıus VON Konstantinopel, das erst
1mM Jahre 4/1  Y und 1M Capıtel VON dem des Theodolus, das -
hestens 1 re 4 [4 erfolgt Ist Zweitens, oft (jennadıus in
den iruüuheren apıteln VOIN dem Kaiser LeO spricht, nennt
ihn LeO SCHIEC  ın (€ /9); die Todeszeıit des Theodoret VON

yrus (C 88) und des Patriarchen Gennadius (C 80) esumm
jedoch ach der Regierung des „Leo SeN10Tr “ | _ eO 1 nter-
chiede VOoN LeoOo LL., seinem nkel, der 1 1E 474 kurze e1it die
Herrschafit inne

Wır en alsSO TUn afizunehmen‚ dass, während die etzten
1er Capıtel siıcher erst nach dem lode des alteren LeO geschrieben
worden sınd, mindestens die ersten Capıtel och der Regilerungs-
Zze1t dieses Kailsers entstammen. DER Destätigt eiIne andere Wahr-
nehmung, die uUuNSs zugleich berechtigt, NIC NN dieses el auf

Die 1n den anıteln 11—87/ aufgeführten Autoren werden wır wegen die-
SCT Stellung 11 Kataloge, WEeNn be]l ihnen ıne chronologische Angabe fehlt, mıf
einiger Wahrscheinlichkeit Z den damals noch 1 ebenden zählen dürifen
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die nächsten Tel Capitel (c 0S auszudehnen, sondern auch
die Abfassungszeit der Capıtel QECNAUECT datieren. Der Schluss
des Berichtes ber den Presbyter Samuel von Fdessa (€ 82) lautet
nämlıch „Vivere C apud Constantinopolim dicıtur. Nam In1ıt10
onlatı Nnihem10 imperli et scr1pta e1IUS et CSSC l In COQ -
NOVI.“ Anthemius kam 1m re 467 Z Reglerung. amals also
hörte (jennadıus VonNn diesem Schriftsteller, VON seinen Werken und
davon, AaSss noch Leben sSe1 edenfalls 1eg jer der term1-
1NUS pOost QuECM iur dıie Abfassung dieses Capıtels klar Tage
Aus der Verbindung der beiden cıtierten Sätze mıiıt „Nam “ ist aber

Tolgern, Aass dıe Abfassungszeit NIC welt herabgerückt werde.]
dart. I)enn soll „Nam “ 1er In der ıhm eigenen erliäuternden Be-
deutung jestgehalten werden und 1eg keıin TUn VOT, davon
abzugehen hat der mi1t „Nam “ eingeleıtete Satz 11UT annn
einen guten Sinn 1m Zusammenhange, WEeNn (jennadıus Wıll,
dıie Nachricht, Samuel se1 noch eben, habe S VOT kurzem
erhalten Nur ann 1bt eine wıirklıche Erläuterung dem VOTI-

hergehenden „Vivere ucC dicıtur«. er das Jahr 4060 dürfen WIFr
darum YEWISS nıcht heruntergehen, und WIr werden N1IC iehlgreifen,
WEeNnN WIr die Entstehungszeit des apıtels und amı auch er
vorhergehenden (es spricht nıchts dagegen, Aass Gennadıus S1e 1n
einem /uge verfasst hat) 1n die FE 467 —460 seizen

ISS erhebht sich sofort die rage, welcher Periode dıie Capıtel
83—87 zuzurechnen S1nd. Stammen s1e, W1e der (irundstock des
ganhzeh Kataloges, AUS den Jahren 467 —4060, oder siınd S1e erst, WIE
dıie Capıtel 56 — 9I1, nach dem TOode des Kalsers LeoO entstanden ?
[J)as etztere ist der Fall Sicher ist 1es V em VOTI dem (a

Denn (jennadiuspıte &D, das ber Faustus VON Re]l handelt
1r wähnt hier bereits das Mauptwerk des Faustus „De oratia“,
dessen Abfassung ıhm die Synode VOIN Lyon 4 [4 nach Krus Ch?

LVI  Y iand diese Synode ANTe A statt) dıie Anregung
und den Auftrag gegeben hat Es L11USS terner als sehr wahrschein-
ich gelten, ass auch das Capıitel ber ('laudianus © 83) mi1t dem
Faustuscapıtel gleichzeltig geschrieben worden 1ST Denn erstens
hat Claudianus seIn VonNn (jennad1us auigefü  es Werk „De statu
animae «“ erst 460 verfasst , und zweıitens stehen die beiden
Capitel Uund auch 1 einer besonderen Beziehung einander,
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da Claudianus in selinem 1IC elne aNONYyM erschilienene Schrift des
Faustus widerlegen suchte (jennadius twähnt e1i Schriften
und enn den Zusammenhang. *) I)arum wıird den Bericht
ber (Claudianus selinem Buche „De VITIS illustribus“ nıcht irüher
eingeflügt aben, als den Bericht ber Faustus DIie Capitel 54,
Ö  J S[[ lassen jeden Anhaltspunkt UE Zeitbestimmung vermissen.
Wir wenden die Datierung der Capıtel und naturgemäss auch
auft diese DG Entstehungszeit der Capıtel SS —01 VON der der
Capıtel 8387 trennen, ware N1IC begründet, AaSsSs WIFr die
Capitel SO als gleichzeitig zusammentassen und unter Berücksich-
tigung des Irüher esagten (vgl 41 / und 415.1 tolgern können,
AaSss 1eselben sicher ach 4/4 und VM 485 geschrieben worden
SINd.

1bt CS e{Iwa noch ein {ttel., innerhalb dieser rTrenzen den
Zeıitpunkt VCNAUECT Za i1xieren ? Die Nachric ber den Presbyter
Theodolus „Morıiıtur HIC scr1ptor ante triennıum regnante Zenone“
(c 90) cheint allerdings den Schluss iordern, ass die genannten
Ergänzungen Irühestens Ende Z A Zeno kam 1m Novem-
ber 474 ZEIE Alleinherrschaft hinzugefügt worden S1nd. ber S1e
iInNnan gCNAUEFK Z 1bt sich d1ieses Sätzchen wiederum LUr als
einen späteren /Zusatz Z Capitel 00 kund, hnlıch WI1e WIr oben

415 Schlusse des Capitel eline nachträgliche /Zuthat erDliICc
en LIie Todesnachricht STEe nämlich mit den ingangs-
worten des Capıtels, In denen Theodolus noch als lebend Dezeich-
net wırd „ Iheodolus, presbyter IN Coelesyria, mu conseribere
dicıtur“, in olfenbarem Wıderspruch. Gennadius hat die un VO
dem Hınscheiden des Theodolus erst ach der Abfassung des (a
pıtels Ö0 erhalten und S1e nachträglic beigefügt‚ wobel das „CON-
scribere“ stehen geblieben ist.?)

In Ermangelung sicherer aten ist also I1UT eine ungetähre
Schätzung des Entstehungstermines ur die Capıtel 83—01 möglich
Mıiıt Rücksicht aul die oben 413 HB gemachten Bemerkungen (n 1 —4)
empfiehlt SICHh, den lermiın eher Irüh als Späat anzuseizen,

tertia
Vgl Czapla 158 165 , Rehling, De Fausti Reiensis epistulaMonast. Guestph. 1898 f

S1SSC H,
<) In der Herdin g’schen Ausgabe 109, liest INan allerdings „CONSCKP-
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AaSss eEtIwa das Jahr AUT'7 oder 4A78 gewählt werden kann. DIie beiden
Zusätze IN en Capıteln und 9Q sind, W1e mI1r scheıint, N1IC
1e] Jünger Denn Jäge eın längerer Zeitraum zwıischen der AB
Tassungszeit JeMer Capıtel nd dieser Zusätze, hätte sich (jen-
nac_iius ohl HIC mn1t den letzteren kurzen Notizen begnügt, sondern

Da aberoch einige Autoren In se1In Verzeichnis auifgenommen.
478 TUr en Z4A189l7 1m Capıtel vielleicht Iiruh 1st (vgl 4106)
und 470 IUr den /usatz 1m Capıtel 00 N1IC. in eiracC omMm
(vgl 413), möchte ich el in das Jahr 480 seizen.

er Wahrscheinlichkeit nach en WITr also in der FNT-
stehung des Schriftstellerkataloges VO  7 (jennadıius Tel Perioden

untersche1iden. [Die ersten Capıtel gehören den Jahren
467 —4060 an.) DIie etzten Capıtel SInNd, ohl be]l einer ZWEEI-
ten Ausgabe des Schriftchens, zwıischen 4775 und 4595, etiwa AT
der 4 /8, hinzugefügt worden. /wel dieser iuletzt geschriebenen
Abschnitte (@ S55 und 90) en noch kurze Ergaänzungen ernal-
ten die vielleicht passendsten 48() angesetzt werden.

[)ie JTexigestalt , in der ichHAardson das E „De VIFIS
iılustribus“ vorgelegt hat, jOrdert; WEn ich rec geurtel habe
diese AÄAnnahme on Z7WE]1 e7Z7Ww TEl Redactionen Leıder
alilur die handschriftliche Bestätigung. DIie kürzere Fassung Ist  J
WY1e 65 scheint, allZ verloren CHOHaANDCINH, und die ängere Fassung
cheımint sich HT: mıt den Delden späateren /usätzen erhalten

en Jedoch ist hierüber eın sicheres el och N1IC
möglıch, da Rıchardson, der IUr selne 1UuU0onN 140 (Codices einge-
sehen hat, In der Mitteilung VO  5 Varıanten überaus SNArSamn
HEWESCH Ist  y und da gerade die ur uns bedeutsamen Stellen LIUT

AdaUus den eun wichtigsten andschriften abgeschrieben und höch-
stens och m1t wenigen anderen collatiıonıer hat (vgl iıch
XII Anmerk 1) DG ON Muemer vorbereitete Ausgabe wırd
unNns DEWISS einen besseren 1n  1C In das handschriftliche Ma-
ter1al verstatten

en etzten Satz In em Capıtel ber Timotheus VONN Alexandrien
halte iıch IUr ıne späatere Zuthat des Gennadius. LSs lässt sich aber nicht entschei-
den, WAann die Naotiz beigefügt hat,
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und 1IFrO während des grossen Schismas.

ach Urkunden des vaticanıschen Archivs

Von ecor Schmid

ährend me1lnes Aufenthaltes 1n Rom eNutzte ich TUr kurze
Zeıt dıie gyünstige Gelegenheit, 1mM vatiıcanıschen AÄArchive dıe ın die
spatere Zeıt des Schismas allenden rkunden, welche 110 etkeNen,

sammeln. IDie eigentlichen tirolischen I’höcesen SINd bekanntlic
Irıent und BIXeN; ein kleiner e1l )IKOIS gehört aber ZUT I1 Z=
diöcese Salzburg. SO lag CS nahe, jene ammlung auch aut dieses
Erzbistum auszudehnen. ährend MNMUnN das die IIG6cesen Irıent
und Brixen betreifende ater1a schon 1mM ahrg 18509 / des Brixener
Priester-Conterenzblattes No und SOWIEe In em Z Festschrı
des 1100 Jähriıgen Jubilaeums des deutschen ampo Aanto Kom
geliıeferten Aufsatz ber “ [ Das Itinerarıum des Mapstes Johann
auf selner Reise ach Konstanz“ 7u Theile veröffentlicht worden
Ist.  y soll das mehr aul Salzburg bezügliche Materia] j1er mitgeteilt
werden.‘)

Betrachten WIr zunächst die SteMunSMnahnE der Salz-
burger P  1SCHOTe Z DTOSSCH abendiändıschen Schisma In
jene Zeıt die Keglerung tolgender Trel Metropoliten ; ılıgrım
VO C  e1ım A  Y Gregor Schenk VOIN STterw1 06—

und ernar: VON Neuhaus(

Ich spreche hıemit Hochw. Konrad Eubel In Rom und Professor
m11 V (Ottenthal 1n Innsbruck, meinem ehemaligen Lehrer, tür hre gelegentliche
Unterstützun?” meinen verbindlichsten ank US.
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Im Allgemeinen bekannten siıch dieselben, W1Ee auch dıe
übrigen 1SCAHOTe Deutschlands, Z° römischen ()bedienz och WAarTr
namentlich die Maltung Pılıgrims ELIWAS schwanken der vielmehr
zweıdeutig. [)DIies Dbewelst schon die Thatsache, Aass sıch
13857 VO römiIischen Ön1g Wenzel die Vollmacht eılen l1ess,
m 1t dem egen- oder avignonischen Papste Klemens VII 1mM nte-

der kirchlichen Vereinigung verhandeln, WOlUr iıhm dieser
bel selner bekannten uvorkommenheit Ablässe ertheıilte, W1Ee ıhm
auch November 1387 den Auiftrag <ab, dem IN den 1od
des Abtes dam verwalsten Stiitte St Lambert einen Talaten

Seben.) och mehr wıird Pıliıgrims zweıdeutige Maltung beleuch-
tet UT den Umstand , ass aul seiIn AÄAnsuchen hın Klemens VII
schon Ma1 1385 un E7ZW Jänner 13806 die ropstel
Berchtesgaden und das AÄAdmont selner INeNSa inkorporierte.”)
|IIie Inkorporierung jener ropstel wurde ihm übrigens auch VO
römischen Papste Bonitaz el welcher ihn zugleic (am I8
Nov 1391 VON er Irregularıtät ireisprach, die siıch e e1l-
nahme rehden, In die verwiıickelt WAar,  T ZUQCZOLEN hatte. *)

Was seinen Nachfolger Gregor anbelangt, rhielt CT die
Bestätigung als Erzbischof allerdings VO rTrömischen apste, aber
selIne rühere Erwählung Zl Dompropst VON Salzburg l1ess VON
dem aviıgnonischen Kardinallegaten elm VON Aigrefeuille be-
stätigen, WAS Klemens VII 13 Jun1 1384 UnNter Dıspensierung
ber allenfalls el vorgekommene Unregelmässigkeiten guthiess.
] )ieser avignonische Eintluss OTrTte jedoch Dald aut der wurde
vielmehr VonN RKRom Adus paralysıert. SO 1e der Nachfolger (jre-
YOTIS, „berhard, dem römischen Papste treu TOTZ der anfäanglichen
Zurücksetzung, dıe VON emselben Bonifaz
nämlich, während das Domcapıitel In Salzburg uUuNseTren ernar
wählte, SICH die ese‘ ung dieses Erzbistums vVvorbenalten und das-

Vgl SCHaTtz: Stellung Leopolds M VON Qesterreich zu YIOSSCH Schisma,
In Studien und Mittheil AaUS dem Bened.- Cist.-Orden, 1599 51

Vgl e DIie Provisiones Praelatorum während des 1 OSSCH Schisma,
In dieser Quartalschrift 1893

Dessen Nachfolgyer Innocenz VII und Gregor e wıiederriefen jedoch
jene Inkorporierung. Vgl 1,
487, 489

Chronik VON alzburg (Salzburg I  J IL,
Zauner, d H. {t. 9) © A, A,
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SE sodann dem Kanzler Albrechts VOTIN Oesterreich, er von
Wachingen, verliıehen. Fur ernar WT N1IC LUr das Domcapıtel

SOsondern auch das Land, das einstimm1g ihm Bl  1gte
sah sıch Innocenz NI der Nachfolger Boniitaz Y veranlasst, unter
Kassierung der päpstlichen Ernennung dıie W.ahl Eberhards be-
stätigen. och musste dieser A1Ss DBrSsäatz TUr die V Berthold bere1ts
eingezahlten Ernennungstaxen sich elner eizteren ntrich-
tenden Pension VON Jährlic 2000 verstehen.“) Noch 1407
wandte sıch ernar m1t mehreren sel1ner Suliragane Seckau,
Chiemsee, urk und Lavant) nach Kom Abhıilfe, well viele

und Stiftspröpste der ”rovinz, die Wırren des Schisma De-
nützend, sich Privilegien, welche den bischötflichen Rechten präaju-
diclerten, verschaltit atten, dıie akultät, dıie niederen Weıhen,
Ja selbst das Su  1akona ertmenlen) In der hat wıiederriel
Gregor XI alle derartigen Privilegien prn 1407 Als
aber (am Maärz 1409 M® Vereinigung der VOIl Gregor XT
W1e VOoN enedi1 DE abgefallenen Kardınäle das Konzıl VOIN 1sS2a

Stande kam, da chloss sıch auch der Erzbischoft Von alzburg,
welcher schon Jänner 1408 *) %C eın eigenes Schreiben
azZzu eingeladen worden War der eCcIeNZz Er erschıien
ZW ATr N1IC selbst ın ”1sa, l1ess siıch aber Urc Friedrich els,
Doctor der gelstlichen Rechte und Dechant ın Paderborn, vertreten.“

Aus dem kurzen Pontitikate .des 1sSa erwählten Papstes
exander leg ZNTAT keine Urkunde VOT, welche dieses Obedf—
enzverhältnıss beleuchten geeigne ware aber schon AUus der ersten
Pontifikatszeit se1nes Nachfolgers Johann datiert eine solche
und ZWaT VO Ma 1410 B 1eselDe (s Be1il Nr 1)
erhält Erzbischof ernar VON Salzburg* das Indult, Benellcien

SO Zauner J vel dagegen Eubel, Hierarchia catholica medii
evV1l (Münster, kKegensberg, 435 ÄAnmerk. 5 heisst
„(Eberhardus) Jan 1406 Bertoldo praedecessor! ANN1LUAaIM pensionem 2000
ef infra Z 4a41l N OS Johannı de Medicis ef SOC1IS e]us 5000 T1orenorum Urı CI
1DSOS ratione partıs servıt11 COMMUNIS ob translatiıonem 1PSIUS Bertoldi

Frisiıngen. ad Salzeburg. assıgnatorum solvere ]JUSSUS 1a Lar Z3A 2)u
©) Zauner; Hl

SO Zauner: SAl 2 kann sich  aber doch 1Ur LIn das Jahr
14009 handeln.

Zauner,
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Z Verleihung taugliche Geistliche 1ra näpstlicher Autorität
sich Desgleichen erlangte VOIN ihm CiNe Erwel-
terung des Rechtes des (jebrauches des allıums aul Lebenszeıt

ESs CTQINS ihn aber auch VOIN e1te diesesBeılage NO
Papstes Mär7z 1413 Cue Einladung dem Konzıil aut
E1INEIN erst bestimmenden (Irte Der aps Deruf{t sich der-
selben aul dıie Anordnung des Pısaner Konzıils wonach dıie allge-
GCiMNeN Synoden JC Trel Jahren bıis ZUT Beendigung des CN1S-
114S erneuert werden ollten Nachdem 10  s das VON ihm ach
Kom berutfene Konzıl sich N1IC des genügenden Besuches rireut
habe ordere den etropolıten A des kanonischen (jehorsames
aul wenıigstens bei diesem Konziıl erscheinen auch

AÄAusserdem hebt erSulfragane diesem Besuche veranlassen
hervor WIC viel Uc  enr ach Kom ZUr Anbahnung der
Einigkeit beigetiragen habe Bekanntlıc wurde aber Johann
schon WENILC Wochen daraut VONN Kom vertrieben und ward g-
nOUZT C1NEC eutsche (Konstanz) als Konzilsstadt anzunehmen

Der Frzbischof erhar:‘: VO  —_ alzburg erschiıen aut dem da-
selbhst November 1414 eröflfneten Konzıl N1IC sofort erst
ach dem Dreikönigentag 1415 Üra VOIN alzburg mMT
Begleitung VonNn 170 Keıitern die Keise und trati Frreitag ach
Marıa Lichtmess Konstanz ein 41sSO /Zeıt da sich das
(jeschick Johanns bereıits entschieden Lr zeichnete sich
auU1 dem Konzil IR Tüchtigkei Frömmigkeıt nd Wohlthätigkeit
AUus —— Als Mıeronymus VonNn Prag der Versammlung sich aUusserte
rSl vitam m11hı CI1DEIC velıtis HNOMNMMHE LDomin1ı“ riel ihm E ber-
hard Mınime CC Hıeronyme IMIN1LIME scr1ıptium est
CTH1LIN Nolo mortem EIc.“ uch gelang CS seiNenN emühungen
die Aspırationen des 1SCHNOIS VoOoN Passau eorg VoNn Hohenlohe
welcher auft dem Konzil dıe Abtrennung SEINES Bistums VoNn der
Metropolitangewalt des Erzbischotes und die Erlangung des allıums
betrieb, Z vereıteln.

ach der uckkenr dıie FrzdiOzese SE der Metropolıt

Die mehrere Metropoliten gleichem ortlaut gerichtete Urkunde
hefindet sich Reg Vatic Nr 2340 fol

°) Vgl Zauner 111 I



UT (Cjeschichte VO  —$ Salzburg und Tirol, eic 4725

VOT em den amp die hussitische e  S die 1mM Salzburg-
ischen viele nhänger gefunden atte, m1t glücklichem Erfolge tort
Ferner beriel eine Provinzlialsynode, welcher sämmtlıche Sii=
iragane (darunter auch die Prokuratoren der 1SCHOTEe VON Brixen
und Passau) sich betheiligten und welche sehr 1e] utes wıirkte

Wır kommen 11L  — aut eine andere Angelegefiheit sprechen,
amlıch aut die Kreuzzugspredigt, welche Johann Ww1e in
den übrigen Kırchenprovinzen auch 1n der Kırchenprovinz
] 7D } veranstalten l1ess. Veranlassung derselben gab be-

kanntlıch die rohende Haltung des KÖönigs adıslaus VO  — Neapel,
der sıch OL selner vorübergehenden Versöhnung m1t Johann
wıieder auft die eIte Giregors XII gestellt und Johann
AaUs RKom vertreiben drohte Vorzugsweise aber sollte diese
Kreuzzugspredigt den VO Pisaner Konzıl als abgese C1I-

klärten Gregor XI selbst gerichtet SeIN.
on Boniitaz Klemens VIL 1390 einen

derartigen Kreuzprediger 1amens Joannes de urgo Ord Mın
die I)i6ö7zese Iriıent gesandt, welcher 1m Oectober des genannten Jahres
iın der Gegend VON Bozen seine Wıirksamkeit usubte und verschle-

In dıie [)1G0cesedenen Kırchen Ablassverleihungen zuwandte. *)
Brixen dagegen cheint weder noch ein anderer Kreuzprediger
gekommen sein ; wenigstens 1eg Adus derselben, dıie Ja auch
grösstenteıls unter dem Scepter Friedrichs VON (esterreic stan
kein Bewels TUr eın solches Vorkommnis Z Von Johann  IT

als Kreuzprediger den Kırchenprovinzen alzburg,
Prag und Magdeburg estimm agıster Wenzeslaus Te M,
Decan Domcapıtel Passau, *) und DPax q€ »S_gmctucciis Von

Vgl Frietele, Konziliengeschichte VII 3A71
“) Vgl Redlich und Ottenthal: Archivberichte AaUus Tirol ]Jen,

18555 NT. 1043, DE 1143, 1681 S c

Vgl Brandıs, Tirol unier Friedrich Wiıen, Urkunde Nr 39,
ın welcher sich Friedrich und die Stände VESCH derartige „detorsiones“ aussprachen.

In den Monumenta Boica (Monachıin1 XAAXI, 1404, 4 treiffen WIT
den ofltenbar angesehenen Wenzeslaus Ihiem Al der Spitze e1InNes VO Septem-
ber 1404 datierten Documentes, welches die Keiormlerung der Statuten des Pas-

Domkapıtels, dessen Dekan CT schon damals War, bezweckte.
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Bologna, Lizenzlat des kan Rechtes (jemäss der deshalb den
Erzbischoit VON alzburg und seine Sulragane ınterm Dez A
gerichteten (S Beilage Nr 31 sollte 1 des kan. (jehorsams
diesen annern der ihren Stellvertretern HC Rath und Beistand
SOWI1Ee Anleıtung Hılte geleistet und VON den Gläubigen AaUs ihrem
Vermögen eine ihren Verhältnissen entsprechende Belisteuer DA Ver-
theldigung des kath aubens, ZUT Eroberung des Patrımon1iums
erı und ZUT Rückführung der Irrenden gegeben werden, amı
s1e der Ablässe, welche die Kreuzprediger In päpstlicher Vollmacht

verleihen berechtiget selen, theilhaftig würden. In der diese
Kreuzprediger selbst gerichteten (S Bellaoe Nr. wurden dıie
ihnen verliehenen Vollmachten aufgeführt und S1e selbst Z

eifrıgen Ausführung des ihnen ertheıilten Auftrages rmahnt. S1e
SCNOSSCH sammt ihren Famıiliaren den mächtigen Schutz des Stuh-
les, welcher MI selne geistliche (jewalt S1e vertheidigte und hre
Feinde Uurce die Strafmittel der Kirche 1mM /aume 1e 7u alldem
wurde ihnen noch ein (jeleitsbriei ausgeste (S Beflagé Nr 5)
Linen äahnlıchen Schutz NO  ) W1Ee Urkunde Nr. ze1gT, dıie
Kreuzftfahrer selbst.

Wenzeslaus 1em (nıcht aber sSeIn Kollega AUSs ologna
kam WITKIIC 1n die Kirchenprovinz Salzburg und dort den
Auftrag des ”apstes AaUus S sind HC unbedeutende eldsummen,
welche erselDbe auswelslich der noch vorhandenen Quittungen Al

die päpstliche Kammer wiederholten alen ablieferte. SO 1Der=
brachte ein erKer AdUus der [iözese Olmütz, Namens Wenzeslaus
Dux, November 1413 dem AUS Kom gellüchteten und In
einem Kloster VT den Mauern VOIN Florenz sıch authaltenden Pap-
stTEe eline Summe VOIN 000 Goldgulden 1 Namen des Wenzeslaus

ıne weltere Summe VOIN 2500 Gulden,1em (s BelNlaSe Nr 0)
welche des Papstes Bangquler Johannes de Medicıs eım Frzbischof
VOIN Salzburg rheben sollte, wird ausdrücklich als rgebnI1s der
Kreuzpredigt bezeichnet (s Beilage Nr [)

Bel dieser Gelegenhe1 geschah CS auch, ass 1em
AUS eigenen Mitteln der apostolichen Kammer der ihren Agenten
Vorschüsse yab, welche späater VO den Kreuzzugsgeldern in Ab-
ZUE bringen durite. ıne auft einen olchen Vorschuss VOII 400

bezügliche Urkunde datiert AaU>s Konstanz Nov 1414 und olg
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unten als Beılılage Nr. In einer ahnlıchen Urkunde Reg
ater. 345 281) VO Dez 1414 handelt sıch eine
Summe VON hundert (julden Und W1Ee 1n die Salzburger, kam
1em auch in dıe Prager un Magdeburger Kirchenprovinz. Be-
annn ist seline A{ffaire mıiıt dem Markgrafen VOII Meilssen, welcher
1200 (julden AaUus den gesammelten (jeldern 1n Verwahrung m_
IiNen und das besagte eld MI mehr herausgeben wollte
Die ITIkunden Reg Vat 346 19  — 1  Y 192, 246 eicCc Deziehen sıch
aul die Schlichtung dieser Angelegenhelit. In Prag I hıem dıie
ekannte isputatiıon M1T Huss, wobel letzterer 7U Schlusse erklärte,
Aass den eiehlen des Papstes 1Ur ıIn SOWeIlt gehorche, als S1e
den (jesetzen Christ! entsprächen. i

DG outen Dienste, wel  he 1em dem Papste Johann
leistete, wurden emselben übrigens auch besonders belohnt

[DIieund ZWarTr vorsugswelse WE Verleihung guter Pfründen.
cumulatio benefliciorum War Ja In jener /eit nıchts seltenes; sıch
ZWAaT verboten, wurde S1e UKO )ıspensation 1ast 1LLLUSOTISC g-
MAaC Bısher 1em neben dem Mark Silber ertragenden
Passauer LDDomdekanat die FeEICHEN, 160 Mark Silber ertragenden
Pfarren Z und Schamkirchen De] z welche damals bentalls
ZANe DIiözese Passau gehörten. Äm ADZ 1414 verlıeh ihm der aps
VON Bologna AUsSs noch die ropstel der Domkirche (Ohnuitz
m1t der welteren Vergünstigung, ass 1er siıch incompatıble
Benefticıen annehmen und auft L ebenszeIlt enalten urie (S Be@ls
lage Nr 0) ndess cheılnt nach andern Tkundaden (S Bellage
Nr 10) jene Pründe thatsächlic Niıe erlangt aben, da SIE ıhm
VOIN andern Competenten streitlg gemacht wurde. Der aps
ZWAaT den All der Kurie welilenden Bischoi von (J)loron In der ( jas-

und die VON OFMDBDA® und VO Schottenkloster
Wıen mi1t der Ausiührung seINESs eiehles resp. Einiführung Thıems
in diese Pirüunde betraut und der Abt Kudolit VOIN OrmDbDac en
erhaltenen Auftrag auch nach allen Regeln des kırchlichen Kechtes
ZULE Ausführung gebracht. ber der (jeneralvıkar in Olmütz, Zulico

Tosti1, Geschichte des Konzıils VON Konstanz (Schafhausen, 135
Vgl Corp. J Can 3 3(—40 de rescrpt. (T, 3) ; L,

(1I1 Ö) ; $ In (LLL, 7
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VonN Zelesna, dem Namen nach der böhmischen Natıon angehörend,
wıdersetzte sıch en der Einführung des Eindringlinges SOWeIlL,
Aass ein1ge Geistliche, welche die Beschlüsse der Mandatare des
Papstes in Brünn publızierten, miıt Suspension und anderen Strafien
belegte, woDel G1 hne Z weifel auft die Sympathien des einheimischen
Klerus zählen IT In jenen /eıten konnte 1IHNan auch en
den eiehlen eINes Papstes trotzen Als ohannes WEei-
cher inzwischen ın Konstanz angekommen Wal, Nachricht ber
diese Vorgänge erhielt, entseizte N T den /Zulıco Dez
1414 SeINES mtes und verlıeh asselbe einem gewlssen 1KOlaus
on edlaw, miıt der Durchtührung dieser assregel] wiederum den
Bischof VOTN (J)loron betrauend; we1l aber diese Zeıt das Kon-
711 als ber dem aps tehend sıch erklärt atte, Ja denselben
später absetzte, konnte auch dieser Schritt S  jenem Zuliıco wen1g scha-
den und IS CTEIN Wenzeslaus wen1g nutzen.

Besser cheıint diesem mI1t einem allerdings HN 2 Mark
Silber ertiragenden Kanonikate in Breslau, welches ihm der aps
schon 19 November 1414 vermu  ıch als IS I dıe ihm
allenfalls entgehende ropstel In ()lmütz verliehen Beıllage
Nr IT): SeIN. In diese Stelle iıhn neben dem
Bischof VON (OJloron und dem Abt VON OrmDaAaC der Propst VON

St. Appollinar 1n Prag einzutiühren. Ferner verlıeh sSeINn päpstlicher
(jönner ihm noch VON Bologna AdUus (den August 1414 dıie
ropste!l in Passau und er1aubte auch, die bisher schon aselbDbs
besetzte IDomdechantel aut Trel e bIs Z vermuthliıch
ruhigen Besitze eInes der Z7WEe]1 genannten Kanonikate (In Olmütz
oder reslau zugleich beizubehalten (S Bellage Nr. °2) eDer-
diess wurde ihm Ta päpstlicher Machtvollkomme  el  Z Dispens
ertheilt, die esagten Tunden el1iebig vertauschen, SC A

andere abzugeben und aag anderweıtige passende TUuNGen und

nehmen.
Dignitäten, die bischö’riliche alleın AUSE&CHNOMIMEN, ın Empfang

Bemerkenswerth ist hiıer übriıgens der Umstand, Aass der
aps die ropste!l in PYassau Al emselben JTage, welchem
S1e 1em zusprach, auch dem agıster Heıinrich Flecke VOIN 117
u  e ber welchen WITr 1m I1T Abschnitte noch Desonders andeln
werden, (eventuell) verlieh (S Be4ADE Nr. 13) Zwıischen die-
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SCIH, welchen der Bischof ON Concofdia bei He und der Abt
des Schottenklosters Wıen und der omdekan VON Salzburg iın
dıie genannte Propstel einiühren sollten, und Wenceslaus 1em kam

einem Vergleiche, indem letzterer dıe Domdechantel Heın-
rnen abitrat, dagegen aber die ropstel ur sıch behielt / war e_

ärte der aps diesen Piründentausch, welcher ın dıie An des
apıtels geschehen Wafl, einige onate daraut für ungiıltig, indem

sich alle Resignationen und Pfründenverleihungen IUr se1ine Kap-
läne, WOZU auch Flecke gyehörte, vorbehielt, bestätigte aber nach-
räglıc doch den getroMfenen Ausgleich (s Bellage NT 14) /Zum
LErsatze jedoch TUr die aufgegebene Dekanatspirunde SOWI1eEe das
Finkommen der angeblich 1L1UT ark ılbers ertragenden ropstel

Passau IUr immer verbessern, vereinigte mM1t derselben rel
bIs 1er Wochen spater (s ELE Nr 15) dıe DPiarre Zu A
XIdIUSs jenselts der Innbrücke das\elbst. DIeSe, 1T welcher ein LeEP-
rosenhaus nd das ollrec verbunden Wal, wart ein jJährliches
Erträgnis VOINl ark aD, Aass der nunmehrige Dompropst
Wenzeslaus 1em auch Iinanzıe enitschädigt WArT. Im (janzen
vereinigte erselbe also ZWeEI Domherrnstellen (Passau und reslau
SOWI1E rel Pfarreien (Linz, Schamkırchen und St eg1 jenselts
der Innbrücke) in se1ner DPerson und YCNOSS hıebel eın Finkommen
VONN ungefähr 100 Mark Silbers oder 500 Goldgulden IUr die
damalıge / eılt eine bedeutende (jeldsumme aliur a  € aller-
Ings Tur mehrere Stellvertreter Z SOTZ@CH:

S dıe Dauer der Kreuzzugspredigt rhielt 1em Dispens
VON der Residenzpflicht (S Be1La&e Nt 16) und die Erlaubnis,
ange in päpstlichen Diensten abwesend Wal, das Finkommen
selner sämmtliıchen runden BEZAECHEN, seien CS 1L1UM selne Kano-
nıkate in Passau nd ()lmütz (!) oder irgendwelche andere TUN«
den. ohne hlezu einer Erlaubnis VOIl Selten des betreifenden Bischofes

benötigen. Nur die SOL distriıbutiones quotidianae sollte VeIs
lıeren. Hıebel © aber tur geeignete Stellvertretter 7401 SOTSEIN,
amı (jottesdienst und Seelsorge in keiner Welise vernachlässıg
wurde. Der Bischoft VON Concordia, der Schottena iın Wıen und
der omdekan In Regensburg ollten Iur die Aufrechthaltung dieses
Indultes, das LDezember a! IN om erthe1l wurde, orge
tragen.

KOom Qua:  -Schrift 1805 25
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Aus dem biısher esagten ist CISIE  IC Ass die Kreuzzfigs—
prediger m ıt DTOSSCH Privilegien und Vortheilen bedacht wurden.
Es W alr darum immerhiıin die (jefahr vorhanden, Aass nıcht immer
selbstlose Charaktere sıch a7ıl herandrängten. Ja kam
VOTLT, Aass manche ohne Auftrag eigenmächtig das Kreuz predigten.

1em sandteuch be]l HINISCTGT Kreuzpredigt Wr das der Lall
eshalbh bald nach Beginn derselben eın Schreiben nach ROM, in
welchem anzeigte, Aass Cr mM1t der usübung se1INESs mties bereits
angefangen habe, zugleich aber emerkte, Aass verschiedene Kon-
kurrenten habe, namentlıch AdUus dem Kıtterorden der Johannıter,
welche A 1A2 eINESs Ndultes Alexanders V., des Vorgängers VONN

Johann Inr Amt ausuübten. In Frolge dessen Tklärte der
aps Drı AD alle früheren ndulte TIur ungıltig und be-
tahl, alle anderen Sammler gelangen nehmen und S1e ange
1mM Gefängnisse ehalten, DIS S1e die gesammelten Summen
eine ulttung IN die an IThiems oder selner Stellvertreter her-
ausgezahlt hätten ugleic verbot denselben bel Strafe der
FExcommunication, der Beraubung der Beneflizien und anderer Mass-
regelungen, ternerhin das Amt eINes Kreuzzugspredigers auszuüben.
Hievon sollten alle geistliıchen und weltlichen Herren benachrichtigt
und nöthig erschiene, Z Durchführung dieser Anordnung
das brachi1ium Ssaeculare angeruftfen werden (S BeNaQE Nr 17/)

Wır haben noch die rage autzuwerten, ob bDel dieser dem
Wenzeslaus 1em übertragenen Ablassverkündigung auch MiI1ss-
bräuche vorgekommen SINd. Dass solche in äahnlıchen Fällen DIS-
wellen unterliefen, dart als bekannt vorausgesetzt werden. ber auch

Kreuzprediger wurde VO  - den Vertretern der Universitä in
Wıen ‚VAQIR dem Onzıl 8 Konstanz verklagt „propter ENOTINECS

CCSSUS, UUOS praedicando OLE cCommisit“ *) und VOIN diesem Z

erantwortung SCZODCH: uch Merzog recC VON Qesterreic
irat iıhn in Konstanz aut Im K«TODer 1415 übersandte die
Universitä Wıen eInNe opı1e selner Ernennungs-Bulle, selne Doktor-
deklamationen ıuınd die Absolutionsformeln, welche und seine_
Kommissäre gebrauchten, ne einer rklärung der Juristischen

Vgl Archiv 1Ur Kunde Osterr. Geschichtsquellen (Wıen, 285,
52
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Fakultät über die rage „Quam potestatem habulssent praedict!
Wenzeslaus e collega 2ax de Bononi1a a praedicandum
CM CETN contira Ladislaum de Durachio, reSCHN SICHIAC H5 IS
cheint aber, Aass die Anklage wen1ig begründet Wr Wenigstens
erscheint Ihıem auch nachher noch ıIn wichtigen Stellungen un
insbesondere Al der Spitze des Domkapıtels ON Yassau.

11

In seinem Streite unnn diese 1gn1tä SInd WIr mıt dem Ma-
Hıer mögen ochQASTET Heılinrich PYecke ekann geworden.

weltere ıtteilungen ber denselben Tolgen.
S 1st diess erselbe agıster LFleckel (offenbar gebürtig Adus

Kitzbühel in 1rol, damals och Bayern gehör1g), welcher ein1ge
re irüher (1408) als Protessor der Universitä Wıen in OÖtftent-
ıcher Versammlung den Herzog Friedrich VOII Oesterreich,
welcher die Entscheidung der OkTtToren in selner Streitsache m1t
dem Bischof Von Irıent anrıef, 1in er Ehrfurcht ermahnte, CS dem
1schofe, seinem Gegner, In Rücksicht aut dessen ur und VMer:
dienste nachzusehen, VWEHN CT siıch in einem der anderem Stücke

ihn VETQANHCNM en sollte.“) Auf dem Konzıl VON Konstanz
Junglerte agıster Flecke w1iederholten Malen als precher Iur
den Kalser Sigismund *) und auch aui dem Konziıl asel splielte

eine YTOSSC Rolle ©
Ausser der Passauer Domdechantel, VonNn welcher bereIlts ben

die Rede Wadl, Desass bere1its eın Beneliziıum ren des hl
Gjeorg1us In Wıen selbst und die Y”tarre Mannswörth bel Wıen und
rhielt überdies VON Johann em OlIenDar aranlag, diesen
Mann tur sıch zugewinnen, “och weltere unstbezeugungen in Oorm
VON augen  icklich der späater 1n Ta tretenden Piründeverleih un-
gen SO erhielt VOIN ihm AIl Dezember F4ayZ In Konstanz
die Anwartschaft aul die reiche, 120 Mark ertragende Piarre St
Valentin ıIn (jross-Russbach bel Wıen Beflage Nr 18) mMıt der

1) nm 430 Brandıs A \

Finke, Forschungen und Quellen Geschichte des ONZ,. OnNnstanz
(Paderborn, 1889 254

5) Brandis;
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eiugnIs, aut re1l Ke (bis ZUT sicheren Erlangung der
[YTaTnOe) dıie erwähnten beiden Stellen In seInem Besitze enalten
Der Bischoft VON Concordia, der Aht des Schottenklosters und der
an der Stephanskirche ZU Wıen mi1t der Durchtührung
des andates beauftragt. Interessant IST, ass diese Piarre dadurch
Ire1l geworden Warl, ass der bisherige DPiarrer bert VON ohen-
lohe, welcher auch Domicellar des Domkapıtels In ürzburg WTr

und OHenDar noch keine höhere el a  e „ [DCI verba leg1ıtima
de praesent1“ eıne e gyesSChlIOssen 1 weniger interessant
1st hniıebel aber auch eın zweilter un namlıch ass Johann

15 Dezember 1414 efehl ertheılte, den elHährıgen Johann
Schweinpeck, welcher auT grun der VO Patron dieser Piarreı A4aUuS-

gestellten Präsentation bereıits iın deren thatsächliıchem Besitze Wal,
AaUs derselben entiernen und alur Meister Fleckel einzuführen.
Patron WAal aber Merzog TNS VOoN QOesterreich, aul welchen Johann

doch wieder Rücksicht nehmen allen tTun ST
wıiderriet eshalb Maärz 1415 B.e1Ta DE Nr 19) diese Ver-
eihung und entiernte zugleich 1a päpstlicher Machtvollkommenheit
alle Hıindernisse, welche dem inzwıischen sechzehn re alt r_
denen Schweinpeck ZUrT Erlangung der DPfarrel 1mM Wege standen ;
allerdings veranlasste ihn zunächst 7111 Resignation erselben,
verlieh S1e iıhm aber ann aufs Neue, wobel CL ihm alle bereıIits
VENOSSCHEIMH Früchte der Piründe beliess Wenn auf diese Weıise
die YPiarre Gross-Russbach dem Meister Fleckel WITKIIC entg1eng,

verlor noch azu jene XM Mannswörth ; enn VO AlE
DUST 1415 datiert eline Urkunde des Konstanzer Konzils, AUuSs welcher
WITr sehen, Aass asselDe diese als KG die Erlangung der Piarre
(Giross-Russbach vacant géwordene Piarre einem LFichstätter E1 KeT:
Ulrich HMausecker zusprach (s Be1il Nr 20) Dagegen bestätigte
das Konzıl den agıster Fleckel In selnen Ansprüchen aul andere
runden und Dignitäten (S Be1il Nr 21) Er nämlıch noch
Anwartschaft aul eine LDomherrnstelle Freising und aul die rOpS-
tel VOIL St Andreas daselbst Besıtzer dieser 28 Mark S1ilber ertira-
genden tTunden WT eın gewlsser Johann Durlach , welcher der
LIiO7ese >Speler angehörte und W1Ee JeMe |)H1Öözese überhaupt dem
rechtmässigen Papste Gregor CT iıreu 1e Dr wurde deshalb
VO ’isanerpapste selner Pirunde eNtsSeiz unter Verleihung dersel-
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en uUuNsSern Heinrich Fleckel / war seizte sich Johann Durlach
Z Wehre und strengte einen Prozess d den der Kardınal-Bischof
AÄnton von OTTO 1mM ultrage Johanns entscheiden
Dieser entschied die Rechtsirage S Aass SI keinem der belden
Kompetenten ein eCcC zuerkannte, SOMmIt die Piründe als vacant
erklärte, WoOoraut CF 1eselbe 1M Namen des lPapstes dem Heıiminrich
Fleckel verlieh Das Konzıl VOTN Konstanz bestätigte diese NisChNeIl-
dung WiIe WIr AUS derselben Urkunde ersehen, Heinrich VON
Kıtzbühel Prozesse ber Tunden iın 1er LDIiözesen (Salzburg, Passau,
Freising und Seckau) Z Kom anhäng1g. Mehrere derselben verlor
I: ZWATl, War aber 1M (janzen doch glücklich, nhaber VOIN
vielen Piründen werden, ass S1e iıhm eın erheblich höheres K
kommen, als das des Wenzeslaus 1em Wal, sicherten. Später 1422
wurde VO Papste artın dem Merzog Friedrich als UTSI=-
bischof von. Irıent vorgeschlagen, Von diesem jedoch abgelehnt, ohl

der IN Wıen VON ihm erhaltenen Mahnung . *) uch m1t
einem anderen Bısthum hatte MIC mehr HC Fr wurde nam-
ich ach dem ode Georgs VoN Hohenlohe 1423 VOINN eiInem Teile
der Dombherrn Zzu Bischof Von Passau YeWwahlt, während eline
ere Parte1 ihre Stimmen auft eonhar Layminger vereinigte.
ernar VON Salzburg, welcher Z Schiedsrichter gewählt wurde,
entschied sich iur Layminger, Was der aps Jänner 14924
bestätigte. Dagegen weigerte sich Albrecht VOIN Qesterreich, den
eonhnhar Layminger anzuerkennen, wodurch IN dieser Diözese eiIne
mehrjährige paltung intrat /Zuletzt mgsste aber Heinrich Flecke
zurücktreten. 5

Zum CNAIUSSE geben WITr noch einige theilweise bısher unbe-
kannte Notizen ber die ZAWLDAaHN eINes anderen Salzburger leri-
kers, des 1SCH OIS Johann VO Brixen (1495 — 1500), Kanzlers

Er hiess mi1t sSeInNem Zunamendes Merzogs Sigismund VOIN 1r0
Köttel und WAarT gebürtig vVvon Hallein Am Mal 1411 bewarhbh
SGT, sıch eım Hapste Johann umm eın Kanoniıikat in Regensburg
(S Beil Nr. 22) on irüuher ein Kanonikat 1n Freising

Vgl oben 431 un Bonelli, Monum., eccl,. T1d (Trient, ZKoger. Gesch VON Tirol L, 509
Za uUner, O, IL,
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exspectativé erhalten und Tührte un eine reiche (32 Mark Silber
ertragende) Yiarre einen Prozess der Kurıie. IS bisher D:

die nıedern Weıhen empfangen und l1ess sich noch rel re später
25 Februar 1414 VO Empfang der höheren eıhen dispensieren
(s Be1il Nr. Inzwischen ©T1 das Kanonikat IN Freising
wirklıch erhalten unter ETZIC aut das 1n Regensburg besessene
und die obengenannte Piarre, Iur welchen Verzicht hm aber dıie
allerdineZs erheblich geringere Pifarre Vonsdori (Onsdorfift) 1M Salz-
burgischen verliehen wurde. K bekleidete überdiess das damals
schr einträgliche mt eINes TEev1atOor lıtterarum apostolicarum,
das bekanntlıch häuftg eine OTSTIUTEe höherer kirchlicher Wuürden
WTr Am prı 1413 erhielt C: annn VOoNn aps Johann
dıe ropstel VvVon Mariasaal in Kärnten in Sol10), welche der
Erzbischot On alzburg einem Johann VOTI (imunden gegeben
Aalle- dieser wurde mıt der iIrüuheren Piarre des Johann Röttel eNnt-
schädiget (Ss Be1il Nr 24) In Salzburg selbst gyab Röttel Vorles-

AaUus dem kanonischen Kechte un wurde später Scholastikus
Domkapıtel Brixen, wobe!l S die genannte ropstel behielt. *)

Ungeftär dreissig IMS späater 1n schr vorgerücktem Alter ®) VoNn

Jden Kapitularen Brixen ZA Bischot geWwählt, konnte Röttel die
bestätigung VOIN rechtmässiıgen Papste ugen und dem EZE
bischof VOIil alzburg NIC erlangen, WOoraut S1@E sich VO egen-
Daps ( geben l1esSs ; jedoch söhnte S sich 144 / m1t
dem rechtmässigen Papste 1KO1AaUS N dem Nachfolger Eugens A  Y
AaUSs und gyab el egenpapst aul DG Ursache der Nichtbestätigung
cheıint in den damalıgen Misshelligkeıiten der T1iroler m1t Kalser
Friedrich I1  Y welcher dem jJungen Merzog 1egmun die Einsetzung
1n se1n Erbe den Wiıllen der Tiıroler, specliell auch des Bri-

apıtels, verweigerte, gelegen VEWESCH se1n.*) In outem
Einverständnıiıs mıiıt dem | andesiürsten Merzog l1egmund, dessen

1eS$ spricht aber durchaus nicht für die Vermuthung Sinnachers, Be1i-
rage ZUT (ijesch L)167. Brixen (Brixen, Na 281, dass Röttel verheiratet
WTr und nıt em verehlichten er1ı1ker und Yrokurator des Klosters Monsee (Pas-
Ssau) identisch ist

SinMACHWE A dAo OE 286
ö) Sinnacher, N 288,

Simnacher, A, MT, 288, 315
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Empiehlung seine Wıhl verdanken u  €; ward einige /Zeıt
dessen Kanzler, mMusste aber dieses AÄAmt (wahrscheinlich
Kränklichkeit) auigeben. ISr erfreute sIch L1UT Ttunte der Dbischöf-
lıchen Un Äm etzten Februar 1450 STAar. ea /£u seinem
Nachfolger wählte das Domkapıte JTage nachher en eONNAT:
W1esmayr, Piarrer VON 1ro Domherr Brixen, geh Kath und
amalıgen Kanzler Stiegmunds ; erselbe rhielt aber VO Papste
1KO1LAaUS N welcher den ardına 1KOI1AaUS VO ( ues Z 1SCANO
VON Brixen ernannte, N1IC die Bestätigung, Wwurde jedoch Bischof
VOIN hur. Zwischen dem VO aps zu Bischof VON Brixen e_
nannten ardına und Merzog legmun entstan annn der ekannte
langjährige Streit

Urkunden-Beilagen.
'apns Johann ertinel. dem Erzbischof ErAharı Von

alzburg das rivileg, ründen Zur Verleihung an ebensoviele
(jeistliche Sich FEeSEerVierenN.

Reg. Aater. [45, Fol. DBolognda, Ma 1410
Joannes eic Venerabili Iratrı Nostro LEberhardo, archjepiscopoSalzeburgensi, sal
Personam iuam 1$ el Apostolicae Sedi!i devotam tu1s EX1-

gentibus merIi1tis paterna Denevolentia prosequentes am b1 oratiam
1Denter CONCeEdIMUS , CT Y Ua te allıs DOSSIS eddere oratiosum.
oOlentes iItaque tuam honorare et NDET honorem bı exh1-
1tum et1am alı1s provıderI1, Iraterniıtati iuae reservandı auctorıtate
Nostra hac 1C@e UMaxXEa donation1 {ua@e pro vigıntı quatuor DEEs
person1s idoneils , YJUaAS ad NOC duxerI1is eligen das , ot1dem beneflicia
eccles1iastica curata, YJUOTUMM sıngulorum ructus vigintiquingque

argent]! valorem ANNUUM 1L1OT exXcedunt, ad collatıonem,
provisionem , praesentationem SCUu QqUamVvIs alıam disposıtLonem
archiepiscop! Salzeburgensis DTO tempore exIistentis perunentla , S1
UUa tempore hu1usmodi reservation1ıs vel ExTUNC in antea vacaverint,
YUAC eaedem CI vel DEeT procuratores SUOS inira

vacationes lorum InnNO-UnN1Ius mensIis spatium, postquam 1DSIS

') Sein Grabmonument Defindet sich 1177 Kreuzgang des Domes Brixen.
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tuerint, duxerint acceptanda, coniterendi singula beneticia hulusmodi
DOost acceptationes easdem CN omn1ıbus DU STER et1am 61 UUAaC-

1psarum DETSONATUM u  S duo, trıa aUt plura BeNESHECTA. u
CL Gra vel SINEe 1N€e2: SCU EXSPEAEL, inhıbendiı JUOQUC
districtius SUCCESSOTIbUS tu1s archiep1scopIs Salzeburgen., de NU1US-
oOod]I beneticIs INteMM, et1am ante acceptationes easdem, NSI DOST-
QUaM eIs constiterit , quod DETSONAC vel procuratores praedicti Ila
noluerint acceptare, disponere QuOoQgUOMOdO praesumant, nıhilomi1-
11US benefticiıa hulusmodi, UJUAC reservabıs, (D vacaverint, u PTaC>»
FEL personI1Ss, VTO qu1ıbus ılla reservaverI1Ss, nOSst acceptationes dC-
dictas CUMM omn1ıbus urı1bus eadem au CcTOrıLAate conterend]1 ei

CdS-providendi et1am de eisdem, inducendı UUOQUC DETSONAS
dem ın corporalem possessionem beneliciorum... plenam et 1be-
141 CONCEedIMUS tacultatem Volumus autem, quod au C{LO-
rıtate nOostra eadem benelticia expectantıbus eisdem person1s ei deinde
una dıctis person1s al1l1s exspectantibus hu1usmod.... alternI1ıs 1C1-
DUus In assecution1ıbus benefic1orum NuusSmoOodI praeterantur quodque
DCT hoc notarıls dictae sedis, correctorIı Iıtterarum apOST., reierenda-.
N11S, cubicularııs eT secretarı1ıs nNOSstTrIS HNCN CAaUSAaTUuTM palatı! apos

CUr1ae CAINEGETAdG apostT. AaUC1TOT1IDUS et e1iusdem cleric1ıs
lıtterarum praedictarum Scr1ptorıbus ef tamılı1arıbus NostrIis CONUNUIS
ei commensalıbus In palatıo praedicto commorantıbus hnujusmodi
benefticia exspectantibus iın obsecutione beneftciorum eorundem Ml
lum praejudicıum generetur quodque 1psae quamprimum
vigore praesentium beneficia C11: CUTAd uerint pacıkıce assecutae,
benetlic1a CUINMN e1s incompatıbilia, UUAC Tunc obtinebunt..., OMNINO
dimittere teneantur... Volumus et1am, quod de NOm1In1ıbus ei O
mınıbus DEITSONALFUTM, qu1bus hujusmodi beneftic1a contulerI1s, HECTHON
beneticiorum eorumdem ei de diebus collatıonum Nu1usmoOodI DEN-
tes dictae ve] cCollectorem QaUtTt subcollectorem proventuum...
“e1idem debıtorum quantoc1us certilNcare UuTCS. Datum
Bononlae 111 Kal IUnı ANNO

aDS Johann erweitert dem Erbischof EerAarı das
ECı des (jebrauches des ALELLUMLS

Reg. Aater 1506 Jol. 180 Rom, den Jult 1411
Joannes eic Venerabiıli! Fratrı Eberhardo archiep1scopo Salzebur-

gens], in 1DSIS ei In nonnullıs allis partıbus Apostolicae sedis legato, sal
Dienum EIC Hınc est ut pallıo Ta illos dies , qu1bus

aUCTOTr1Late Ampostolica In ua eccles1a... ut1 potes, qu1 1n privileg11s
ejusdem ecclesi1a2e exXxpressı1 SUNT, TU solus, quoa VvixerIs, et1am in
Irınıtatis et CorporIis CMr test1Is. ut! libere et lıcıte valeas
110171 ODSTAaNUuDUS quibuscumaue eic atum Komae apud Petrum
Nonis uhl ANNO 11
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aDS Johann SCHFEL: den Zerus der Kirchen-
DFrOVINZ Salzburg eLFEJITS der Predigt PINES KFEuzZZUZES.

Reg. Vat. 343 ol 1065 Rom, den Dezember 1411
Joannes eic enerabilibus Iratrıhbus Eberhardo archiep1scopoSalzeburgens: ei eJus sulfraganels ePISCOPIS ef dılectis Hs abbati-

USs .„prior1ibus „Capıtulıs atque conventubus „ordınum YJUOTUMCUNAUEclero ICn provinc1am Salzeburgensem Sal
protegendum STatum ecclesi14e milıtantis ad defensan-

dumque almam ÜrDeN.. et partes al1as nobis ei praefatae ecclesiae
subditas, YUaS in1ıquitatis Hnlius Ladislaus de Durrachio, qu! AadUuSUu te-
nerarıo0 lerusalem ei Siciliae nominat, hostis nelifarıus
bellis 1DSIUS ecclesiae, In Ttomentum sch1ismatis V1 et armıs ei MNı
hostilitate SUD obtentu nefarıo atque velamıne maledietionis 1111
ngel1 CorrarIio, haeretic1 atque schismaticıi, ET generale concıliıum
Justo De]l Uud1C10 sententialiter condemnatı, qu1 Gregorium XII
AUSUÜu sacrıleg0... nom1inare... praesumit, (satagıt)..., 2C UL

DOSSIMUS ılla) 1Nnvasa eT OCCUDALA.. . CONTra 1DSUm, (ZUL
praefatae ecclesi4e Apostolicaeque 11ON Ssuppetant... acıılta=
LEeS; Vivificae CTUCIS verbum CI orbem in CONSPECLU 1dellum (inhae-
rentes praedecessorum Nostrorum vest1g11S).. mandavımus praedicarI,devotos 1deles ad hujusmodi salubrem negolum virıliter AdSSU-
mendum spırıtualibus indulgentiis ef oTat10SIS Apostolicae 15
munıificentiis invitantes. Quocirca di  e Hlıum Wenceslaum de-

ecel. Pataviensis, notarıum nNOsStrum, ei Pacem de Santuciis de
BONnOoNnIa, in Jure CAaNON1CO lıcentiatum, In Salzeburgen,., Pragen. ei
Magdeburgen. C1Vvitatibus, dioecesihus el ProvInNCHSs NUuntIOSs NOSIrOS Un1-
versıtat! vestrae duximus destinandos, vobis et vestrum singulis In
virtute ODedientiae injungentes , quod praedictis nuntis NOSTrIS ei
deputandis ab e1Is CIrca minısterium praedication1s Nulusmod.l... vel1l-
{1s et debeatis assıstentiam impendere profuturam de DonI1s vobIs
ab Altissimo COllats subs1idia CITOLATEC, UT indulgentiam, YJUam SUD-
S1d1a 1DSsa erogantıbus DET m1inıisterium praedicationis hulusmodielarg1mur, CONSEQUI meream1n1ı semp1ternae indeficientisque vitae
unNnera promerer]. Datıum Komae apud Detrnm _Nonas De-
cembris anno I1

S1imili;i MOodo... archiep1scopo Magdeburgen. ei e]us STA
ganeıls „ArCchiep1SCOnNO Pragen. et e]us sulfraganels.

ans Johann Un die KFeUuZZUZSPrediger Wenzeslaus
Zem, Domdekan In Passau, und Pax Von Bolog2nda, Licenziaten
des Ran Rechtes.

Reg Vat NO 545 ol 165 Rom, Dezember 1411
Joannes eic Dıil fl mag1stro Wenzeslao 1em, decano

clesiae Pataviensis, nNotarıo Nostro, ei aCIı de BOononIia , l1centiato 1
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Wr CAaNONICO , Salzeburgen., Pragen. ei Magdeburgen. CIV., TOC
et DTOVINCHS nuntiis NostirI1s, Sal

protegendum statum EIC (wie hei No 3 VOS ad Salze-
burven Pragen ei Magdeburgen C1IV ÜOC ei 1JTOV praesentia-
1ter destinamus Quocirca discreti1on1 vestrae de CU1US industrıa
LLLAaX1IINIS NEeDOMS cComprobata CONSCIENTAE purıtate VIrtuds COIN-
SCIENTA lde 1g9na tes1mon1a NOos inTtormant CI VOS vel lterum
vestrum aut a110S dignitatibus spirıtualibus ve] magıster11s p-

aut scIentificıs allis oradıbus doctoratuum CONSUTLULOS depu-
tandos C1IVITAaUDUS supradictis praedicationem praesentum
AaU CTLOT1TLATE COMMITUMUS exercendam 6E  eIin VECCAIMIMNUM
InjJungentes aDquatenus hujusmodi otftfecium Juxta atam vobIıs.
Altıssımo providentam eitcacıter ei prudenter CM OINNI dılıgen-
ia DTOSCYUAIMUNI GUOS ad hNOC utiles Iore duxeri1tis InsStan-
UUuSs inducendo ut suscıplentes SISNUM PTE TS ad protectonem
divae 1S virılıter accıngant et i extermınıum hostium Hir=
usmodi principalıter Studean mMmoOodIs Oomnıbus subvenire L1 ut hrı-
S11 ıdeles DTAaCMISSa lıbentius lerventius prosequantur Nos
Omn1ıbus erEe poenıtentubus e contessI1Is QUul uJusmod] aborem
lutıterum CLHUCIS SUSCEPLO et CXSPCNSIS Säl-
tem CT HIENSEeTIN die UUa ad praesentiam Nostram SCUu

capıtanel YUCITAC aut FreCcTtOTISs arum partıum contulerint vel
hnujJusmodiı prosecutione negOll abh hac lIuce migraverınt ıllam JICC-
cCatorum SUu  IN de qu1bus corde CONITrIT ei ()IC CONTeESS]I uer1ınt
VEa indulgemus QUaC transfretantıbus terrae anctae subs1idium
conced1 CONSUEVIL...; eC18s autem QUul 110  - Iluc
aCCesserint sed SU1S iM AaXa Juxta qualitates et Tacultates
S1UAaSs 1idoneos destinabun e ad IL11NUS JT O 1CIO tempore
moOraturos, et 1S s1imıilıter YUul 1C@ aliıenIıs
amen assumptae defens1ion1s hujusmodi aborem imple-
verınt et 15 eam YUul 29 vel al10s$ miılıtare 110  $ vellent sed
Juxta vestrum arbıitrium 111 auUTt bonIs alıls subsıdıum C1O-

gyabunt e1am Oomnıbus QUul ordınatione vesira SU1S praedica-
t1ion1bus et Suas1ıoNnN1Ibus ad erogatıonem uJusmodi subs1d11 homıines
excıtando Induxerıint (1 eitectu plenam SUOTUMM cCONcedimus
LLLa peccatorum uJus YJUOQUC volumus CSSC partıcıpes

UUl Juxta TAaCIMISSa ad subventionem 1DS1US negOL de
Don1s SUIS CONZQTUC m1inıistrabunt Personas INMSYUPET amılıas ei ONa
19SOTUMI UUO CLWW 6M susceperıint Sub el protectone

atque NOstra statuentes ut sSub defensione diocesanorum
SUOTUM ExX1ISTANT quodque YU1S contra praesumpser1t DEr d1i0oeCce-
Sal OS 10C1 CT ecclesiasticam appellatiıone remota
COMPeESCALUF DPorro ad nujusmod] salutarıs negoil eifNcacıam ple-
110TeMM ut CONVOCATE POSSITS cleros e{ populos ad QUEMCUNYQUEC
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voluerıtis locum idoneum et ibidem verbum CITUCIS PrEODONCIKE 1ide-
1bus GG poenitentibus contfessis ad praedicationem hujusmodi COTMN-
venlientibus 1Ipsamque audıeNUDUSsS V OS centum, 1DSI1 autem COMMISE
S2711 quadragınta 1es de InJunctis 131 poenitentis... valeatis remuittere,auctorıtaie apostolica cCoNcedIimus Tacultatem, et1am deputandi priores,praedicatores, ouardianos t alıo0s ministros LHECECHNON collectores ide
Tacultatibus 1idoneos toties quoties ef prou videritis expedire ad
NujJusmod] subs1idia colligenda... en autem praedict! CLUNGEe signatı CX -
quantur lıbentius et terventius votum SULU.S cConcedimus DCT DFaG-
sentes, ut illıs privileg1is et immuniıtatıbus gaudeant, YJUAC in &S’ENEralı signatorum ultramarını transıtus indulgentia continentur,ei quod exira SUas dioeceses.. 110 valeant ConvenırI, dummodo
paratı exIistant COra SU1S Ordinarııs de querelantıbus respondere.
(Quos quidem s1ignatos aD 115 eccles1iastica CEMNSUTAa detfendatis
Cessante appellationis obstaculo , qu1 eosdem CONTra hujusmodi In
dultum praesumpserint temere molestare. Dat Romae apudDPetrum Nonas Decembris AaNNO

Johann DLOE den Obigen PiInenN Geleitsbrief.')
Rezo. Val. NO 343 JOl Rom, den Dezember 1411
Joannes eicC Venerabilibus Patriarchis 4111S universIis et

singulis, ad YJUOS praesentes 1euterae pervenerınt. Cum dıl 11l magT-SITumM Wenzeslaum decanum Pataviensem, notarıum nNOostrum, eT Pa-
cem de Santuciuis de BOononla, In Jure cCanOoN1ICO lıcentiatum, Nuntios
NOSIrOS harum Ostensores... VEISUS Alemanıiae, Bohemiae ef alıas (1
VCeISAS mund1 partes DTO nonnullıs nostris et Komanae ecclesiae
OS J 110S e1Is COMM1SSIS praesentlaliter destinemus, Nos Optanteseosdem NOSTIrOS nuntios comıtiva... plena securIitate gaudere,ıunıversitatem vestram... nNortamur ıIn Domi1no0..., quatenus eosdenn...
salvıs valısı1s, rebus ei DONnIS SU1S OmMn1b1us pCT vestira ei nNOstra ter-
rıtorla... transıre, stare, 1Ire et tedire .. absque solutione alıcu)jus da
2UT CUJUSCUNAUE alterius Impositionis exactione lıbere permittatis TIG
els molestiam alıquam inferatis 1166 aD alııs INTeFEL permuittatis, sed
15 S1C lıberaliter provıdere... curetis, quod exinde vesitra devotio
possit apud 1108 Commendarı... Praesentibus DOStT bienn1um mıinıme
Valtıirs. Datum Komae apud Petrum Nonas Decembris

Johann quittiert dem Wenzeslaus Lem den richtigenEmpfang Von 900 FL Kreuzzugsgeldern.
Reg. AB NO 5406 ol Florenz, November 14173
Joannes eiCc. UniversIis ei singulis eic Universitati vesitrae

Die m Reg. Vat ZunacCchs folgende epistola enthält unter gleichem Datumdiesen Geleitsbrief tür Wenceslaus Thiem alleın, ohne dass sich auch Tür Dax vVvonBologna eIn solcher lände
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tum AaCIMUS ET praesentes, quod 11eCIUs 111USs INa Wenceslaus
l1em, decanus ecclesiae Pataviensis, notarıus nNOster et Jurium CAamne-
FA Apostolicae debitorum iın provincıa Salzeburgens! et nonnullıs
alııs partıbus et ProvInNCUS collector generalis , de pecunl1s carıtativı
SUubs1d11 DET 1105 um Imposit! nonıngentos Torenos aUrı de Cad-
ineTra CI INanus dıl 11 Marcı Wenceslai 1CTI Dux clericı lomu-
censIis QIOECESIS,, nNunt11 SUul, 15 011e atae praesentium solv1 ecı
realıter e (: effectu: de qu1bus nonıngentis lorenis Ala d1Cc-
tum Wenceslaum decanum e collectorem e]Jusque haeredes...
NESYUE al10s$ eTi Singulos, QUOTUIN interesi..., tenore praesentium Qqui1t-
LAMUS, absolvimns ei et1am I1ıberamus. atum apud Antonium ExXIra

Florentinos 88l Nonas Novembris ANNO

Johann beauftragt den Johann de Galiano, COM-
DAQTLON des ONANNES de Medicis , mit der Einhebung Von Kreuz-
zugsgeldern.

Reg. Valt. 340 ol 107 BologZna, FL 1414
Joannes EIC. [D)1  = 111l Joannı de Galıano, C1IVI Florentino, dıl

1l1orum Joannıs de MedicIis e SOCIOorum mercatorum Florentin SOCIO,
Venetils commorantı, al

|Je tu1s ide ei dılıgentia  et... t1b1 Nostro, ecclesj2e Romanae et
Apostolicae CATNeErreG nomıne recıplendIı venerabilı! Iratre NOSIro
Eberhardo arch1ep1ScOpoO Salzeburgens1 SCUu aD alıa QUACUNGUC DeIs
SONa eJus nomıne solvente SUMMAam duorum mıllıum quingentorum
HNorenorum de CammeTra ei UAMCUNGUC alıam quantıtatem HNorenorum
SCU pecuniae CT 1psum archiepiscopum... exXxACLIOrum ef perceptorum

urıbus ad apostolicam praefatam pertinent1Dus tam
praedicatione verbI CrUCIS, ExXN1IDIMNMONE subs1idiorum 1S5 NDET

YJUOSCUNQUEC... impensorum 2uUt al11s cubventioniıbus nobı1s... debi-
t1s quomodocunque et qualitercunque perceptorum ei ad qulttandum...
praefatum archiepiscopum et alıum UCMCUNGUC e]us nOomıne SOl=
ventem et Oomn1a et singula alıa tacıend, gerendi et exercend]! In
praem1ssıs CIFCca Cd, UJUAC utilıa vel opportuna perspexerI1S, plenam
et 1ıberam tenore praesentium con cedimus Tacultatem, FTatum et SIA-
tum abıturI, QqUICQU1 Der te Tactu m Tuerit in praem1ss1s, 1idque Ta-
CL1EMUS. . aulctore I)omıiıno ad condıgnam satısfactıonem INVIO-
labıliter observarı. atum Bononlae, Kal Ma]1 ANNO

Johann ıchert dem Wenzeslaus Iem die Wieder-
erstattung der Von diesem vorgeschossenen 400

Regz. ALIC. 340 fol. 178 KOonstanz, November 1414
Joannes eic Dil 1110 Wenceslao „de hyem© praeposito DPa-

tavliens], notarıo NOSIFrOo iIructuum (CALIIGET A apostolicae in DTOV.,.,
CIV, 10C Salzeburgen. debıtorum collectorI1, sal Cum {u PTO
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arCOiS . nostrIis, ecclesi2e Rom apostolicaeque CameTr4e negOts de
tu1s pECUNNS propriis MUTtUO subvenire praefatae Ga erde satagens CT

dıl HU Mıları1 ‚ SOCII de Medicıs, cCampsorI1s Florentini, curl1am
Romanam sequen(Is, In 160a CammeTra persolvı SUuUMMAam quadrıngen-
tOorum Tlorenorum aurı de eadem Ca CTa , anımo tamen SUTmMMMam
1psam ab eadem CaMmera rehabendi, ettectualiter eCerI1s: 110S volentes
indemnitati et satıstaction! {UaA@e debite providere, UD1 ut de qu1bus-
CUNYUC Iructibus praeftfatae CAIMNGTAde ad tLas aUut subcol-
ectorum iorum ratiıone offiıcı tul quomodolıbet perventurI1s... I1ceat
absque alı10 mandato SCUu decreto ad plenarıam satıstactıonem
dictae SUTMNMMAE quadrıngentorum flor. retinere de tu1s COMPULIS dedu-
cendorum PeL d1  SR 1N10s gentes praeftfatae CAdINCLAdE; tenore praesentuum
indulgemus... 1lON ODSTAaNUDUS quibuscunque eicC Datum Constanciae

Kal Decembris AaLlI1O qu1into.
Johann VerleL Wenzeslaus Lem die DompropsteiIN Olmiütz

Reg. Aater. I/70 Jol. 192 Bologna,; den Müdrz 1414
Joannes eicCc D 11  > Wenceslao yem, CAaNONICO et PTacDO-

S1fO ecclesiae Olomucensis, notarıo nNOSTro, Sal
( Jrata [uA2@e devotionIıs EIC um siquı1dem cCanon1ıca-

{uSsS ceteraque benefticia eccles1lastica... YJUOTUMCUNGUE scriptorum et
abbreviatorum lıtterarum apost. TIUuNC vacantıa ei in antea vacatura
collation! e dispositioni NOSTIrae reservantes decrevimus eic Cum
itaque postmodum canon1icatus et praebenda praepositura eccle-
S12€ Olomucensis, YUUOS quondam Joannes Malesitz obtinebat, DET ob1-
tum ejusdem Joannıs, qu1 scr1ptor xt{Itit e TeVv1ator lıtterarum
praedıictarum .. vacent,... 1105 canonıcatum ei praebendam aC DTAaCDO-
Siıturam praedictos, YUUOTUM omn1ıum FÜCHS- march. AT puf...
1NON excedunt, mMOtUu proprio NIera lıberalitate apostolica bı
au ctorıtate conterimus et de illıs et1am providemus... 1107 ODSTaNnuUuDUSsS
quibuscungue STAatUulls aut quod, ut asser1s, decanatum PYataviıensem...
et ıIn Lynz In Schamakirchen Pataviensis d1i0eces. parochnales
cles1as, YUOTUM omn1um FUCULS argent! purn...

valorem NON excedunt, dispensatione canonice nOscerIs ob-
Uunere. Nos en1iım teCUmM, UT dictam praeposituram recıpere Ipsamque

decanatum et eccles1as: parochla les praedictos Insımul, quoa
vixeris, retinere illosque... dimittere et 10co CHMTMMISSOTUNNY... alıa siımiılıa
vel dissımilıa... DENEMCIA.. quatuor tamen incompatıbıilia, KECIDETE et
et1am, quoa VixerI1s, retinere lıbere ei lıcıte valeas, cCOoNc1ıh1 generalIis
et quibuscungue allıs constitution1ıbus... NON obstantıbus, de specılalıs
oratiae ONO tenore praesentium dispensamus: DrOvISO, quod ]  DO=
sıtura, decanatus et parochlales ecclesiae SCU alıa beneficia IncCom-
patıbilia hujusmodi debıitis deiraudentur Obsequlis el anımarum
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C in e1S, quıbus 1la imminet, nullatenus negligatur. Nullı CISO eic
Datum Bonon1iae Kal Aprıilıs SzH il modo EDO
()lorensı et Scotorum In Wyenna 1ın Vormpach Patavien. d1i0ec.
imonasteriorum abbatıbus

Johann PYENeL. em der (urtie weilenden
ISCHhO Von ()loron ufträge IN Angelegenheit der Dompropstet
Olmiütz

Reg. Aater. I/S fol. KONnStaAnz, den Dezember 1414
Joannes eicC Venerabiıli fratri... ePISCODO (J)lorensı1 691
1L7@e@ eiC. um sigu1dem dıl 1110 IMNAaL. Wen-

ceslao yem notarıo NOSIrO de praepositura et canon1ıcatu ececl.
Olomucens!is.. duximus providendum ei deinde,cum 1ICTH canon1-
Catus ET praepositura... DCT nonnullos detinebantur indebite, 110S$ certis
executoribus dedimus nostrIis 1Lter1s In mandatıs, ut 1DSI hujJusmodi
OCCUPAaLOrES... sub formıdabilibus DOCMISE: mMoneren et mandarent e1S-
dem, u ab OCcupatione... hujusmod] pen1tus desisteren dictam
pOossessionem 1beram eidem Wenceslao... dimıiıtteren eicC Ü deinde,
S1ICUT petiti0 Nıcola1l de edlaw presbyter] ()lomucensIis continebat....
UdOITUS S monaster11 in Vormpach dioec. Patavien.,, EeXEeCUTOFr ıIn
dictis 1tterıs CI 110S5 deputatus, sOlus procedens ad nonnullos DTO-
CESSUs el MOM ECKE inter cetera eosdem OCCUDPATOrES...; ei nıhilo-
HIAUS.. Christianus plebanus eccles1i142e OMNIUM SANCIOTrUmM in Bruna

Johannes Lutifiguli et Nicolaus PeMentzer, presbyter1 dictae (I)lo-
mMucensIis d10€C., hujusmodi ıtteras ei DIOCCSSUuS in OPP1Ido Bruna ©lo=
e dioec. publıcaverunt... ET hujusmod|] ı1u.terae ad
/uliconıs de Zelezna CAanNONICI ecclesi14e (lomucen. peErveneFrunNt:., dem
mpedit ei aCıfl, quominus 1pse Wenceslaus possessionem eorundem
cCanonIicatus e praebendae praepositurae adıpiscı valeret; ei N1-
hılomınus 1pse Zulico, olcl1alem Olomucensem, eosdem
presbyteros OCcaslone publication1s personalıter cıtare 110  > rubuit et
1DSOS divinıs suspendit et allas COS multuplicıter molestavıt, propter
QUaC dictus /7ulico hujusmodi eXCO mMMUNICATIONIS, privationıs et 1N-
habılıtationıs DOCHAS noscitur Incurrisse. (la autem secundum Gr
m1ssa praefatus ZAuc®, S1 est ita, cCerls allls Canon1ıcatıl et praebenda
dictae eccles1i14e... privatum EXISTAL. Iraterniıtatı {uae mandamus, YUA-
eNus eundem /ulıconem. 1lsdem privatum Tulsse e ESSC declares...
et eosdem al10s$ canon1catum e praebendam, QUOTUM Tuctus
march. arl AMNTLUUIN valorem.. NON excedunt,.. praeftfato Nıcolao dUuC-
OT1Tate nOostra conitferas EiC atum (‚onstancıae dus Decembris
AaNnNO

I1 Johann Vertel. dem Wenzeslaus Lem RIn Kano-
AL IN Breslau

RegQ. ater. I/S Jol, KONnSLANZ, den November 1414
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Joannes eIC 1il H110 INZTO Wenceslao Thyen (!), praeposIito
ecclesiae ataviensis, notarıo NOSLrO, Sal

rata eiC um eiCc. (Cum lItaque canon1catus ei praebenda
ecclesiae W ratıslawıensIis, UUOS AÄAndreas e] Poznanıien.. obtinet, CT
1PSIUS promotionem ef CONSeCcratioN1Ss impendendum e1idem
VaCaTe SPEreNTUT, 1105 praetfatos canon1ıcatum ei praebendam, UJUO-
IU Tuctus march. Arg valorem ANTIUUIN, ut asser1tur, 1O  —>
EXCEdUNL,.:. 11 b1 G pleniıtudine JurI1s CanNONICI.. FESCIVAaMUS, districtius
inhıbentes ePISCOPO... el capıtulo Wratislavien..., de ılsdem COTN-
ira reservationem nostram hujusmod1 disponere QquUOQUOMOdO DTAaC-
Simant eicC atum Constanclae I} Kal Decembris AT O

Sim1l1! mMOdoO: ‚. EDPISCODO ()lorensI1 ei abbatı ıIn Vorm-
pach Patavien. dioec. praeposito ecclesiaes. Appollinaris Pragensis
d1io0oeces.

Johann Vertel. dem Wenzeslaus LIem dıe Dom-
NrOPSTeEL IN Passanm.

Reg. Ater. I79 OB 248 Bolog2nda, den August 1414
Joannes eicC [DIil 1110 Wenceslao yen (l praeposito ecel. Ma-

tavlen., notarıo nNOSLrOo, ql
ala eic um s1iqu1dem dignitates maJjores DOST

pontikcales „VAdCantes ve]l in posterum VACALUKAS collationi ei 1SPO-
S1t101N1 nNnOstrae reservantes decrevimus EIcC Cum ILaque praepositura
ecclesiae PataviensI1s,.. YUaM quondam tto de Laymınghen.. obti-
ne  a PCK 1DSIUS ()ttonis obıtum va  v  el 1105$ volentes Uub1 oratiam
Tacere speclalem eque In eadem eccles1a, CUJUS et1am, ut asserI1tur,
CANON1ICUS praebendatus eXISLIS, amplıus honorare, praeposituram
praedictam, UUaC etlam 1gnNıtas curata x1istit CUJUSQUE TuCctus
march. Ar valorem ANTIUUTM, UT asser1ıtur, 1107 excedunt.. OL Omn1ıbus
urıbus et pertuinent11s SUIS MOtu proprio apostolica bı Au CTLOT1ITLATEe COTN-
terımus et de Jla et1am providemus EiIcC Non ODSTaNUDUS EIC NOoOs
en1m FECUM, ut praedıctam praeposituram FeECMETE et una CIM ıIn
yntz et Schamakirchen Patavien. d1i0ec. parochialıbus ecclesils, quoa
VixerIiS , HeCHON Ula C decanatu dictae Pataviensis ecclesiae ,
YUUOS pOossides, ad trjennium retinere illosque Inira t(emMpPUS
hujusmodi toties quoties permutation1s ut al1as SImpl1-
cıter dimittere et OO dimiss1 vel dimıssorum allu ve] alia simıle
vel dissimıle, e{1am mMajus ve] maJjora , benelicıum SCUu benefticia
ecclesiastica recıpere e reilnere l1ıbere et lıcıte valeas, . . S1Im.1l1
mMoOotu eadem au ctorıtate de uüberlorIis ONO gratiae dispensamus :
iıta tamen, ut infra dicetum trennium , DpOostquam praeposituram ecel.
Patavıiıensıis pacıkıce ASSECUTUS Iuer1Ss, alterum praepositura 1DSIUS
eccles1i1ae Patavien. e decanatı praedictis, quod maluerI1s , dimiıttere
valeas, al1oquin dietum decanatum..., YUECMH tunc VaCaIrc decern1-



444 Schmid

IMUS OomnınO dimıiıttere tenearIıs DPrOVvISO, quod praepositura, deca-
NAatus et parochtales ecclesi4e praedict! debitis Obsequlls ON Irau-
dentur ei anımarum cura 1n e1Is nullatenus negligatur. Nullı CI SO eic
atum Bononiae. XI Kal Septembris ATLTIO

S1imil1ı modo: venerabılı Iratrı ePISCONO Vulterano el abbatı
C  = IN ormpach. Yatavıen d1i0oec. decano ecel. RatisponensIis.

Johann VerlLel.  enm Heinrich Von Kitzbüche. die
Dompropstet IN Passanu.

Reg. AaAter. I79 Fol 278 Bolognd, den August 1414
Joannes EeicC D1  = Hlıo IN£TO Henr1ico de Kıtzpuchel, ecclesiae

Pataviıensis praeposito, decretorum doctorI1, capellano nNOSTrOo, sal
Tata eicC Dudum eic (Cum 191r postmodum praepositura

ecclesi4e PataviensIis.. DEI obıtum (J)ttonis de Layminghen.. VMaCeE. ı
110$5 volentes UDI, qu]1 et1am palatı! apos udıtor eX1ISTIS
et CIM Y ut asseritur, de cCanon1catu ei praebenda ecclesi1ae J9TAdC-
dictae tunc Certo modo vacantıbus apostolica TU AaUCIOTILLATEe pProVvI-
Su oratiam Tacere speclalem eicCc ut Non Ob-
stantıbus EIC. atum Bononlae Kal Septembris anno

Sim1li M1 O Venerabiılı Iratrı ePISCOPNO (oncordiensI1 e
abbati monaster11 Scotorum ıIn Wıenna Patavıien. d10€eC. decano
ecclesiae SalzeburgensIis.

Johann Wenzeslaus Lem eLFEJFTS obiger Ver-
leihungen.

Rez. ALter. I//7 Fol KONnSLANZ, November 1414
Joannes eiCc Dl 1110 Wenceslao Ihyem praeposito ecclesia2e

Patavıen. TFa {uae tamılıarıtatis e devotion1is obsequlia eiCc. 50000
CT Nos aACCEPLO, quod praepositura ecclesi1ae Pataviensis Tunc Certo
modo vacaverat et vacabat, 1105 de ST vacante ei in antea QIS-
position! nNOsSiIrae reservata Ub1 au CTLOTr1LAate apostolica providımus te-
CUMYUC, ut hujusmodiı praeposituram FeCIDEFE et1am UNAaCUumMm eCca-
natu ejusdem eccles1iae, LuUunNc obinebas, ad certum temMpUSs IuUNC
CXDTESSUM et et1am CWU allls benefl1l c11s curatiıs tunc et1am eXpreESSsIS,
quoa viveres, reiinere lıbere valeres, dispensavimus: eT NOos eMAM
INSTO Henrico de Kıtzpuhel capellano NOSIrO ei audıtor]
palatı!r apostolicı de eadem praepositura Ss1mıilı modo UUO praefertur
vacante duximus providendum. I subsequenter , S1CULTI aCcCepiImus,
LU, qu1 et1am tamıliarıis noster Iructuum ef proventuum CaIiNneTae

apostolicae 1N 1$ partıbus debitorum collector ex1istebas, prou
eXISUS, decanatum, YUCIH obtinebas, ei Henricus praeposituram, QJUAMM
StTI1A L eDıtam lore asserebat, des1d erantes OS Invicem permutare,
in manıbus capıtulı Yatavıien. sponte resignastıs, 1Ipsum capıtulum,
ad JUOS 1psorum decanatus e{ praepositurae ollatıo ei PrOVISIO de
antıqua.., consuetudine PEr decanatum e1idem Henrico el PEAC-
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posıturam praedictas bı aUuCcTOrıtate ordınarıa contulerunt Nos tamen
collationes eT DTFOVISIOTNECS NDET praefatos capıtulum habıtas reiutamus et
invalıdamus e nıhl!lomıinus volentes bı oratiam Tacere speclalem
praeposituram praedıctam TUCIUS march Ar valorem
AaNN UU 11OT excedunt G1 Omn1bus Juribus et pertinent11s SU1S

apostolica Ub1 Au CLIOTIATtEe cConierimus et de Ila et1am providemus eiCc
Nos CI1L1LIN ecum ut dıctam praeposituram et A  z UNacCum

beneftic1iis eccles1asticısallls dignitatiıbus UJUAC obtines et CASPCE-
tas retiinere DOSSIS au cCTIOTr1TAate praedicta de uberIlor1s ONO oratiae
tenore praesentium dispensamus DTOVISO EeIC atum (Constanclae
XII Kal Decembris ANNO

S1im1l1ı modo Vener Iratrı ()lorensiı e dıl HUus
decano RatiısponensIts et scolastıco LystettensIis ecclesiarum

Johann INkOrpOrirE die Pfarre zZzu Al Aegidius
der Dompropstei Passau

Reg Aater 174 Fol 285 Konstanz den Dezember 1414
Joannes eiCc perpetuam LCI Apostolicae sedIis

CIrcumspecta EIC (Cum 191LUr S1ICUT ACCEPDIIMUS, praepositurae ecclesiae
PataviıensIis ructus septem argentı A0NUUM valorem LLON
excedant quod adeo exıile est ut praepositus DTO tempore eX1ISTeENS
statum s1b1 concedentem e alıa incumbentia CONLTUC SURS
portare L10  s NOSSIL NOs CUl interest ecclesiae StAatUl provıdere
moOotu DTOPDTIO 1NON ad Wenceslal 1DS1US praepositurae praepositi
supplicationem parochlalem ecclesi1am Eg21d11 1a pontem FEnı
Pataviıensıis dioec Ck# OMO leprosorum ejusdem pOontISs
AHNMNEXIS YUOTUMM OMMMNIUM ructus LHAatrcCaTrTum aAr AMNMTUUIN

lorem 110  x excedunt praenositurae praedictae perpetuo INCOTDOTAMUS
1Ta quod EeIC Datum (CConstancıae dus Decembrıs AMNTO

Similı modo PISCODO ()lorensi eT Ormpac ()sterho-
VM ABa dioec. monasteriorum abbatıbus

Johann verleiht dem Wenzeslaus Lem TEWISSE
Privilegien FÜr die eit der Kreuzzugspredigt,

Reg ater IV 150 fol Rom Dezember 1411
Joannes EIC Dil 1110 INSTO Wenceslao 1em EeIC ala {ua€e

devotion1ıs obsequla 110S$ inducunt ut bı 1105$5 reddamus avorabıles
ei oTAall0SOS Hınc est quod 110S$ bl ut Obsequlls Apostolicae
sedIis insistendo decanatus Patavıensis praeposıiturae ()lomucen-
S15 ecclesiarum tTuctus et al1ıorum beneftic1orum YUJUAC D obtnes
eTt posterum obtinebIlis (et1am SINT dignitates personNatus aul
olffıcl1a } C integritate quotidianıs umtaxa distriıbution1ıbus
CePUS lıcıte et l1ıbere DELCIDNEKE valeas ei ad residentiam interım
eisdem eccles11s, tenearIıs HNC ad id UOCUNYUC NVITUS
valeas COAFCIAT TUCTIUS QJUOYUC dıgnıtatum et benehcıiorum PTaC-

KOom uar‘ chrift 18908 2U
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iCtOTUM et1am OCOTrUum ordinatiorum 1centia NOC NOn petita
SCa obtenta, clericıs et la1cıs totles, quoties bı videbıitur expedire,
arrendare, locare SCUu ad SUMMIMaIn cCOoONcedere nOSSIS, auCTiorıtate Apno-
tolıca tenore praesentium indulgemus: NO  $ ODSTanUuDUus quibuscun-
QUE..., SCUu S1 episcopum et capıtulum Pataviıense indultum habere
contigerit, quod DET subtractionem iIructuum compellere valeant ad
residentiam..., de qu1ibus... OS tenoribus de verbo ad verbum In
NostrIis ıtterıs deberet Ner] ment1io specl1al1ls...: DrOVvISO, quod benetic1a
superdicta debhitıis 11O171 iraudentur Obsequlls et anımarum CUTa In
1DSIS nullatenus negligatur, sed DET DOonoOos ei sulcıentes V1ICar10s, Qul-
Dus de beneltlicıorum proventibus necessarı1a ministretur , CXCETITCCA-
tur EIC. atum Komae apud DPetrum Nonas Decembris annoO

Szm lı moO0do DISCOPO Concordiensi, abbatı Scotorum In
Wı1ıenna decano ecclesiae RatisponensIis.

Johann Wenzeslaus Lem In Angelegenheit
Aanderer Kreuzzugsprediger.

Reg. ALIC. N0 544 fol. Rom, Aprıl 14192
Joannes eIC 191  — 1l mag1stro Wenceslao decano Pataviensi,

notarıo nNOSIrOo, Sal
1Tteras {uae devotion1s aCCePIMUS, YUaTum continentiam de-

NOtaNnNtes diliıgentiam iuam dux1imus 1n Altiıssımo NO  —_ immer1to COITN-
continuationem celerem etmendandam, exhortantes eamdem ad

votivam omnN1ıum COMMISSOruUum. 5 quon1am Nostrae IntenHONIS
exI1stit, ut quaestores e cCONTessores et1am praedicatores SCUu collec-
tOres deputall CI „.Magıstrum e CONVeNTUS domus hospitalıs
OAannıs Hierosolimitanı vel 41108 nomıine de cetero praedica-
(10N1S, CONTESSIONIS, quaesturae SCUu alıquod alıud OI cıum SCu ECXCTI-

Cıth1um virtute ndultı DET, Alexandrum Pp mag1stro, Iratrıbus e
domul1l Hospitalis praedict... CONCESSL.... nequean DET vel 41108
quoslıbet e In alıquıibus partıbus CXECICETIEC, ndultum hul1usmodI et
Contenta in PEr al1as nostras 1tteras duximus protinus LEVOCAaN-
117 ET qul1a intendimus , 11L quaestores ei collectores NCCHNONMN DEr
dicatores et cConitfessores hnu1usmoOodI, qul1 NOST assumptionem Nostram
ad apıcem SUumMMmM1 Apostolatus absque speclalıbus NostrIis 1Lter1ıs
hulusmod]1 officıum quomodolibet exerculssent et percepissent al1-
quid propterea vel ob 1d ab alıquibus Christfdelibus, integre exaCcta
restituant DTO 1S et apostolica CailleTa exigantur aD illıs,
YUUO metam ndultı temere exCcesSseruni;: qUuOCIrCca discretion1ı {uae CT
e vel a110S$ praedictos COllectiores In Colomien: aguntin., Treveren:
Salzeburgen., Pragen. Magdeburgen. et allls quibuscumque DIO-
VINC1S... DCH Allemaniam et partes inıtımas ex1Istentes... auctorıtate
Nostra illos caplendi et Capı et arrestarı Tacıend] MeCHON exigendl, PE>-
en ei reciplend] QJUACCUMYUC eXaCia, habıta e quomodocunque D
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cepta PEr illos et ad solvendum et restituendum, contradictores QUOQUE
et rebelles DOF ecclesiasticam ei alıa Juris remedia, appel-
atione cessante , 1Nvocato ad NÖC quoties SESSC perspexerI1Ss ,
au x1lio brachl1 saecularıs, appellatione remOta, compellend! 1ctoque
nomıine de recepis umftaxıa quittand! solventes, Uniendi et perpetuo
absolvendi et1am inhibendk.., de ceiero sSub EXCOMMU-
nıcatlon1s... privation1ıs Oomn1ıum beneticliorum.. nullus audeat vel
praesumat hujusmodi OMc1a.. quomodolibet Y ın 15
et allıs partıDus, ut in omn1ıum notitam transeafi, intimand]ı et p —
blicarı facıend1 metropolitanıs ei allıs suliraganels al1ls
singularıbus person1s quibuslıbet, de qu1bus discretion1 iuae CXIC-
1Ire videbitur, alıbus praedicator1ibus.. ‚permittant nujusmodi] OlMc1a
vel alıquod SCH COMNHEX2 KCchHeCKE., quinımmo COS caplant
e arrestent ei tamdıu detineant, exacta Ub1i restituerint
CUMmM eifectu, ei Oomn1a... SETCMAL. Z YUaAC 1in praem1ss1s... opportuna
prospexeri1s..., plenam et 1beram tenore praesentium CONCeEedImMUS
facultatem Volumus autem, quod de nIs  Y YUaC praesentium vigore
perceperI1s, solventes duo CONNCI aclant consımılıa publica documenta,
QUOÖTUMM uUNO solventes 1DSOS DTO autela etfento Iterum
ad diıctam CAaINleTam quantocIus transmıittatu In praem1ssı1s... S1IC te

ut sperall exinde ructus perven1ant uque apud 110$5 et sedem
apostolicam ven1as mer1to commendandus. atum Romae apud
Petrum dus Aprılıs AIl O

Johann 2LOE dem Bischof Von Concordia, dem
Schotfena un dem an S£. Stephan In Wien ufträge Zur

Einführung Heinrich PCRELS In die Pfarrei (irossrussbach.
Reg. Ater. No ISO FOoL KONnSLtanz, Dezember 1414
Joannes eicC Vener. Iratrı PISCODO Concordiensi et. aD-

batı IO  S Scotorum decano ecclesiae ephanı Wyennen Pata-
vien. 10C al

Tata d1  — Hl magTI1. Henricı Fleckel de Kitzpuhel, decanı
ecclesiae ataviıensis, decretorum doctorI1s, capellanı nostrI, devotionIis
obsequla... 110S inducunt, ut S1D1 reddamur ad gratiam lıberales Cum
1taque... parochtalıs ecclesia Vailentin1 In Ruspach Patavıen. d10C.,
UJUAC de Jure patronatus a1corum existit, vacet ad TaCcsSCIHIS, quod
d1  . Hlius nobıilıs VIr Albertus de Hochenloch , domicellus HMerbipo-
lensis, tUunc eandem ecclesiam obtinens, matrımonıum cum. quadam
muliıere exira Rom curlam contraxıt CI verba legitime de praesent!,

Aanto empore vacarei, quod ollatıo JuxtTa Lateran concılı AT
ad sedem Apostolicam legitime devoluta EXISTT, 1cet dıl HNlUus Joannes
Sweinpeck clericus dictae Pataviensis d10C. - eaım eneı indebite
OCCUDAaLAM, Nos volentes e1iıdem Henrico, qu1 et1am udıtor Causa-
bagl palatı! apos xIistıit el, ut asserıtur, ad ipsam ecclesiam 1cet 1NON
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infra tempus leg1timum per quosdam patronos ejusdem ecclesi42e
est praesentatus.,... ogratiam Tacere specialem, discreton1ı vestirae CT
apostolica scr1pta mandamus.... quatenus .. dictam parochtlalem
clesi1am...) CUJUS.. TUCIUS 120 AT AMNTNUUM valorem... 1LOT

excedunt, _el1dem Henr1ico 2 CLOTITATEe nostra conierre ET assıgnare
curetis aMOTO exinde 1CTIO Joanne et quolibet ali0 1C1LO eten-
tore NON ODStanUuıDUSs quiıbuscumque... SCUu S1 dem Menricus, ut
asser1(, decanatum ejusdem ecel. Patavıensis parochialem ecelesi1am
1n Mannswerd et capellanıam sIne CUTa Georg11 1ın W yenna dICc-
tae Patavıen. 166 obtinet e dudum s1h1 de canonıcatu et praebenda
ejudem ecel. atav provisum tu1t ei canon1ıcatu et praebenda
ma]jorI1s praepositura Ändreae Frisingen. ecclesiarum..., QUOTULN
omn1um TUCtUS IMNMAarcCaTrum AT AaLLT1LUUIN valorem... 10  = CXCC-

dunt, in palatıo apostolico 1tıgat et oliıim J ut diıctam DTacDO-
s1ıturam recıpere et una (D 1Gra parochtalı ecclesia, quoa viveret,
reimere, et deinde, ut trıa benellc1i1a eccl. Cu CUTrTa SG alıas 1INVI1-
C Imcommpatıbilia. . recıpere e 1psorum irıa ad quinquenn1-

et duO, quoa viveret, in simul relNner6 . valeret, eadem
auctorıtate apostolica xttit dispensatum eic atum CConstancıiae

Kal anuarıı ANNO quinto.
Johann VertLel. obige Pfarre dem Joh Schweinpeckh.

Reg. Ater. No IST ol 134 KONSLANZ, Müärz 1415
PontifticisJoannes eic uturam reı memorlam. Romanı

providentia, dum quandoque propter Inopportuniıtates petentium
alıqua concedit, UUaAC postmodum endere NnOoscuntiur ad e
scandala DATCIC moliuntur, Ila revocat narıter ei annulla eiCc. ane
um ad audientam nostram deducto, quod parochnalı eccles1a 1n
UuspacC Patavıen. 160 CT contractum matrımonl... Alberti de
Hahenlich (!) 1PSUS ecclesi2e FECLONMS?.. vacante dıl NlUus Hernestus
dux Austriae amquam Uutor Alberti ducıs Austriae M1INOTrIS CXIS-
tentis in nacılıca pOossessione ve] quası Jurı1s praesentandı
1ıdoneam ad eandem eccles1am Joannem >Sweinpeckh clerıicum Patavıen.
d10C., Tunc ıIn undecımo SU4aE etatıis ANTO vel Clrcıter constitutum,
inira teMPUS a1l1as debıtum, SGeEOLAO ePISCODO Yatavıen. DFacsSCH-
averat demque eEPISCOPUS „.eundem Joannem ad dictam ecclesi1am
1INsSUutuera ...„Dpraefectusque Joannes dictam eccles1am.... possidebat
ructus percıplendo CAdeM..., 110S$S pCT quasdam NOSIraSs cert!
enorTIs lıtteras) inhabilıtatis et intamıae maculam S1Ve notam
CT dietum Joannem praem1ssorum OCCaslıone CONTraclam abolevimus
ipsumque al1as 1n integrum et in statum pristinum restitulmus
voluımus, quod iıdem Joannes am ecclesi1am OMNINO dimıitterei, et
PCI all1as 1Lteras NOSstras de CL parochllalı eccles1ia... eidem Joannı
mandavımus provider1 et CTT eodem Joanne, ut } non ODSTAante de-
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féctu aetatıs, patiebatur, Cu in sextodec1mo etatıs SUAaC AaNNO
CONST1ILUTUS ex1isteret vel CIECA, recıpere et retinere valeret, duximus
dispensandum eiC Nos CHCO) postmodum attendentes, prou a Al
qu1bus asser1ıtur', quod 10S allas NOC CiIrcumventiı de 1CTa
paroch. eccles1a al1ıcul ve] alıquıbus... dux1mus providendum,...
declaramus, nNOsirae intentionis Iulsse e ECXISLETE, 1GLO Alberto MC
volulsse e velle Jus patr@enatus PeESETVAare 1CTIO Joannı, qul, ut
asseriıtur, aD utroque parente de SCNEIEC mıiılıtarı procreatus exI1stit, et
nullı alter1 de TCLA eccles1a... volulsse ET velle providere. NOos en1ım
.. .QUASCUNYUC CONCESSIONES, COlNAaLONES et provisiones de TE eccles1a
Tactas e nıhi!lomıinus mandatum de providendo eidem
oannı:  € 1CTa ecclesia, CUJUS ructus 150 march. ar AMNTNUUIMN V_
lOTrem ... 1NON EXCCCUNT, dispensationem CL eodem Tactam et YUAC-
CUNYQUC inde SECUTA perinde valere declaramus , 61 declaratıo
dispensatio eT irritatio ante mandatum hujusmodi aUuCTOr1ıtate apostolica
iactae iulssent, atque eidem Joannı YUUOSCUNGUC ructus DCX CM
de OLA ececl. male percepto0s... donamus. CIQO eic atHIn
Constancliae Non1s artıl AMlMO quinto.

Das KOonstanzer Onzil beauftragt den Propst Von Sr
Stephan In Wen ML der Vebertragung der Pfarre Mannswörtnh
Irich Hausecker.

Reg, Ater. No 180 Jol 130 KOonstanz, August 1415
Sancrosancta e generalıs sSynodus Constantien dıl 1110 DTAaC-

pOosIito eclesiae ephanı al1as OomMnN1um sanctorum In Wyenna
Patavıen. dioec. sal et el OMN1pD. benedictionem.

Katıoni congrult eic um s1iguldem Baldassar (lossa {UunNC
Joannes Papa INZTO Henr1co Flecke de Kıitzpuhel rector1
paroch. ecel. in Manneswerd Patavıiıen. AIOET, capellano sedis apos
ei audıtorı palatı! apostolicı, de parochalı ecel. alen-
nı ın Kuspach e]us 10C. tunc cCerto mMOodo vacante provıder1
mandavıt el, C: propterea... praedicta ecel. in Mannswerd VaCaTre
speraretur, dem Baldassar IunNC DAapna voluıt eT conNcessıit, videl VII
dus Jan pontif. SU1 AaNNO Certo Judicı arı In mandatıs, ul, S1
Ulricum Hawsecker clericum AÄSOC- Eystetten. ad hoc idoneum esse
FePEMLET. eidem ecclesiam in Manswerd praedictam, CUJUS TuCctus
25 march. ALS. valorem aM UU Nln EXCEdeDAaANL.. Cu omn1ıbus
urıbus et perunent1s SU1S donation1ı SUac reservaret: NON obstan-
Uus EIC aut quod dem Baldassar IuUuNC DAaPDa eiıdem OO ut
asserebat, de parochlalı ecclesia In awWwDasSC alı1as 1 D dictae
TOC. Iunc Certo modo VaC,, CUJUS ructus 40 march. Ar ANNUUM
valorem 1NlON excedebant, gratiose CONCESSEFAT (!) eic Voluıit autem
idem Baldassar Iunc DAPDa, quod, quamprimum ipse Ulricus eandem
ecclesiam 1n Manswerd ore pacıfice CONSECULUS, CONCESSIONIS oratia
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S1D1 de 1DSsa eccles1ia In awDascCc ut praetfertur CT EeXTUNC esset
ei irrıta eiCc Ne autem 1ıdem Ulricus voluntatis et CONCESSIONIS

praedictarum DTO C quod dicti Baldassarıs tempore, JUO pnapatul
praefult, 1eLterae SUPCT iıllıs 11OT cCoONTectae tuerunt, iIrustraretur EMECL,
_.discretion] iuae CI scr1pta NOSsStira mandamus, quatenus.... ecclesi1am
ın Manswerd... e1idem Ulrico omn1ıbus urıbus et pertinentius...
auCtorıtate nosira eicC atum (CConstancı1ae XVI Kal SepP-
embris AaNNO MCCCCXN sede Apostolıca vacante.

DF Das Konstanzer ONZil beauftragt den ardına Fran-
an mLt der Einführung des Heinrich Fleckel IN mehrere

Von früheren Änsten ihm verliehene ründen.
Reg AaAter. No 1806 Jol 134 KOnstanz, August 1415
Sacrosancta eiCc Dilectissiımo ecclesiae 1110 Franc1ısco CTUCIS

in Jerusalem pres cardınalı sal et Del Omn1p benedictionem. Ra-
101 congrult EIC um siquı1dem parte Henric1 de Kitzpuhel
rectoris parochtalıs ecclesia4e In Mannswerd... Baldassarı HLO Joannı
PD eXposIto, quod Or(a A inter 1psum ef Joannem
Durlach, qu1 ger1 DTO cler1co 1OC Spirensis, cCanonIicatu ei
praebenda majorıs praepositura AÄAndreae Frisingen. ecclesiarum,
de qu1ıbus tunc C quod tel record. Alexander D eundem
Joannem IUunNC cCanonN1ıcum maJjorIis ei praepositum AÄAndreae eccle-
S1arum praedictarum, 1Ce@e absentem , JTO © quod dılectissıma
clesiae 1110 Angelo Rom ecclesia2e cardinalı, qu1 lım ın SU a
obedientia Gregorius X11 nomiı1inabatur, pOost e contra sententiam
dudum iın generalı concılio Pısano CONtra C: atam, CI Qquam
inter cetera dem Angelus papatu depositus uerat, notorie A0
haerere praesumpserat..:, auctorıtate Apostolica eisdem cCanonıicatu et
praebenda praepositura privaverat et1am et amoverat, et de Ee1S-
dem HMenricus eadem aAaUCLOTITATE S1D1 provisum Iulsse asserebat, J-

GCIA) CONTrAa Justitam 0OPPOSUISSE et C

eitectu dictus Baldassar iunc DAanDa CAaUusSalnl bonae memor1ae An
ton10 ePISCOPO Portuens1 ad instantiam e]usdem Henricı COMMMISIE:.,
qu1 ad nonnullas ZCTIUS procedens C1ıtra tamen conclusionen.... A4SSC-

rull, neutr1 alıquod Jus cCompetere ; (rebus S1C stantıbus) Baldassar
IUNG DAaPAd, volens 1CTIO HMenrico, qul et1am magıster in rubus
existebat, ogratiam facere speclalem,... VI dus Novembris ponüf. SU1
anno praedicto Anton1o vel alterı Judicı 10C0 SUN1 Al voluıt et
concessıit ın mandatıs... uf, 61 constel, neutr1 Jus COMDELCKE. eosdem
canon1ıcatum et praebendam praeposituram,... QUOTUM TuCctus 28

argeHUs ANMNNUUM valorem... excedebanı.... C471
nıbus urıbus eli pertinenti1s S111S eidem Henr1co... conierre et assıgnare
Ccuraret: NON ODBSTaNnNUuDUS quibuscungue eicCc aut quod idem HMenricus,
ul asserebat, parochialem ecclesi1am praedictam el capellam S, (je-
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Wyenna obtinebat ei um s1D1 de parochtalı ecclesia
yber Tunc CertO Inodo vacante Au EeLOMtAaTtEe Apostolica CONCESSUITMNM
iuerat provider 1 CAaNON1ICATU et praebenda Bartholome!1 Frisacen
Patavıen Seccovien et Salzeburg dioecesium de AaCTIO spoliatus
exIsterat eT CAaUuUSaml QUAaIMM CAanon1Ccatu ei praebenda Yatavıen

ructus Ar valorem ALLNUUINQUOTUM OINN1IUM
11LOM excedebant CONTira quemdam adversarıum IMNMOVeETEC intendebat

palatıo apostolico COM MI obtinuerat ut ecclesiam
Mannswerd e praeposituram praedictas insımul quoa viveret

retlnere IT deinde ut easdem ecclesiam parochialem ei DTAaC-
posıturam s1imul vel SUCCESIVEC simplicıter vel permutation1s
dimiıttere ei alıud beneticıum s1imıle vel dissimıle SA plura ene-
HCIa duo tamen Incommpatibılia reiinere valeret diıspensatum iuerat
Ne autem dem Menricus hujJusmodi voluntatıs et CONCECSS1OTNIS
Irustraretur Tiectu DTO quod YUUMN diectus Baldassar praeesset
papatul 1Lterae Ilıs 1L1OT contfectae uerunt ) CIrCUMSPECUONI
{uae VECI Sscr1pta nNOsira mandamus quatenus eosdem canon1ıcatum et
praebendam praeposituram Cu Oomn1bus urıbus et pertunen-
S SU1IS praefato Henr1co coniteras et EeIC atum (CConstan-
GLde XVI Kal Sept A O natıvıtate (1 MCCC( (CXV Ap sede VaC

Johann beauftragt die Dompröpste Von alzburg
und Passau un den Propst Von S£ Andreas Freising, den J0
annn Röfttel den Besitz Regensburger (ANONLCAELS seizen

Reg. Aater. No 1539 Fol. 25854 Rom, Maı 1411
ohannes eicC D NUs Salzeburgensis, Pataviensis Ändreae

Frisıngensis ecclesiarum praepositis Sal
1t4e honestas eic Cum 1taque, S1CUT ACCEPI1-

1I1US CANON1ICATUS et praebenda ecclesi4e KatısponensI1is YUUOS QUOT-
dam Leonhardus Schawer obtinebat CT 1D9S1US Leonardı obıtum
vacent ad 110S discreti10on1 vestrae mandamus quatenus
cCanonN1IcAtUum et praebendam praedictos QUOTUMNM TUuCctus duodecım
marcharum valorem AaNNUUIN ut 1]J)5C Joannes (Rote de Salına Cd-

eiıdemNONICUS eccl] AÄndreae Frisingen.) asser1It 1lON excedunt
Joannı auUuCctOrıtate nostra conferre eTt ASSIENATIC CUrelils 1N1O  s ODstante
quod iıdem Joannes ut aSSer1t canon1ıcatum ei praebendam AÄAndreae
Frisıngensis obtinet et 11055 dudum S1D1 de al1ls CaNONICATU et DTAaC-
en RatısponensI1s ecclesi1arum praedictarum iunc et1am Certo modo
vacantıbus orati0ose CC  Uus provıder] 19SCYUC parochlalı
ecclesia s AÄAnton1i1 ın Salına Salzebh dioec QUOTUIM OINMN1IUIN TUCIUS
LILAaTr AT valorem annn uum nNonNn excedunt palatıo apostolico 110$5-

Citur lıtıgare eIC. Dat Romae apud Petrum { 1 dus Maıl anno I.

Johann dispenstiert den Johann Rötftel Pfarrer
Wannsdorf auf VE VoN dem Empfang der höheren Weihen
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Reg. Aater. N0 7168 fol Bolognd, Februar 1414
Joannes eiCc. Dil 1110 Joannı Rottel rectorı paroch. eccles. in

anstor Salzeburg. OC sal
1{4 eic olentes igitur S qu1 et1am, ut asserI1Ss,

lıtterarum apos TeVv1AtiO0r eXISUS ‚... lavore prosequ! rat10S0,... te-
CUM, qu1 et1am, ut asser1S, In m1inoribus umtaxXıa ordinıbus consti-
UtUuSs exXIStIS, ut ratione ecclesi42e parochtalıs in Vanstroif Salzeburg.
OE QUam obtines , ad septenn1um... ad sıubd1aconatus et
al10$ SAaCTOS ordınes te Tacere promover1 mınıme (eENCANS, auctor1i-
tate apost. tenore praesentium de specialis ONO oratiae dispensamus
PrOoVvISO, quod 1LE eccles1a debitis 110  > defraudetur obsequ1ls et anı-

CUTa in interım nullatenus negligatur. CI2O EICc
atum Bonon1ae VII Ka  z artı1 ANNO quarto.

Johann VertLel. dem Röttel die ropstel IMN Saal
Reg. ALter. No0 1I/74 Jol 270 Bolognd, April 1414
Joannes eiCc [Dıil 1110 Joannı ÖEr praeposito eccl. Marıae

In Ol0 Salzeburg. d10C., oq]
1L4€e honestas eic A s1igu1dem 19N1-

ates principales 1n colleg1atis eccles1i1s collatiıonı eT disposition!
STIrAae reservantes decrevimus eic ostmodum VeTO prapositura
clesiae Marıae In Ool10, YUaM quondam Bartholomeus Chawtzel
obtiinebat, CT 1DSIUS artholomae!l obıtum vacante Irater
noster LEberardus archiepi1scopus SalzeburgensIis reservati1onıs et de-
cretil praedictorum IunCc lorsan 1i9Narus diıctam praeposituram... Joannı
de (imunden cler1co dıctae dioec... aUCLOT1ITATE ordinarıa CONTUINI:
Ipse autem Joannes dictam praeposituram... et {u parochtalem ecel. ın
ansdor praefatae diOeES, LUNC obtinebas, desiderantes as 1INV1-
G  = permutare, ın manıbus 1ICUH archiepIscop1... resignastıs, qu1 PEAC-
posituram bı et Dparochlalem ecclesi1am praedictas... praetato Joannı...
CONTULL eil. Cum autem secundum praem1ssa collatiıones ei provisionNes
praedictae Joannı et bı tactae urıbus NO  —_ siubsıistant 1ctaque
praepositura Ü DCT obıtum 1CT Bartholomae!l AA Ca-

ur 110S5, volentes UDI, qu1 lıtterarum Tevıator eXISUS,...
gratiam Tacere specialem, praeposituram praedictam , CUJUS TUCILUS
18 march. Al valorem ANLTLUUIT UT aSSer1ISs 110  _ EXCEdUNG: apostoli-

Hb1 QU CLOFKITATEe conferımus ei de ılla et1am providemus eic
1ON ODSTaNUDUS quıbuscunque... SCUu quod, UL aSSserI1s canon1ıcatum
ei praebendam AÄAndreae Frisingens1s obtines et canon1catu
ef praebenda Ratısponensıis ecclesiarum, QUOTUI'TN omn1ıum TUCTIUS
INar. aAr valorem ANNUUM 1L1LOIMN excedunt, In palatıo apostolico 19(08
cer1s lıtigare. CIQO eicC [)at Bononla4e XI Kal Maıl ANTNO

S1im1lı 11.0.A40: 1il Hlus Salzburgensis ei Bartholomati Fri-
SaCEeNSIS Salzeb dioec. praepositis scolastıco Olomucen. eccl.



Kleinere Mittheilungen
Fın Strassburgzer Mıssale au  N den Jan Z und 479

Bel CC ortigen Aufent-esitzt die königliche Bıbliothe Yarma
1a behufs archıvalıscher tudien hatte Ich Gelegenhe1 asselDbe einzusehen
[)as genannte Missale iräiot Handschriftenkatalog die Nummern 254
und 255 Es SsInd ZWCCI 16 Foliobände deren ScChon beschriebene
und vielTaC reich verzlerie Pergamentblätter durch starke Holzdeckel D
chützt sind eiztere Sind mıT geschwärztem er überzoven und ZCISCN

beiden Bänden verschıiedene Auszierung Der Verschluss 1ST den
ZWE]I (CCodices enuvHern und auch der kKücken der Finbäinde welcher auTt
C1NETNN roten Ledersch1 die AÄuischritt nthä Missale rgentin COn
Magd DATrS hyem Dezw aestiv.), 1ST EeIWAS beschädigt

er die eben angeführte Autschrift o1Dt UNSs CX 254 DAars
hiıemalıs gyleich aut dem ersten nach dem Kalendarıum näheren AGits
chluss aselbs helsst ED dominı NOSIr1 Jesu Christi ei SAaNCTEe
Marıe Magdalene NcC1pIt JaTs yemalıs videlıicet missalıs secundum modum
et consuetudinem claustrı um de penıtencla ETra ArgentinensIis
S1111 el elusdem domus DCI SOTOTEM laudabilıter CONSCN1NLA Äm CNIUSSE

Auftdes Missale Tolgen noch sechs unbeschriebene unDp:  erte Blätter
dem vlerten untien (45 ) 1e5 Ian roten Buchstaben dass dieser
Teıl des Messbuchs Jahr Z VON (Ordenstfrau des OSters De-
SONNECNMN und amstag nach Allerheiligen vollendet worden IST Der
Name der Schreıiberin wıird auch hıer nıcht venannt

CX 255 Qesi1va zeı9t SCINEeT AÄustühru CINISC Ver-
schledenheıten VON dem ersteren HMıer 1ST das ZANWAGI Spalten geteilt
die Ausstattung der zanlreichen Inıtialen und Mınıjaturen 1ST reiche
und das Kanonbild WEeIS oleichtalls CINISC Abweichungen VON demJjenigen
der Dars hiıemalıs aut MC diese andschrı 1ST atiıert Auf dem rıtt-
etzten unbeschriebenen, unpagınıerten Blatt des eX (3 WIrd roter
Schriftt gemeldet, dass CINE Schwester des OS{Ters dieses Buch geschrıeben
un 191 VON Marıä (jeburt 470 vollendet hat

[)Iie gyleiche chriıft beıden anuskrıipten ero1bht dass CiNE un
1eselDe Herson das Miıssale vYeschrieben hat diese auch die zahlreichen
Zierinitialen und Mıinıilaturen ausgeführt nat hlerüber LLL1ITr CL e1l
N1IC och mMusstie die Klosterfrau während des Zeitraums welcher
ZWISChHen der Fertigstellung des ersten ıund zweıten e1ls des Missale |
ihre Arbeit  stätte wechseln Im Jahr 475 l1ess der Magistrat AUSsSs Furcht
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NO dem kriegführenden Herzog VON Burgundl mehrere Klöster ausserhalb
der abbrechen un 1n das Innere verlegen. L1n Bericht aus dieser
Zeıt sagt hierüber kurz.: „Jtem en Ööblich Kloster VON der Yoenıitentie St
Marıae Magdalenae, genant die Reueren, WAS reiormirt, und warent ob

do In, ward auch abgebrochen.“ (S Mitteilungen der (jesellschaft
tür Erhaltung der geschichtlichen Denkmäler 1M Sass 18 1897), IS

[ )ass Missale 1 lıturgischer 1NSIC. mannı1gfache Abweich-
ungc VOIN dem eutigen Römischen Missale ze1gl, Q“ sel]en hiıer 1Ur

7We] Stellen angeführt. AÄusser dem JE üblıchen Mischungsgebet findet
sıch aut einem besonderen auft dem untieren Kand befestigten Pergament-
streiten eın zweltes. MS autet Irl AeE SAaCrosancta commı1xtio CorporIs et
SANZUINIS domin1ı nostrIi Jesu Christiı 11at michl Oomn1ıbus sumentibus
Salus mentI1s et CorporIis ei ad vitam a4eternam promerendam ei capessendam
preparatıs salutarıs. AÄAmen.“ Und nach dem Frieden ol& F axX
mich]! ef ecclesie Sancte de1l Habete vinculum pacıs et salutis, ut aptıs S111S
Ssacrorsanctıs myster11s (OMTISE

I)Iie Fragen WIe die Schreiberin geheissen halt, und W1E und WAann das
1ssale nach Parma gelangt IST, diese Fragen werden vielleicht die Fach-
gelehrten meılnes CHYCICH Vaterlandes bel eingehendem Studium der (lodices
nach ihrer lıturgischen. un historischen E1(e genügen beantworten ine
sorglältige Durchiforschung uUNSETECS Messbuchs ist aber wunschens-
werter und notwendiger, als eın gedrucktes Strassburger Vollmissale AaUus

dem 15 Jahrhundert N1IC vorhanden ST
Kom Dr. Postina



Rezensionén und Nachrichten

Dr. artin pa  n, Johannes OCHLALULS. Fın Lebensbild (L1L5 der
eıit der Kirchenspaltung. Berlın, LDames S98 XVI und D k

Was der unermu  ichste Vorkämpfer der schwer bedrohten Q=-
ischen Kırche ın eutschlan während der ersten 3() NC der Kırchen-
spaltung des 16 Jahrhunderts längst verdient hätte, eine vollständige und
wissenschaftliche Biıographie, ist hm nach den nfängen, die ito und (jess
dazu geliefert hatten, in vorliegendem He Z e1] geworden. pahn be-
andelt das en des OCNHLaus VOoON dessen erstem öffentlichen Autiftreten
bIs ZUu selinem Tode 5592 berall mı1t gyleicher Sorgfalt und Giründlich-
kelt, zugleic 1ın em ıle und geistvoller Sprache, die den berufenen HS:
orıker erkennen lassen und den |L_eser auch auft Exkursen, die LLUT entierntere
Beziehungen OCNHILaus aben, bel dem Abschnıiıtt über altaels
gelstigen Zusammenhang m1t dem Oratorium del divın amnı sehr AMNQZC-
nehm berühren. Der Zwiespalt zwıischen dem humanistischen Sehnen des
ochläus , seinem Verlangen nach frıedlicher , eidenschaftsloser Pilege
der Wissenschaiten un dem erbıttertiten Kampfe, ın den ih die 1e z

seiner angegriffenen Kırche HED, omm sehr ul Z Ausdrucke Coch-
Aaus WAr nıcht VON atur polemisch gestimm und hat auch ange m11 siıch
J ehe ST L uther und Melanc  on nach Aufkündigung der
humanistischen Brüderschaft ıIn die Schranken Lral ; erst der Umsturz, der
VON Seiten der Neuerer dem Danzell katholischen Dogmen- und Kirchen-
gebäude drohte, hat ihm dıie chartfe er des Polemikers ın die and
gedrückt.

Dennoch cheınt pnahn gerade diesem VOIN ihm klar gezeichneten
Entwickelungsgange des OCcChlaus wen1g echnung iragen und
die Verteidiger eıinen viel strengeren asssta anzulegen, W1E die An-
oreifer, indem (1 sich In der ersten Hältfte des Buches viel cchr VON

einer gyewIissen Bewunderung TUr dıie Herson Hü das Ihun Luthers eIN-
zZeIg S ist YEWISS wahr, CS lıegt eIWwAS Titanhafttes darın, WenNnn

eın Mann mı1t trotzigem (jirıttfe sich anschickt, einen viele Jahrhunderte h1In-
AL bestandenen weltbeherrschenden au ZUN bringen 711 wollen ;
YEWISS S1e 1980200! el wuchtige Schläge fallen, denen kleine (jelster und
schwache Öpnfe nıcht gewachsen SINd. Aber darum ist doch Luther IN
„der gyrösste eutsche seliner Zeıit“, WI1e ihn . Spahn S4 NMennes denn
WEeNnNn auch das Zerstören orossarlıg sein kann, die wirkliıche 1TOSSE Dbeur-
el sich doch nach dem, Was eın Mann Stelle des Zerstörten aufgebaut
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hat Auch die wiederholt ausgesprochene Behauptung, dass Cochl 11
einer gyewlissen beschränkten Auffassung selner Polemik nıcht einem t1e-
leren Verständnis der Bestrebungen und jele ] uthers und Melanchthons
vorgedrungen SEl dazu die zuwellen EIWAS geringschätzige Veranschlagung
der Erfolge, dıe OCNHNIAaUSs m1t seinen Schritten bel den Gegnern rzielt
habe, scheinen aut einer Art VOIN chwärmere!l IUr das rücksichtslose, DC-
waltthätige orgehen Luthers und seiner Freunde ZUu beruhen, dıie W1e miıt
verbundenen ugen immer zügellosere ngriffe auft aps und katholisches
Kirchentum richteten I )ass OCNILAaUs dıie springenden Punkte ın dem
beabsichtigten Vernichtungskampfe Rom richtie und schart erkannte,
betont pahn wıiederholt : WEn CS aber VON dem Manne, der mıiıtten 1Im
heissesten Kampfe ste eine wıissenschattlıche urchdringung der auT- und
nıederwogenden , immer und immer sich widersprechenden AÄAnsıchten der
zanlreichcn Gegner verlangt, orderi CT} eben VOIN dem Oldaten 1m Pul-
verrauch,, Was noch nach 300 Jahren dem Historiker und Theologen sehr
schwer, u nıcht zZzu Sag unmöglıch ist Und Ist SS denn wirkliıch ein

nıederschmetternder „Geistesblitz“, WE Luther gegenüber der Berufung
des OCNIaus aul dıie 91 OSSCH Kırchenväter entgegnet „Mögen S1e sıch
iımmerhin ihrer Kirchenväter ruhig rühmen. en WIr doch TUr UNSs den
einen ater 1mM Mımmel, der da über alle aTter gehe der ist CS NIC
eine tast nalıve umutung den eser WeNn pahn S] darın
einen Q1OSSCHI Sleg Luthers SC OCNIAaUSs iındet, dass jener auftf einen
durchaus berechtigten Finwurf des letzteren keine ntwo gyab Da ämlıch
1 uther selne re direkt alt Offenbarungen es zurückführte, verlangte
Cochläus Bewelse Hre /eichen und under hn Iındet 11LU Luthers
Ausspruch „VON selinem Standpunkt AUs treifend“, des OCNILaus Entgegnung
aber „verständnislos“, und kommt leicht Zu dem CNIUSSE „Luther ZeIS
se1in richtiges Urteil, indem SI den Frager ohne Antwort |1ess, «

AÄAuch WAaS pahn 1n dem Abschniıtte „Cochläus als Polemiker“,
DD über dessen Auffassung des Verhältnisses zwıischen der Schrift
und der Autorität der Kırche seinandersetzt, leidet TOTZ mancher uUNan-

oreifbaren Sätze doch ELIWAS der pro testantischen Auffassung, als sSeEe1 die
hl Schrift eın bsolut gegebenes, jedermanns Irejler Forschung zustehendes
Buch, das nach Auslegung und Verwertung der AÄAutori1tät der Kırche
vollständig entzogen sSEe1 WIe könnte GT SONS dem OCNILAauUSs einen N.O1:
WUrf machen (S 2199; dass GT- dıie An nahme eINEeSs „Herrschaftsverhältnisses,
der Kıiırche über die Schrift, W1e pahn S nennt, N1IC Und
W/LEe könnte CT S 2106) m t einer gyeWIlssen Wärme VOIN der „ehrfurchts-
vollen Bewunderung Tur dıie CI reden, die Johann VON esse] Adus

den Schritten des RKupert VON eutz gyeschöpnit habe, „eine Bewunderung,
IC mıinderdie ihn selbst ZUMmn Wiıderspruc dıie Kırche ührte«“ 7

ungerügt dart die durchaus unrichtige Behauptung (S S bleiben, dass
das Daseinsrecht des Kırchenstaates aut der gläubigen Hinnahme der talschen
konstantinischen Schenkungsurkunde eruhte
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In den späteren Abschnitten des Buches treten diese gerugten Fin-
seitigkeiten erfreulicher Weilse tast vollständig ZUEÜCK“ der lon der [Dar-
stellung gegenüber iıhrem Helden OCNHIAauUs wıird wäarmert, die unentwegteJreue, mıit der erselbe TOTZ manchtfacher  übler Erfahrungen, auch VON
Freundesseite, selner UFe un durch ächten 1e und Anhänglichkeit
Za katholischen Kırche und Z Papsttum testhielt, iındet die ungeschmä-ertste Anerkennung : nıcht weniger die Enisagungsfähigkeit und DiCK-
willigkeit des ochläus, der zeıitlebens IN sehr mässigen Verhältnissen e  ©der 1eber aut ıhm zustehende Tunden verzichtete, als dass Al mi1t müssigenStellenjägern darum SIrı der sıch N1ıe dem be]l den (jelehrten jenerZeıt häufig vorkommenden Betteln erniedrigte, der dann TOTZ er TIMU
namhatte Summen hergab, um der katholischen aC leistungsfähige Buch-
druckereien Zu ogründen oder erhalten, der a1s Priester adellos astand
und selne priıesterlichen Funktionen miıt wahrhaftter rbauung verrichtete
der mi1t erster Stelle die dringendste Notwendigkeit eliner inneren KF
NEUETUNG der gesamten katholischen KIrehe, namentlich der G’eIistlichkeit
erkannte und selbst m1t bestem eispie datrın vorangıng, indem CI zahl-
reiche Junge eute ZU tüchtigen Yriestern heranbilden halt OCNHNILauUs
noch ange QCHNUL,; m1t den ersten Jesulten 1n Inniger Freundscha und
Wafifenbrüderschaft die Zeıt der ruhmvollen katholischen Wiederherstellung
In STOSSCH eDleien eutschlands einzuleıten ; namentliıch WAdTlT ihm
noch vergönnt, dem ersten 9TOSSCH katholischen Erfolge, Ver-
eiıtelung der Protestantisierung OIns 1E den abgefallenen Hermann
VON WI1ed thätigen Ante:il ZU nehmen.

SO eht uUunNs AdUus dem U xjeicChsam ein doppelter e1Is enigegen,
einer, der durchaus katholisch en un{ auch AaUus seliner katholische
UVeberzeugung kein ehl MaC un eIn anderer, der die protestantischen
Professoren un Lehrer NIC verläugnen kann, deren Auffassung und |Jar-
stellung 1, In Beurteilung der Keformatoren und iıhres erkes mt weiIt
orösserer Hıetät, Zu s als Kritik s  X  eTolgt 1St. och berechtigt
das Buch nach seliner SalNzech Anlage und MUrC den wıssenschaftlichen
rnst, der sıch SONS aul allen Selten kundg1ebt, der siıcheren offnung,dass pahn diese Halbheiten überwinden und jede Voreingenommenheit
tür die eine oder andere Ee1te ablegen wiırd, eın Danzer Mann und
Qanzer Hıstoriker werden.

och sel auft das Verzeichnis der Schriften des OCNHNILAauUSs VON 5
550 hingewiesen, In dessen 2092 Nummern (S 341 —372) sich eInNne Arbeits-
UuUuINIME und elne bibliographische Sorgfalt bergen, die weılt über das Mass
dessen hinausgehen, Was die trockenen, aber ausserst wertvollen Daten VGI=
nMuten lassen. En

HMartmann Grisar (jeschichte Roms und der Päüpste IM
Mittelalter. Miıt besonderer Berücksichtigung VON Cultur und KUNnst. Mıt
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vielen historischen Abbildungen und Plänen. reiburg, Herder 898
und Lieferung. un 1285 Lex

S sind ZWal ers 7We]1 Lieferungen, die uns vorliegen, VOIN ungelähr
9O, auft dıie das ' Unternehmen berechnet ISt ; aber schon diese beiden

drängen dem eser die reudıge Wahrnehmung auf, dass C0 hıer VOT

einem monumentalen er über monumentale Gegenstände STe ach
dem Vorwort 111 der Vertfasser die CGjeschichte OmsSs und der Päpste ın
einer Weilise mı teinander verbinden, dass der organısche Zusammenhang
beider ZUMm ZVCHNAUCH USCTruC ommt, gegenselllg die eine AUS der andern

erT. ist auch die (jeschichte derdie Erklärung un Ergänzung erhält
”äpste NıC sehr In dem allgemeinen Umfang gyedacht, der gleichmässig
deren uniıverselle Stellung und Thätigkeit behandelt, sondern In eliner C
WwISsen Beschränkung aut die ROM, ämlıch dass die ewige
wesentlıch als 1t7 und kResidenz des Papsttums’ erscheint und besonders
1n der kulturgeschichtlichen Entwickelung hervortreten soll, welche S1e als
Mittelpunkt der weltumfassenden Kirchenregierung hat. amı
ist ein Gegensatz dem bekannten und viel gelesenen er VON (Cire-
YOFrOVIUS N1IC OSS angedeutet, sondern auch en ausgesprochen, da
dieses einer sachlıchen Würdigung des oliısch kırchlichen Charakters der

Rom 1 Mittelalter mı1t Absıicht AUSs dem Wege geht oder demselben
feindlich entgegentritt. Aber abgesehen VON diesem viel richtigeren an
punkte, der übrigens VOIN polıtischer Tendenz durchaus Irel gehalten wıird
un auch 1LLUT selten einer Polemik mi1t Gregorovlius führt, 1ST (jIrisar
diesem einem Vorgänger auch IN anderer Beziehung enischıeden VOTaus

6 kam ıhm nämlıch die ausserordentliche Bereicherung oute, welche die
Kenntnis des klassıschen Kom se1it den etzten 3() Jahren UTre die ın gahlz
ungewohntem Massstabe, SEe1 CS bel Regulierung un Neuanlage VoOoNn paS-
SI sSe1 C5 be]l Fundamentierung moderner Riesengebäude, sSEe1 6S W1S-
enschaftlichen /wecken vVOTSYCENOMMENEN Ausgrabungen erfahren und die
einem tarken Auifschwung der | ıtteratur über Oms topographische und
monumentale Vergangenheit geführt hat Der Vertfasser ist Jängere Ke
1INAdUrC Augenzeuge dieser Umwälzungen QCWEOSCIH, und ET dies NAC
se1in konnte, 11 selne INan darti Iüuckenlose Kenntnis der gesamten
äalteren und nNeUeren Litteratur über selinen Gegenstand vollkommen C1I-

gänzend ein
DIie beiden vorliegenden Lieferungen bleten eiwa die Hälfte

des ersten Buches Kom beim Frlöschen des heidnischen Cultus ; S1e en
mıt dem etzten Versuche unier dem Usurpator Eugen1us, die en

(jötter C den christlichen Kalser Theodosius (ir Z lege
tühren 394), und veriolgen dıe aussere (jeschichte Roms und des Reiches
DIS Untergang des weströmischen Kaiserthums 476 Aber weIt
mehr aum als dıe Darstellung dieser bekannten, 7A61 Tel allerdings AA
NCUEC Quellen beleuchteten orgänge nımmt die Schilderung des Ueberganges
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aus dem heidnischen In den christlichen (ultus eIn, jenes ogrossartıgen
l”rozesses, den INan sıch Irüher viel gewaltsamer dachte, als GE siıch In
Wiırklichkeit vollzog. Auft der einen e1te die sıttlichen ustande
der vornehmen WIEe der niıederen Kömerwelt ıIn den Jahrhunderten des
Verfalles 1eT In Ueppigkeit, Laster und überreizten Lebensgenuss
versunken, dass die gylänzendsten Beispiele CArIS  icher Tugend und Ent-
SAQYUNEL 1Ur schrittweise eine Besserung der Massen bewirken konnten ; auf
der anderen e1te herrschte selbst De]l den begeistertsten Tısten ein HO-
her Begrift VOIN OMmS Schönheit und Grösse, dass Ianl den herrlichen Bau-
werken, den kostbaren Statuen und all dem AT ELE Schmuck der
die möglıchste Schonung angedeihen 11ess ınd den klassıschen Schöpiungen
des Heidentums bereitwillig ihren Dlatz einräumte, sobald S1e dem heid-
nıschen Aberglauben entzogen UuC SONS wurden viele Gebräuche,
Spiele W, ihrer heidnischen uthaten entkleide und IN das bürger-
C en auch der Tısten hinübergenommen, weil S1e N1IC sıch
heidnisch, sondern natürliche Äusserungen des gesellschaftlichen Lebens
5 eın Vorgang, der allerdings sehr viel m1issverstanden und als atenter
Fortbestan des He1identums 1M Christentum dargeste wird.

An diese allgemeıne Beschreibung des römischen Lebens IN der
Z das Heidentum VOT dem Kreuze, das Kömertum VOT den (Jer-

en sank, 1el sich ChIuUSSe des zweılten HMettes elne
noch TIC abgeschlossene 10opographie des alten ROM , WI1e asselbe ın
das Mittelalter hinemtritt, der christlich hierarchischen Entwickelung als
nterlage dienen. [ )ieser Abschnitt verspricht m1t das Vorzüglichste

werden, Was über diesen Gegenstand besteht, da G1 wenigstens ıIn der
deutschen Litteratur die ErsStie strenz tachmännische ZusammenfTfassung der
Iteren WIEe neuesten Ausgrabungen 1T und einen ungeahnten eichtum

oder wen1g bekannten Ergebnissen aufwelst. Dieser Abschnıiıtt
wıird dann 1N der . Tolgenden Lieferung den allgemeinen Teıil des ersten
Buches schliessen un der Bethätigung des Christentums 11 Besondern
überleıten, deren Darstellung die beiden QrOSSCH Kapıitel : AITE römischen
1SCHOTeEe bIS ZUmMm Ausgang des Kalsertums“ „dıe römische uns und ( ultur
In ihrer etzten, christliche gewldme SINd. [DIe folgenden funf
Bücher des ersten Bandes werden die (jeschichte oms und des apsttums
DIS Z ıtte des Jahrhunderts weıterführen ; das Werk soll In
Bänden bIs den Päpsten der Renaissance reichen, da schliıessen,

die 9TOSSC Papstgeschichte Ludwıg Yastors beginnt. Bıs orthın
ist allerdings noch ein welter Weg; da aber das Manuscript des ersten
Bandes abgeschlossen vorliegt und der Herder  sche Verlag NIC 1L1UTL IN
der gediegen vornehmen Ausstattung , sondern auch In der schnellen
Förderung des erkes SeINn Möglichstes elsten verspricht, dürfte
nıgstens dieser erstie Band hald vollendet Se1IN. .50 lange se1 er auch
das (jesamturteil zurückgestellt : aber schon Jetz 1e9 dıe Bürgschaft da-
IUr VOT, dass der unsch des Verfassers, allen, dıe RKom und selne wunder-



460 Rezensionen und Nachrichten.

baren Defikmale kennen oder kennen lernen wünschen, ein nützlicher
Führer un Mentor werden, 1 edelstier W eise 1n Erfüllung gehen WIrd.
[DIie Schönheit der FOorm, dıie des Inhaltes, die Hingabe al den o
die m1T gleicher Sorgfalt ausgewählten W 1e wiedergegebenen Textillustra-
tionen wirken alle aut 4asselbe Ziel, und stehen WIr N1IC a  } dem
Verftasser W1e der Verlagshandlung un besonders dem ]|_eser (ilück
wünschen, der sıch der and dieses Buches In Roms wechselvolle
(jeschicke während des Miıttelalters eintühren Aass

Prof Dr Heinrich ın Der Madunnenmaler Franz Ittenbach
a Miıt dem Bıldnis des Künstlers und Abbildungen VON 10
seiner er /weıte Vereinsschrift der WÖLKES=GESCHSCHALT tür SS
Köln, Bachem U /

|)as erkchen ist eın Seitenstüc der Biographie Karl Müllers,
m1t der 1n VOT 7We] Jahren hervortrat und lebhaften Anklang fand
AÄAuch IUr diese Schrift, dıie mıt dem gleichen en Verständnis 1r die christ-
C uns und mnı1t er Würdigung des Innıgen, wahrha Tommen
Madonnenmalers, In WarTmler, aber ruhie sachlicher Beurteilung selner herr-
iıchen Schöpiungen verfasst S werden dıe welıtesten Kreise dem Verftfasser
dankbar se1n, da manche der Bıilder des Künstlers sıch dıe 1e des
Yanzehl christlichen Deutschlands erworben en [Der Verehrung, die
111a schon, ohne Näheres über Ittenbachs Persönlıc  e1ıt Z WwIissen, AdUus

den Trbeıten In der Apollinarıskirche Z kemagen und aus den Darstel-
lungen der Famıilie TUr den lıebenswürdigen Meiıster schönpfte, wıird
hier NI 1L1UT dıe sichere Grundlage, sondern auch NN ahrung YC-
oten /u bedauern IST, dass dem Verfasser die Wiıedergabe VON eICH-
NUNgCMN AUSs dem Ittenbach-Album N1IC ges tattet wurde, wodurch sich der
Bilderschmuck des Buches ausserT dem Prachtporträt Ittenbachs auftf 10
allerdings vorzüglich ausgeführte Photographien AUus seıinen berühmtesten
erken beschränkt Um wertvoller ist das CHNAUC chronologische Ver-
zeichnIıs der Trbeıten des überaus thätıgen Künstlers, 877

oSe usta Z ur (ijeschichte und Kritik der Urbarialaufzeich-
HUNDEN i Wıener ademı1e 138) Wıen 898 T

etiz In lichtvoller Darstellung auseinander, W1Ee sıch AaUus dem SPAL-
römiıschen Keichskataster, der dem staatlıchen Interesse dıente, die nıttel-

die 1mMalterlichen Urbare oder (iüterverzeichnisse entwıckelt aDenı,
(Gjegensatz jenen privatrechtlichen, eudalen Charakter irugen und den
Besitzstan der (CGirundherrschaften ihren acntern un Hörigen oder der
(jemeinde gegenüber rechtlich feststellten Lrst als sich Fnde des
Miıttelalters der moderne Staatsbegriff eNTIWICKEelTE und dıie Territorlalgewalt
dıe privaten (irundherrschaften IN hre Kreise ZO9", kehren die TrDarıal-
aufzeichnungen wieder ihrer ursprünglichen Verwendung zurück,
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nach und nach dem gegenwärti gen Staatsgrundbuche das Feld
raumen und 06 ist der Namen der rtes Ehrang bDel Irier einmal
In Elvang, dann In Eivang verschrieben.

Schmitz, Dr. Hermann Joseph, en  1SCHhO In KöÖöln, Die Buss-
bücher und das hanonische Bussverfahren, nach handschriftlichen Quellen
dargestellt. Düsseldorf, Schwann, S8908 Lex 89 AIl, [4() (Mk 530)

Dieser stattliche Band kündigt sıch auft dem T ıtelblatte als Band
des VO nämlıiıchen OC Herrn Verifasser 883 herausgegebenen erkes
„DIe Bussbücher und die Bussdisciplın der Kırche“ Af bel diesem
an vorzugsweılse aut eine Grupplerung der Bussbücher nach aussern

Kriıterien BedachtJ 1m an hauptsächlich aul eine eIN-
gehende Textkritik der einzelnen Bussbücher DDer HENES Band ertällt
übrigens ıIn drel elle Im ersten wırd zunächst die kanonische ege und
ZWaT zuerst 1m Allgemeinen und dann 1Ur die Bussdisciplin 1mM Besondern
besprochen und 1erauft der rdo der kanonischen USSe eliner eingehenden
Untersuchung uniterzogen mıiıt Beitügung des „Ordo«“ In selinem Worftlaut, WIE
CT ın der, 1n der Öttinger Universitäts-Bibliothe neuaufgefundenen, Fuldaer
Handschrı Aaus der Merowinger Zeıt vorliegt elIne lıchtvolle AÄuseinander-
seizung über dıe rechtliche ellung des Büssers nach kanonischer ege
beschliess den ersien Teil Im zweıten besonders wichtigen eıle, wel-
cher VON den Bussbüchern 1mM Allgemeinen handelt, verbreiıtet sich der
ho chWw. Herr Verftfasser zunächst über die Entstehung und Grupplerung der
Bussbücher SOWIEe über die dreitachen Judicia poententiae, uUNSs dann
dreigegliederte Bussbücher VOT und ZWAaT zuerst das VON ihm neuentdeckte
Poenitentiale Sangallense trıpartıtum, dessen Beziehungen ZUIN r'do OMAa-
11US 1ın einem eigenen Kapıtel hervorgehoben werden, während das Schluss-
kapıtel dieses Abschnittes dem Poenitentia „Capıtula Judiıciorum poen1-
entlae“ gewidme ist : lerauf werden die kanonisch-römischen Bussbücher
besprochen, wobel miıt der Sammlung des alıtgar der Anifang gemacht
und eine Kriıtik verschiedener Redaktionen kanonısch-römischer Bussbücher
angeschlossen WwIrd ; als Bussbücher m1t kanonischen Busssatzungen Irän-
kischer Gestaltung werden sodann SECNS verschledene Bussbücher aufgeführt
und als solche Iränkisch-römischer Gestaltung Zwei”; der UVeberlieferung
der Judicla cCanon1ca des Sangallense tripartitum ist dass Schlusskapitel dieses
Abschnittes gewidmet. er olgende Abschnitt ndlich enthält vier Samm-
lungen kanonisch-römischer Bussbücher Den dritten und Schlusstei
des Bandes bılden die Bussbücher der einzelnen Landeskıirchen Uunachs
verbreıtet sıch der OC Herr VerftTasser über die angelsächsisch-fränki-
schen, dann über die Bussbücher gemischten nhalts, lerauft über dıie
isländischen Busssatzungen ; Zu Schlusse welst l auch noch aut dıie
nachgratianısche Litteratur der da entstandenen Summen ıund Confessiona-
1en und hbesonders noch auft die CAaNOTICS poenitentiales des Poenitentiale
Mediolanense hin

Rom Quart.-Schrift 1508 30
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Welch eNntf: und esultatreicher Inhalt In dieser kurzen Inhaltéangabe
Was der OC Herrenthalten IST, ass sich hıer N1IC näher austühren.

VertTasser 11LUT mutmasslıch annımmlt, kann NUr ın der entschiedensten Weise
bekräitigt und m1T vollem Rechte behauptet werden, dass TE selne
Forschungen die AÄnschauungen über die Entstehung der verschiedenen
Bussbücher eine wesentliche Klärung erfahren, dıe bisherige Beurteilung
ın mancher 1NS1IC eiIne Correctur und vorgelTasste Meinungen endgültige
Erledigung gefunden en Für diese Resultate mussen WIT dem OC
Herrn Verfasser dankbarer sein,; ein Je ausgedehnteres handschrift-
lıches ater1al, woraut Ja dıe s Arbeit hauptsächlich beruht, elnerseits

durchforschen und vergleichen und e begrenzter anderseıts die /eıit
Warl, welche ihm vielseitige und anstrengende Beruifsthätigkeit VOT und nach
der rhebung ZUT bischötflichen ur IUr diese sich selbst einen
ganzch Mann erfordernde Arbeit übrig l1ess, u  S

ancel!lll Ugo, S£udii Ricerche SILL J7agmenta historiae Romanae,
Roma S97

I dieses Schriftchen, welches sich 1UTr als Vorläuter elner ausführliche-
Fn Arbeıt präsentiren Wa verbreitet sich über das Bibliographische und
den VerfTasser einer VOIN MuratorI1 (Ant AÄAe L1, 251—545) veröffent-
ichten italienischen Chronik welche miıt dem TE 3927 beginnt und mıiıt
der Ankunftt Kalser arls Rom 1m prı 358 endigen soll, In Wırk-
ichkeit aber, da das Schlusskapıitel NIC mehr vorhanden ISt, mi1t dem

COct 354 C®  en Tode Cola RienzI1s aDscChHlıess Diese (C'hronıik bietet
ebenso philologisches WIE historisches InNteKESSE , denn S1€E ISst die einzige 1talı-
enıische Universal-Chronıik, welche 1 I)ialekt des 13 in geschrieben
ist. Dialekt und Inhalt welsen nach den Ausführungen Fancellıs auft Rom
als Entstehungsort und iInsolern aul einen RKömer, welcher 344
Bologna studierte, als Verfasser hın Bezüglıch dessen Persönlic  elt biletet
UNSs das Schrittchen allerdings mehr negatıve als positive Resultate Alleın
auch diese Sind WertLVo und bestärken uUunNnNSsS’ In dem unsch, dass dem
„DaAZZ10 recC bald ein „Studio completo definıtivo“ iolgen möÖöge.

chlecht, Dr. Joseph, Die Pfalzgrafen Philipp und Heinrich AISs
Bischöfe VonNn Freising. Sonderabdruc aus dem Sammelblatte des histor
Vereins VON Freising. Freising, Datterer, S08 ST 8° 4A8

Verfasser, welcher schon durch eine el VON Autsätzen sowohl
in dieser als auch iın einıgen Zeitschriftten der bayerischen historischen
Provinzıal-Vereıiıne sıch als tüchtigen Historiker gezelgt hat und VonNn wel-
chem ohl hald grössere historische TDeıten erwarten sInd, In
obıgem UTisalize NIC die Absıcht, eine förmliche Geschichte des Biıstums
Freising in der Zeıt VOINN 408 DIS SS In welche die RKeglerung der DeI-
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den pfalzgräflichen Bischöfe a schreiben noch auch deren bischöftfliche
und andesherrliche T hätigkeıit eingehend ZUu schildern, sondern wollte I1LUT
unter Meranziehung Mater1als eiInN Streiflichter auf hre iırchen-
polıtischen Bestrebungen tallen lassen. L)iese Streiflichter sınd aber VON
N1IC. geringem Interesse. ehr untergeordneter Art ZWal der Streit
seIn, welcher darüber entstand, dass die oberbayerischen Herzöge LudwIig
und ı1l1heim sıch 530 aps Clemens VITL dıe Erlaubniss erteılen
liessen , einen Freisinger Domherrn aut unbestimmte Zeıtdauer nach Mün-
chen zZzu erufen und 1n ihrem Dienste verwenden, ohne dass dieser In
seinen Kechten und Einkünften 1n Freising eine Einbusse erleiden sollte,
während der Bischof Philipp VON Freising m1t selinem Kapıtel dagegen
beim päpstlichen Stuhle mıiıt schliessliche Erfolg Verwahrung einlegte-Auch die 5392 zwischen diesem Bıschof und jenen Merzogen DE-
brochenen Misshelligkeiten über deren Eingriffe In die kiırchtiche Verwal-
LUnNg un Gerichtsbarkeit SOWIE dıe VON ihnen VOTSCHOMMENE Besteuerung
der G’eistlichkeit In ihren Ländern beanspruc noch NIC. das ollste e
eresse. Dieses ist vielmehr den emühungen des 1SCHNOIS Philipp, eiInem
Bruder Heinrich die Nachtfolge 1m Bıstum Freising verschaffen,
vindiziren. Dieses Interesse wıird noch erhöht Ür dıie Ausiührungen
über des Letzteren erfolgreiche Bestrebungen, zunächst die ropstel E
angen dann das Bıstum W orms, 1erauft das Bıstum Utrecht erlangen,
SOWIeEe über dessen erTfolglose Bemühungen die Coadjutorie VOIN LEichstätt
SS ist In der [ hat höchst interessant, ın vortreiflicher Darstellung die
Mıttel und Wege kennen lernen, die hıebel angewendet wurden, wohbel
INan übrigens unwıllkürlic daran erinnert Wwırd, dass S1e LLUTr die In jener
Zeıt allgemein uUuDlıchen Schliesslich uUunNns der Vertasser Urc.
die Besprechung der (jrabdenkmiäler der 1SChHhO{Te Philipp und Heinrich
SOWIE des ersteren wıirklıche un vermeınntliche Abbildung aul (jemälden
der Schleissheimer allerıe aut das kunstgeschichtliche Gebiet, auft welchem
erselbe bekanntlic ebenso W1Ee In der allgemeınen (jeschichte bewan-
dert ist.

Von den Publicationen der Leo-Gesellschaft selen hier ın Kürze
die IN das (ijebiet der (jeschichte einschlägigen Aaus den Jahren 1897 und
1898 verzeichneft.

In der Serie der 7 Qll€ll€/l und Forschungen zZur Geschichte, B
FAtur und Sprache Oesterreichs und SCINEF Kronländer“, Urce die eo-Gje-
sellschaft herausgegeben VON Dr Hırn und Ir W-ackernel:
erschıienen 1M bezeichneten Zeitraume :

Band Wackernell, EuLSCHheE Passtionsspiele ”aSs LO mıt
Abhandlungen über hre Entwicklung, Composition, Quellen, Aufführungen
und ıterarhistorische ellung. S97 (jraz N Styr1a C OTr S0 VIUIL, CCC XIV
551 1550

Band Christiam Schneller, Tridentinische Urbare dem
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Jahrhundert. Miıt PiInNer F/RUNde (LILSs Judicarien VoNn Rı 898

Innsbruck, Wagner SO 283 (6 Schneller verötfentlich
hier Fın 1INSDUC der [Domherrn VON (Nrent Vn ) (aus dem
Maus-, Hof un Staatsarchiv) mıt einem bischöflic trıdentinischen al
aus dem Sulzberge (Val d1 ole VO 200 1 Anhange (Innsbruck, Statthalte-
rei— Ärchiv 1 184); Z Bischöftlic Irıdentinische (Jılten In Sopramonte

205 (Innsbruck, Statthalt.—Arch.; 185—213): 5159 Kın uter- un
Giltenverzeichnis Aaus dem Lagerthale 259 (ebendabher: 215—255):

Kıne INNaltllıc un sprachgeschichtlic interessante Urkunde AaUus Judica-
rıen VONN a< C] (ebendaher; 257—283), betreifen das Gemeindegut
VON Dörifern Judicariens. [ )Iie Pu  1cCallon ist namentlıich mı1t Kücksicht aUlTl
die verhältnısmässig Tu Zeıt un aul die Keichhaltigkeit un Ausführ-
1@  el der Urbare TÜr dıie Rechts.-und Wiırtschaftsgeschichte, TÜr dıe 170=
pographie und TASE und Personen- NameniTorschung VOIN 91 OSSCT Wichtigkeıit.
In letzterer 1NSIC hat diese hlier HUn Sallz veröffentlichten Quellen bereıits
rüher Schneller selbst verwerthet ıIn selinen „ LT iroler Namenforschungen“
(Innsbruck, agner und seinen, gleichfalls VON der Leo-Gesellschaft,
DZw VON dem überaus rührigen Z weıg-Vereine der Leo-(jesellschaft
TUr 1TO6 und Vorarlberg herausgegebenen: Beiträgen AD Ortsnamenkunde
LFO eit 1 —3, 18593, 1894, S96 (Innsbruck Vereinsbuchhandlung.).

Der ürzlıch erschienene Band o0Se Hırn: Kanzler Bienner Un
SEL PFrocess. 898 Innsbr., agner OT, 533 4 .50 (9 ist
uns noch NC zugekommen.

Das Z10SSC; 1mM FErscheinen begriffene sammelwerk: Das sSociale Irken
der Batholischen Kirche IM Oesterreic Im uftrage der Leo-Gesellschaft un
mıiıt Unterstützung VON ıtarbeıitern herausgegeben VOoNn Prof. Dr Franz M
chındler Wiıen, Comissionsverlag ayer ©S 896 IT ST SO B soll
ZWaT zunächst „eIn aul SCHAUCN Erhebungen beruhendes (jesamm  ild des
gegenwärtigen SOcIlalen Wiırkens der katho  1schen Kırche In (Jesterreic nac
den einzelnen )10cesen) entwerfen“, aber doch immer m1t geschichtliıchem
Hıntergrunde, un er ist ohl eine, Well auch kurze AÄnzeige hler DC-
rechtiertigt. Im ] S96 erschien Bd LÖCESE Uurk (Herzogthum ärnten
VON Prof. B O1S 1g 01 2928 Im 80 / erschienen:
LÖCESE Seckau (Herzogthum Steiermarı VON 101s Tadner 264

DEl un XII LÖCESE Köni22rätz ( KÖNL2FEILC Böhrmen) VON Dr
Ferdinand Benesch 237 250) Im S98 erschien Erz-
diöcese alzburg VON CHhrıstkh an @LE Z @ Domvıcar In alzburg XIV
308 2.80 DISE Vollendung nahe sınd dıie Erzdiöcese Wıen, [DIiÖcese
BudweIls (Dr. Ladenbauer 1S Erzdiöcese Pra OIr IDr SchindlegPrag und [ )1Ööcese Brünn (Archivar Janauschek). In jedem, Je eInem 1StMUum
DZw. Erzbistum gewlıdmeten an omm ZUr Narstellung das irken
der katholischen Kıirche aut dem relig1ös-sittlichen Gebiete, auft dem

der seelsorglichen Thätigkeit; auf dem Gebiete der Erziehung des
Unterrichtes, der Litteratur, Wiıssenschaft und unst; aut dem der Armen-
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und Krankenpflege; und ndliıch die Hülfeleistung der Kırche 1n besonderen,
soclalen und wirthscha  ıchen Bedürinissen einzelner Klassen, SOWIE die De-
mühungen derselben Hebung der Volkswirthschaft überhaupt, kurz
gesagt die relig1ös-sitflichen , pädagogischen, wissenschaitlichen, charıtativen

Bel der Schilderungund volkswirthschaftlichen Bestrebungen der Kırche
der seelsorglıchen Thätigkeıit wird eweıls auch eine UVebersicht der estenen-
den Pfarreien gegeben mi1t Angaben über deren ründung und sonsti-
gEenN geschichtlichen Notizen; besonders gut sInd In dieser Beziehung urk
und alzburg bearbeitet : diese historisch-statistichen Topographien uriten
vielleicht gerade manchem Forscher 1mM vatıcanıschen ATCHIV neben den T1IS-
repertorien -- nicht unwillkommene Behelftfe seIN. AÄuch bel Schilderung der
Armen- und Krankenpilege, der Thätigkeıt aut dem (jebiete der Erziehung
und des nterrichtes, des soclalen Wiırkens der Klöster, denen mıtunter (SO
In dem am Seckau) ein besonderer Abschnitt eingeräumt ISt, wıird hald
mehr, bald weniger auch aut dıe rühere Vergangenheıt ezugJ
während In anderen Fällen naturgemäss 1Ur die egenwa und ungste Ver-
gangenheıt Berücksichtigung Iındet DiIie geschichtl. aten beruhen theıls
aut der gedruckten Litteratur, theıls auch aut den ctien der e DZW
Consistori1al-, und Pfarrarchive, SOWI1e cien des betr Landes-Äusschusses.

Aus dem anroucı der Leo-Gesellschaft FÜr das Jahr 1897 J1en 897
Selbstverlag 80 IAr 11UTL 1ir Mitglieder verzeichnen WIr;

ID Alfred Nagl, EUtSCHALAN. und talien LM Miıttelalter mMAift
besonderem Bezuge auf das (jeldwesen. (S 3—5 eINe interessante kultur-
geschichtliche Studie

TiroE’s INENFL. IN die eit SEINEr Heldenkämpfe S58—66),
eın die UusStande un Lage « 4KOIS 1m 796 melsterhat schildernder Vor-
irag, gehalten ZUT Säcularfejer des 77906 jenes Jahres, m1t welchem die
Zeit der Vorbereitung 7 AMTOIS hervorleuchtendem Aulttreten 1mM Napo-
leon’schen Zeıtalter“, AT OIS geschichtlicher HMeldenzeıt“, beginnt.

Aus dem ahrbuch der Leo-Gesellschaft für das Jahr 1898 Wıen S88
Selbstverlag. S0 183 S NUr tür Mitglıeder ) verzeichnen WIr

Protf Dr O1S 1g 01 Das eDen des Völkerapostels LUILLILS
ach dem ZeugniSsse der gleichzeitigen Profanschriftsteller und der MONMNLULMEN-

Aalen Veberlieferungen (S 45 —56)
Mann, Yrot DE eDer dıie erste Blüthe der christlichen

UNS; Küärntens LM Leitalter des romanischen S{£iles S Y  } elIne estrede
gehalten IN der eneral-Versammlung der Leo-Gesellschait Klagenfurt

VO dem bekannten Kenner der Kunstgeschichte Kärntens.
Karl Kerd Kummer: Die lateinische Stadtschule IM KFemsS,

ein Culturbild (Z1L5 (Jesterreic. /(—100) auc separat erschlıenen als Vor-
raQ und Abhandlungen herausgegeben VOIN der Leogesellschaft. Wıen
(Mayer COo.) L1, 1898 3 40 kr.)

Dr AD S{AaTrZzer Die Verwaltung der innerösterreichischen
Länder Von 1504 bis ZUuUr Gegenwart 101-123), ein, auch eigene archivali-
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sche Forschungen (ın Haus- Ho{f-und Staats-Ärchiv un 1mM AÄArchiv des
kk Ministeriums des Jnnern) verwerthender wıichtiger Beitrag ZUT Verwal-
tungsgeschichte der innerösterreichischen Länder, Steiermarks, Kärntens,
Kraıns un des Küstenlandes

Von sonstigen, FEinzel-Publicationen der Leo-Gesellschaft ISst, auUSser

KröÖöss, Der sel. D  P  FeuLSs (L ANLSLUS IN Oesterreic. erwähnen :
x F Z PrÖ — Die Gegenreformation INn der FULC

Dn ein nLSCHES Bild, nach den Aufzeichnungen des Stadtschreibers
COrg Khirmair. 807 Wıen, ayer €r SO 108 10 (Gratis-Gabe
an dıe Miıtglieder der Leo-Giesellschafit TU 1597 Mangels anderer Quellen
olg der Verilasser tast ausschliesslich den , VON Prot IIr Wl  > Jos Ku-
1tsSsche VOT Jahren In der Stadtbibliothek VOIN Breslau entdeckten tagebuch-
artıgen Aufzeichnungen des eorg Khırmalir, der 1 57 =2806 Stadtschreiber
VOTN IC un einer der Führer der evangelischen Bürgerpartel
Wal , als olcher wurde G 586 SEe1INES mtes entsSeiz und des Landes VGT=

wIiesen und STAar. 591 In der Verbannnng /Znaım. Seine erwähnten Aut-
zeichnungen „enthalten TUr dıie re M N1IC 1Ur alle diesbezüg-
lıchen Actenstücke, sondern auch noch viele andere wichtige Nachrichten
über dıie damalıgen orgänge In der TuC dass WITr Ure S1€ WI1e
üder die Verbreitung und urinahme der evangelıschen re 1n der a

auch über hre Verdrängung 1n eingehender WeIlse belehrt werden“.
4 Auft Tun selner Aufzeichnungen charakterisırt rl den Brucker

Stadischreiber als verlasslıc. un wahrheitsliebend, VON miılder Denkart un:
voll Nachsicht und 1el oläubig, Eigenschaften, die den er seiner Auf-
zeichnungen rhöhen (D u 5)) Heıinrich Pogatscher.

AÄus der VON Yrot Ludwig Pastor herausgegebenen ammlung :
Erläuterungen und Ergänzungen Janssens (ieschichte des deutschen
Volkes. reiburg, Herder 1595, lıegen bIs jetz VO  s DE Nik Paulus
Luthers Lebensende. V und 100 Heit) und \B59 Jos Knepper. Na-
tionaler (Gedanke und Kaiseridee bei den elsässischen Humanisften.
207 Z und eit DIie erstgenannte Schrift erweiıtert und vervollstän-
digt die bekannten Studien des Verfassers und bedart bereıits keiner WEI1-
eren Empfehlung mehr, da der Scharisınn und die Unwiderleglichkeit der
Beweisiührung, dıe bIs 1NS eiınste gehende Litteraturkenntnis, die unbe-
dingte Objektivität allgemeıinste Anerkennung gefunden en Ayıt die
Schriftft VON IJır Knepper kommen WITr 1 nächsten eit zurück. DIie
ammlung entspricht einem lehbhaften Wunsche des selıgen Janssen und
e7z7wecC Sonderdarstellungen über Einiührung des Protestantismus 1n e1InN-
zeinen deutschen Landesteılen, Biographien VON Vertretern der katholischen
ACc 1n Deutschland, überhaupt Erörterung wichtiger Punkte AUus der
deutschen Geschichte des und Jahrhunderis. [ )as Unternehmen 1st
ein überaus verdienstliches und WIT wiünschen ıhm unier Pastors Leitung
den besten Erfolg.
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